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Probieren geht über Studieren! 


Die möchte ich testen! 
Wenn das Ihr erster Gedanke beim Anblick 
unseres Fotos war, dann können wir 
Ihnen nur voll zustimmen. Tun Sie's. Es lohnt sich. 
Alle vier Boxen gehören zur quadral 
HiFi-Lautsprecher-Serie „medium”. Ihr Fachhändler 


erwartet Sie. il + 
wnecllumn 
quadral-HiFi- SEAUSTIERIER 
Spitzenklasse! — 
Wir schicken Ihnen gern ausführliche Informationen und Händler-Nachweis. 
quadral, sounding arc systems quadral-medium quadral-international quadral-domestic 
65 - 300 Watt, m — 70 - 120 Watt, 8 Ohm 50 - 100 Watt, 8 Ohm 50 - 110 Watt, 4 Ohm 
8 Ohm ee ar quadral- 
Ten: - ist der Markenname 
| —— für Serien von 
| | N HiFi-Spitzen- 
zen) | Lautsprechern 


quadral Unternehmensbereich der all-akustik Vertriebs GmbH &Co KG, Eichsfelder Str. 2, 3000 Hannover 21 


Sie sich nicht einfach einen Platten- 
pieler an die Wand? Mitsubishi 
macht’s möglich -— mit dem Aufrecht- 
Spieler LT-5V mit Tangential-Tonarm. 
Platte festklemmen, Taste drücken - der 
Tonarm wird über eine Schiene von einem 
Zugdraht in Richtung Plattenmitte bug- 
siert. Klang: Angeblich Spitze: Preis: Wer 
weiß? Ein Mitsubishi-Mann versöhnlich: 
„Kommen tut das Ding bestimmt.“ 


uf einer Messe wird geklaut auf Teufel 
As raus — das weiß man ja. Die 
Berliner Funkausstellung bildete 
da keine Ausnahme. Nur ärgerten sich die 
Leute von der Hamburger Transonic 
doppelt über einen dreisten Dieb: Der 
Langfinger machte sich ausgerechnet mit 
einem der vier existierenden Prototypen 
des neuen Nakamichi „HighCom II“, dem 
Anti-Rausch-Mittel, davon. Meinte einer 
der Bestohlenen: „Da sehen Sie, wie groß 
die Nachfrage nach dem Ding ist.“ 


P lay with stereoplay: Warum hängen 
s 


r | \elex aus Berlin an stereoplay: „Die 
Heco Hennel& Co. KG, Berlin, 
bekannt als Hersteller der Lautspre- 

cher Visonik ‚David‘, war als Tochterun- 

ternehmen der Dahl-Gruppe in Hamburg 
durch deren Konkurs ebenfalls in Gefahr 
geraten. Der eingesetzte Sequester, Rechts- 
anwalt Leonhardt, konnte den Betrieb per 

l. September 77 an die Firma Bruns, Ham- 

burg, verkaufen.“ Wie stereoplay schon 

vor zwei Monaten vermutete: Die Rettung 
von Visonik war eigentlich nur eine Frage 
der Zeit. 


kommt ab der nächsten Nummer 

früher. Aus technischen Gründen 
kam das neue Heft bislang immer zur 
Mitte des Monats auf den Markt. Besser 
wäre bei einem Monats-Magazin natürlich 
zu Beginn des laufenden Monats. Jetzt ist 
es soweit:stereoplay November wird schon 
am 29. Oktober am Kiosk sein - drei Tage 
vor dem Ersten! 


| in Wort in eigener Sache: stereoplay 
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Was Sie über 
Plattenspieler 
wissen müssen 


Kein HiFi-Baustein ist so 
problematisch, nirgendwo 
kann der engagierte HiFi- 
Freund so hörbare Verbes- 
serungen erzielen wie beim 
Plattenspieler. stereoplay 
hateine Marktübersicht über 
alle in Deutschland verkauf- 
ten Geräte zusammengetra- 
gen. Außerdem finden Sie 
Tips, wie Sie ihren Platten- 
spieler aufbessern können 
und eine Übersicht über 
Plattenpflege-Mittel und Zu- 
behör. Dazu zwei Reporte: 
So entstand der teuerste 
Plattenspieler der Welt, das 
Thorens-Laufwerk „Refe- 
renz“, und ein Besuch im 
schönsten Hörraum Euro- 
pas. Der Sonderteil beginnt 
auf Seite 12. 
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Der schönste Hörraum Europas im englischen SME-Werk 


eit 


10 


Was kann 
der kleine 
Luxman? 


Was passiert, wenn ein 
renommierter Hersteller 
der HiFi-Spitzenklasse 
auf einmal Geräte für 
den Normalverbraucher 
baut? Wirkt sich Spar- 
samkeit im Klang aus? 
Das Ergebnis steht im 
ausführlichen Test des 
Luxman-Vollverstärkers 
L-3 auf Seite 72. 


WE fi a AH 7 N er 
Weltes Wunder -Klavier 
Um die Jahrhundertwende machten sich die fei- 
nen Herrschaften gerne das Vergnügen, den gei- 
sterhaften Tönen der automatischen Welte-Kla- 
viere zu lauschen. Heute können Sie dasauch — 
sogar in HiFi-Qualität. Eine stereoplay-Repor- 
tage über Piano-Automaten steht auf Seite 112. 


Oktober 1979 


Pollinis 
Protest 

am Piano 

Der italienische Pianist 
Maurizio Pollini versucht 
seit Jahren vergeblich, 


sein Publikum endgültig zu 
vergraulen. Seite 116. 


Ein guter 
alter Name 


Harman Kardon 
gab es schon, als 
HiFi Laufen lernte. 
Ob die gute Tradi- 
tion dieser ameri- 
kanischen Firma 
mit dem Cassetten- 
Deck HK-2500 fort- 
gesetzt wurde, sagt 
Ihnen ein stereo- 
play-Test auf Sei- 
te 66. 


Cassettendeck 
Harman Kardon HK-2500: 
Ein alter HiFi-Name verpflichtet 66 


Vollverstärker Luxman L-3; 
Was kann ein „kleiner“ 
Luxman? 72 


Verstärker Accuphase E-303: 
Der beste Vollverstärker 
auf dem Markt? 78 
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Musik-Magazin 


Serie: Unbekannte Komponisten 
Erich Wolfgang Korngold: 


Pfiffe und ein Oskar 110 


Report 
Welte Mignon: 


Das Geister-Klavier 112 


Große Interpreten 
Maurizio Pollini: 


Klassenkampf und Neue Musik 116 


Jazz 

Mike Westbrooks Jazz- 
Kabarett: Heilsarmee und 
Al Capone 


SCHALI PULI 


AUTO-STEREOKOMPONENTEN VON PIONEER 


Die Radio-Kassetten-Kombination KEX-23SDK bringt Vorzüge ins Auto, 
die Sie bisher nur bei Ihrer Hifi-Anlage im Wohnzimmer kannten. Dolby‘ 
Rauschunterdrückung, zum Beispiel. Sender- und 
Durchsagekennung. Stummschaltung und 
Warnton. Getrennte Höhen- und 
Baßregelung... Ein Gerät mit 
maximalem Bedienungskomfort. 
Damit Sie beim guten Hören gut 
fahren. Und mit minimalen 
Abmessungen. Damit es reinpaßt, 
wo es hingehört: ins Armaturenbrett. 

Gedächtniskünstler. 15 Sender können Sie 
vorprogrammieren. Danach genügt ein leises Antippen, und der Sender 
Ihrer Wahlist voll da. Schnell. Präzise. Und sauber. Weil Störungen auf 
UKW automatisch unterdrückt werden. 

Kraftpaket. Daß der Leistungsverstärker bei Pioneer ein separater 
Baustein ist, hat seinen guten Grund. Wenn es um Sie herum mal lauter 
wird, müssen Sie nämlich “aufdrehen‘' Und wenn dann der Verstärker 


*Eingetragenes Warenzeichen der Laboratories Dolby Inc. 


Auto-Stereokomponenten schalten 
den Straßenlärm als Störfaktor aus. 
Einbau problemlos, Optik Spitze. 
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GMIZU. 
W) PIONEER 


FÜR GUTEN TON IN ALLEN STRASSENLAGEN 


schwachbrüstig ist, gibt's Verzerrungen. Der GM-120 hat mit 35 Watt Sinus 
pro Kanal einen Klirrfaktor von nur 0,1% (bei 1kHz). Er ist übrigens der 
größte unter den drei verzerrungsarmen Verstärkern von Pioneer. 

Die separate Ausführung hat einen enormen Vorteil: Die Verstärker- 
leistung reicht auch für die aufwendigsten Lautsprecher, und der Verstärker 
kann eingebaut werden, wo er nicht stört. Im Kofferraum, zum Beispiel. 
Oder unter dem Sitz. 

Kombinieren Sie selbst. Pioneer bietet ein umfassendes Programm an 
Lautsprechern und Zubehör. Damit Sie Ihre Anlage selbst zusammenstellen 
können. Perfekt zugeschnitten auf Ihren Wagen und Ihre Brieftasche. 
Machen Sie die Hörprobe. Ihr Pioneer-Händler erwartet Sie. 


(W)PIONEER' 


AUTO-STEREOKOMPONENTEN 
BAUSTEINE FÜR VOLLENDETEN MUSIKGENUSS 


Deutschland: PIONEER - MELCHERS GmbH - Postfach 102560 - Schlachte 39/40 - 2800 Bremen 1 - Tel.: 0421-31691 
Schweiz: SACOM S.A. - PO. Box 218 - 2501 Bienne 1 - Tel.: 032/515111 
srreich: - Reichsr: asse 17 - ien - Tel.: 222/42.72.69 
Österreich: Hans LURF - Reichsratsstrasse 17 - 1010 Wien - Tel.: 222/42.72.69 Lautsprecher TS-202 - 60 Watt 
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An die Redaktion - Postfach 1042: 7000 Stuttgart 


Überfällig 


stereoplay 9/79: 
Report über Service in Plattenläden 


Was mich am meisten an Platten-Ver- 
käufern stört: Es gibt zu wenige. Und 
die sind natürlich immer überlastet. Zur 
wirklichen. Beratung fehlt normaler- 
weise einfach die Zeit. Ihren Report 
über deutsche Platten-Geschäfte fand 
ich notwendig und eigentlich längst 
überfällig. 

Holger Falk, 3170 Gifhorn 


Mini-Box? 


stereoplay 9/79: 
„Die richtige Kombination“ 


Ich finde es ganz toll, daß in Ihrer rich- 
tigen Kombination mit dem Unsinn der 
Wattprotzerei bei Verstärkern und Laut- 
sprechern aufgeräumt wird. Besonders 


Umstritten: Miniboxen von 
Audiomaster 


begeistert bin ich von den kleinen BBC- 
Boxen. Endlich mal ein Lautsprecher, 
von dessen Größe man nicht erschla- 
gen wird. 

Vera Krieg, 7144 Asperg 


Sie glauben doch nicht im Ernst, daß 
ein anspruchsvoller HiFi-Freund sol- 
che Mini-Boxen wie die BBC-Monitore 
in die Wohnung stellt. Meine Freunde 


würden sich totlachen — mit Recht. 
Manfred Haas, 6750 Kaiserslautern 


Falsche Auswahl 


stereoplay 7/79: 
Länderkampf der Boxenbauer 


Das wirklich Neue an Ihrem Testbericht 
ist für mich die Behauptung, daß die 
Europäer die besten Boxen der Welt 
bauen sollen. Wie dem auch sei, ich 
kann Ihrem Test leider nicht ganz 
zustimmen, erstens ist das Preisgefälle 
viel zu groß und zweitens die Auswahl 
absolut willkürlich. Bei einem Angebot 
von derzeit mehreren 100 Lautspre- 
chern in dieser Preisklasse, kann die- 
ser Vergleichstest nicht annähernd 
repräsentativ sein. Am meisten jedoch 
überraschte mich, daß Sie einen Welt- 
klasse-Lautsprecher zum Preise von 
1500 Mark das Paar inklusive Equalizer 
nicht miteinbezogen haben. Eshandelt 


sich dabei um die Electro-Voice Inter- 


face A mit einem Inhalt von etwa 30 Li- 
tern. Dieser nicht mehr ganz junge 
Lautsprecher — davon bin ich über- 
zeugt — hätte Ihr ganzes Testfeld 
spielend geschlagen und zwar in prak- 
tisch sämtlichen Disziplinen. Dieser 


Lautsprecher, der übrigens auch für 
professionelle Zwecke eingesetzt wird 
und über ein wissenschaftlich erforsch- 
tes Baß-Reflex-System verfügt, wurde 
schon vor Jahren als absolute Spitze in 
seiner Volumenklasse bezeichnet. Es 
überrascht mich immer wieder aufs 
Neue, wie wenig gerade deutsche 
Tester über wirkliche Spitzenklasse- 
Produkte des Weltmarktes orientiert 
sind. Der von Ihnen geprüfte Lautspre- 
cher Epicure 14 ist übrigens eine nicht 
ganz so gut gelungene Kopie von 


Electro-Voice. 
U. Dürrenmatt, CH-4058 Basel 


Schuß in den Ofen? 


stereoplay 8/79: 
Test Ortofon Concorde 30 


In allen namhaften HiFi-Zeitschriften 
erschienen in den letzten Ausgaben 
Testberichte über das neue Ortofon- 


Nur ein Werbegag? Low-Mass- 
Tonabnehmer von Ortofon 


stereoplay 
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System Concorde 30. Einerseits ärger- 
lich, denn wer möchte schon ständig 
über ein und dasselbe System Testbe- 
richte lesen, andererseits war das für 
mich eine interessante Gelegenheit, 
einmal die unterschiedlichen HiFi-Zeit- 
schriften als Leser zu „testen“. Die 
einzige Zeitschrift, die sich gründlich 
mit der eigentlichen Problematik aus- 
einandersetzte, nämlich der geringen 
Masse des Systems, war — stereoplay! 
Das Problem dieses Leichtgewichtes 
hätten Sie aber ruhig noch stärker 
herausstellen dürfen: Für viele mo- 
derne Tonarme ist das System in der Tat 
viel zu leicht. Die Werbekampagne, die 
unter dem Schlagwort „Low Mass“ von 
Ortofon zusammen mit Dual gestartet 
wurde, wird hoffentlich ein Schuß in 


den Ofen! 
Gerd Schneider, 7000 Stuttgart 50 


Schönheit auf Kosten 
von Platten? 


stereoplay 8/79: HiFi und Wohnen 


Zunächst darf ich Ihnen mein Kompli- 
ment für Ihre Zeitschrift „stereoplay“ 
aussprechen, die mich immer wieder 
als HiFi-Freund wie als ausübenden 
Musiker zufriedenstellt. Wenn nun aber 
in einem Heft, in dem es um das Woh- 
nen mit HiFi geht, gleich mehrmals auf 
mehr oder weniger schön hingestellten 
Fotos gezeigt wird, wieman Schallplat- 
ten eben nicht unterbringen soll: 
schrägstehend und — ausgerechnet 
aufder Titelseite — zusätzlich unter der 
Last dickleibiger Plattenkassetten, 
frage ich mich, wie sich das mit dem 
Lobpreis aufjede technische Verbesse- 
rung der Geräte vertragen mag. Was 
nützt die optimale Anlage bei Platten, 
die mit der Zeitzu Waschbrettern defor- 
miert werden (die Industrie liefert ja lei- 
der schon genug derartige Fertigpro- 
dukte, ebenso die Werbung für HiFi — 
das Sansui-Poster zeigt leider densel- 
ben Fehler. Dem muß man sich doch 
nicht anschließen!). Ein LP-sammeln- 
der Student, der es bei schmalem Etat 
immerhin schon auf eine Sammlung 
von ca. 1100 Platten von AC/DC bis 
Zemlinsky gebracht hat wie ich, ver- 
spürt dabei jedenfalls leichten 
Schmerz. 

Axel Berchem, Kirchenmusiker, 5600 Wuppertal 


Das AKG TS-System: 
HiFi ist wieder ein wenig 
perfekter geworden. 


Beim AKG TS-System werden durch 
die „Einpunktschneidenlagerung” 
unkontrollierbare axiale und radiale 
Bewegungen der Nadel sicher 
vermieden. Durch die besondere Bauart 
wird außerdem nur noch die geringst- 
mögliche Masse des Nadelträgers 
bewegt. Präzise: die dynamische Masse 
beträgt nur noch 0,042 Gramm! 

Das bedeutet: optimale Wiedergabe 
der Platteninformation bei geringster 
Auflagekraft, exaktes Stereo-Panorama, 
eindeutige Kanaltrennung. Das heißt 
auch: größtmögliche Plattenschonung. 


Das AKG TS-System erhalten Sie in 
guten HiFi-Fachgeschäften, passend zu 
jeder Anlage. Gern schicken wir Ihnen 
vorab Testbericht und technischen 
Prospekt. Schreiben Sie an: 


Akustische u. Kino-Geräte GmbH 
Bodenseestraße 226 - 230 

8000 München 60 

Telefon (0 89) 87 00 11 
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Wir akzeptieren nureinen Maßstab: 
das Original. 


Angenommen, auf der Frequenz 96,6 MHz 
werden Haydns Violoncello-Konzerte Nr. 1 und 
Nr. 2 gesendet. Dann empfängt der Sony Tuner 
STA 7 B dieses Festspiel klar und rauschfrei, 
in vollendeter Qualität. Die hochempfindliche 
Eingangsstufe dieses Synthesizer-UKW-Tuners, 
seine quarzstabile Senderabstimmung und die 
phasengenaue Entschlüsse- 
lung des Stereo-Signals lassen 
Sie vergessen, daß zwischen 
dem Plattenspieler im Sende- 
haus und Ihren Lautsprechern 
ein weiter Weg ist. 

Angenommen, Sie 
haben die Idee, das Emp- = 
fangsergebnis einmal } 
direkt mit der Schallplatten- 
aufnahme zu vergleichen. Bis 
Sie die Einspielung mit Mstis- 
law Rostropowitsch (EMI- 
Electrola C 065-0276/ Q) 
besorgt haben, wird die Sen- 
dung vorbei sein. Doch Sie ha- 
ben Zeit. Das Sony Cassetten- 
deck TC-K 7 B Il zeichnet die 
Stereo-Sendung auf. Ebenso 
klar, weil sein 2-Motoren- 
Bandtransport das Cassettenband mit außer- 
ordentlicher Gleichlaufpräzision am berühmten 
Sony F &F-Tonkopf vorbeiführt. Und ebenso 
rauschfrei, weil mit eingeschaltetem DOLBY"- 


System excellente 69 dB für den Signal-Rausch- 


abstand zur Verfügung stehen. 
Angenommen, die schwarze Scheibe liegt 


schließlich auf dem Plattenteller des Sony Lauf- 


werks PSX 70. Dann können Sie die Abdeck- 

haube schließen. Die Leuchtfeld-Sensoren zum 
Steuern des quarzkontrollierten Direktantriebs 
sind davor angeordnet. Ein zweiter Motor führt 
den J-Tonarm über die Einlaufrille. Sanft senkt 


Mstislaw Rostropowitsch 


sich die Abtastspitze des dynamischen Sony 
Tonabnehmers auf die Platte. Und was nun folgt, 
kennen Sie aus dem Konzertsaal: das Violon- 
cello lebt, der Klang ist authentisch. 
Angenommen, Sie schalten jetzt am Sony 

Verstärker TA-F 7 B von Cassette auf Platten- 
spieler um, damit Sie Cassettenaufzeichnung 
und Schallplatte vergleichen 
können. Dann werden Sie 
a > erstaunt registrieren, daß High 

| Fidelity auch das Cassetten- 
format einschließt. 

Das sonore Vibrieren des 
Stradivari-Violoncello ist 
bei der Aufzeichnung 

nicht verlorengegangen; 
das Klangbild hat die Fülle 
und Klarheit, die Sie am 
Original so schätzen. 
Angenommen, Ihre An- 
ı sprüche an die Ver- 
stärkerleistung gehen über 
2 x /O Watt Sinus (an 8 Ohm) 
hinaus. Sony hat auch daran 
gedacht. Unser Vorverstärker 
TA-E 7 B bietet, von den ge- 
eichten Pegel-Instrumenten 
bis zum NF-Muting-Schalter, alle Steuereinrich- 
tungen des Vollverstärkers TA-F 7 B. Als Kraft- 
werk hierzu kommt der Endverstärker TA-N 7 B: 
2 x 100 Watt Sinus bilden die Reserven für eine 
unangestrengte, differenzierte Nachbildung auch 
der anspruchsvollsten Musikprogramme. 
HiFi-Bausteine sollen ein Musikereignis 
uneingeschränkt nachbilden. Lassen Sie sich 
die Sony 7er Serie beim HiFi-Fachhandel im 
Original vorführen. Wir sind sicher, Sie werden 


sie akzeptieren. SONY 


Sony GmbH, Hugo-Eckener-Str. 20, 5000 Köln 30 
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"Dolby ist das eingetragene Warenzeichen der DOLBY LABORATORIES INC 


stereoplay Sonderteil 
Die grobe 


Platten -Spielerei 


Alles dreht sich um den Plattenspieler Gourmetwissen sollten über Laufwerke, 
— ohne ihn wäre HiFi-Genuß nicht über Plattenpflegemittel und Extras, 
möglich. Deshalb hat die stereoplay- über das Angebot an Laufwerken in 
Redaktion auf den nächsten 23 Seiten Deutschland und über die Entstehung 
zusammengetragen, was Sie als HiFi- des Plattenspielers. > 


Ma 
4 


W: Ihr Plattenspieler am 
allermeisten braucht - 
ist Ruhe! Nichts ist so kata- 
strophal für den Klang einer 
HiFi-Anlage wie ein Platten- 
spieler, der von unerwünsch- 
ten Schwingungen geplagt 
wird. Grundsätzlich gilt: Jede 
Beruhigungs-Maßnahme an 
Laufwerk, Tonarm oder Ton- 
abnehmer kommt dem Klang 
zugute. 


Der Grund: Die kleinsten 
Auslenkungen, denen der 
Diamant des Tonabnehmers 
beim Abtasten der Rillen- 
flanke einer Platte folgen 
muß, sind kaum größer als 
eine Lichtwelle. Erschütte- 
rungen von außen oder von 
Teilen des Plattenspielers 
selbst können dagegen um ein 
Vielfaches größer sein. Das ist 
dann ungefähr so, als würden 
Sie versuchen, einen Brief in 
Schönschreib-Schrift zu 
schreiben, während ein Riese 
Sie gleichzeitig von hinten an 
den Schultern packt und 
schüttelt. 


Im Idealfall sollte ein Platten- 
spieler deshalb erdbebensi- 
cher aufgestellt werden. 
Wenn Sie es perfekt machen 
wollen, dann holen Sie beim 
Steinmetz einen etwa 40 x 
50 x 75 Zentimeter großen 
Marmor-Block und stellen Sie 
den Plattenspieler darauf ab. 
Leider verkraften aber nur 
wenige Fußboden-Konstruk- 
tionen ein solches Zusatz-Ge- 
wicht. Also müssen die mei- 
sten HiFi-Freunde nach ande- 
ren Lösungen suchen. 


Begabte Bastler können sich 
einen großen, möglicherweise 
sehr schönen, Kasten aus Holz 
oder Metall bauen und diesen 
mit feinem Bausand füllen 
(siehe Skizze). Dabei kommt 
jedes Kilo dem Klang unter 
Umständen zugute: Bei Er- 
schütterungen reiben die 
Sandkörner aneinander und 
dämpfen so die Schwingun- 
gen. Wer noch ein übriges tun 
will, kann eine Steinplatte auf 
den glattgestrichenen Sand le- 
gen und erst darauf den Plat- 
tenspieler stellen. 
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verbessern 


Sie he 
Anlage 


Es muß nicht immer 
ein noch teureres Ge- 
rät sein. Jede HiFi- 
Anlage läßt sich auch 
mit ein paar kleinen 
Tricks klanglich ver- 
bessern. stereoplay 
sagt Ihnen wie. 


Schließlich bietet sich -— bei 
massiven Wänden - auch 
eine Konstruktion an, bei der 
die Plattenspieler-Auflage 
über schwere Winkel-Eisen 
an die Wand gedübelt wird. 
Auf die Winkel stellen Sie 
zwei schwere Steinplatten, die 
schwimmend durch Kunst- 
stoff-Filz oder Schaumgum- 
mi-Blöcke voneinander ge- 
trennt werden (siehe Skizze). 


Wer auch diese — zugegeben 
aufwendige - Lösung bei 
sich zu Hause nicht einbauen 
kann oder will, dem bleibt nur 
die Möglichkeit, das Lauf- 
werk über eine möglichst 
dicke Filz- oder Gummi- 
Matte oder mit Hilfe von spe- 
ziellen stoßdämpfenden Fü- 
Ben („shock absorber“) mög- 
lichst auf einem stabilen Re- 
gal zu montieren. Und achten 
Sie vor allem darauf, daß das 
Laufwerk nicht direkt von 
den Lautsprechern ange- 


strahlt wird — bei hohen 
Lautstärken wirkt der dabei 
auftretende Schalldruck auf 
einen Plattenspieler wie ein 
mittlerer Orkan. 


Das Laufwerk selbst sollte 
akustisch so tot wie möglich 
sein. Das Gehäuse darf also 
nicht zu unkontrollierten 
Schwingungen neigen. Dabei 
gilt: Je massiver die Zarge, de- 
sto besser. Die professionelle 
„Schallplatten-Wiedergabe- 
Maschine“ EMT 950 zum Bei- 
spiel wiegt sage und schreibe 
70 Kilogramm. 


Sie können bei manchen Mo- 
dellen zum Beispiel einen 
dünnen Boden aus Preßpappe 
gegen einen stabileren aus 
Holz oder Metall austau- 
schen. Am besten wäre es 
theoretisch, man würde den 
Plattenspieler bis zum oberen 
Rand in Zement eingießen - 
wenn Sie der graue Klumpen 
im Schrank anschließend 
nicht zu sehr stört. 


Jeder Plattenteller überträgt 
mehr oder weniger die Lager- 
geräusche der Tellerachse 
und Motorvibrationen. Die 
Schwingungen des Motors 
werden bei Direktläufern di- 
rekt auf den Plattenteller 
übertragen — bei riemenge- 
triebenen Laufwerken isoliert 
der Riemen die Motorge- 
räusche vom Plattenteller. Je 
weniger solcher Schwingun- 


gen zur Platte gelangen, um so 
ruhiger liegt diese auf dem 
Teller und um so ungestörter 
kann der Tonabnehmer die 
Modulationen abtasten. Von 
verschiedenen Herstellern 
werden Plattenteller-Matten 
aus Silikongummi hergestellt, 
die Eigenschwingungen eines 
Plattentellers wirkungsvoll 
von der Schallplatte fernhal- 
ten sollen. 


Denselben Zweck können 
auch Plattentellerauflagen 
aus massivem Kristallglas er- 
füllen. Während bei Silikon- 
gummi-Matten die Erschütte- 
rungen des Plattentellers wir- 
kungsvoll bedämpft werden, 
lassen sich Kristallglasplatten 
selbst nur sehr schwer zu 
Schwingungen anregen. 


Mit Beschwerern, die inzwi- 
schen von verschiedenen Her- 
stellern angeboten werden 
und die auf das Plattenlabel 
aufgelegt werden, läßt sich die 
Platte fest auf den Teller pres- 
sen. Diese Beschwerer sind 
aber mit Vorsicht zu genie- 
Ben, da schwache Tellerlager 
darauf mit erhöhtem Ver- 
schleiß und größeren Rum- 
pelgeräuschen reagieren kön- 
nen. Plattenspieler mit fe- 
dernd aufgehängtem Sub- 
chassis können sogar ganz aus 
dem Gleichgewicht gebracht 
werden: Der Plattenteller 
fängt an, auf dem Gehäuse zu 
schleifen. 


Plattenspieler, 


Steinplatte —"; 


Winkeleisen 


Wand 


Schrauben 


Tonabnehmer, Tonkopf und 
Tonarm bilden eine Einheit 
und sollten deshalb so fest wie 
möglich miteinander verbun- 
den sein. Bewegt sich auch 
nur ein einziges Teil gegen ein 
anderes, so bedeutet dieses 
eine zusätzliche Schwingung 
für den Tonabnehmer und 
verfälscht das von der Platte 
kommende Signal. Ein durch- 
löcherter Blechstreifen als 
Tonkopf ist zwar möglicher- 
weise sehr schön, ist aber viel 
zu verwindungsanfällig und 
sollte gegen einen massiven, 
steifen Tonkopf ausgewech- 
selt werden. Ihr Fachhändler 
hat sicherlich einen auf La- 
ger. 


Plattenspieler 


Gummischeiben zwischen 
Tonkopf und Tonarm, die von 
fast allen Herstellern mitge- 
liefert werden, sollten Sie ge- 
nauso entfernen wie Bleiplat- 
ten oder Gummistücke zwi- 
schen Tonabnehmer und 
Tonkopf. Ziehen Sie auch 
grundsätzlich alle Verbin- 
dungsschrauben so fest wie 
möglich an und ersetzen Sie 
Plastikschrauben durch so- 
lide aus Metall. Abnehmbare 
Tonköpfe sollten ebenfalls 
spielfrei in ihrer Halterung 
sitzen und sich nicht gegen 
den Tonarm verdrehen las- 
sen. 


Oxidierte Kontakte bei Ka- 
belanschlüssen und Steckern 
sind sehr häufig und können 


Verluste bei der Signalüber- 
tragung zwischen Tonabneh- 
mer und Verstärker bringen. 


Da diese elektrischen Signale 
sehr klein sind, machen sich 
Verluste sehr deutlich be- 
merkbar. Reinigen Sie daher 
alle Kontakte gründlich mit 
oxydlösenden Kontaktsprays 
(im Fachhandel erhältlich). 
Scheuen Sie sich nicht vor ei- 
nem Stecker-Wechsel. Ein 
Adapter von Cinch auf Din 
bedeutet für das Signal ein zu- 
sätzliches Hindernis. Löten 
Sie in diesem Fall die rich- 
tigen Stecker an oder lassen 
Sie das vom Fachhändler ma- 
chen. 


Marmorplatte 


Bei der Gelegenheit noch et- 
was: Spezialkabel mit beson- 
ders niedrigen Verlusten und 
nicht oxidierbaren, vergolde- 
ten Kontakten sind keines- 
wegs ein Luxus. Bei einer gu- 
ten Anlage wird das Ergebnis 
hörbar sein. 


Ein letzter und wichtiger Rat 
an alle, die den Klang ihres 
Plattenspielers verbessern 
wollen: Schauen Sie mal nach 
Ihrem Tonabnehmer. Überle- 
gen Sie, ob nicht ein besseres 
Modell eingebaut werden 
könnte. Denn grundsätzlich 
gilt: Mit einem besseren Ton- 
abnehmer läßt sich jeder Plat- 
tenspieler für vergleichsweise 
wenig Geld hörbar verbes- 
sern. Joachim Reinert 


EPICURE 
einer der 
reinsten. 
Namenin 
HigN 
Fidelity 


EPICURE-Käufer wissen, warum 
sie sich gerade für EPICURE ent- 
scheiden. Sie haben schließlich 

schon andere Boxen zu Hause 


Möchte mehr wissen SS 
über das Epicure > 
Lautsprecher-Programm. 
Senden Sie mir Informationsmaterial und 
Bezugsquellennachweis. 


Fe 


Name 


Anschrift 


Bitte senden an EPD, Woferlstr. 5, 
8000 München 83 


ie Grenze des Wachs- 

tums scheint erreicht: 
„Sinnlos, ein noch besseres 
Laufwerk zu bauen“, bedau- 
ert Gerhart Metzler, 36, von 
der badischen Firma Thorens, 
„denn Platten erzeugen schon 
von sich aus mehr Störungen 
als dieses Monstrum.“ 


Das Monstrum wiegt 96 Kilo 
und sieht aus, als hätte sich 
der Konstrukteur einer ural- 
ten Dampflok mal am Design 
von Plattenspielern probiert: 
Groß und klobig, goldglän- 
zende Eck-Säulen, mattgrü- 
nes Finish, drei Tonarm-Sok- 
kel aus Nußbaum. 


Zwei Dinge aber sind es, die 
den HiFi-Freund in Ehr- 
furcht erstarren lassen: Die 
Meßwerte — und der Preis. 
Noch nie wagte es ein europäi- 
scher Hersteller, ein solches 
Preisschild auf einem einzel- 
nen Plattenspieler anzubrin- 
gen. 12 000 Mark werden die 
nur 100 stolzen Besitzer der in 
limitierter Serie gefertigten 
„Referenz“-Laufwerke von 
Thorens auf den Tisch ihres 
HiFi-Händlers legen müssen, 
bevor sie von sich sagen kön- 
nen, sie seien Besitzer des 
wohl besten Plattenspielers, 
der je gebaut wurde. 


Die Eigen-Resonanz hängt 
von der Länge des 
verstellbaren Trage-Seils ab. 
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Der Super- 
Thorens 


für 2000 
Mark 


Ein Plattenspieler ohne 
Kompromisse: Im badi- 
schen Lahr wurde er ge- 


baut. stereoplay be- 
schreibt die Entwick- 
lungs-Geschichte des 
Super-Laufwerks von 


Thorens. 


Niemals zuvor gingen Kon- 
strukteure bei uns so zielstre- 
big und ohne Rücksicht auf 
die Kosten daran, den kom- 
promißlosen Plattenspieler zu 
bauen. stereoplay hat die Ent- 
wicklungsgeschichte des Su- 
per-Thorens aufnotiert. 


„Es begann vor drei oder vier 
Jahren abends beim Bier“, er- 
innert sich Mit-Entwickler 
Winfried Vogt, 35, Vertriebs- 
chef von Thorens in Lahr. 
Eine Schnapsidee, also? 
„Nein, wir waren nur stutzig 
geworden, weil theoretisch 
gleich gute Plattenspieler oft 
völlig unterschiedlich klan- 
gen. Das mußte doch einen 
Grund haben.“ 


Vermutlich, so das Thorens- 
Team, mußte die Ursache im 
Rumpeln zu suchen sein: Be- 
kanntlich können jene weit 


unterhalb der Hörschwelle 
(etwa 20 Hertz) liegenden 
Stör-Schwingungen manche 
Musik-Signale überlagern 
und verfälschen. Um solche 
Amplituden-Modulationen 
zu vermeiden, muß die Kom- 
bination von Tonarm, Tonab- 
nehmer und Plattenteller so 
ruhig wie möglich gehalten 
werden. 


Versuche im Thorens-Labor 
schienen die These zu bewei- 
sen. Gerhart Metzler: „Wir 
besorgten uns einige der be- 
sten Plattenspieler, die es gibt, 
und stellten sie zuerst in den 
Hörraum, wo sie im Abstrah- 
lungs-Feld der Boxen stan- 
den. Anschließend wurden 
die Laufwerke in einem ruhi- 
gen Nebenraum montiert.“ 
Das Ergebnis? „Verblüffend“, 
so Metzler, „es klang, als hätte 
man es mit zwei völlig ver- 
schiedenen Geräten zu tun.“ 


Offenbar also gilt es, mehr als 
nur die gröbsten Erschütte- 
rungen, etwa durch vorbei- 
fahrende Laster oder herum- 
tobende Kinder, fernzuhal- 
ten. „Akustische Rückkopp- 
lung, hervorgerufen durch die 
Luftschwingungen im Hör- 
raum, wird nicht genügend 
beachtet“, glaubt Metzler. 


Riemen-Antrieb: 
Beim Super-Laufwerk wird 
ein modifizierter 
EMT-Antrieb eingesetzt. 


Laut Lehrbuch lassen sich 
Rumpeln und Anfälligkeit 
für Erschütterungen am be- 
sten durch höhere Masse wir- 
kungsvoll verringern. In lan- 
gen Meß-Versuchen mit ei- 
nem an einem Pendel befe- 
stigten Gewicht, das gegen 


mit 
verschiedener Masse schlagen 


Plattenspieler-Chassis 


mußte, versuchten deshalb 
die Thorens-Entwickler, das 
ideale Gewicht eines Lauf- 
werks zu ermitteln. „Ab zwölf 
Kilo wurde alles merklich ru- 
higer“, sagt Winfried Vogt. 


Was schließlich Anfang 1979 
auf dem Reißbrett entstand, 
sah eher aus, als ob es galt, für 


die Ewigkeit zu bauen: 
55 Kilo sollte allein das im 
Sandguß-Verfahren herge- 
stellte Schwingchassis aus ei- 
ner Alu-Legierung wiegen, 


30 Kilo die Bodenplatte. Um 
auch die letzten Schwingun- 
gen von dem 6,6 Kilo schwe- 
ren, mit einer schwingungs- 
dämpfenden Folie ausgeklei- 
deten Plattenteller fernzuhal- 
ten, sollten zwischen drei und 
vier Kilo Nagelschrott in ei- 


gens dafür konzipierte Kam- 
mern des Schwingchassis ein- 
gefüllt werden. 


Anfang Juni — also erst drei 
Monate vor der geplanten 
Premiere des Super-Thorens 
auf der Berliner Funkausstel- 


lung - hatte ein kleiner Spe- 
zial-Betrieb in Lahr das Holz- 
modell der Guß-Teile fertig- 
gestellt. Gleichzeitig ging die 
Arbeit an den übrigen Details 
weiter. 


Als Lager für die Plattentel- 
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ler-Achse wurde auf Bewähr- 
tes zurückgegriffen: Das zehn 
Zentimeter lange Feststoffla- 
ger, das in einem Bad von 30 
Kubikzentimetern eines nach 
Geheimrezept gemischten 
Öls läuft, stammt im wesentli- 
chen aus den Studio-Laufwer- 
ken der Thorens-Schwester- 
firma EMT. 


Eine Woche lang wird das La- 
ger vor dem Einbau zum 
„Kennenlernen“ eingefahren: 
So sollen auch die letzten Un- 
ebenheiten des mit einer Tole- 
ranz von nur vier Mikrome- 
tern gefertigten Teils eingeeb- 
net werden. Das Ende der 
Achse lagert auf einer Stahl- 
kugel, das andere wird warm 
in den Plattenteller gepreßt - 
eine unverbrüchliche Verbin- 
dung. 


Als Antriebs-Konzept kam 
für Thorens natürlich nur ein 
Riemen in Frage. Schließlich 
widersetzt sich diese Firma 
seit Jahren dem Trend zum 
Direktantrieb — mit Erfolg: 
Ein Thorens-Riementriebler, 
der TD 105, hält den Rekord 
für die geringsten Gleichlauf- 
Schwankungen, die je im 
stereoplay-Labor gemessen 
wurden. 


Die Verbindung zwischen den 
vier wie mittelalterliche 
Wehrtürme an den Ecken der 
Bodenplatte aufragenden, 
vergoldeten Säulen und dem 
zentnerschweren Schwing- 
chassis trägt im trockenen 
Techniker-Deutsch die Be- 
zeichnung „Vierpunkt-Pen- 
del-Aufhängung“. Vier verti- 
kal eingebaute Blatt-Federn 
tragen die Hauptlast, zusätz- 
lich hängt die Konstruktion 
an vier Stahlseilen, die im In- 
nern der Säulen verlaufen. Sie 
lassen sich in ihrer Länge mit- 
tels Rändelschrauben verstel- 
len, die Resonanz-Frequenz 
des Laufwerks hängt von der 
Seillänge ab. Sie beträgt dann 
zwischen zwei und sieben 
Hertz. „Wir richten uns nach 
dem Aufstell-Ort“, sagt Win- 
fried Vogt, „je härter der Bo- 
den, desto härter kann die 
Aufhängung eingestellt wer- 
den.“ 
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Alles uper Schallplattenspieler 


Der Super-Thorens wird mit drei Tonarmen 
und Tonabnehmern nach Wahl der Kunden ausgerüstet. 


55 Kilo wiegt allein das Schwingchassis. Zur Dämpfung von 
Resonanzen wird Nagelschrott in die Hohlräume gefüllt. 


In einem 20 Quadratmeter 
großen Zimmer im zweiten 
Stock der Thorens-Fabrik - 
Firmen-Jargon: „Kreativitäts- 
raum“ — baute in zweiwöchi- 
ger Feinstarbeit Thorens- 
Konstrukteur Gustav Kleis, 
41, dann schließlich den Pro- 
totyp des Super-Thorens zu- 
sammen. Einziger Leidtra- 
gender: Winfried Vogt, der 
sich ein paar blaue Finger hol- 
te, als ihm einmal der Proto- 
typ auf die Hand fiel. 


„Wir wußten ja selbst nicht, 


was dabei herauskommen 
würde“, gibt Kleis heute zu. 
Verständlich also, daß die drei 
Mitglieder des Thorens- 
Teams mit angehaltenem 
Atem dastanden, als - nur 
zwei Wochen vor der Funk- 
ausstellung — ihr Werk zum 
ersten Mal auf dem Meßtisch 
stand. „Wir konnten es selber 
nicht so richtig glauben“, sagt 
Winfried Vogt: „Auf Anhieb 
waren wir mit unserem Tho- 
rens-Meßkoppler auf 74dB 
Rumpel-Fremdspannungsab- 
stand, mit poliertem Lager 


waren es dann sogar 80 dB.“ 


Möglicherweise liegen diese 
Daten - sie sind Traumzah- 
len, die vorher wohl von kei- 
nem Laufwerk der Welt er- 
reicht wurden — sogar noch 
höher. Denn, so gesteht Win- 
fried Vogt ein wenig ver- 
schämt: „Unsere Meß-Metho- 
den sind offenbar nicht mehr 
ausreichend genau, um solche 
Grenz-Werte exakt festzustel- 
len.“ Das soll sich allerdings 
ändern: „Wir waren bisher 
immer stolz darauf, mit unse- 
ren Messungen dem Stand der 
Technik einen Schritt voraus 
zu sein. Wir werden uns eben 
anstrengen müssen.“ 


Anstrengen mußten sich auch 
zwei Schreiner bei Thorens, 
um die große Holzkiste recht- 
zeitig fertigzustellen, mit der 
das Monstrum mit den Super- 
Meßwerten nach Berlin trans- 
portiert wurde. Und anstren- 
gen werden sich auch die 
Kunden müssen, eines der 
nur 100 Exemplare zu ergat- 
tern, die Thorens zu bauen 
gedenkt. 


„Wir wollten die Dinger ur- 
sprünglich selbst direkt ver- 
treiben“, erzählt Winfried 
Vogt, „aber das geht nicht. 
Ein- und Aufstellen sind so 
ungeheuer schwierig, daß nur 
ein von uns besonders ausge- 
bildeter Fachhändler eine 
Chance hat.“ 


Übrigens wird die endgültige 
ausgelieferte Version des Su- 
per-Thorens ein wenig anders 
aussehen, als auf unserem 
Prototypen-Foto: Die Ton- 
arm-Sockel aus Holz werden 
gegen solche aus Guß-Alu mit 
Nagelschrott-Füllung ausge- 
tauscht. Und die Gravier-An- 
stalt von Thorens wird end- 
lich zudem kommen, wozu in 
der Eile vor der Funkausstel- 
lung keine Zeit mehr blieb: 
Der Namens-Zug auf der 
Seite des Super-Laufwerks 
wird auf einer gravierten 
Messing-Platte angebracht. In 
Berlin war er nur aufge- 
druckt... 

Tim Cole 


Zurück zur Natur: 
im 


HD 420. Es ist ein Gefühl, als wäre man 
mitten im Aufnahmestudio. Mit dem Ein- 
druck, den Klang mit seinem vollen 
Background nicht von außen aufs Ohr 
„gedrückt” zu bekommen, sondern 

ihn optimal-offen und frei aus den 
Tiefen des Raums entstehen zu 


hören. 


HD 420. Von Sennheiser. Die 
Neuentwicklung mit den Wandler- 
systemen »optimal-offen« für 
extrem breiten Übertragungs- 
bereich und immer gleichmäßigen 
Frequenzgang an jedem Ohr. Mit 
luftleichten Sternsicken-Membranen 
für völlig ungehindertes Schwin- 
gen ohne Klirren, ohne Resonan- 
zen. »Optimal-offen« heißt freies 
Hören durch echte Membran- 
Transparenz. 


HD 420. Spitzenqualität in Design, 
Klang und Tragekomfort zugleich. 
Ermöglicht durch neuentwickelte, 
extrem flache Samarium-Kobalt- 
Magnete mit höchster Energie- 
dichte auf engstem Raum. Mit 
besonders hautfreundlichem Stoff- 
Ohrpolster und perfekter Ohr- 
anpassung. Erhältlich beim guten 
Fachhandel. Zum sehr günstigen 
Preis. 


Technische Daten: 
Übertragungsbereich 
Nenn-Impedanz 


Kennschalldruckpegel 1000 Hz ........... 94 dB 
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Millionen steckte der 
Brite Alastair Robertson- 
Aikman in seinen 
Hörraum. Ein Gutteil des 
Geldes diente dazu, die 
HiFi-Anlage unsichtbar 
zu machen. 
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Die eine 
englische 


HiFi- Art 


1 wenn die Sonne bereits zehnmal 
untergegangen ist über dem briti- 
schen Empire und das Pfund an 
Schwindsucht leidet: Ein echter Gentle- 
man redet nicht über Geld - er hat es. 


„Ja, das war nicht billig“, ist folglich der 
einzige Kommentar, den sich Alastair 
Robertson-Aikman als Antwort auf die 
Frage nach den Kosten für seinen Hör- 


raum abringen läßt. Ein meisterliches 


Understatement: Auch ein Blinder 
müßte sehen, daß in diesem Zimmer an 
nichts gespart wurde. 


Das Zimmer: 66 Quadratmeter in einem 
roten Backstein-Bau neben der renom- 
mierten Tonarm-Fabrik SME im Städt- 
chen Steyning im Herzen der Grafschaft 
Sussex. Kostbare Perser statt schnöder 


Meterware. Tiefe Sessel, die den Gast 
hinabzuziehen scheinen. Es riecht nach 
Holz, nach feinem Leder und nach Vor- 
nehmheit. An der Stirnwand halten zwei 
schwarze Diener mit Turban stumme 
Wache - Produkte edelster englischer 
Porzellan-Manufaktur. 


„Zwei Tonnen Wolle“ ist dagegen alles, 
was Mr. Robertson-Aikman angeblich in 


Der Hör-Platz (oben): 
Plattenspieler, die mit 90 Kilo Sand gefüllt ist. Rechts das 
Sideboard, in dem die Spulen-Bandmaschinen und Equalizer 
untergebracht sind. Die rückwärtigen Lautsprecher sind hin- 
ter einem akustisch durchlässigen Vorhang verborgen. 


stereoplay international 


In der Mitte die Spezial-Truhe für die 


Teppichboden und Gardinen sieht — wie 
er meint, ein ideales Dämm-Material. 


Was nämlich aussieht wie der Ballsaal 
ihrer Majestät, ist in Wirklichkeit ein 
kompromißlos konzipierter Hörraum ei- 
nes ebenso anspruchsvollen wie betuch- 
ten HiFi-Enthusiasten: Hier hat der 
Gründer und Geschäftsführer von SME 
(140 Mitarbeiter), Erbauer des meistver- 
kauften Einzel-Tonarms der Welt, eine 
Oase geschaffen, in der nichts ablenken 
soll vom eigentlich Wichtigen: „Dem Hö- 
ren in seiner schönsten Form.“ 


Beim Bau begann es: Die massiven Back- 
stein-Wände umschließen einen 240 Ku- 
bikmeter großen Raum, der sich von 
6,6 Metern auf 7,6 Metern verbreitert. 
Die Decke besteht „aus akustischen 
Gründen“ (Robertson-Aikman) aus ei- 
nem einzigen, 30 Tonnen schweren Be- 
ton-Block. Allein der Entwurf des Hör- 
raums benötigte sechs Monate - der Bau 
weitere 18. 


So eindrucksvoll der Raum auch ist: Die 
Feinheiten stecken woanders. Denn der 
Brite hat sich hier eine Elektronik ein- 
bauen lassen, die er schlicht für „die beste 
Lösung“ hält. Nicht mehr — und nicht 
weniger. 
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Bei diesen 
HiFi-Fachhändlern 
erhalten Sie 
Cybernet-Geräte 


stereoplay 


Da wären zum Beispiel die beiden Sub- 
woofer, auf unserem großen Foto gut zu 
erkennen. Jeweils ein Riesen-Tieftöner 
(Durchmesser: 46 Zentimeter) wurde in 
eine mit Glaswolle bedämpfte Box aus 
19 Millimeter dickem Holz montiert. 


Diese Box steckt wie die berühmten rus- 
sischen Holzpuppen in einem zweiten, 
ebenfalls ungemein stabilen Gehäuse. 
Dazwischen ist der 7,6 Zentimeter breite 
Hohlraum mit Sand ausgefüllt. Gewicht 
der beiden Systeme, die nur unterhalb 
von 50 Hertz arbeiten: Dreieinhalb Ton- 
nen! 


Aus einzelnen Quad-Elektrostaten bau- 
ten die SME-Techniker auf Geheiß des 
Firmenchefs die Mittel-Hochtöner, die 
wie Trennwände neben den Tieftönern 
stehen. Jeweils 16 solcher Einheiten wur- 
den pro Kanal auf einen Rahmen aus 
geschweißtem Stahlrohr angebracht - 
wobei der Rahmen auch noch mit flüssi- 
gem Blei ausgegossen wurde, um auch die 
letzte unerwünschte Schwingung zu un- 
terdrücken. 


Für die insgesamt 22,3 Quadratmeter 
Elektrostaten steht ein wahres Kraftwerk 
zur Verfügung: 1600 Watt geben die 
32 Endstufen ab, mit denen die SME- 
Anlage betrieben wird. Mr. Robertson- 
Aikman hält nichts von Sparsamkeit, 
wenn es um Leistung geht. 


Die Tatsache, daß im SME-Hörraum vier 
Kanäle verwendet werden, heißt nicht, 
daß Robertson-Aikman ein unbelehrba- 
rer Quadro-Anhänger wäre. Vielmehr ar- 
beitet hier ein System, mit dessen Hilfe die 
linken und rechten Stereo-Kanäle mit 
einer exakt berechneten Verzögerung 
von 55 Millisekunden auch aus den Laut- 
sprechern im rückwärtigen Teil des Rau- 
mes neben dem Hörplatz abgestrahlt 
werden. 


Sinn der Schaltung: Die Räumlichkeit 
soll entscheidend vergrößert werden. Ro- 
bertson-Aikman: „Da die rückwärtigen 
Kanäle verzögert ankommen, hört man 
als erstes Signal das der Lautsprecher an 
der Stirnwand. Deshalb scheinen die 
Künstler ganz richtig am anderen Ende 
des Raumes zu stehen. Wenn Sie auf dem 
Hörplatz sitzen, fallen Ihnen die hinte- 
ren Elektrostaten gar nicht auf. Werden 


Ein Gentleman als HiFi-Freund: 
SME-Chef Alastair Robertson-Aikman, 
der den Super-Hörraum bauen ließ. 


sie jedoch ausgeschaltet, geht viel Räum- 
lichkeit verloren.“ Diesen Effekt be- 
zeichnet der Brite als „sehr praktische 
Form von vierkanaligem ‚surround 
sound‘“. 


Daß Einwände gegen eine solche elektro- 
nische Manipulation bestehen können, 
ist Robertson-Aikman klar. „Es ist aber 
unbestreitbar“, wendet er ein, „daß es als 
Anregung für die Phantasie des Zuhörers 
ausgezeichnet funktioniert.“ 


Die Liebe zum Detail erstreckt sich auch 
auf den Rest der Anlage: So stehen die 
beiden Laufwerke Technics SP-10 Mk II, 
mit denen die neuesten SME-Tonarme 
ausprobiert und mit der Konkurrenz ver- 
glichen werden, nicht einfach auf einer 
Truhe, wie es aussehen könnte. Hinter 
der kunstvoll verschnitzten Holzwand 
verbergen sich in einer Holzwanne nicht 
weniger als 90 Kilo feinen Industrie-San- 
des, um Erschütterungen von außen ab- 
zudämpfen. 


Nicht genug: Die eigentliche Plattform, 
auf der die Laufwerke abgestellt sind, 
besteht wiederum aus in Kunststoff ein- 
geschweißtem Sand (nochmals 22 Kilo). 
Eine 25 Millimeter dicke Schaumstoff- 


Platte bildet den Abschluß. Der Kon- 
strukteur: „Das Problem der akustischen 
Rückkopplung kennen wir nicht 
mehr.“ 


Selbstverständlich hört die Gründlich- 
keit auch nicht beim Plattenteller auf: 
Diese wurden mit je 4,5 Kilo Modellier- 
Ton ausgegossen und sorgfältig nachju- 
stiert. Und als Plattenteller-Matte dient 
eine Spezial-Anfertigung: Sie ist mit Sili- 
kon-Öl gefüllt. Damit möchte Mr. Ro- 
bertson-Aikman auch den letzten klei- 
nen Rest klangverfälschender Resonan- 
zen eliminieren. 


Da sich, wie der SME-Chef meint, die 
besten Hör-Vergleiche mit Original-Bän- 
dern machen lassen, stehen in einer zwei- 
ten, ebenfalls über und über mit Schnit- 
zereien verzierten Truhe zwei professio- 
nelle Tonband-Maschinen Studer B 62 
mit 38er Bandgeschwindigkeit. Daran ist 
eine automatisch umschaltbare Dolby A 
Einheit angeschlossen. Für Cassetten- 
Überspielungen hat sich Robertson-Aik- 
man noch einen Recorder Nakamichi 
„tri-tracer“ 1000 zugelegt. 


„Leider bedarf es auch bei einem perfekt 
konzipierten Hörraum manchmal einer 
nachträglichen Korrektur“, bedauert der 
Engländer — weshalb er vier Equalizier 
der Firma U.R.E.I. eingebaut hat. 
Schließlich kann er mit Hilfe eines Lux- 
man ST 50 Synthesizer-Tuners die pas- 
senden Rundfunk-Sendungen aus dem 
Äther fischen. 


„Es wird sicher lange dauern, bis eine 
Anlage von dieser Wiedergabe-Qualität 
auch für den Normalverbraucher er- 
schwinglich sein wird“, gibt Tweed-Trä- 
ger Robertson-Aikman zu. 


Den Industriellen, der 1946 seine Firma 
„scale Model Equipment Company“ 
(etwa: Maßstabsgetreue Modell-Ausstat- 
tungen) nannte und bis 1959 Präzisions- 
Teile für Flugzeug-Armaturen baute, be- 
drückt das: „Was mit großem Aufwand 
heute möglich ist, muß eines Tages jedem 
zugänglich gemacht werden.“ 


HiFi, Mr. Robertson-Aikman mag’s ver- 
zeihen, ist eben nicht nur eine Sache für 
feine englische Gentlemen. 

Tim Cole 


Wenn Sie sich an diesen schwarz schimmern- 
den, neuen HiFi Systemen sattgesehen haben, 
kommen Sie doch ein bißchen näher. Sie sehen 
drei perfekt aufeinander abgestimmte Baustein- 
Anlagen, die für eine kompromißlose Tonqualität 
geschaffen wurden. 

Diese drei HiFi Baustein-Systeme vereinen in 
sich alle Vorteile von Einzelgeräten, jedoch ohne 
die sonst auftretenden Anpassungsprobleme. 

Das X-55 mit kraftvollen 25 Watt pro Kanal. 
Das X-77 schafft mit 45 Watt einen reinen, dyna- 
mischen Klang. Und das X-99, unser Spitzensy- 
stem, leistet pro Kanal 65 Watt ungehemmter Kraft. 

Die Phonoeingänge der Verstärker sind außer- 
gewöhnlich übersteuerungsfest und superrausch- 
arm: 86 dB im SA 708 (X-99), 78 dB im SA 608 
(X-77) und 76 dB im SA 508 (X-55). Jedes Gerät 
ist mit zwei Bandeingängen ausgerüstet (ein- 
schließlich Überspieleinrichtung), mit Loudness 
und Subsonicfiltern 

Unser Ziel waren Systeme mit niedrigen Ver- 


zeigt Pioneer HiFi 


9 und X-77,0,03% im X-55 
Im X-99 und X-77 wurden DC-Verstärker eingesetzt, 
die man sonst nur in vielteureren Anlagen findet. 
DC-Verstärker, die sich unterscheiden. 

Wir haben die Eingangs-Kondensatoren bei- 
behalten, um die Schwingspulen der Lautsprecher 


zerrungen; 0,02% im X 


vor Gleichstromeinflüssen zu schützen. Die Kon- 
densatoren in der negativen Rückkopplung haben 
wir weggelassen. Das ist zwar ungewöhnlich, 
aber dadurch wird eine Begrenzung des Übertra- 
gungsbereiches verhindert, die Dämpfung ver- 
bessert und Phasendrehungen vermieden. 

Alle Bausteine sind optimal aufeinander ab- 
gestimmt, ohne Kompromisse an die Tonqualität. 
Unser neuester Tuner - der TX 603 - ist in alle 

teme integrie 

Der TX 608 ist eine Klasse für sich: Mit einem 

tragungsbereich von 20 Hz-15 kHz (+ 0,5 dB 
-1dB),mit ausgezeichneter Trennschärfe, mitdem 

ısiven Pioneer APSC (automatischer Pilot- 
tonunterdrücker). Neben den phasenlinearen 


Keramikfiltern hat die ZF-Stufe ein speziell von 
Pioneer entwickeltes IC (PA-3001 A). Es sorg 
einen ausgezeichneten Signal/Rauschabstand: 
80 dB bei Mono, 74 dB bei Stereo. 

Im Multiplexteil befindet sich ein weiteres IC 
exklusiv für Pioneer - das PA-1001 A.DasIC,im _ 
Prinzip eine phasenstarre Rückkopplungsschleife, 
ist bei Pioneer um eine Zusatzfunktion erweitert. 
Die APSC unterdrücktden Pilotton soweit, daß 
keine störenden Intermodulationen mehr hörbar 
sind, und anders als bei konventionellen Schal- 
tungen der Audiobereich, also das, was man hä 
nicht eingeengt wird. 

ch für die Mittelwelle wurde etwas getan 
neue IC’s bringen weniger Störungen und be 
Empfangsqualität. 

Pioneer bringt Sie der Zu 
denden Schritt näher, mit der ( 
CT-F 650, im System X-99 

Für die Metalband-Technologie von morgen 
wurden ein Dopvelspaltlöschkopf aus Spezialferrit 


die Zähne. 


und ein völlig neuer Aufnahme/Wiedergabekopf 
entwickelt. 

Die CT-F 650 hat PMS (Pioneer Music Selec- 
tor), ein automatisches , Durch eine un- 
bespielte Bandstelle zwischen zwei Musikstücken 
(beim Aufnehmenblinkt diePMS-LED auf)istes 
möglich, auf Knopfdruck zum Anfang des 
nächsten Titels vorzuspulen. 

Die X-77 und X-55 Systeme sind mit der neu- 
en Cassettenmaschine CT-F 600 ausgestattet. Dieses 
Gerät wurde entwickelt, um heute gebräuchliche 
Bänder noch mehr zu nutzen. Beide Cassetten- 
maschinen (CT-F650 und 
CT-F600)haben eine 
besserte Vormagnetisie- 
rungsschaltung, Verstärker, 
Entzerrer und abriebfestere Tonköpfe. Natürlich 
haben sie Dolby. Die Gleichstrom-Motoren mit 
hohem Drehmoment sorgen für außergewöhnlich das System X-55 der PL-200, halbautomatisch 
niedrigeGle aufschwankungenvon : + 0,17% (on) mit Direktantrieb; für das X-77 der PL-300, halb- 

Als weitere Neuentwick yw sn drei ymatisch n Yuarz ktantrieb und für das 


Systemen unsereeinzigartige Fluroscenz- Anzeige 
eingesetzt. Drei speziell entwickelte Pioneer IC’s 
bei Cassette, Tuner und Verstärker zeigen Ihnen 
ä wo was läuft. 
hne Plattenspieler ist ein HiFi-System von 
Pioneer nicht vollständig, und es verstehtsich von 
selbst, daß wir auch hier 
p ® Geräte entwickelt haben, 
3 N -eR die der hervorragenden 
Qualität der anderen Kom- 
ponenten entsprechen. 
Drei neue Modelle stehen zur Auswahl: Für 


— 


x-9 99 der PI- 300-vollautomati ch mit Quarz- 
Direktantrieb. Das co-axiale Aufhängungssystem 
der Plattenspieler verhindert unerwünschte Vibra- 
tionen und Resonanzen, die die Tonqualität beein- 
flussen. Außerdem werden die Gleichlauf- 
schwankungen sowie die Störspannungsabstände 
dadurch entscheidend verbessert: 

Wenn Sie diese Anlagen mit unseren be- 
sonders abgestimmten, klassisch gebauten Laut- 
sprechern vervollständigen, dann haben Sie drei 
hervorragende HiFi-Systeme. Systeme, die Ihnen 
dynamische Kraft und funktionelle Technik 
bieten. 

ist das Pioneer HiFi Baustein-System 


Musik ohne Reue 


e besser Ihre HiFi-Anlage 
wird, desto besser lernen 
Sie auch die ärgsten Feinde 


der Schallplatte kennen: 
Staub und elektrostatische 
Aufladung. Denn _ diese 


Feinde melden sich erheblich 
lauter zu Wort, als etwa 
schlechte Störabstände oder 
das Rumpeln eines allzu 
preiswerten Laufwerkes. 


Plattenpflege ist deshalb un- 
geheuer wichtig. Doch geht es 
nicht allein darum, das hör- 
bare Knistern zu unterdrük- 
ken. Vielmehr müssen auch 
die teuren Platten vor Beschä- 
digung und Abnutzung be- 
wahrt werden. 


Bürsten und Besen 


ie Staub-Partikel auf der 

Schallplatten-Oberflä- 
che wirken zwischen Rillen- 
flanken und dem hindurch- 
gleitenden Saphir wie Sand- 
papier. Mitlaufende Platten- 
besen oder Bürsten ziehen 
diese winzigen Partikel aus 
der Rille und sorgen so für 
freie Bahn. 


Voraussetzung ist allerdings, 
daß die Bürsten oder Samtkis- 
sen möglichst feine Härchen 
haben, die auch die letzten 
Winkel der Rille erreichen 
können. Und noch etwas ist 
wichtig: Der Staub soll an der 
Bürste haften bleiben. Um 
den Staub nämlich auf der 
Schallplatte nur hin und her 
zu schieben, bedarf es keines 
besonderen Aufwandes, das 
schafft man auch mit der blo- 
ßen Hand. Viele Hersteller 
liefern deshalb ihre Bürsten 
zusammen mit einer speziel- 
len Flüssigkeit oder einem 
Spray aus, mit der die Bürste 
vor der Anwendung leicht an- 
gefeuchtet wird. Ein in der 
Praxis sicheres Funktions- 
Prinzip: Der Staub bleibt mit 
Sicherheit haften. 


Nicht anders arbeiten auch 
die mitlaufenden Platten-Be- 
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Aktion 


saubere 
Platte 


Die beste HiFi-An- 
lage nutzt nichts, 
wenn Sie Ihre 
Schallplatten nicht 
richtig pflegen. ste- 
reoplay sagt Ihnen, 
wie Sie das Beste 
aus Ihren Platten 
holen können. 


gniert sein und entsprechende 
Bürsten regelmäßig mit Anti- 
statik-Mitteln präpariert wer- 
den. Viele Hersteller bieten 
Samt- und Plüschbürsten 


sind Sprays und Flüssigkei- 
ten, mit denen die Schall- 
platte selbst immun gemacht 
wird. Wichtig ist hierbei, die 
gesamte Plattenoberfläche 


(1) Cleanetic von Sonetic 


Entladungs-Stäbe beseitigen bei der Trocken- 
Pflege die elektrostatischen Aufladungen der 
Schallplatte. 


(@®) BIB Groov-Stat Electronic 3000 


(8) Multistat 2000 


(@) Nagaoka Kilavolt No. 103 
(5) Piezo-Stab 2000 von Polydor 


sen. Besonderer Vorteil: Es 
wird stets genau der Platten- 
teil vom Staub befreit, in dem 
der Saphir gerade gleitet. 
Viele dieser Platten-Besen ha- 
ben eine feine Bürste, die den 
Staub aus der Rille löst und 
zusätzlich ein Samtkissen 
oder eine Rolle mit weichen 
Härchen, um den Staub ein- 
zusammeln. 


Doch auch bei den scheinbar 
so einfachen Bürsten gibt es 
erhebliche Unterschiede. Wie 
Plattentücher können auch 
Bürsten oder Rollen mit 
Samtüberzug durch die Rei- 
bung beim Putzen die Schall- 
platte elektrostatisch aufla- 
den, was sich beim Abspielen 
dann durch lautes Knistern 
bemerkbar macht. 


Plattentücher sollten deshalb 
durch spezielle Mittel imprä- 


gleich zusammen mit Antista- 
tik-Mitteln in einer Packung 
an. 


Bei mitlaufenden Platten-Be- 
sen lädt sich die Platten- 
oberfläche dagegen kaum 
elektrostatisch auf. Zudem 
haben etliche Modelle beson- 
dere Erdungskabel, die am 
Verstärker oder an der Steck- 
dose angeschlossen werden. 
Die elektrostatischen Aufla- 
dungen werden hier durch die 
leitfähigen Härchen der Bür- 
ste über das Erdungskabel ab- 
geleitet. 


Sprays und 
Pistolen 


ine andere Möglichkeit, 
mit der elektrostatischen 
Aufladung fertigzuwerden, 


sorgfältig einzureiben, und 
zwar auf beiden Seiten bis hin 
zum Mittelloch. Nicht allein 
die Rillenzone wird also prä- 
pariert, sondern auch das 
Platten-Label! Über die geer- 
dete Mittelachse des Platten- 
tellers können nun die elek- 
trostatischen Kräfte abflie- 
Ben. 


Besonders mit dem noch recht 
neuen Static Clean hat stereo- 
play gute Erfahrungen ge- 
macht. Allerdings: Die Bedie- 
nungs-Anleitung der ersten 
Lieferungen auf dem deut- 
schen Markt enthält einen 
dicken Fehler. Da steht zu le- 
sen: „l.:... in kreisender Be- 
wegung Static Clean auf die 
Platte aufsprühen.“ 


Die Geschichte funktionierte 
zwar wunderbar, Staub und 
Knistern war beseitigt, doch 


Fotos: Frank B. Busch 


nach rund zehn Plattenseiten 
war die 18 Mark teure Spray- 
dose alle. Die Rücksprache 
mit dem deutschen Hersteller 
erbrachte folgenden Bedie- 


Plattenbesen und 
Naßfahr-Arme 


(” Michell Uni Sweep 
(2) BIB Groov-Kleen 
(3) Nagaoka Auto-1 
(4) Dietel „de Luxe“ 


(baugleich mit Metrosound) 


(5) BIB REF 42 
(6) Thorens-Besen 
(7) Nagaoka Vertikal-1 


nungs-Hinweise: Nicht auf 
die Schallplatte, sondern auf 
das beiliegende Samtkissen 
soll gesprüht werden! An- 
schließend bringt man dann 


(8) Lenco Lencoclean L 

(9) Pfeifer Disco-Clean 

(0) Heco Hecoclean 

(1) Zeepa Record Dust Bridge 
(2) Pfeifer Dust Cleaner 

(13) Canton Discostat 

(4) Nagaoka Clean-Master 

(15) Decca Record Cleaner 


das Anti-Statik-Mittel mit der 
Samtbürste auf die Platte 
auf. 


Übrigens haben die meisten 


Sprays einen Nachteil: Die 
Platte wird mit einem dünnen 
Film überzogen, der auf der 
Oberfläche haftet. Anders ist 
es bei den sogenannten Anti- 


(6) Audio Technica AT-6002 
(7) Zeepa Clean-Sweep 
(8) BIB Groov-Kleen 2000 


Naßfahr-Flüssigkeiten 


Pfeifer Super Disco Clean 
HiFi-Clean 

(hifi-clean Vertriebs GmbH) 
@1) Lencoclean Supertonic 

2) Astat Record Cleaner 

@3) Hecoclean von Heco 
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Plattenpflege 


statik-Pistolen, die neuer- 
dings in friedlicheren Stab- 
Formen angeboten werden. 
Kurzzeitige, extrem hohe, 
Spannungen ionisieren die 
Luft und lassen so die elektro- 
statischen Ladungen von der 


Schallplatte abfließen. Diese . 


notwendigen Spannungen be- 
tragen bis zu 20 000 Volt. Sie 
werden bei einigen Modellen 
von einer Batterie geliefert, 
bei anderen (Multistat 2000, 


Piezo-Stab 2000 und Cleane- 
tic) erzeugt man die Span- 
nungen durch einfaches 
Drücken mit Hilfe eines pie- 
zo-elektrischen Keramik- 
quarzes. 


Walzen und Filme 


eicht verschmutzte Plat- 
ten kann man mit Wal- 
zen-Rollern säubern, ähnlich 


der „Tollen Rolle“ für ver- 
staubte Kleidungsstücke. An 
der Walze aus klebrigem 
Weichgummi, das auch in den 
Rillengrund eindringt, bleibt 
der Staub Korn für Korn hän- 
gen. 


Für hartnäckigen Schmutz 
empfehlen sich Reinigungs- 
Filme, die ähnlich wie eine 
Gesichtsmaske auf die Schall- 
platte aufgetragen und nach 


gut einer Stunde Trocknungs- 
zeit mit Tesafilm wieder abge- 
zogen werden. 

In Heft 4/79 untersuchte ste- 
reoplay den ersten nach die- 
sem Prinzip arbeitenden Rei- 
niger: Disco Film. Inzwischen 
bieten ein halbes Dutzend 
Hersteller derartige Spezial- 
Reiniger an, die sich für eine 
besonders gründliche Reini- 
gung stark verschmutzter 
Platten eignen. 


Trocken-Mitlaufbesen 


Effektive 
Länge 


Hersteller | Typen- 
bezeichnung 


Audio- AT-6002 

Technica 

BIB Groov-Kleen 165 mm 
2000 


Elektro- Vertrieb 

statische 

Ableitung 
Bürste + JWS-Audio-System, GmbH, Waldstr. 122, um 33 Mark 
Samtrolle 6050 Offenbach/M. 
Bürste + nein Telma Electronics GmbH, Hauptstr. 27, um 25 Mark 
Samtrolle 6102 Pfungstadt-Eich 
Bürste + nein Telma-Electronics GmbH, Hauptstr. 27, um 17 Mark 
Samtrolle 6102 Pfungstadt-Eich 


Bürste + nein Telma-Electronics GmbH, Hauptstr. 27, um 17 Mark 
Samtrolle 6102 Pfungstadt-Eich 
Bürste + Canton Elektronik GmbH & Co., Franz-Schubert-Str. 1, um 38 Mark 
Rolle 6390 Usingen/Taunus 
Die Audio Int, Gonsenheimer Str. 26, 6000 Frankfurt 56 um 39 Mark 
„de luxe“ 175 mm Bürste + nein Hans Dietel, Fresekenweg 14, 5760 Arnsberg 1 um 16 Mark 
Samtrolle 
Lencomatic tangential Bürste Schwarzwald Phono Radio Handelsges. mbH, um 30 Mark 
Hauptstr. 59 7630 Lahr 


M-43 175 mm Bürste + nein um 16 Mark 
Samtrolle 2000 Hamburg 70 
160 mm Den Räke HiFi, Bodiniusstr. 1, 5000 Köln 60 um 49 Mark 


hifi-clean Vertriebs GmbH, Postfach 08.08, 


Bürste 


Bürste + 
Samtkissen 


Nagaoka | Clean-Master | 172 mm nein Osawa & Co. GmbH, Hermann-Lingg-Str. 12, um 13 Mark 
8000 München 2 

Nagaoka | Auto-1 175 mm Bürste + nein Osawa & Co. GmbH, Hermann-Lingg-Str. 12, um 20 Mark 

Samtkissen 8000 München 2 

Nagaoka | Vertical-1 tangential Samtkissen | nein Osawa & Co. GmbH, Hermann-Lingg-Str. 12, um 26 Mark 
8000 München 2 


150-190 mm | Bürste Wolfgang Pfeifer, Karolinenstr. 39, 4800 Bielefeld 1 um 12 Mark 


175mm | a | Gerätewerk Lahr GmbH, Eichgarten 6, 7630 Lahr um 38 Mark 
Clean-Sweep 165mm [Büste Ja | vmpL. F. Lieten, Oberstadtstr. 55, 7452 Haigerloch um 40 Mark 


tangential vmp L. F. Lieten, Oberstadtstr. 55, 7452 Haigerloch um 60 Mark 
Bridge 


Naßfahr-Einrichtungen 


Hecoclean 135-155 mm| Bürste Heco Hennel & Co. GmbH, Schillerstr. 18, um 35 Mark 
6384 Schmitten/Ts. 

Lencoclean L | 150 mm Bürste Schwarzwald Phono Radio Handelsges. mbH, um 29 Mark 
Hauptstr. 59, 7630 Lahr 


170 mm Wolfgang Pfeifer, Karolinenstr. 39, 4800 Bielefeld 1 um 35 Mark 


Heco 


Lenco 


Pfeifer 
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In der Wirksamkeit unter- 
scheiden sich die unterschied- 
lichen Reinigungs-Filme we- 
nig. Bei den meisten Sorten ist 
ein Schaumstoff-Schwamm 
bereits in den Flaschenhals 
integriert, mit dem die flüs- 
sige Masse auf der Platte ver- 
teilt wird. Bei anderen ge- 
schieht dies mit einer separa- 
ten Bürste oder der Reini- 


Spezial-Filme für die gründliche Trockenreinigung. 
Von links nach rechts: Strip-Clean von Empire, D.I.P. 
von MacLair, Disco-Film von Audio Team, Grundig 
Record Film, Record Film Spray von Pfeifer und Disk- 
Mask von Zeepa. 


wie bei Platten-Besen läuft 
hier ein Röhrchen auf der 
Platte mit, an dessen hinterem 
Ende sich ein kleiner Tank 
befindet. Am vorderen Ende 
des Röhrchens sitzt eine 
kleine Bürste, durch die die 
Naßfahr-Flüssigkeit auf der 
Platte verteilt wird. Die Ab- 
tastnadel gleitet so ständig in 
einem Flüssigkeits-Film. 


gungs-Film wird einfach auf- 
gesprüht. 


Nicht beseitigt werden mit 
den Reinigungs-Filmen elek- 
trostatische Aufladungen. 
Diese müssen wie bei anderen 
Trocken-Reinigern mit 
Sprays oder Antistatik-Stäben 
abgebaut werden. 


Naßfahren, die 
umstrittene 
Alternative 


Wenn es bei den HiFi-Liebha- 
bern überhaupt zwei völlig 
unversöhnliche Lager gibt, 
dann die Trocken- und die 
Naß-Fahrer. Was passiert 
beim Naß-Fahren? Ähnlich 


Dieser Flüssigkeits-Film be- 
seitigt Staub und die elektro- 
statischen Aufladungen. Zu- 
sätzliche Maßnahmen, etwa 
mit Antistatik-Stäben, sind 
also nicht erforderlich. 


Größter Nachteil des Naß- 
Fahrens: Einmal naß gefah- 
rene Platten müssen immer 
wieder naß abgespielt werden, 
da eingetrockneter Staub 
sonst noch heftiger knackt 
und knistert als zuvor. Die 
Naßfahrer kontern dagegen 
mit dem Hinweis, daß prak- 
tisch alle Naßfahr-Gegner zu 
bequem seien, die naß abge- 
spielte Schallplatte mit einem 
Tempo-Taschentuch trocken 
zu reiben und somit auch den 
gelösten Staub von der Platte 
zu wischen.... 

Jürgen Schoppmann 


INTERTECHNIK 
HiFi-Technik 


Unser 
Lieferprogramm 


Frequenzweichen 
HF + NF-Spulen 
LED-Leistungs- 
anzeigen 
7] Lautsprecherchassis 


}Module für Unter- 
-®@'paltungs-Elektronik 


Großserienbau für 
die Rundfunk- und 
Fernsehindustrie 


I.T. Elektrogeräte-Vertriebs-GmbH 
Am Gewerbehof 1 

Telefon 02273/53138 

Telex 888 018 itd 

5014 Kerpen 3 


Gregor Weikel, 
Product-Manager Platten- 
spieler-Zubehör bei der 
Deutschen Grammophon- 

Gesellschaft 


Vorteile der 
Trockenpflege 


enn ich hier für die 

Trockentechnik eine 
Lanze breche, dann gibt es da- 
für eine klare technische Be- 
gründung. Deutschlands Plat- 
tenpresser genießen in der 
Welt einen hervorragenden 
Ruf. Die Oberfläche der bei 
uns hergestellten Schallplat- 
ten ist inder Regelsauber und 
glatt, inklusive der Rillenflan- 
ken und des Rillengrundes. 
Sie bedarf keiner zusätzlichen 
Schmierung, sie sollte ganz im 
Gegenteil frei von jeglichen 
Fremdstoffen sein. 


Zur sicheren Beseitigung des 
Staubes gibt es eine ganz ein- 
fache und zu Unrecht in Ver- 
gessenheit geratene Technik: 
den Samtwischer. Natürlich 
muß er so beschaffen sein, 
daß er rillentief arbeitet und 
eine runde Wischerform, 
noch besser eine Doppelkopf- 
Form aufweist. Auch muß 
ihm eine Reinigungsbürste 
für die Wischerfläche beige- 
geben sein. 


Ein solcher Samtwischer 
putzt nicht nur den Staub aus 
der Rille heraus, sondern hebt 
ihn — und das ist letztlich das 
wesentliche — im Gegensatz 
zu Naßfahr-Mitteln auch voll- 
ständig von der Platte ab. Zur 
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Sol man 
nalsfahren 


oder 
nicht? 


Wenn es um die Platten- 
pflege geht, streiten 
sich die HiFi-Freunde: 
Die Anhänger von Trok- 
ken-Pflege und Naßfah- 
ren sind in zwei annä- 
hernd gleich große La- 
ger gespalten. stereo- 
play läßt an dieser Stelle 
zwei renommierte Ex- 
perten gegeneinander 
zum Pro und Contra an- 
treten. 


Unterbindung von Reibungs- 
elektrizität sind Samtwischer 
mit einem Spezial-Antistati- 
kum behandelt. Noch geeig- 
neter ist die sogenannte 
Feucht-Technik (die mit der 
Naß-Technik absolut nichts 
gemein hat). Denn in diesem 
Fall werden die Samtwischer 
mit einer hauchdünnen 
Feuchtigkeit beaufschlagt, die 
den Staub naturgemäß besser 
bindet und keine Rückstände 
auf der Platte hinerläßt. 


Die Platte ist nun wirklich 
sauber, kann aber immer 
noch statische Ladungen ent- 
halten. Aber hier hilft ein Ge- 
rät mit hundertprozentiger Si- 
cherheit bei absoluter Scho- 
nung der Platte: der Piezo- 
Strahler. 


In der Kombination von 
Samtwischer und Piezo-Gerät 
liegt der eigentliche Witz: Die 
Platte wird sauber und ist frei 
von statischen Aufladungen, 


und mehr Gutes können und 
sollen sie der Schallplatte 
nicht antun. 


Wichtigster Vorteil der Trok- 
kenpflege bleibt aber die ganz 
einfache Tatsache, daß man 
eine Schallplatte ohne lang- 
wierige Vorbereitung sofort 
abspielen kann und man nie- 
mals in die peinliche Ver- 
legenheit der Naßfahrer 
kommt, sonntags plötzlich 
ohne Musik zu sein, weil die 
Naßfahr-Flüssigkeit alle ist! 


Bernhard Dorn, 27, 
Product-Manager Platten- 
spieler-Zubehör 


Vorteile des Naß- 


abspielsystems 


ie Anforderungen an ein 

modernes Schallplatten- 
Pflegesystem gehen weit über 
die ausschließliche Beseiti- 
gung von Oberflächenstaub 
hinaus. Da Schallplatten aus 
PVC, einem reibungsemp- 
findlichen Kunststoff, herge- 
stellt werden, muß gleichzei- 
tig mit der Reinigung von 
Staub und anderer Ver- 
schmutzung der elektrostati- 
schen Aufladung entgegenge- 
wirkt werden, weil die durch 
sie verursachte Staubanzie- 
hung zu irreparablen Beschä- 
digungen der empfindlichen 
Plattenoberfläche führen 
kann. 


Der Hauptvorteil des Naßab- 
spielsystems besteht darin, 
daß hier alle Pflegekompo- 


nenten zur Erhaltung eines 
dauerhaften Hörgenusses der 
wertvollen Schallplatten in ei- 
nem Gerät zusammengefaßt 
sind. Andere Reinigungs- 
oder Antistatik-Systeme lei- 
sten meist nur einen Teil des 
notwendigen Pflegevorgangs: 
Sie nehmen entweder den 
Staub auf oder beseitigen sta- 
tische Aufladung. 


Nicht so beim Naßfahren. Die 
Rillenflanken der Schall- 
platte werden von Verunrei- 
nigungen befreit und auch 
festsitzende Staubpartikel 
durch die Naßabspielflüssig- 
keit gelöst. Zur schonenden 
Beseitigung von Schmutz und 
Staub auf empfindlichen 
Oberflächen wird auch in an- 
deren Bereichen die Naßrei- 
nigung als selbstverständli- 
ches Verfahren genutzt (wer 
würde schon sein Auto ohne 
Wasser reinigen?). 


Gleichzeitig wird durch das 
Naßabspielen jegliche elek- 
trostatische Aufladung besei- 
tigt, die bereits beim Heraus- 
ziehen der Schallplatte aus ih- 
rer Hülle entsteht und beim 
Abspielvorgang durch die 
Reibung zwischen Abtastna- 
del und Schallrille zunimmt. 
Eine erneute Aufladung wäh- 
rend des Abspielens ist eben- 
falls ausgeschlossen. 


Wenn man die bei Trockenab- 
spielen durch Reibung er- 
zeugte Wärmeentwicklung 
betrachtet und berücksichtigt, 
daß die Abtastspitze mit ei- 
nem Flächendruck von mehr 
als 1000 kp/cm? auf den Ril- 
lenflanken lastet, kann man 
sich vorstellen, daß dies im 
Laufe der Zeit - insbeson- 
dere wenn Staubteilchen den 
normalen Verlauf der Abtast- 
nadel beeinflussen — zu er- 
heblichen Beschädigungen 
der empfindlichen Schallplat- 
tenoberfläche führen kann. 
Durch das Naßabspielverfah- 
ren wird diese Reibung we- 
sentlich reduziert und die 
Wärme abgeleitet, so daß die 
Lebensdauer von Diamant 
und Schallplatte nachhaltig 
verlängert werden. 


\ Bei mir sind Ihre Platten immer richtig aufgelegt. 
\ Ru Denn ich bin ein direkt gelnebener Platten- 
SEN. spieler von MICRO. Meine Gleichlauf- 

! schwankungen liegen. unter 0,03% und 
mein Rumpelgeräuschspannungsabstand 

® beträgt 73 dB. Am Plattenende führe 
ich meinen statisch ausbalancierten 
Tonarm automatisch auf die Ton- 
armstütze zurück und schalte 
gleichzeitig meinen DC-Servo- 
motor ab. Mit der Anti- 
Skatingeinstellung und 
der Geschwindigkeits- 


feinregulierung 
können Sie mich oben- 


drein laufend auf 
dem laufenden 
halten. Ich bin 
der DD24 
von MICRO. 


WAF.1/79 


Ich bin 
eine leidenschaft- 
liche Platten-Spieler- 
natur. Bei mir haben 
sich die Herren Ingenieure 
direkt mal was Pfiffiges 
einfallen lassen: Direktan- 
trieb durch DC-Servomotor 
mit Quarz-locked PLL-Schal- 
tung, d.h.konstanter Drehzahl un? * 
abhängig von Temperatur, Net- 
spannungs- und Belastungsschwan- 
kungen. Meine Endabschaltung 

arbeitet elektronisch, sodaß den 


® 
dynamisch ausbalancierten Tonarm Rn | [Im 
mit der übrigen Mechanik nicht mehr \k all akustik 
rer Getäuse. All-Akustik Vertriebs-GmbH&Co.KG, Abt.SP 


Ich bin der DQ43 von MICRO. 2 3000 Hannover 21, Eichsfelder Straße 2, Telefon 0511/7950 72 


Tonarm- und 
Libellen-Waagen 


Sollen Ihre Schallplatten 
wirklich sauber abgetastet 
werden, dann muß die Aufla- 
gekraft genau eingestellt sein. 
Leider sind aber bei einigen 
Plattenspielern die entspre- 
chenden Skalen sehr unge- 
nau. 


Abhilfe schaffen hier Ton- 
arm-Waagen. Im praktischen 
Betrieb haben sich die Mo- 
delle von Nagaoka, Nakami- 
chi und Shure gut bewährt, 
von der Genauigkeit her tun 
es aber auch preiswertere Mo- 
delle, etwa von Polydor. 


Ein Plattenspieler, der nicht 
exakt waagerecht ausgerichtet 
ist, kann zur Abnützung von 
Tonabnehmer und Platten 
beitragen. Als Hilfe benötigt 
man eine Libellen-Waage. 
Wem die entsprechenden Mo- 
delle im HiFi-Fachgeschäft 
nicht zusagen, findet solche 


(D Shock-Absorber 
von Audio-Technica 

(2) Shock-Absorber von Micro 

@) Shock-Absorber von Zeepa 


@) Platten-Stabilisator von Audio 
Technica 
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Ales 


für den 
guten Ion 


Richtiges Zubehör 
macht aus Ihrem 
Plattenspieler 
mehr. Doch nicht 
alles, was die findi- 
gen Hersteller an- 
bieten, läßt sich 
auch bei jedem 
Plattenspieler ein- 
setzen. 


Waagen in unterschiedlichen 


Größen auch im Fachge- 
schäft für Vermessungs-Zube- 
hör. 


Praktisch die Lösung bei Poly- 
dor: Die Wasserwaage ist in 
den Puck für 17-cm-Platten 
integriert, wird also auf die 
Plattenteller-Achse aufge- 
steckt. _Konsequenterweise 
liefert Polydor auch gleich 
Unterlegscheiben mit, die 
eine Ausrichtung des Platten- 
spielers erlauben. 


Stabilisatoren 
und Matten 


Mit teilweise recht schweren 


Zusatz-Gewichten, die man 
auf die Schallplatte aufsetzt, 
sollen verbogene Platten ge- 
radegedrückt werden. Die Sa- 
che funktioniert natürlich 
nur teilweise, denn meist sind 
Schallplatten gerade am äuße- 
ren Rand verwellt. Andere 
Vorrichtungen werden auf die 


Plattenteller-Achse aufge- 
klemmt und halten die Platte 
wie eine Schraubzwinge fest. 


Sinn dieser Maßnahme: Die 
Platte kann nicht mehr vibrie- 
ren (zumindest in der Mitte 
nicht!) und das Abtastverhal- 
ten wird so deutlich verbessert. 


Trio Kenwood bietet mit dem 
Set DS-20/21 den angeblich 
perfekten Stabilisator an: Zu- 
sätzlich zu dem Gewicht für 
die Plattenmitte enthält dieses 
Set einen 1,6 kgschweren Me- 
tallreif, der auf den äußeren 
Plattenrand aufgelegt wird. 
Die Wirkungsweise auf das 
Abtastverhalten soll meß- 
und hörbar sein. Allerdings 
ist ein derartiges Set nicht ge- 
rade billig: Rund 400 Mark. 


Im Gegensatz zu den nur in- 
nen aufsitzenden Gewichten 
verbessert das Kenwood-Set 
auch die Gleichlauf-Eigen- 
schaften des Plattenspielers. 
Allerdings sollte man derart 
gewichtiges Zubehör nur 
Laufwerken mit starken An- 


( Plattenteller-Matte von Spectra 
(© Kristallglas-Auflage von Nagaoka 


() Platten-Stabilisator von Nagaoka 
mit eingebauter Kugel-Waage 


| 
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Typisch Sanyo: Digital Audio Timer « Audio Programm Timer » Quartz PLL Memory 
Synthesizer Stereo Empfänger « Stereo DC Vorverstärker » Stereo DC Kraftverstärker. 
Sanyo «Super D». Rauschunterdrückungssystem (es gibt kein besseres!) « Stereo Casset- 
tendeck mit AMSS für Reineisenbänder » Vollautomatischer Quartz Plattenspieler mit 
Direktantrieb « Weitere bewährte Systeme von Sanyo: 611, 311, 30, 20, 70, 2100 und 2200 


Spitzenelektronik aus dem Lande der aufgehenden Sonne 


I SANYO 


MSM-Sanyo-Vertriebs-GmbH, Westendstr. 28, D-6000 Frankfurt 17 _Dimel S.A ‚7/9 Rue Maryse-Bastie, F-93120 Z.| LaCourneuve A. Hartvig Larsen A/S, Göteborggatan 38, N-Oslo 5 
Sanyo S.A,,Bisschoppenhoflaan 571-573, B-2100 Deurne G. Asgeirsson Ltd., Suduurlandsbraut 16, IS-Reykjavik Interpan Marek & Co., Untere Weissgerberstr. 17, A-1030 Wien 1 


Sanyo Denmark K/S, Literbuen 11, DK-2740 Skovlunde Sanyo Nederland B.V., Groot-Mijdrechtstraat 68-70, Svenska Sanyo AB, Oestra Hamngatan 19a, S-41110 Göteborg 
Musik Fazer, Höyläämötie 16, SF-00100 Helsinki 10 NL-3641 RW Mijdrecht Dimag AG, Kanonengasse 28, CH-4051 Basel 


Platten-Stabilisator von evolution audio 


triebs-Motoren und entspre- 
chend robuster Federung zu- 
muten, da diese häufig nicht 
für solche Gewichte ausgelegt 
sind. Bei Plattenspielern mit 
gefedertem Subchassis kann 
'es passieren, daß der Platten- 
teller plötzlich aufsitzt und 
sich buchstäblich nichts mehr 
dreht. 


Dies Problem bringen auch 
einige Spezial-Auflagen für 
Plattenteller mit sich. Sie soll- 


ten im Idealfall nämlich mög- 
lichst hart sein. Konsequen- 
terweise bieten deshalb einige 
japanische Hersteller Unter- 
lagen aus geschliffenem Kri- 
stallglas an, die gut ein Kilo 
oder mehr auf die Waage 
bringen. 


Von den Gewichtsproblemen 
abgesehen, bringen diese Spe- 
zial-Matten aus Glas oder har- 
tem Gummimaterial klangli- 
che Verbesserungen, da auch 


Stabilisator-Set von Kenwood 


sie die unerwünschten Vibra- 
tionen verringern helfen. Die 
obere Preisgrenze für solche 
Spezial-Unterlagen beträgt 
rund 200 bis 250 Mark. 


Erschwinglich sind dagegen 
sogenannte Shock-Absorber- 
Füße. Sie dämpfen bei Plat- 
tenspielern die Erschütterun- 
gen von außen. Schwingun- 
gen, die von den Boxen oder 
vom Fußboden kommen, 
werden so besser vom Lauf- 


werk ferngehalten. Dies wie- 
derum macht sich in einem 
durchsichtigeren Klang, be- 
sonders im unteren Frequenz- 
bereich, bemerkbar. 


Wenn Sie also mit Ihrem bis- 
herigen Laufwerk unzufrie- 
den sind, kaufen Sie nicht 
gleich für teures Geld ein 
neues Modell. In vielen Fäl- 
len bringt das geeignete Zube- 
hör schon die gewünschte Ab- 
hilfe. Jürgen Schoppmann 


(1) Tonarm-Waage von 
Shure 

(2) Tonarm-Waage von 
Nakamichi 

(@) Tonarm-Waage von 
Nagaoka 

(@ Tonarm-Waage von 

Polydor 


(&) Libellen-Waage von 
Zeepa 

(6) Libellen-Waage von 
Nagaoka 

(@ Libellen-Waage von 
Audio Technica 

Arm-Lift von Monitor 
Audio 

(® Arm-Lift von Zeepa 
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Ach nee! 


Da staunen ja sogar alte Fachhandels-Hasen. 


ALPINE* neu? Na, Sie werden sich wundern. 


Der Fachhandel horcht auf: 
ALPINE - der Hi-Fi-Klangriese 
aus Japan ist da. Freuen Sie sich? 
Über künftige gute Umsätze mit 
einem der besten Auto-Stereo- 
Radios der Welt? Oder stöhnen 
Sie: oje, noch 'ne neue Markel 
Wer so denkt, weiß nicht, daß 
unsere Produkte seit Jahrzehnten 
weltweit benutzt werden - so auch 
in Deutschland. An Ihrer Schreib- 
maschine etwa oderin Ihrem 
Auto oder... 


*sprich: Älpein 


(Wir produzieren z.B. Tonköpfe, 
Potentiometer, Schalter, Tastaturen, 
Tuner, Laufwerke, Taschenrechner, 
Computer u.s.w.) 

Was das mit Ihrem Geschäft zu tun 
hat? Na, bessere Referenzen kann 
doch ein Auto-Stereo-Radio, das 
sich um Ihre Gunst (und die Ihrer 
Kunden) bewirbt, garnicht vorwei- 
sen. Gute Köche - gute Speisen. 
Indessen. Gut sind andere auch. 
ALPINE ist besser. ALPINE Auto- 
Stereo-Radio, das ist - na, wie hat 
neulich ein Hi-Fi-Fan gesagt? - 
„der Konzertsaal auf Rädem‘ 


ALPINE 


Tom — LATET aM. 


ALPINE Auto-Stereo-Radios - 
weltberühmt für ihren Hi-Fi-Luxus 
ALPINE ELECTRONICS GMBH, Münsterstraße 330, 4000 Düsseldorf 


177777 a ns 


Okay, ich will wissen, 
ob das stimmt. 
Informieren Sie mich genau. 


Name/Anschnift: 


> 
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ALPINE ELECTRONICS GmbH 


Münsterstraße 330, 4000 Düsseldorf J 
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as erste, was Thomas 
Alva Edison mit seiner 
Sprech-Maschine gewann, 
war eine Wette. 


Der Werkmeister des genia- 
len Erfinders wollte nämlich 
einfach nicht glauben, daß die 
Maschine mit der sonderba- 
ren Walze, die mit einem 
Stanniolblatt bespannt war, 
sprechen konnte. „Das Ding 
bleibt stumm wie andere 
Maschinen auch“, sagte der 
störrische Alte — und wettete 
um eine Kiste Zigarren. 


Edison sprach das Kinderlied 
„Mary had a little lamb“ auf 
die Walze und spielte es wie- 
der ab - die Zigarren gehör- 
ten ihm. 


Edison war allerdings nicht 
der einzige, der die Idee hatte, 
mit Hilfe eines mit einer 
Membran verbundenen Stif- 
tes Schallwellen auf einer 
Walze aufzuzeichnen und sie 
auf dem umgekehrten Weg 
wieder hörbar zu machen. 
Drei Monate vor Edison, im 
April 1877, hatte der Franzose 
Charles Cros eine Bauzeich- 
nung seiner Erfindung, die er 
Parleophon nannte, nieder- 
geschrieben. Zum Bau des Ge- 
räts fehlte ihm allerdings das 
Geld. 


Aber auch dem Edisonschen 
Phonographen blieb anfangs 
der große Durchbruch ver- 
sagt. Zwar waren sämtliche 


Am 
Aniong 


war die 


Walze 


Es war ein langer Weg 
vom Edisonschen 
Phonographen bis 
zum heutigen HiFi- 
Laufwerk. stereoplay- 
Redakteur. Stephan 
Hoffmann schildert 
hier die Entstehungs- 
geschichte der Schall- 
platte. 


Wissenschaftler und Politi- 
ker, denen er die Erfindung 
vorführte, restlos begeistert 
von diesem „herrlichen Spiel- 
zeug“. 


Mit der industriellen Verwer- 
tung gab’s dagegen erhebliche 
Probleme. Mehrere hundert 
Apparate, die als Diktier-Ge- 
räte ans Weiße Haus geliefert 
worden waren, kamen wieder 


zurück: Sie waren, so das Se- 
kretariat des US-Präsidenten, 
völlig unzureichend. 


Dafür fand sich ein Jahr- 
markt-Veranstalter, der im- 
merhin 50 Apparate kaufte. 
An jeden schloß er zehn Hör- 
rohre an — und bald darauf 
konnte man auf jedem Jahr- 
markt lesen: „Für fünf Cents 
erleben Sie die Sensation un- 
seres Jahrhunderts — den Ap- 
parat, der spricht.“ 


Die wohl wichtigste Weiter- 
entwicklung von Edisons 
Phonograph fand 1887 statt: 
Der deutschstämmige Elek- 
tro-Ingenieur Emil Berliner 
kam auf die Idee, die Schwin- 
gungen nicht mehr auf einer 
Walze, sondern auf einer mit 
Wachs überzogenen Zink- 
platte aufzuzeichnen. Die 
Wiedergabe war dadurch un- 
begrenzt häufig möglich, und 
außerdem konnte Berliner 
von seinen Platten Kopien 
herstellen. 


Berliner wendete auch 
erstmals die sogenannte Sei- 
tenschrift an: Der Stichel 
grub die mechanischen 
Schwingungen nicht mehr 
wie bei Edison verschieden 
tief, sondern mit einer ver- 
schieden starken seitlichen 
Auslenkung in die Platte ein 
- ein Verfahren, das bis zur 
Erfindung der Stereophonie 
im Prinzip auch beibehalten 
wurde. 


Das amerikanische Erfinder-Genie Thomas Alva Edison mit seiner Sprechmaschine 
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Noch immer aber mußte das 
Grammophon mit der Hand 
angekurbelt werden. Jedem 
Gerät lagein Zettel bei: „Ach- 
tung! Mit 70 Umdrehungen 
kurbeln! Jede Umdrehung 
mehr oder weniger verändert 
die Tonart!“ Nachdem aber 
auch dieses Problem 1896 
durch den Einbau eines Uhr- 
werks behoben wurde, stand 
dem Siegeszug des Grammo- 
phons nichts mehr im Wege. 


Berliners Verkaufs-Chef 
Frank Seaman kabelte jeden- 
falls kurze Zeit später aus Eu- 
ropa: „Verkauf hat Millionen- 
Dollar-Grenze überschritten 
- stop.“ 


Die Walzen-Hersteller waren 
mittlerweile nicht untätig ge- 
blieben. Sie hatten ihren Ap- 
parat gleichfalls verbessert 
und machten Berliners Gra- 
mophone Company ganz 
schön Schwierigkeiten. 


„Das Grammophon mit sei- 
nen schrecklichen Tönen 
kann nicht der Wunsch eines 
Menschen von Kultur sein“, 
schrieben sie in Zeitungs-In- 
seraten. Die Grammophon- 
Bauer konterten ebenso bis- 
sig: „Während das Grammo- 
phon den ganzen Tonbereich 
einer Trompete getreu wie- 
dergibt, kann man beim Pho- 
nographen nur ein Fünftel 
dieser Tonskala hören...“ 


Einmal im langjährigen 
Kampf zwischen den beiden 
Firmen-Gruppen allerdings 
gaben die Phonographen- 
Hersteller einen wichtigen 
Trumpf freiwillig aus der 
Hand. 1899 nämlich kam ein 
Mann in ihr Londoner Büro, 
der ein Bild von einem Hund 
gemalt hatte, der fasziniert 
vor einem Phonographen 
sitzt. Er nannte es „His Ma- 
ster’s Voice“. Ob man dafür 
keine Verwendung habe? 


Die Edison-Vertriebsleute 
wußten nichts mit dem Ge- 
mälde anzufangen. Also pro- 
bierte der Maler es bei der 
Grammophon-Konkurrenz 

-— und hatte mehr Erfolg: 


Dazu war der Maler, Francis 
Barraud, gern bereit. Und 
noch heute kann man auf 
dem Original-Gemälde des 


Die Chronik der Schallplatte 


1877: Erfindung der Sprechmaschine (Phonograph) 
* durch Thomas Alva Edison. 


„Fantastisch“, sagte man ihm, 
„nur müssen Sie den Phono- 
graphen durch ein Grammo- 
phon ersetzen.“ 


. Emil Berliner erfindet Grammophon und 
1887: Schallplatte. 


. Erster Einbau eines maschinellen Antriebs in 
1896: ein Grammophon. 


Auch die Phonographen-Produzenten stellen 
auf Schallplatten um. 


1902; 


. Entwicklung der ersten beidseitig bespielten 
1904: Platten. 


1925: 
1931: 


um Weltweite Verbreitung 
1950 :; der Kunststoff-Langspielplatte. 


Ende der 50er Jahre: 


Einführung der Stereophonie 


Elektrische Aufnahmen über Mikrophone lö- 
sen den Trichter ab. 


Erste Experimente mit der Langspielplatte 
(33'/3 Umdrehungen pro Minute). 


weltberühmten Hundes „Nip- 
per“ mit dem Grammophon 
im EMI-Hauptquartier in 
Hayes/Middlesex unter dem 
Grammophon eine zweite 
Farbschicht fühlen. 


Technische Probleme gab’s 
im ersten Jahrzehnt dieses 
Jahrhunderts natürlich noch 
jede Menge zu lösen. Bisher 
hatte man eigentlich nur Er- 
fahrungen bei Aufnahmen 
mit sehr wenigen Instrumen- 
ten — jetzt wurden die ersten 
Experimente mit sinfonischer 
Musik unternommen. 


Nur: Bestimmte Instrumente 
wie zum Beispiel Geigen gin- 
gen hoffnungslos im Klang- 
Getümmel unter. Also grup- 
pierte man um die Aufnah- 
me-Trichter Geigen, die statt 
eines Instrumenten-Körpers 
über einen verstärkenden 
Trichter verfügten. Noch die 
erste legendäre Einspielung 
von Beethovens fünfter Sinfo- 
nie unter Arthur Nikisch im 
Jahre 1913 wurde mit diesen 


Spezial-Geigen gemacht. Die 
vier 78er Platten, die für Beet- 
hovens „Fünfte“ nötig waren, 
kosteten übrigens damals im- 
merhin stolze 48 Reichsmark. 


1917 erschloß sich die Schall- 
platte ein weiteres riesiges Re- 
pertoire: Die „Original Dixie- 
land Jass Band“ nahm in New 
York die erste Jazz-Platte der 
Welt auf. Zusammen mit den 
bald darauf entstehenden 
Schlagerplatten bildete der 
Jazz die Grundlage für den 
beispiellosen Boom der Plat- 
ten-Industrie in den 20er Jah- 
ren. 1929 wurden allein in 
Deutschland 30 Millionen 
Platten verkauft. 


Zu dem Platten-Boom trug si- 
cher auch eine wichtige tech- 
nische Neuerung bei: 1925 
trat an die Stelle des alten 
Aufnahme-Trichters das Mi- 
krophon. Die Membran 
mußte also nicht mehr durch 
mechanische Schwingungen 
direkt in Bewegung gesetzt 
werden. Jetzt wurde der 


Living Audio. Der Klang der lebt. 


Wenn wir Ihnen nun sagen, daß Living 


Wenn Sie das ausgewogene Klangbild und 
die erstaunliche Tiefton-Leistung einer 
Living Audio einmal gehört haben, werden 
Sie verstehen, daß Sie soeben nicht nur Ihre 
neue Box, sondern auch ein neues System 
der akustischen Aufhängung kennengelernt 
haben: die Acoustic Suspension. 


Perfekter Technik-Look. 


Aufsteckbare, transparente 
Frontbespannung in speziellem 
Akustik-Gewebe. 


CE 500 


Living Audio Living Audio i yi Living Audio 

CE 100 CE 500 CE 700 CE la Ill CE 2a III CE 5a Ill 
Frequenzumfang: Frequenzumfang: Frequenzumfang: Frequenzumfang: Frequenzumfang: Frequenzumfang: 
25-20.000 Hz. 35-20.000 Hz. 35-20.000 Hz. 30-20.000 Hz. 25-20.000 Hz. 35-20.000 Hz. 
Musikbelast- Musikbelast- Musikbelast- Musikbelast- Musikbelast- Musikbelast- 
barkeit: 80 W barkeit: 70 W barkeit: 40 W barkeit: 80 W barkeit: 90 W barkeit: 60 W 
Betriebs- Betriebs- Betriebs- Betriebs- Betriebs- Betriebs- 
leistung: 1,5 W leistung: 1,5 W leistung: 1,5 W leistung: 1,8 W leistung: 1,5 W leistung: 1,8 W 
Maße: Maße: Maße: jaße: Maße: Maße: 

365 x 600 x 300 mm 321 x 520 x 240 mm 300 x 451x240 mm 365 x 600 x 300 mm 365 x 600 x 300 mm 270 x 450 x 500 mm 
Gewicht: 18,5 kg Gewicht: 12,5 kg Gewicht: 8 kg Gewicht: 25 kg Gewicht: 26 kg Gewicht: 14 kg 


I NEN \ 
Audio Electronic GmbH & Co KG Il II) FLEUTRONI Postfach 1401 : 4000 Düsseldorf 


hört gerne Living Audio. 


Baßreflex. 


Audio für gutes Design und guten Klang aus- 
gezeichnet wurde, möchten wir Ihnen nur 
eines empfehlen: Hören Sie mal eine Living 
Audio. Denn wer gute Ohren hat zu hören, 


Konstruktion nach dem hochwertigen 
Acoustic Suspension-Prinzip. 


Variable Pegel-Einstellung 
der Mitten und Höhen zur optimalen 
Anpassung an Ihre Wohnung. 


Living Audio 

CE 4aMK II 
Frequenzumfang: 
55-20.000 Hz. 
Musikbelast- 
barkeit: 60 W 
Betriebs- 
leistung: 1,5 W 
Maße: 

158 x 220 x 125 mm 
Gewicht: 2,35 kg 


SV 
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Schall vom Mikrophon erst 
einmal in elektrische Span- 
nung umgewandelt. 


Dieses neue Verfahren hatte 
nicht nur eine erhebliche Er- 
weiterung der übertragbaren 
Frequenzen zur Folge. Die In- 
strumente mußten bei Plat- 
ten-Aufnahmen auch nicht 
mehr direkt in den Trichter 
spielen. Eine größere Klang- 
natürlichkeit war die Folge. 


Freute sich ein Platten-Boß: 
„Wenn wir bisher von Wie- 
dergabetreue sprachen, so war 


es nur eine freundliche Illu- 
sion. Jetzt ist sie Wirklichkeit 
geworden.“ 


Die Welt-Wirtschaftskrise 
von 1929 wirkte sich auf die 
Platten-Umsätze verheerend 
aus. Von 1929 bis 1935 sank 
die deutsche Schallplatten- 
Produktion von 30 Millionen 
auf fünf Millionen Stück. 
Auch die zunehmende Ver- 
breitung des Rundfunks 
konnte daran nicht alleine 
schuld sein - zumal der 
Rundfunk die Platten-Indu- 
strie eher noch unterstützte, 


HiFi-Lexikon 


Nadeltonverfahren: Be- 
zeichnung für alle Verfah- 
ren, bei denen elektrische 
Schwingungen in mecha- 
nische umgewandelt und 
mit Hilfe eines Schneidsti- 
chels in den Tonträger 
(Platte, Walze) eingegra- 
ben werden. 


Seitenschrift: Aufzeich- 
nungs-Verfahren, bei dem 
der Schneidstichel (und 
später die Abtast-Nadel) 
durch die elektrischen 
Schwingungen quer zur 
Rille ausgelenkt wird. 


Tiefenschrift: Die Bewe- 
gung des Schneidstichels 
erfolgt in senkrechterRich- 
tung. 


Zweikomponentenschrift: 
Kombination von Seiten- 
und Tiefenschrif, um 
gleichzeitig zwei Kanäle in 
einer Rille speichern zu 
können, wie es für die Ste- 
reophonie nötig wurde. 
Für den einen Kanal wird 
die Seitenschrift, für den 
anderen die Tiefenschrift 
verwendet. In der Praxis 
werden zwei jeweils um 
45° gegen die Oberfläche 
der Schallplatte geneigte 
Schnittrichtungen be- 
nützt. 


Normalrille: Bezeichnung 
für die Rillen der ur- 
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sprünglich gebräuchlichen 
Schellackplatten, die mit 
78 U/min abgespielt wur- 
den. Abgetastet wird die 
Normalrille mit einem 
Tonabnehmer, dessen Na- 
del einen Nadelkuppenra- 
dius von 60 um besitzt. 


Mikrorille: Die Mikrorille 
wurde bei der Mono-Lang- 
spielplatte verwendet, die 
um 1950 die Schellack- 
platte ablöste und die mit 
einer Geschwindigkeit 
von 45 U/min oder 33 
U/min gespielt wird. Der 
Nadelkuppenradius des 
Tonabnehmers für die Mi- 
krorille mißt nur 25 jım. 


Stereorille: Bei Platten mit 
Stereo-Rillen wurde die 
Rillenbreite auf 40 um ver- 
kleinert und der Nadel- 
kuppenradius verringerte 
sich auf 15 um. 


Digitalplatte: Schallplatte, 
bei der die Information in 
digitaler Form aufgezeich- 
net wird. Die bis zu sechs 
Milliarden Informations- 
Einheiten (Bits) pro Platte 
werden berührungsfrei 
von einem Laser-Strahl ab- 
getastet, dessen Durch- 
messer an der Abtast-Stelle 
1,87 um beträgt. Der Spur- 
abstand bei der digitalen 
Aufzeichnung mißt 1,66 
um. 


Emil Berliner, der Erfinder... 


indem er dauernd Platten ab- 
spielte. Rundfunk-Witz von 
damals: „Bis zur nächsten 
Schallplatten-Sendung spie- 
len wir Schallplatten.“ 


1948, als man in Europa noch 
damit beschäftigt war, die 
vom Krieg zerstörten Produk- 
tionsanlagen wieder auf Vor- 
dermann zu bringen, trat in 
Amerika eine umwälzende 
technische Neuerung ihren 
Siegeszug an: die Langspiel- 
platte aus Kunststoff. Die er- 
sten Experimente gehen zwar 
schon auf das Jahr 1931 zu- 
rück, mußten damals aller- 
dings abgebrochen werden, 
weil die technischen Pro- 
bleme noch nicht lösbar wa- 
ren. 


Diesmal klappte es - und die 
Vorteile waren überwälti- 
gend: Die Umdrehungs-Ge- 
schwindigkeit wurde von 78 
auf 33!/3 Umdrehungen pro 
Minute verlangsamt, gleich- 
zeitig der Platten-Durchmes- 
ser vergrößert. Endlich 
konnte eine klassische Sinfo- 
nie auf zwei Platten-Seiten 
untergebracht werden - frü- 
her benötigte man dafür den 
vier- bis fünffachen Raum. 


Außerdem waren die neuen 
Platten unzerbrechlich und 
erheblich billiger: Ein Werk, 
das auf den alten Schellack- 
Platten 7,25 Dollar kostete, 
war jetzt für 4,85 Dollar zu 
haben. 


Die letzte entscheidende tech- 
nische Neuerung folgte nur 
wenige Jahre später. Seit An- 
fang des Jahrhunderts, als die 
alten Phonographen aus der 
Mode gekommen waren, 
hatte man für die Schallauf- 
zeichnung eigentlich immer 
nur Emil Berliners Seiten- 
schrift (siehe Kasten) be- 
nutzt. 


Jetzt kombinierte man die 
Seitenschrift mit der Tiefen- 
schrift und hatte dadurch die 
Möglichkeit, zwei Kanäle 
gleichzeitig aufzuzeichnen: 
die seitliche Auslenkung für 
den einen, die Tiefenschrift 
für den anderen - die Stereo- 
phonie war geboren. 


... und sein Produkt: 
das erste Grammophon 


Inzwischen scheint für das 
alte Aufzeichnungsverfah- 
ren von Edison und Berliner 
hundert Jahre nach seiner Er- 
findung das letzte Stündlein 
geschlagen zu haben. 


In den nächsten Jahren wer- 
den sogenannte PCM-Platten 
auf den Markt kommen. 
Dabei wird auf Rillen ver- 
zichtet, statt dessen wird die 
Schall-Information digital 
aufgezeichnet. Auch der alte 
Tonabnehmer gehört dann 
wohl der Vergangenheit an: 
Bei dem Plattenspieler der 
Zukunft, wie ihn schon Phi- 
lips („CD-Platte“, siehe ste- 
reoplay 4/79) und einige japa- 
nische Hersteller entwickelt 
haben, tastet ein Laser-Strahl 
stündlich etwa sechs Milliar- 
den Bits pro Platte ab. 


Das Computer-Zeitalter hält 

auch bei der guten alten 

Schallplatte Einzug... 
Stephan Hoffmann 


Auch wenn Sie 
ein anderes 
FLECTRIC. Programm haben... 


In Holgers Geschäft gibt es 
keinen regelmäßigen Feierabend. 
Oft kommt er spät nach Haus. 
Susanne ist bereit zu einem 
Spielchen. 

Im Fernsehen lockt ein 
spannendes Finish im Europa-Cup. 
Holger spielt mit Susanne. 

Das Fußballspiel zeichnet er auf — 
mit dem Video-Recorder 

von MITSUBISHI. 


Video-Recorder HS-200 G 
Video-System VHS 

Pal-Farbsystem und Schwarz-Weiß- 
Signale 

Tuner für 8 Programme 
Digital-Zeituhr/Zeitschalter 


='s MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE GMBH 


BRANDENBURGER STRASSE 40 : 4030 RATINGEN (WEST) 
TELEFON (02102) 44089 : TELEX 8585070 MED D 


Unsere wertvollen Geräte suchen Sie vielerorts vergebens. Sie finden sie nur dort, wo fachkundige Beratung 

und zuverlässiger Service garantiert sind: Bei den autorisierten MITSUBISHI-Fachhandelspartnern. Bitte 

halten Sie Ausschau nach dem weltbekannten Zeichen & oder fragen Sie uns einfach nach Händlernachweis 
und Spezialprospekten. 
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86rl = 

89€ | 3862 953 9el3 
er | 3862953 2813 
= 121.982 SIS 9813 
8 = 

&rd | 21-557 SIS 2813 


3 202 SNa 
35 wın 
35 win 
355 Win 
3s5W1N 
355 win 
309 wın 
309 win 


S9E X 091. X 09 
SIE X 09, X 04 
SIE X 09, X 044 
09€ X 091. X Seh 
SIE X 091 X OL 
0SE X 09, X Seh 


89E X 05, X Obb 
89€ X 0SL X Ob 
89E X 05, X Ob 
89E X 05, X HZh 
06E X 0SLX Hd 
T6E X 0SLX Höh 
06€ X 05, X HEh 
06€ X 05, X Hör 


OVE X 0ELX 054 
0SE X 051. X 05 
0SE X OYL X 05h 


0EEXOLLX 005 
0EE X 0, X 005 


355 un 
KNIV 
KNIV 
KINIV 


30% IUW 
30% INN 
502 IWW 


89E X 0SLX HE 
SIE X 09, X Seh 
SIE X 09. X Seh 
SIE X 091 X SE 


31 


“ = ” -  [Smasp | - o = = er 

= at © 29 = {NIQ) 80'0 
= at U) 29 = (NG) 20‘0 
= = [) (NIG) 09 = (NG) 80‘0 
* = = 29 = (Na) 20'0 
= = (NIG) 09 = (NIG) 80‘0 


(NIG) 20°0 
(NIQ) 20‘0 
(NIG) 20°0 
(NIQ) S0‘0 
(nIG) 50‘0 
(NIQ) $0‘0 
(nIQ) s20‘0 
(nIQ) s20‘0 


OSS98000| 11108 


(NIA) 52 
(NIQ) 52 
(NIA) 22 


(nIQ) 900 
(nIQ) 80'0 


(SWuM) 810°0 
(SWHM) S10°0 
(SWUM) S10°0 


3 000% 
006 Id 
016 Id 
98 Id 
Er8/ch8 Id 
198/098 Id 


Zr SI 
905 SI 
%S5 SI 
909 SI 
%I SI 
94 059 SI 
DrHLSI 
DIELSI 


983 


yauagig 
me | 


pjundnejg 


O0000000|000000 


050,-d9 
0r0L-d9 
0801-49 


085 SQd 
$ 095 Sd 


v2 dX 
02 d 
0S:.d 
Old 


DLEX SBX Oh 
DLEX S8X Ohh 
0EEX SEX Oh 


08€ X 00, X 06h 


SIE X SSL X 054 
SIE X SSL X 09% 


{Nıa) 90'0 
{nıa) 90° 
{nıa) 60° 
wiejell 


-uabueL (na) $0'0 


8 999|9886 


00r2 weißoag 
0022 weıßoag 
009, weußoag 


poor weißosg 038 


so 


SGE X 05L.X SC 
SGEX 0SLX SCh 


(nIQ) 02 (Nıa) 90'0 


(nIQ) 02 (nıa) v0°0 


_ 
Ss 
© 

Si 
Pe | 


d 0092 W auoyluag 


0 088 OOOO 


111/600€ 
-3WS 'L00 AL 
ST/600E 


-3wS ‘100P aL | Jesur ojpny 


»0°0 
»0'0 


O0 © 


0GE X 9ELX LSh 


09EX 8SLX Ohr 
0SE X 851 X Obh 
0SE X OPL X Oh 
SGEX SELX Ort 


£0'0 


YOO9PEH-INE 
N einwuog-ye ye 


008-1L 


(SWHM) 90°0 
(SWHM) 90°0 


(na uı) 
Slald 


ıswysuge 
-uoL 


098 X GEL X 0% 
SHE X Or X 05h 
Ob X 051 X 08h 


ESLXZBEX 024 
ESLXZBEX 0LH 
ESLXZBEX 0Lr 


(ww ui) 
(yaıı 


x ayoH X lau 


(64 u) 


IyDImeH) 


(4d u) 
‚e 


-1zedey 


-jege)] 


-abeyuny 


(NIQ) $90°0 
(NIQ) 0‘ 
(Na) 8E0‘0 


(NIQ) 02 
(NIQ) 04 
(NIQ) 82 


(SWUM) £0°0 
(SWUM) #0°0 
(SWUM) 50‘ 


Op uab 
-UNJUEMYOS 
neyslald 


(NIQ) 02 
(NIQ) 89 
(NIQ) 29 


ap u 
Bunuueds 
-yosnelag) 

-jaduuny 


(ww u) 
ebue| 
-WIeUO]L 


(64 u) 
yoımab 
-18118} 
-uS}}EId 


doys 
-ogons 


gp u 

Bunu 

-ueds 
-Pwaly 
-jaduny 


(nw u) | (peı9 

ysaıaq | jayum 
-1eysulg |-Iyayundg 
-yen xeN 


Yp+ 
6unueıj 
-nBauuıg} 
-yez 


-yaıg 


xx,HB 
-sgalı} 
-Uy 


+,10} 
-sqalı -oW 


-g 


(SWuM) SE0‘0 
(SuM) SE0°0 


I 90E-dV 
9 90%-dV 
9 00,-dV 


O80810 8810 OO 0) 


901 8-dV IeyV 
00E7-dV 
0092-dV 
0008-41 eMmIy 
zuenb pp 0041 
PP 0091 
6} 0051 Ope 


„ua} 

1oybıp 
-UIMY9S 

"5 


IISpoW Je1l9}SJOH 


IW III SL A aUnyS 
02 IN 
a3 56 W aunyS 
07 IW 
9, IN 
9, IW 
9, IWW 


II Lv W 
ısdns sÄillyd 
11 00% W 
ısdng sÄillyd 


11 007 N 
Jedng schlug 


00, S-IW 
eoluy9a] oIpny 


39d9MV 
39d9V 


39d5MV 
ASEIN 
eoluy9a] olpny 
ASE OWN 
esiuy99] oIpny 
vr IN 
ealuy9a] oIpny 


59 w aunyS 
s9 W aınyS 


19YJE}SI9NIOA 
wg, QS1 

JSYJEJSIANION 
Hu s, QSL 

PEST AIEN N 


uw 6, QSL 


Elm X 1SLX H8H 
I6EX OF. X HSh 
O6EX HH X HSh 
SLEXBZLX SEN 
SLEX BZLX SEN 
GLEX BEL X SER 


ElPXL2LX6lF 


HBE X 051. X 09% 


HBEX ZPLX 096 
HBEX ZuLX 096 
VBEX EELX 09h 
0GE X EELX 09h 
098 X EELX 09 


SEX LrLX 080 
SEX LPLX 080 


SEX LPLX 00% 


S9E X 051 X 054 
SIE X 051 X 054 
S9E X 051 X 054 
S9E X 051 X 054 
SIE X 051 X 054 
SIE X 051 X 05 
SIE X 09, X 054 
SIE X 05, X 05 
SIE X 05, X 05% 
SIE X 051 X 05% 


SBEX SELX Orr 
SBEX SPLX Obh 
GBEX SpLX Orb 
SBEX SHLX Orb 
SBEX SELX Ohh 
SBEX SELX Or 


GBEX SELX Ort 


06EX ESLX 04h 
0BEX ESLX 0Lr 


0SEX HELX Op 
0SEX HELX Or 


TI X ZEEX E69 
06E X 028 X 06h 
9SE X 00°. X 99% 


anuen & YNewolneg|eH © ewolne]joN O +. MA @ "uswaly O +. (1sBalsßzienb) wonsyse]g @ - wansyedn O “uolyauAs OO. -wuwnazı@ ‘SH +e£E Os 


el 
jeyıbıp 


© 
© 
© 
© 
® 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
(©) 
® 
® 
© 
(©) 
© 
© 
© 
© 
(©) 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 


® 
peigjoy 
[6) 


{2 
173 
(NIQ) 82 
(nIG) $2 
(NIQ) &2 
(NIQ) 52 
(nIQ) 2 
(nIa) s9 


(NIG) 52 


(NIQ) 02 
(NIG) 02 
(nIQ) 29 
(NIQ) 29 
(na) 59 


(nıa) 22 
(nıa) 59 


(nıa) 59 


(NIQ) 65 
(NG) 65 
(NIQ) 02 
(NIQ) 02 
(NIQ) 02 
(NIQ) 59 
(NIG) 59 
(na) €9 
(na) &9 
(nıQ) &9 


(Nıa) s9 
(NIQ) 02 
(nıq) 22 
(nıa) s9 
(Nıa) s9 
(Nıa) 09 


(nIa) 08 


(NIQ) 8r 
(NIG) 87 
(nIQ) Zr 
(NIQ) Zr 
(nIQ) 0b 


(nıa) 05 
(nIG) er 


(nıa) er 


(NIQ) 6€ 
(NIQ) 6€ 
(NIQ) 08 
(NIQ) 08 
(NIQ) 08 
(NIQ) sr 
(NIG) Sr 
(NIG) er 
(nIQ) er 
(nIQ) er 


(nıa) 97 
(na) 9r 
(nıq) 9 
(na) 9r 
(nıa) er 
(nıa) er 


(nıq) er 


(NIG) SS 
(nıa) SS 


00 
00 
(NIA) #0°0 
(NIQ) 90'0 
(NIQ) 50'0 
(NIQ) $0'0 
(NIQ) 0‘ 
{NIQ) 60'0 


{nıa) 80‘0 


(Nıa) #0'0 


(nIG) S0‘0 
(NIQ) 550‘0 
(NIQ) S20‘0 
(NIQ) 520° 
(NIQ) 60°0 


(nIQ) 50‘ 
(NIG) 80‘0 


(nıq) 80°0 


(NIQ) 1‘o 
(NIQ) 1‘0 
(NIQ) 90°0 
(NIQ) 90°0 
{NIQ) 90°0 
{NIQ) 80°0 
(NIG) 80°0 
(na) 10 
(nıq) 1‘ 
(NIQ) 1‘0 


(nıa) &0°0 
(nıa) €0°0 
(nıa) €0‘0 
(nıa) #0°0 
(na) v0°0 
(N) v0°0 


(nıa) s0‘0 


(SUNM) 50‘ 
(SWUM) 90‘0 


O0000000 


OOGOO 1:0 


0000000000 


0007 Sd 
000€ Sd 


0002 Sd 


08 09SIq 
AAN 52 dS 
ze, aa 
EI aaq 
0eı aa 
dvseld 
dE19 
dv %19 
d%19 
d%19 


uopJey 
UEWIEH 


939 4q 
punosyleH 


PEISE 


00 10 BO OEL 


0005 ZI 


Auapıy 
uoydong 


(NIG) 02 
(NG) 29 
(nıa) 59 


(nıa) 95 
(nıQ) vr 
(nıa) 08 


(nIQ) 500 
(nIQ) S20'0 
(nıa) 1‘0 


D 000,1d 
aa 009-1d 


6ıuna 


087 = 09€ X 0E1.X 08 8 02 | 08-0 = (6) (nıa) s9 |(nıa) os | (Nıa) 60‘0 [6) 19 5209 

007 = 0gexoeıLxosr | € 052 | 08-0 $ ® (nıa)sg |(niazs| (nia)9aoo | © 0589 

00r = 0gEexoeLxosr | € os | 08-0 | st © (nid) 29 |(nıa) 09 | (nıa) 900 | © 0219 

009 - DLEX 0SL.X 04 . = 08-0 67 ® (nıa)s2 |{nıa)o9 | (nia)soo | © d 0229 

0001 = 0BE X 051% 08h 08-0 | E7- © (nid sz |(nıa) 09 | (nid) svoio | © D 0289 zyueien 


SIEX STLX BEN 
C6E X 091, X 999 
T6EX09LXHLH 


(SWUM) 820°0 
(SWUM) 520'0 


WEXZSLX ZU 


uewxn] 


WEXZSLX ZU 


$t 33 0SE X 0ELX 09% 
T-IN SEEX GELX ISH 
SL 43 uogouO | 08EX 071 X 08r 


{NIQ) 60‘0 
(na) 20°0 


(nıa) s0‘0 e1do amao] 


y98puoS uur] 


TIEX SPLX 29H 
CIE X SPLX 9 


S00|6|o00 6.0: 0800 o jo 


09€ X 591 X 09h (SWUM) 90'0 

E9E X OL X 89r (NIG) 80°0 [6) 00SL-a) 

SLEX OPLX Ohr (na) sso'o | © 00LE-a) 

05€ X 891. X 08 (nıa) ssoo | © 0208-0) 

LIE X 951. X 08h (NIQ) €0°0 [e) 0205-0) 

EZ X 591. X 06 (NIQ) €0°0 (6) 052-4 

097 X S91.X 06 (NIG) €0°0 (6) 909-Qyl 

099 X 591. X 06 (NIG) €0°0 (6) 059-Ql poomuayl 


(nIQ) &9 (NIQ) 80'0 
(NIA) 52 (SWUM) £0'0 


0BEX EHLX BER 
0BE X 0ELX BER 


SIE X ZPL X 09r (nIA) S2 (nIQ) 90° 


SIE X ZPLX 09 {nIq) 82 (Nıa) #0'0 


(nIQ) 82 (nIQ) v0'0 
{nıq) $2 (nIG) #0‘ 


E07 X S9LX 18h 
0BE X 0ELX BER 


006 X 291% 95h (NIA) 82 (Na) 90° 


(NIO) 82 (NIQ) #0‘ 


HOP X 29, X Zih 


0:0: 0: 10.070,50, 


bersicht Plattenspieler 


O1PX 161 X 018 (nIQ) 08 (NIQ) #0'0 Onr 
SPE X OpI. x Shr (swumssoo| © | oysap 
on [01 ” 
esauag Jar | Isınyaouep 


® & 08 (na) 00 | © SL08-1JIH 

3X ZI-1V 0) 0 0r (nıa) 10 [6) Z108-1J!H 

kL-LV SıZ © sg 07 (nIQ) 10 [6) HLOB-1JIH 
außen Sız ° (NIG) 1‘0 (6) OLOB-I4IH Lu 


10 > EEE = > 67 Wenn 


nm 


(na uı) awyauge (wu ui) (yu) | (du) | (nwun) |(peıy u) |,,..ue| (wwus) | (Byu) | dos | or | ,..Me | „..o) gp ul ! % uab „uo} 1ISPoN IETEDEN) 
SIOld -uoL (ya ame yeı yaıaıaq | jeyum |-sqauy | abuej | yyoımaß | -ogoyg | Bunuaıı | -sqauy | -ow 6unuueds -unyuemyos | -1a1Bıp 
x ay0H x ag -ızedey | -jeysurg |-Iyajuunds | -og | -wueu -191[8} -nbauuis, | -Uy -yosneuag) -neysıa]9 |-umyos 


-jsgey | -yenl "xew -useld yez -jadwuny -9 
-abeyny 


Markt 


ıenuen g >iNewornegiey Q ewoinejlon Q „u, — ME g vewaly Q ... — (HeBeIBBZIenb) wonsyslelH @ - wonsyselHd Q 'vaypuis Q „ -UuUNy@ H+EO. 


X 00514 
X 009-1d 
000, 1-14 488U0ld 


0016 LH 

0012 LH 

0015 IH euooydo 
3 0601-49 
3.0201-d9 
vol0l-dd oAyu 


(nIG) 82 
(nIQ) 82 


SBEXOPLX Ob 
LLEX 0PLX 95h 


(nIQ) 82 


(nıa) s9 | (nıa) Zr 
(nıa) 09 | (nıa) or 


OVEX 89, X 06 


11 009 W Jedng | OPEXOSLX.OGE 
1 009 W Jedng | 0SEX 051 X 02% 


(NIG) 80'0 
(nIQ) S1‘0 


uapoıp 
11 00% W Jedns | gPEX IPLX och -}yona] 
uspoIp 


I100P W Jedns | BPEX IPLX02# one] 
uapoıp 


(nıa) sg | (nıa) er | (nıa) 80°0 


(nıa) s9 | (nıa) er | (Nic) 80% 


Il 907 W Jsdng | SYEX LPLX 08% -1yone] (nıa)ez | (nıa) os | (na) So‘ 
uapoıp 

Il LOP W Jedns | SYEX LPLX 08r -yona] (nıa) s9 | (nıa) er | (Nic) 80° 

11 907 W iedns | BPEX LPLX0Cr jeybip (nIa)e2 | (na) os | (Nic) So‘ 

I zip W iednS | BHEX IPLX 02 1eybıp (nıa)ez | (nıa) os | (Nnıa) So‘ 


(nıa) 89 (NIG) Sv0‘0 
(nIQ) 89 (nıQ) Sr0‘0 
(NG) 59 (na) 90° 


(nIQ) 20°0 
(NIG) 80°0 
(SWUM) $0°0 


= Orb X SELX 087 
= VBE X 801% 087 
kV PBE X 801. X 087 


ESLXDLEX ESF 
GELXOLEX ESP 
0ELX BGE X ESP 


DLEX EL. X BEN el Sp0'0 
09€ X 051. X 08 el 80°0 
09€ X 0EL X Ohr el 0 
09€ X 0ELX Ohr ef (na) 11° SpuawpJoN 


887-IdN [oAoy ay aısnyy 


BELSOENEOGHEIEREGEN 


000000000000] OO, OOO [0|0|0000[000[000|000 O:04 0 oolo oo 


BEEX SHLX vH © (nIQ) €&2 193-dQ 
GGEX OSLX 04P © (NIG) 08 (NIQ) S20'0 02 93-dQ 
GSBEXSELX 04P © (NIQ) 2 (nıa) €0'0 04 93-dqa 
eyluyoaj-oipny | SBEXSSLX 08h © | (end) 02 (mag) 10 va 98-da 
eyluyoaj-oipny | GBEXGSIX 087 © | (a-nıa) 02 (mag) 1‘0 va r8-dQ 
eyuyoaj-ojpny | SPEXSSLX OFF o | (e.nıd) s9 (mag) s1‘0 012-da 
DLEX SELX Eh (SuM) Sp0‘0 0082 d 
DLEX IPLX Ohr SE0'0 d 0009 W 
SOPXSZLX OLG 9 o | na (SWUM) s20‘0 1518 
SOPXSZLXOIS 9 © (NIG) $2 (SWUM) S20'0 1518 
- 9 © (NIQ) 82 5200 16. 18 
bb X SZL X bh 9 ® | na 200 0001 Xoa 
0EX6ELX OL - U) (nIQ) $2 200 005 xda 
SLEX SSIX BP = © [7 sz0‘0 Ir 00 
SLEX SSL X 89P 9 © [7 £00 re aa 
09€ X SZLX Ohr $ © £00 v2. 0a 
0GEX ZpL X opt $ [6) s50'0 rı an 
0SEX ZpL X opt $ (6) S50'0 01 aW 
0BE X 027 X 085 (nıa) 20‘ YY Jojoısueu] 
0BE X 07 X 088 (nıa) 20° JV JojolsuelL 


= 
os 
SS rR 


Mopeus uep |sıaauıßug uoIs 

0001 0BE X 072. X Shr (nIQ) S20‘0 -109 JojoIsuey] |-1aud IeyoIW 
- - - 97 En - 9 & ) (nıa) v2 |{nıa) os | (na) sroo | © 0009 Li 
005 = 0BE X OP X Ohr 912 - = = © e | nazı Inder | nasoo | © 000% LL 
05% = 0BEX OP X Oft 927 = e| v ® © (ni) 22 |(nıa)er | (nia)90o | © 0002 LL 


86€ = SLEX OEL X 0EP 69 e Sz-0 Er © 082 = el = © [7 (ni) 82 |{nıa)9s | (nA) seoio | © 20-18 
OLEE-IS 
86€ =: GLEX 061 X 06V y = Sc-0 E74 [} 082 = el g  ) © (nıa)s2 |{nıa)es | (na) zroo | © D0EE-IS 
867 = SLEexoeLxoer | 69 = S-0 9 © 087 - el S ® © (nıa)sz Ines | na) zuoio | © A 
NE8-1S 
867 = suexgzıxoer | 9% - 08-0 4 & 082 = el € [6) © (nIA) 02 = (nıa) 900 | © sea-1S souy9aL 
059 - 08€ X 091. X Ohr 8 = 07-0 = © 002 el 0 (SWHM) €0'0 009-Xd 
137 = 08E X 091. X Ohr l = 07-0 — © 003 el {3 (SWuM) €0°0 00E-Xd PLZTE 


jeybıp syuawdolenag 
PIEXISLX PA = = = 7 = = -ÖieIse (nIQ) 04 (NIG) 90'0 asoe als | uonduosueu, 
PIEX IS. X pır = = Ar ne = = = (NIG) 02 (NIG) 900 W Soe als epAoyyeus 


02h X SS1.X 08r @ ® S70'0 [6) 
02h X S61.X 08h © ® S90‘0 [6) 
020 X S91.X 08r © ® SH0'0 [6) 
00P X Sp X Shh ® ® SH0'0 [6) 
OBE X OP X Ohr © ® (nıa)soo | © 
06E X OPL X Obt U) © (NG) S0‘0 [6) 
0BE X OP1.X Oh © © (na) S900 | © Auog 


1ey16ıp 


Ei 
0r 
or 


YLEX SELX Srr (nıa) 99 | (nıa) zu | {nıa) 50‘ 0SE-dSd 


DLEX GEL X Shr (na) »9 | (nıa) or | {nıa) 90‘ 057-dSd eges 


0BE X PLLX Ob © -ÖieIse © [6) 
0SE X OP. X v9r } [») [6) 
058 X OP X #9r © (6) suswals 
POL-OW oAueS | 09EX OPL X Ohr © (NG) 09 [6) 02 dL 
S01-9W oAues | 0LEXSELX OFF © (na) 59 (6) 0E-dL 
S/W any | ZUEXZSLX ON © (NIQ) 02 ©) 3 O SNId 
S/W any | EBEXOFLX OFF © (NIQ) 02 (6) OP D SNId 
SL-W aınys | ZUEXZSLX Pr ® (NIQ) &2 © 09 O Sid 
BSLW aunys | ZUEXZSLX Orr © (NIQ) &2 [6) 09 O SNid 
SOß X GPL X SBh © eo | mas [6) 6 OUX 
SBEX OEL X Sr ) © (nIG) S2 = (6) Soul 
SBE X OEL X Ohr [> © (nIA) 72 = (6) r auJ 
SBE X OEL X Opr © © (nd) 22 = [6) &-au4 
19€ X 0ELX vor © (6) (na) 59 = ©) 002-AuS 
0BE X 061 X 08 © © (na) s9 | (nıa) or | (nıa) 20% (6) 016 dSd 
09E X GEL X hr © © (nıa) #9 | (nıa) or | (na) 80‘ | © | 006 leuoissejoug 
© & © 
© © (6) 


(nIa) 59 
09E X GEL X BEr © (031) s$ (suum) 200 | © 00E-dH 
09€ X SL X ger © (31) 09 (swum eo | © 0001-dH [90H 


jey6ıp 
says 


(nıq) 89 (nıq) $0'0 


E51 X 06€ X 06h (Nıa) 89 


122 - (nıa) 59 
L1z - el - © 
122 - el - © 
[44 = (NIG) 82 
ap 


Jowysuge (öy u) | (gd (nw u) |(peug un) Iy,,,He| (wwu) | (byu) | doys | or | 4..He | „I | gpul % uab ua} IIPON EIEGEN 
-uoL [EI yoıman) | 8} yoıaıaq | jeyumm |-sqery | abue) | 4yoımeß | -ogqoys | Bunuai | -sqeny | -o) | Bunuueds 6unu | -unyuemyos 
x @yoH X -ızedey | -ja}sulg |-Iyeyunds | -ag | -wueuo, | -Jele} -nbauule} | -UY -yosneiag | -ueds | -Ineiysla) 

-jagey] | -Yen "Xen -uoyeld Iyez -aduny | -pwaug 

-obejuny -yalg -joduuny 


TBEX EHLX 25H 


© 


g 1euejd ebay 
£ Jeuejd eboy 


übersicht Plattenspieler 


ebay 


ejuend 


0000 5 00/0 


IL 0L1-Id SIEX ZELX Obh (SWYM) S50'0 219-1d 

11 OL1-Id 09€ X 96 X 02 (SWuM) 520‘ X 002-1d 
0S1-Id 09€ X 96 X 02 (SWuM) 820° X 00€-1d 
051-Id 09€ X 96 X 02 (SWuM) S20'0 


Markt 


lenuey @ NewolnegeH Q Tewolnejlon Q x... — MAG @ Veweily OQ ... — (eBeJeBzZIenb) wonsysieg g — wonsys1elg Q 'woypuks G .„. -uunyg FtEO- 


BLEXEILX OF € (NIQ) &2 (SWUM) £0'0 
ELEX SSLX 04 zueng (NIQ) 22 (SWUM) 520'0 
6SE X 951X 04r € (NIG) 22 (SWUM) #0°0 
09E X OPL X Ser r (NIG) 22 (SWYM) 70°0 
09E X OP. X Ser = (NG) 29 (SWUM) 80°0 eyeweA 


000 00/0|00000 


{nıq) 20‘0 01-905 um 
DLEX SZLX OF d 002 SSd 
S6E X OPL X Shr dioe 
1109 Buia 
-oW + yubew | S6EXOSLX 067 d Z# ınpow 
SI-IX SLEX OPL X Shr dISE Sdr 
= SBE X OPL X Shr d 25€ Scr eßam 
091 X E9E X 96h (NIG) 02 056 Sd un 


WI SL W eunyS | 89EX SL X Er 0 
WI SL W einyS | 89EX GPL X ger [) 
Wa SL W eunyS | 8IEXSPLX Er sg 
yaubayuj 0SE X LELX Ohr 9 
LL-LV SGEX SPLX Oht 09 SlUOSUBJL 


O 08880|9 999 oolo|oooeo 


0302 4u0jouQ | S6EXOLLXFIS © Er nn J9quOsuelL = 
6GEXGELX ZEF 8 (6) (NIQ) 09 (nıq) zı0 @) 832 4-US 
BGE X GELX ZEr ® © (NIa) 59 (NIQ) 80°0 (6) SzE J-US 
6GEX BELX ZH & © (nIG) 02 (nıa) sro | © 088 4-US 
BGE X 6X zer ® 8 (nIQ) &2 (NIG) #0'0 [6) 089 D-US 
ZLEXSZLX 00 © © (nıQ) &9 (nIQ) 20‘0 (6) OF, V-US 
ZLEXSZLX 02 @ © (nIQ) &2 (NIG) v0°0 [6) Orr 4-US 
TIEX SZLX 000 ® @ (nIG) &2 (na) #00 | © 099 O-US eqiuso] 
= = [6) (6) 18 (nıa) 200 | @0 zuslsjay 
SIE X OSLX STH [6) [6) (6) 19 00 [6) 3WS/091-QL 
333 189 uouejs = © ©) © na)z2 | (nıalzs| nIascoo | @O | Mn aıLaL 
333 189 uogue)S | SGEX 0ELX Spr L7 © [e) © (nıa)e9g | (nıdder| (na)soo | © SI-QL 
333 189 uogueIs | SGEX 0ELX Shr L7 (6) [6) © (nıa)eg | (nıaer| (mIa)soo | © OLL-QL 
333 189 vowes | S6EXGZLX GEH 12 © [6) © (nıa)sg | (niaer| (nIa)soo | © Sol-aL 
333 189 uoueIs | SHEXSZLX SEN 12 (©) [6) © (nıo)sy | (nıder| (masoo | © Pol-QL susuoyL 
LOLZ-NI 
005g | estuysej-oipny | 06EX 0ELX0EF 07-0 ss | (swum) cool © D 0SL-QL 
10L2-NO 
007 | estuysej-oipny | 06EX OEL X 0EF = 09 |(swum seo) © a 0es-aL 
057 9 Sıı-nW SGEX 051. X 097 07-0 ss | (suuwWenol © Q SS8-QL 
057 = DLE X 051. X Shr 07-0 09 | (swum) ol © 8 198-QL 1esue| 
867 außen WIE X 0ELX PSr 0EE-d 
174 yaubeyy 09E X 0ELX Obr OLl-d uoJaja] 
I IW 
008 | Ost 4UuojouO | 0SEXOFLX 097 = L7 @ 17 r el u (NIQ) S50‘0 Ay 066 SL 
00F 005 WL 0SE X OPL. X 09% - IRA © 1134 r el 09 (NIQ) 590°0 Yıy 098 SL 
059 | SYVMWIUONO | 0SEX0ELX09F = 14 U) 6£7 t el [41 (NG) sE0‘0 My LSIS uayunyajaL 
866 = SBEexspLxese | Fl = 08-0 € ® 082 74 el 66 U) ® (nıa)sz | (nıa)ss) (niaseoo | © | mawore-is 
876 = VBExspLxesn | 8 = 08-0 € © 082 5 ef 66 ® ® (nıa)sz | (nıa)9s| (niasero | © | uaWorrk-is 
II MW 0191-18 
862 = BE X 6PLX Er 08 = 2-0 | & 087 z el 9 8 U) (nıa) 82 | (nıa)ss) (nia)seoo | © | 11m 0091-15 
II MW OLLI-IS 
869 = 6BEX GPL X ES 01 = 2-0 4 © 087 [/ el 9 © ® (nıa)sz | (nia)ss| (nia)seoo | © | am 002-1S 
86h = SLEX 0ELX 087 yı = 32-0 4 ) 087 = el = 8 @ (nıa)ez | (nıa)ss| (nia)seoo | © € 0-18 
0189-18 
ehr = SLEX 0ELX 0EF rZ = 2-0 Er4 o 082 = el 9 ® ® (nıo)sz | (nıa)ss| (nıa)seoo | © 0089-18 


Es gibt in der Tat ein ganz neues HiFi- 
Programm auf dem Markt. Vermutlich so 
umfangreich wie kein anderes: Das 
Grundig High Fidelity-Programm. 
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Viele sagen, jetzt wird 
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Wir sind sicher, 


Das neue Grundig Programm ist ein 
Programm des internationalen Standards. 
Ein paar Beispiele dafür: Tuner mit 
Frequenz-Synthesizer.... Vorverstärker 
in Class-A-Technik mit 4stufigem 
Klangregister.... Cassettendecks mit 
quarzgesteuertem Tonwellenmotor.... 
Aktiv-Boxen mit eingebauten Verstärkern 
und direkt gekoppelten Lautsprechern ... 


Das neue Grundig Programm gibt's in 

einer Form und in zwei Größen. DieForm ı 
ist klassisch, zeitlos, funktional. Die 

Größe kann man wählen: Kompaktbau- 
steine mit 100 mm Höhe und Mini- 

Bausteine mit etwas mehr als 50 mm — 

High Fidelity in Micro-Electronic. 


TEEN 


ie Wahl noch schwerer. 
ie wird leichter. 


Das neue Grundig Programm wird in den 
nächsten Monaten nach und nach 
lieferbar sein. Einiges jetzt schon, 
anderes sehr bald oder etwas später. Nur 
beim guten Fachhandel. Lassen Sie sich 
dort informieren und Grundig High- 
Fidelity demonstrieren. 


Prospekt anfordern bei: 

Grundig AG, Kurgartenstr. 37, 
8510 Fürth/Bay. 

Österreich: Grundig Austria GmbH, 


Breitenfurter Str. 43-45, A-1120 Wien. 


Schweiz: Grundig (Schweiz) AG, 
Steinackerstr. 20, CH-8302 Kloten. 


Die Sicherheit 
eines großen Namens. 


stereoplay 


» State - of-the -Art«- 
Serie von Marantz 


arantz stellt mit der „State of the 

Art“-Serie Komponenten der abso- 
luten Spitzenklasse vor. Der Tuner ST-8 
besitzt ein’ eingebautes Oszilloskop zur 
trägheitslosen Anzeige der Feldstärke, 
der Mittenabstimmung, eines eventuel- 
len Mehrwegeempfangs, des NF-Signals 
und eines externen Signals. Weitere 
Ausstattungsmerkmale sind die regel- 
bare Stummabstimmung, die schaltbare 
Quartzverriegelung, der eingebaute Pe- 
geltongenerator, das schaltbare Rausch- 
filter und das Abstimmrad mit Berüh- 
rungsautomatik. Die Eingangsempfind- 
lichkeit soll bei Mono 0,7yuV 


und bei Stereo 19uV betragen. Die 
Trennschärfe wird mit 60 dB bei „Wide“ 
und mit 90 dB bei „Narrow“ angegeben, 
der Fremdspannungsabstand soll 69 dB 
bei einem Eingangssignal von 1 mV bei 
Stereo erreichen. ST-7 heißt der Tuner in 
schwarzer Ausführung. 


Marantz einmal ganz in Schwarz: Quartz 
Stereo Tuner ST-7, Vorverstärker SC-7 
und Endstufe SM-7 


Ergänzt wird der Tuner durch den Voll- 
verstärker PM-8. Er besitzt zwei Ein- 
gänge für Phono, zwei für Tonband sowie 
je einen für Tuner und Aux. Die Schie- 
beregler für Tiefen, Mitten und Höhen 
sind kanalweise getrennt. Die Sinuslei- 
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stung soll nach DIN 2 x 195 Watt an 
acht Ohm betragen, die Nennleistung 
soll bei 0,01% Klirr in dem Frequenzbe- 
reich von 20 bis 20000 Hertz 
2 x 150 Watt an 8 Ohm erreichen. Die 
Empfindlichkeit des Phonoeinganges 
wird mit 2 mV bei einem Geräuschspan- 
nungsabstand von 90 dB angegeben, der 
Moving-Coil-Eingang mit einer Ein- 
gangsempfindlichkeit von 0,2 mV soll ei- 
nen Geräuschspannungsabstand von 
80 dB besitzen. Die Eingangsimpe- 
danzen des Phono-Eingangs und des Mo- 
ving-Coil-Eingangs sind zwischen 10 und 
100 000 Ohm wählbar. Der Vollverstär- 
ker PM-8 ist auch als getrennter Vor- und 
“Endverstärker mit der Typenbezeich- 
nung SC-7 und SM-7 erhältlich. Bedie- 
nung und Daten sind mit dem 
PM-8 identisch. 
Preise: ST-8 um 2200 Mark, ST-7 um 2200 Mark, 
PM-8 um 3200 Mark, SC-7 um 2200 Mark, SM-7 
um 3000 Mark 


Vertrieb: Marantz GmbH, 
Max-Planck-Str. 22, 6072 Dreieich 


Boxen mit 
Horn -Resonatoren 


D; Lautsprecher nach der Konstruk- 
tion des Physikers Hans Deutsch 
baut die Münchner Firma atlantic. Die 
Boxen besitzen einen Horn-Resonator, 
der eine stärkere und tiefere Baßwieder- 
gabe bewirken soll. Eine. akustische 
Frequenzweiche soll für einen linearen 


atlantic Boxen: 001 pedro lume, 002 
barbados, 003 porto Santo, 004 santo 
domingo, 050 skiline 


Frequenzgang sorgen. Die indirekte 
Schallabstrahlung im Mittel- und Hoch- 
tonbereich soll dem Klangbild eine 
größere Räumlichkeit und Weite verlei- 
hen. Das größte Modell der sieben 
verschiedene Ausführungen umfassen- 
den Programmreihe ist der skiline 050, 
der im Baßbereich ein besonderes 
Beschleunigungs- und Steuerungssystem 
besitzt, um eine höhere Impulstreue und 
eine größere Dynamik zu bewirken. 


Preise: pedro lume 001 um 640 Mark, barbados 
002 um 800 Mark, porto santo 003 um 1000 Mark, 
santo domingo 004 um 1300 Mark, skiline 050 um 
3300 Mark 

Hersteller: atlantic Lautsprecher GmbH, 
Sendlinger-Tor-Platz 8, 8000 München 2 


Ortofon -Tonabnehmer 
speziell 


für SME-Tonarm 


T. Zusammenarbeit zwischen Ortofon 
und SME entstand eine Sonderausfüh- 
rung des abnehmbaren Tonarmrohrs des 
SME 3009/IIl (oder 3009/III S) mit 
einem integrierten, bei Ortofon in 
Kopenhagen gefertigten Leicht-Tonab- 
nehmer. Die effektive Masse von Ton- 


| 


Tonarmrohr des SME 3009/11 
mit integriertem Ortofon Tonabnehmer 
SME 30 H 


arm und Tonabnehmer beträgt zusam- 
men bei diesem System nur noch 
4,3 Gramm, so daß sich in Verbindung 
mit dem SME-Tonarm und der Nadel- 
nachgiebigkeit des Tonabnehmers eine 
Eigenresonanz von etwa 13 Hertz erge- 
ben soll. 


Preis: um 430 Mark 
Vertrieb: Ortofon Manufacturing A/S, 
Cuvilliestr. 8, 8000 München 80 


Schmale Stand - Box 


bei Braun 


D: Spitzenmodell der Braun-Laut- 
sprecherserie ist der 4-Weg-Stand- 
lautsprecher „Studiomaster 2150“ mit 
150 Watt Nennbelastbarkeit an acht 
Ohm. Für den Tieftonbereich bis 400 
Hertz sind zwei 25-cm-Tieftonlautspre- 
cher eingebaut, für den Bereich bis 
1500 Hertz zwei 13-cm-Konusmitteltö- 


Braun Studiomaster 2150 


ner. Die Abstrahlung im Frequenzbe- 
reich bis 5000 Hertz übernimmt dann 
eine Mitteltonkalotte, ab 5000 Hertz wird 
eine Hochtonkalotte benützt. Zusam- 
mengeschaltet sind die Lautsprecher 
über eine mit Luftspulen und Folienkon- 
densatoren bestückte Frequenzweiche. 
Gehäuse-Maße: 145 x 29 x 29 cm. 
Preis: Um 1800 Mark 


Hersteller: Braun AG, 
Am Schanzenfeld, 6242 Kronberg 


EMI-Cassette 


er EMI-Konzern bietet neben 
Schallplatten und Fernsehern nun 
auch Tonbänder in Deutschland an. 
Derzeitig werden Eisenoxidbänder in 


Neu: Cassetten von EMI 


drei Qualitätsstufen geliefert: Standard, 
Super und HiFi. Zur Funkausstellung 
wurden noch die neuen Cassetten „Super 
Chrom 2“ und „Metall Cassette“ vorge- 
stellt. 


Vertrieb: Empire Scientific Corp., 
Mannheimer Straße 115, 6000 Frankfurt 1 


Boxen mit 
schräger Schallwand 


ie Firma lorenz acoustics, eine 
Tochterfirma der Standard Elektrik 
Lorenz AG, bietet mit den Boxen der 
t-Serie Baßreflexkonstruktionen mit 


Baßreflexboxen von lorenz acoustic: 


schrägen Schallwänden an. Zwei Mo- 
delle (Typenbezeichnung t1-100, t1-120) 
besitzen im Mitteltonbereich und im 
Hochtonbereich Kalottenlautsprecher. 
Beim tl-150 wird für hohe Töne ein 
Druckkammerlautsprecher mit einer 
Zerstreuungslinse eingesetzt. Zusätzlich 
geben Anzeigeinstrumente Aufschluß 
über die aufgenommene Leistung, eine 
elektronische Schaltung sorgt für Über- 
lastungsschutz. Das Spitzenmodell ist das 
Lautsprechersystem „audio voice“, eine 
große Baßreflexkonstruktion (120 x 70 
x 62cm). Das Vierwegsystem besitzt 
neben dem Baßlautsprecher ein Tiefmit- 
teltonsystem und je einen Hornlautspre- 
cher mit Schalldiffusor für den Mittel- 
und Hochton-Bereich. Die Nennbelast- 
barkeit: 200 Watt. Nach unten wird das 
Lautsprecherprogramm durch die Regal- 
boxen der f-Serie abgerundet, die über 
dieselben Hoch- und Mitteltöner verfü- 
gen und mit einer automatischen Über- 
lastungssicherung ausgestattet sind. Ty- 
penbezeichnung: fl-80, fl-100 und 
fl-120. 


Preise: t1-100 um 850 Mark, t1-120 um 1000 
Mark, t1-150 um 1500 Mark, 

audio voice f1-80 um 400 Mark, f1-100 um 500 
Mark, f1-120 um 650 Mark 


Hersteller: lorenz acoustics, Postfach 47 56, 
8500 Nürnberg, 


BErL 


Handgearbeitetes Spitzenmodell audio voice, t1-100 und t1-150 


stereoplay ı 


Celestion mit 
neuen Lautsprechern 


ie neue Ditton 121 ist ein Zweiweg- 

Regallautsprecher. Die Membran- 
platte ist aus geschäumtem, hochschlag- 
festem Styrol und besitzt abgerundete 
Kanten. Der Frequenzgang soll 60 Hz bis 
18 kHz betragen (+6 dB). Die maximale 
Nennleistung wird mit 40 Watt angege- 
ben. Die Ditton 332 ist dagegen ein Drei- 
weg-Lautsprechersystem, das neben dem 
Baßlautsprecher einen Konusmitteltö- 
nerundeinen Kalottenhochtöner besitzt. 


Ditton-Lautsprecher P1 
mit 500 Watt Belastbarkeit für den 
Einsatz in Diskotheken 


Der Mitteltöner besitzt ein getrenntes 
Gehäuse. Der Frequenzgang soll bei ei- 
ner Toleranz von +3 dB von 50 Hz bis 
20 kHz reichen. Die Belastbarkeit wird 
mit 100 Watt angegeben. Bis zu 500 Watt 
belastbar ist dagegen der Lautsprecher 
Pl, der für den Einsatz in Diskotheken 
gedacht ist. Die Box besitzt zwei Baßlaut- 
sprecher, die in einem Baßreflexgehäuse 
mit 305 Litern Innenvolumen für eine 
leistungsstarke Baßwiedergabe sorgen 
sollen. Die Energie für den Mitteltonbe- 
reich liefert ein Multizellularhorn, für 
den Hochtonbereich werden zwei Hör- 
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ner eingesetzt. Maße der beiden Gehäu- 
se: 857 mm x 635 mm x 1250 mm. 


Preise: Ditton 121 um 250 Mark, Ditton 332 um 
700 Mark, P1 um 5800 Mark (Bausatz ohne Holz 
und Rollen um 3000 Mark) 

Vertrieb: Celestion Industries, 

Schäferstr. 22 — 24, 6780 Pirmasens 


Klangveränderung 
per Infrarot- 
Fernbedienung 


leichermaßen für klassische und für 

Pop-Musik geeignet ist die HiFi-Box 
„Innova“ der Firma Visonik. Mit einem 
Schalter oder wahlweise einer Infrarot- 
Fernbedienung läßt sich der Klangcha- 
rakter der Box erheblich verändern. 
Möglich wird dies durch einen zusätzli- 
chen Konus-Mitteltöner, der in der Stel- 
lung „spezial“ zugeschaltet wird. Außer- 
dem besitzt der Baßlautsprecher zwei se- 
parate Schwingspulen, durch deren un- 
terschiedliche Ansteuerung sich der Wir- 
kungsgrad im unteren Frequenz-Bereich 
verändern läßt. Unterschiedlich ist dann 
auch die Belastbarkeit: Sie liegt bei 80, 
beziehungsweise 100 Watt Sinus. 


Preis: Um 550 Mark 


Hersteller: Heco Hennel & Co. KG, 
Wilhelmsaue 36 - 37, 1000 Berlin 31 


Ortofon -Tonabnehmer 
für Thorens- 
Isotrack-Tonarme 


horens bietet seine Isotrack-Tonarme 
jetzt integriert mit den Leichtge- 
wicht-Tonabnehmern Concorde von Or- 
tofon an. Da die Thorens-Plattenspieler 
Tonarm-Verbindungen 


verschiedene 


Thorens-Tonarme mit Ortofons Leicht- 
Abtaster „Concorde“ 


und -Gewichte besitzen, werden drei ver- 
schiedene Modelle angeboten: TPO 
63-16, TPO 63-22 und TPO 70. 


Preis: Um 200 Mark 
Vertrieb: Gerätewerk Lahr, 
Postfach 15 60, 7360 Lahr 


Die Box „Innova“ von Heco läßt sich per Fernbedienung umschalten 


Wenn jeder Ton lupenrein kommt, dann sind es die Heco hifi-Boxen. 


Wer Ohren hat, der höre. 
Wer Augen hat, der sehe. 


(... und die anderen leben auch.) 


Heco hifi-Boxen bieten 
Wiedergabe in Studio-Qualität 
auch unter wohnraum- 
akustischen Bedingungen. 
Somit optimieren Heco Boxen 
die Qualität Ihrer hifi-Anlage. 
Egal, wo sie steht. 

Heco Hennel+Co GmbH, 
D-6384 Schmitten/Taunus 


precision 300 


He: i au dopjaul, 
P u 


v 


mopre 


722036 mopred/ 


stereoplay 
nachrichten 
722036 mopre 


10.10. 79% 


telexnr.246 


Streit um » lenco clean « 


weimal „lenco clean“ auf 

dem deutschen Markt? 
Die Firma Lenco Audio AG 
in Burgdorf bei Zürich - 
Nachfolgerin der in Konkurs 
gegangenen Lenco AG - be- 
hauptet das dem Vernehmen 
nach. Grund: Die Nachlaß- 
Verwalter bei der neuen Her- 
steller-Firma für Plattenreini- 
gungs-Mittel hatten den Ver- 
triebs-Vertrag mit der in 
Schmitten/Taunus ansässi- 
gen Firma Heco Hennel & 
Co. GmbH ohne Angabe von 
Gründen nicht erneuert. 


Namen und 


Helmut Reichel, 
Pressesprecher 
Grundig AG in 
Fürth/Bayern, war 

1. Oktober 25Jahre im 
Dienst des größten deut- 
schen TV- und HiFi-Bau- 
ers. Reichel wird im Juni 
1980 mit Erreichen des 
65. Geburtstages in Pen- 
sion gehen. 


64, 
der 


Rolf Dennewitz, 39, Leiter 
der Abteilung Öffentlich- 
keitsarbeit bei Isophon in 
Berlin, wurde zum neuen 
Marketing-Chef mit Han- 
delsvollmacht ernannt. 
Dennewitz kam vor einem 
Jahr von Superscope (Ma- 
rantz) nach Berlin. 


Uwe-Max Redler, 
Export-Chef bei ITT- 
Schaub-Lorenz in Pforz- 
heim, wurde zum neuen 


bisher 


Rechtzeitig zur Funkausstel- 
lung ließen die Heco-Mana- 
ger deshalb vorsichtshalber 
ein eigenes Naßfahr-Produkt 
nebst dazugehörigem Auf- 
trag-Arm unter der Marken- 
bezeichnung „heco clean“ 
produzieren. Als dann das 
echte lenco clean tatsächlich 
auf dem Stand der Vertriebs- 
firma Schwarzwald-Phono- 
Radio, einem Heco-Konkur- 
renten, auftauchte, schalteten 
die Schmittener schnell: 
Pünktlich zu Messebeginn 
war heco clean vom Publi- 


Nachrichten 


Gesamt-Vertriebsleiter er- 
nannt. 


Rolf Meß, 38, ist als Pro- 
duktions-Manager bei der 
Transonic-Intermarket in 
Hamburg eingestiegen. 


Karlheinz Krug, Leiter der 
Grundig-Niederlassung 
Hannover, wurde 60 Jahre 
alt. 


Rainer Pape, 34, Werbelei- 
ter der Uher-Werke Mün- 
chen, wurde zum Leiter 
der neuen Presse- und PR- 
Abteilung bestellt. 


Hans-Jürgen Esch, 27, bis- 
lang selbständiger Ent- 
wickler von HiFi-Kompo- 
nenten, wurde Entwick- 
lungschef der Boxen- 
Firma Visonilk-HiFi 
(Heco Hennel & Co. KG). 


kum zu bewundern.Ob aller- 
dings die Schweizer Lenco das 
Plagiat dulden wird (ein 
Heco-Mitarbeiter: „Was wol- 
len die, wir haben die Aufma- 
chung doch verändert ...“), 
ist nicht anzunehmen: Wie 
man hört, plant Lenco- 
Geschäftsführer Paul Knu- 
chel juristische Schritte gegen 
den ehemaligen deutschen 
Partner. 


Susi Quadro 
(gesehen auf der Berliner 
Funkausstellung 79) 


Stevie Wonder 
wirbt für TDK 


T. Amerika ist der Kampf 
zwischen den Band-Her- 
stellern entbrannt - um 
Stars! Kaum hatte 3M Scotch 
den blinden Soul-Sänger Ray 
Charles für Werbe-Zwecke 
eingespannt, konterten die 
Konkurrenten: Ampex 
schloß einen Reklame-Ver- 
trag mit der Rock-Gruppe 
Blue Oyster Cult ab, Memo- 
rex (für die Ella Fitzgerald ja 
schon längst angeblich Gläser 
zerspringen läßt) sicherte sich 
den werbeträchtigen Namen 
des Jazz-Trompeters Chuck 
Mangione. Den bislang größ- 
ten Coup landete allerdings 
jetzt TDK: Für die Magnet- 
band- und HifFi-Hersteller- 
firma wird der Gitarrist und 
Sänger Stevie Wonder ameri- 
kaweit in Zeitungs- und Fern- 
seh-Kampagnen auftreten. 
Die TDK-Leute können sich 
in der Tat über Wonders 
Werbe-Wirksamkeit freuen: 


Der Künstler gilt als geradezu 
fanatisch anspruchsvoller 
Liebhaber von Spitzen-Tech- 
nik. 


Rotel bei 


Intersonic 


D: Ungewißheit dauerte 
nicht lang: Die durch 
den Konkurs der Vertriebs- 
firma Dahl in Hamburg kurz- 
fristig heimatlos gewordene 
Japan-Marke Rotel tauchte 
jetzt im Wandelenweg in 
Hamburg wieder auf. Die 
ungemein regen HiFi-Händ- 
ler, die unter drei verschiede- 
nen Firmennamen (Transso- 
nic Intermarket, Intersonic, 
Beo-HiFi) eine breite Palette 
von internationalen HiFi- 
Erzeugnissen in Deutschland 
verkaufen, haben sich den 
lukrativen Rotel-Vertrieb ge- 
sichert. Die Hanseaten, die 
schon solche Edel-Produkte 
wie Nakamichi, Nikko und 
Strato sowie die dänische 
Marke Bang & Olufsen im 
Programm haben, nehmen 
inzwischen für sich den Titel 
des größten deutschen HifFi- 
Importeurs in Anspruch. 


Motown -HiFi 
auch in 


Deutschland? 


ie amerikanische Plat- 

tenfirma „Motown 
Sound“, die unter anderem so 
populäre Stars wie Diana 
Ross und Stevie Wonder 
unter Vertrag hat, möchte den 
ungewöhnlichen Bekannt- 
heitsgrad ihres Firmen- 
Namens nun auch auf dem 
HiFi-Sektor ausnutzen. Bei 
einer Marktstudie in den USA 
gaben nämlich 96 Prozent der 
Bevölkerung an, diesen Na- 
men zu kennen. Möglicher- 
weise wird es also schon bald 
auch in Deutschland Mo- 
town-Verstärker, Motown- 
Plattenspieler und Motown- 
Lautsprecher geben. 


HiF1:-Sprüche 


„Er ist der einzige Mensch den ich kenne, 
der zuerst erklären muß, 
wie eine Uhr funktioniert, 
bevor er sagen kann, 
wieviel Uhr es ist“ 
Der amerikanische HiFi-Journalist Tim Cahill 
über Paul Klipsch, Erfinder des Klipschorns 


Waswirdaus Wega? 


Stirbt das schwäbische Tradi- 
tions-Unternehmen Wega? 
Branchen-Gerüchte über eine 
bevorstehende Entscheidung 
der japanischen Wega-Mut- 
terfirma Sony, die weitgehend 
selbständige Tochter in die 
Sony Deutschland GmbH 
endgültig aufgehen zu lassen, 
reißen nicht ab. Angebliche 
Gründe: Mangelnder Umsatz 
bei dem in Fellbach bei Stutt- 
gart beheimateten Hersteller 
exklusiver Fernseh- und HiFi- 
Geräte. stereoplay fragte den 


Chef der Sony Deutschland, 
Jack J. Schmuckli: 


? Mr. Schmuckli, welche 
Zukunft hat die Firma Wega 
noch? 


Schmuckli: Wir haben Wega 
aus zwei Gründen gekauft: 
Einmal um eine Fabrikations- 
Stätte in einem der größten 
Abnehmer-Länder Europas 
zu haben - das ist Sonys 
weltweite Politik in der Ver- 
gangenheit gewesen. Zum an- 


deren ist der Name Wega sehr 
attraktiv für einen gewissen 
Teil des Marktes. Wir wollen 
Wega weiterhin als Ferti- 
gungs-Stätte verwenden - 
wenn vielleicht auch nicht für 
jene Geräte, die bislang dort 
gebaut wurden. Zum anderen 


Sony-Chef Jack J. Schmuckli 


wollen wir den Markenna- 
men solange behalten, wie er 
auf dem Markt erfolgreich 
ist. 


? Der Name Wega wird also 
weiter existieren. Aber wie 
steht es mit Entwicklung und 
Fertigung: Viele der neuen 
Wega-Geräte sind ganz offen- 
sichtlich in Japan entwickelt 
und gebaut worden. Betreiben 
Sie damit nicht den Abbau des 
Markennamens? 


Schmuckli: Ich finde es etwas 
komisch, wenn man einerseits 
sagt, die Japaner seien auf 
dem Vormarsch, auch was die 
Proudukte angeht, und daß 
man andererseits unterstellt, 
solche Produkte könnten ei- 
ner Marke wie Wega schaden. 
Das ist doch ein Widerspruch. 
Wir jedenfalls glauben nicht, 
daß dies schaden kann, im 
Gegenteil: Wir glauben, daß 
diese Politik Wega nur stär- 
ken kann. 


Vollwürzig im Geschmack. 
Vergleichen Sie die Werie. 
0,7mg Nikofin 


12 mg Kondensal 


(Durchschnittswerte nach DIN) 


20 $fück DM 2.85 


Die richtige Kombination 


Die HiFi-Beratung 
zu Hause: Für ste- 
reoplay stellen se- 
riöse Fachhändler 
jeden Monat eine 
optimal aufeinan- 
der abgestimmte 


E;: einmal verkauftes Ge- 
rät möchten wir nie wie- 
der sehen“, stellt Manfred 
Tunkel trocken fest. 


Diese Wunschvorstellung von 
der Zuverlässigkeit eines Ge- 
rätes hält den Heidelberger 
aber nicht davon ab, eine 


Die ideale Kombination stellt sich vor: Plattenspieler Thore 


Service-Werkstatt mit eige- 
nem Techniker zu unterhal- 
ten. 95% der Reparaturen 


können im eigenen Haus 
innerhalb einer Woche erle- 
digt werden, denn für Man- 
fred Tunkel lautet ein Ge- 
schäfts-Grundsatz: „Bedin- 
gungsloser Service führt zu 


ns TD 115 (Gerätewerk Lahr, 763 


zufriedenen Kunden.“ 


Als Ergebnis unserer Frage 
nach Zuverlässigkeit beka- 
men wir eine im „Haus der 
Stereophonie“ seit Jahren be- 
währte Konzeption zur Ant- 
wort: Deutscher Plattenspie- 
ler, japanische Elektronik 


0 Lahr), Tonabnehmer Ortofon 


Anlage zusammen. 


In dieser Ausgabe: 
Eine ungemein zu- 
verlässige Kombi- 
nation für etwa 
5000 Mark. 


und englische Lautsprecher. 
Die von Manfred Tunkel aus- 
gesuchte Kombination be- 
steht aus: 
@ Plattenspieler 

Thorens TD 115 
© Tonabnehmer 

Ortofon MC 10 
® Verstärker Yamaha Al 


MC 10 (Vertrieb: Ortofon Deutschland, 8000 München 80), Verstärker Yamaha Al (Vertrieb: Yamaha Europa, 2084 Rellin- 
gen), Tuner Yamaha Tl, Lautsprecher Tannoy Tl (Vertrieb: Harman Deutschland, 7100 Heilbronn) 
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Getestet wurden 21 Marken-Cassetten im Chrom- und Ferrochrom-Arbeitspunkt: 


„Spitzenklasse” 


BASF chromdioxid super „Die beste Cassette des gesamten Tests“ 


—ä—ä 
ER onen va 


%* 


sn 02.03 
HOIH 49 SVIE 


*STEREOLAB 
TEST-Beurteilung Heft 7/79 
BASF chromdioxid super 


„Typ: Zweischichtband 

mit Chrom-Arbeitspunkt. Die 
beste Cassette des gesamten 
Tests. Sehr gute Tiefen- 
dynamik, hervorragende 
Höhenaussteuerbarkeit. 
Aussteuerung: 0,5 dB mehr als 
DIN-Band. Glatter Frequenz- 
gang, überhöhte Empfindlich- 
keit. Dolby-Aufnahmen auf 
DIN-konformen Recordern 
daher problematisch. Es lohnt 
sich, das Gerät auf diese 
Cassette einzumessen. 
Pegelschwankungen und 
Gleichlauf durchschnittlich. 
Ungefährer Handelspreis: 
10,40 DM 


Punktzahl: 80 
Qualitätsstufe innerhalb des 
Feldes: Spitzenklasse 
Preis-Gegenwert-Relation: 
sehr gut“ 


Dolb 


Stereo U] Mono [] 


Die richtige Kombination 


© Tuner Yamaha Tl 
® Lautsprecher 
Tannoy T 185 


Nachdem in der letzten Aus- 
gabe von stereoplay die „rich- 
tige Kombination“ ein etwas 
älteres Thorens Laufwerk TD 
160 beinhaltete, wählte Tun- 
kel die weiterentwickelte Ver- 
sion, den Thorens TD 115. 
Die wichtigsten Konstruk- 
tionsmerkmale sind der Rie- 
menantrieb und der elektro- 
nisch geregelte Gleichstrom- 
motor. Gegenüber dem TD 
160 wurde die Aufhängung 
des Subchassis, das den Plat- 
tenteller und den Tonarm 
trägt, weiter verbessert. Be- 
sonderer Wert wurde auf eine 
mechanische Entkopplung 
zwischen Motor und Subchas- 
sis gelegt. Außerdem schützt 
die federnde Aufhängung gut 
vor Erschütterungen von 
außen und damit vor akusti- 
scher Rückkopplung. Der 
Pfiff liegt aber in der aufwen- 
dig konstruierten, berüh- 
rungsfrei arbeitenden opto- 
elektronischen Endabschal- 
tung, die den Tonarm abhebt 
und den Motor abschaltet 
(siehe Test in stereoplay 
5/79), 


Eine weitere Besonderheit ist 
die Konstruktion des Thorens 
„Isotrack“-Tonarms TP 30. 
Tonkopf und Tonarmrohr bil- 
den eine Einheit, die mit ei- 
nem Bayonettstecker direkt 
an das Tonarmlager ange- 
schlossen wird. Damit wird 
die bewegte Masse reduziert. 


Dieser hochwertige Tonarm 
wurde von den Gebrüdern 
Tunkel mit dem MC 10 von 
Ortofon bestückt, dem derzeit 
preiswertesten Tonabnehmer 
mit bewegter Spule (Moving 
Coil) dieses Herstellers. „Auf- 
lösung und Durchsichtigkeit 
werden in dieser Preisklasse 
von keinem Magnetsystem er- 
reicht“, sagt Manfred Tunkel. 
Dieser Vorteil wird aber mit 
dem Nachteil erkauft, daß der 
Nadelträger nicht auswech- 
selbar ist und daß der ganze 
Tonabnehmer zum Nadel- 
tausch eingeschickt werden 
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HiFi- Händler aus Heidel- 


berg: Manfred Tunkel 


Das einzige reinrassige 
HiFi-Studio in Heidelberg 
mit einer Verkaufsfläche 


von 120 m? stellte diesmal 


für stereoplay die richtige 
Kombination zusammen. 


Mit dem Beginn des HiFi- 
Booms in Deutschland um 
1970 schwappte die Begei- 
sterung für die High-Fide- 


lity auch auf den Hobby- 
bastler und Musiker Man- 
fred Tunkel (er spielt auch 


heute noch als Schlagzeu- 


‚ger am Wochenende i in ei- 


ner Je über. 


Die ersten geschäfkliehei: 


Gehversuche unternahm 
der gelernte Einzelhan- 
delskaufmann zusammen 


mit seinem Bruder Peter, 


einem ‚gelernten Bank- 
kaufmann, 1970 in Stutt- 


‚gart mit dem „Haus a 


a ii 


run und auf das 
Heidelberger 
N hauptsächlich 


kaufen, Pa: w 


einer sehr zuverlässigen 
‚und problemlos zu bedie- 
nenden Anlage für are 
5000 Mark. En 


Schloß \ j 


muß, was etwa eine Woche 
dauert. Außerdem ist ein spe- 
zieller Vorvorverstärker er- 
forderlich. 


Der Vollverstärker Al von 
Yamaha verfügt bereits über 
einen solchen integrierten 
Vorvorverstärker, so daß man 
bei der „richtigen Kombina- 
tion“ kein Zusatzgerät kaufen 
muß. Bei der Konstruktion, so 
Tunkel, wurde besonderen 
Wert auf Schallplatten-Wie- 
dergabe gelegt. Im prakti- 
schen Betrieb sei der Yamaha 
sehr einfach zu bedienen: Es 
sind bei geschlossener Bedie- 
nungsklappe nur vier Knöpfe 
zu sehen: Einschalter, Laut- 
sprecherschalter, Phono- 
schalter und Lautstärkereg- 
ler. Die übrigen Bedienungs- 
Elemente kommen nur bei 
Bedarf zum Vorschein. 


Bei gedrücktem „Disc“-Schal- 
ter wird das Signal des Pho- 
noentzerrers direkt auf die 
Endstufe unter Umgehung 
des Klangregel-Netzwerks ge- 
geben. 


Zur Qualität der Verarbei- 
tung sagt Manfred Tunkel: 
„Wir haben bis jetzt noch kein 
einziges Gerät in der Werk- 
statt gehabt.“ Die Klangquali- 
tät ist seiner Meinung nach 
für ein Gerät dieser Preis- 
klasse außergewöhnlich. 
Auch in der stereoplay- 
Redaktion konnte man sich 
bei einem abschließenden 
Hörtest davon überzeugen, 
daß der Baß sehr trocken kam 
und daß die Wiedergabe eine 
große Transparenz besaß. 


Der zur gleichen Modell-Serie 
gehörende Tuner ist, so Tun- 
kel, besonders für die schwie- 
rigen deutschen Empfangs- 
verhältnisse geeignet. Er be- 
sitzt nämlich eine sich auto- 
matisch umschaltende Zf- 
Bandbreite, die bei Fernemp- 
fang auf schmal umschaltet 
und so auch noch schwache 
Sender einfängt. 


Das Klangbild der Tannoy- 
Lautsprecher T 185 kann, wie 
Tunkel meint, am besten mit 


den Worten „seidig“ und „mu- 
sikalisch“ beschrieben wer- 
den. Besonderes Konstruk- 
tionsmerkmal dieser Laut- 
sprecher (deren Grundkon- 
zeption immerhin 46 Jahre alt 
ist!) ist das „Dual-Koncentric- 
System“: Der Hochtöner ist 
als Horn ausgeführt und in 
den Magneten des Baßlaut- 
sprechers integriert. Der 
Schall des Hochtöners wird 
über Bohrungen im Baßma- 
gneten und über die Mem- 
bran des Baßlautsprechers 
nach außen abgestrahlt. Der 
Klang kommt bei dieser Box 
also nicht aus drei unter- 
schiedlichen Lautsprechern, 
sondern wird von einer ein- 
zigen Fläche abgestrahlt. Tun- 
kel: „Dadurch wirkt das 
Klangbild auch noch nach 
Stunden unaufdringlich und 
angenehm, die Box klingt 
räumlicher als viele Konkur- 
renten.“ 


Um die Baßwiedergabe noch 
zu verstärken, besitzt der 
Lautsprecher eine Passiv- 
membran. Diese ermöglicht 
wie bei einer Baßreflex-Box 
theoretisch eine klarere und 
dynamischere Wiedergabe 
der tiefen Frequenzen. Beson- 
ders auffällig bei der Tannoy 
ist tatsächlich die voluminöse 
und trockene Wiedergabe der 
tiefen Frequenzen bei Zim- 
merlautstärke. 


Für Manfred Tunkel, den 
Zuverlässigkeits-Fetischisten, 
wiegt aber eben noch ein 
weiteres Argument schwer: 
„Das ist eine ausgereifte Kon- 
struktion, die seit Jahren 
gebaut wird und deshalb 
wenig anfällig ist.“ 


„Das harmonische Zusam- 
menwirken aller mechani- 
schen und elektrischen Eigen- 
schaften macht erst eine 
wirklich gute HiFi-Anlage 
aus“, sagt Tunkel. Er ist davon 
überzeugt, mit dieser Kombi- 
nation neben einem optima- 
len Gebrauchswert für die 
stereoplay-Leser eine musika- 
lisch sehr schöne Kombina- 
tion zusammengestellt zu ha- 
ben. 
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Hırı an der Grenze 
des technisch Meßbaren 


Es geht um technische 

Perfektion... 

..oder um die konsequente Anwendung 
des letzten Erkenntnisstandes auf dem 
Gebiet der anspruchsvollen Musik- 
übertragung. 

Die Hifi 80-Komponenten sind so 
kompromißlos ausgelegt, daß sie die 
Musikwiedergabe nach höchsten 
Qualitäts-Kriterien gewährleisten. Tech- 
nisch an der Grenze des Meßbaren, 

im Hörtest überzeugend für die anspruchs- 
vollsten Ohren. 

Der Verstärker Hifi 8045: 
Optimale Verzerrungsfreiheit und auf- 
wendigste Klanganpassung durch 
Anwendung modernster Schaltungskon- 
zepte. Mit einer Technik, die ineinem _ 
ultralinearen Frequenzgang bei niedrig- 
stem Klirrfaktor und außerordentlich guten 
Werten für Dämpfungsfaktor und Inter- 
modulation resuert 

Der ANIEM Tuner HiFi 8065: 
Absolut empfangsstabil durch raster- 
unabhängige Quarz-PLL-Schaltung. 

Seine gesamte technische Aus- 
legung berücksichtigt die in Europa 
besonders kritischen Empfangsverhält- 
nisse im UKW-Bereich. 


Technischer Steckbrief 
Verstärker HiFi 8045: 


Ausgangsleistung 

Musikleistung 2x 160W (an4Q) 
Nennleistung 2x 95W(an4Q) 
Übertragungsbereich 10-50.000 Hz 
Klirrfaktor 

bei Pn-1dB 0,005% 

AM/FM Tuner HiFi 8065: 

Wellenbereiche UKW/MW/KW 
FM-Festsender 7 
FM-Empfindlichkeit 0,4 14V 
Trennschärfe 75 dB 

Klirrfaktor 0,1% 


Cassetten-Tape-Deck HiFi 8025: 
Übertragungsbereich 

Ferrochromband 25-21.000 Hz 
Geschwindigkeits-Schwan- 

kungen (DIN/WRMS) 0,12/0,06% 
Signal-Rauschabstand 


(DOLBY) 66 dB 


Plattenspieler HiFi 8015: 
Gleichlauf-Schwankungen 

(DIN/WRMS) 0,05/0,03% 
Rumpel-Geräusch- 

spannungsabstand N) 73 dB 
Übertragungsbereic! 15-28.000 Hz 


Hand in Hand 
mit dem Fachhandel 


Das Cassetten-Tape-Deck Bitte informieren Sie sich 
HiFi 8025: 3-Tonkopf-System und Dual- anhand der im technischen Steckbrief 
Capstan-Antrieb für bestmögliche aufgeführten Daten über alle weiteren 
Gleichlaufwerte. Ausstattungsmerkmale von HiFi 80. Sie 

Der integrierte 2-Ton-Testgene- werden sehen: Bei dieser ITT HiFi-Anlage 
rator gestattet die exakte Einstellung der handelt es sich um internationale Spitzen- 
Vormagnetisierung (Bias) auf das ver- klasse, um High Fidelity ohne Zugeständ- 
wendete Bandmaterial. nisse an Leistung und Preis. 

Der Plattenspieler HiFi 8015: Vorführung und Beratung nur in 
Ausgestattet mit quarzstabilisiertem den HiFi-Studios ausgesuchter Fach- 
(PLL) Direct-Drive-Laufwerk und vollelek- geschäfte. 
tronischer Funktionssteuerung mit Hilfe Wann möchten Sie Ihre Offen- 
von 2 Servo-Motoren und optoelec- barung in HiFi erleben® 


tronischer Plattengrößen-Abtastung. 
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Durch HIGH COM. 


Das HiFi-Rack 550 von Telefunken bietet High Fidelity mit System 
für höchste Ansprüche. Leistungsstarke HiFi-Bausteine ermöglichen 
Musikwiedergabe in Vollendung. Vor allem das Cassettendeck 
vermittelt durch HIGH COM, das neue Rausch- und Störunter- 
drückungssystem von Telefunken, Hörerlebnisse, wie man sie in 
dieser Klangreinheit sonst nur live erleben kann. Neutrale Tests 
haben das bestätigt. 


Die hochwertigen Geräte werden geschützt durch die stabile 
Holzkonstruktion und rauchfarbene Glastüren. Zur leichten 
Geräteplacierung läßt sich die Rückwand abklappen. Das Rack 

hat eine eingebaute UKW-Antenne, eine zentrale Mehrfach-Steck- 
dose, praktische Ablagefächer und ist fahrbar auf 4 Doppelrollen. 


Tuner TT 350 hifi: Cassettendeck TC 650 

3 Wellenbereiche: UKW, MW und HIGH COM: 

LW. HiFi-Cassetten-Frontlader mit dem 
Abstimmanzeige (tuning) in neuen HIGH COM Rausch- und 
LED-Technik, mit 10 überblendenden Störunterdrückungssystem, umschalt- 
LED's. bar auf Wiedergabe dolbysierter 


Exact tuning signalisiert die beste Cassetten. 


UKW-Sendereinstellung durch Sendust-Tonkopf. 
Aufleuchten. 2 Präzisions-Gleichstrommotoren. 


Schaltbare AFC. Bandsortenschalter (tape-selector) für 


Verstärker TA 350 hifi: Fe/CrO,/FeCr. 

2 x 70 Watt Musikleistung. Band-Endabschaltung bei allen 

2 x 50 Watt Sinusleistung. 4 Lauffunktionen. 

Tape to tape-Schaltung. Plattenspieler TS 850: 
Monitor-Schalter für Hinterband- Gleichlauf-Schwankungen: 0,065% 
kontrolle. Rumpel-Fremdspannungsabstand: 
Eingangswahlschalter für 6 Ton- =40 dB 


quellen. Rumpel-Geräuschspannungsabstand: 


Rauschfilter. 4 Lautsprecherboxen- = 60 dB 


Anschlüsse. 


5; Das HiFi-Rack 550 ist lieferbar in den Farben 


HIGHCOM metallic-braun, eiche oder nußbaum. 
Erlebnis. 


beim Ausführliche Informationen erhalten Sie bei Ihrem 
Fachhandel. Fuchhändler oder von Telefunken, 
Abt. Werbung 22, Göttinger Chaussee 76, 
3000 Hannover. 
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Spulen-Maschine 


Akai GX-635 D 
Preis um 2000 Mark 
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AKAI 4-TRACK STEREO TAPE DECK model GX-5635D 


35 do mal 
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AKAI 


METAL REEL 


MADE IN JAPAN 


SAPSTAN DRIVE 
OGIC CONTROL . 
HWAY RECORDING 3 FEN 


r B rchmesser verträgt. 
3] Zen 


oe ® : Das Laufwerk des Japaners wird über leicht- 
Baer gängige Servo-Tasten gesteuert. Zwei Tasten 
sind für Wiedergabe vorgesehen — eine 
Folge der Akai-Konzeption: Das GX-635 ist 
nämlich als Auto-Reverse-Gerät ausgelegt, 
kann also wahlweise in beiden Richtungen 
aufnehmen und auf Wunsch im Endlos- 
Betrieb wiedergeben. Die Tasten sind durch 
eine Logik-Schaltung gegen Fehlbedienun- 
gen und somit gegen Bandsalat gesich 
Auch sonst ist an optimalen. Bedi ungs- 
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Test 


stimmter Bandabschnitte. Eine Cuing- 
Funktion gibt es beim Akaı nicht. Aller- 
dings kann man bei gedrückter Pausen- 
Taste die Spulen von Hand drehen, um 
die Anfänge exakt aufzuspüren. Dies ist 


Akai GX-635 D 


wichtig, wenn man selbst Bänder sauber 
schneiden möchte. 


Ausgesteuert wird mit einfachen VU- 
Metern. In der Praxis darf man hier mit 


gutem Gewissen höher als 0 dB aussteu- 
ern, ohne daß eine Sättigung des Band- 
materials eintritt. Dennoch wäre es si- 
cherlich in dieser Preisklasse kein Luxus, 
echte Spitzenwert-Messer einzubauen. 


Akai GX-635 D 


Aufnahme 
links rechts 
—4,7 dB —4,8 dB 


Kommentare 


Wiedergabe 
links rechts 
—4,6 dB —4,8 dB 


Bandfluß bei 0 dB VU-Meter-Anzeige: 
(Bezugswert 0 dB = 320 nW/m bei 333 Hz) 


Die Anzeige-Instrumente zeigen bei Aufnahme und 


BASF DIN 19H Wiedergabe genau gleich an. 


Es ist eine deutliche Aussteuerungsreserve vorhan- 
den. Es darf also auch über die 0 dB-Marke ins „rote“ 
ausgesteuert werden. Besonders hoch ist diese Re- 
serve mit dem Maxell UD-XL-Band. 


links rechts 
BASFDIN19H +5,dB +6,0dB 
MaxellUDXL +91dB +9,6dB 


bei 9,5 cm/s 

links rechts 
59dB 59dB 
64dB 64dB 


bei 9,5 cm/s 

links rechts 
59,5 dB 59 dB 
63 dB 63dB 


Bandfluß bei 3% K, (3. Harmonische) für 
333 Hz: 


bei 19 cm/s 

links rechts 
60 dB 60. dB 
66 dB 66dB 


bei 19 cm/s 

links rechts 
62 dB 62dB 
66,5 dB 67 dB 


BASF DIN 19H Maxell UD XL 
0,15% 
0,09% 
0,23% 


Für eine Spulen-Maschine sind die Störabstände 
durchschnittlich, aber dennoch ausreichend. Erheb- 
lich bessere Ergebnisse erzielt man mit der Dolby- 
Version des GX-635. 


Störabstände mit DIN-Bezugsband (bei 3% K,) 
Fremdspannungsabstand: 
Geräuschspannungsabstand: 


Störabstände mit Maxell UD XL (bei 3% K,) 
Fremdspannungsabstand: 
Geräuschspannungsabstand: 


Bei der höheren Bandgeschwindigkeit ergeben sich 
mit dem Maxell-Band geringfügig bessere Werte, vor 
allem bei der unbewerteten Messung. 


Frequenz 
31,5 Hz 
1 kHz 
5 kHz 


Die Verzerrungen sind mit beiden Bandsorten sehr 
niedrig, ein Punkt übrigens, bei dem Cassettendecks 
in der Regel erheblich schlechter abschneiden. 


K,-Verzerrungen bei — 10 dB: 
(3. Harmonische, linker Kanal) 


Auch bei den Differenzton-Verzerrungen sind hervor- 
ragende Werte festzustellen. Mit dem Maxell-UD-XL- 
Band liegen sie sogar deutlich unter —40 dB. Eben- 
falls ein Punkt, in dem fast alle Cassettendecks deut- 
lich schlechter abschneiden. Dies trifft in geringerem 
Maße auch für die neuen Reineisen-Decks zu. 


Differenzton-Verzerrungen in Abhängigkeit Bee: =: 
von der Frequenz: R ö 
(—10.dB, f = 333 Hz) 


"Maxell UD XL 


Line (Cinch) 
Eingangsempfindlichkeit: DIN 
(0 dB, DIN-Bezugsband) Mikrofon 


links: 9 mV 
3,75 mV 
0,39 mV 


rechts: 122 mV 
3,82 mV 
0,39 mV 


rechts: 1310 mV 
490 mV 


Praxisgerechte Werte. Bei der Kombination mit 
Bausteinen anderer Hersteller dürfte es keine 
Schwierigkeiten geben. 


Line (Cinch) links: 1280 mV 
DIN 480 mV 
Kopfhörer (unbelastet) 620 mV 620 mV 
Kopfhörer (an 8 Ohm) 155 m 155 mV 


Die Leistung des Kopfhörer-Verstärkers reicht auch 
für hochohmige Kopfhörer mit normalem Wirkungs- 
grad aus. 


Ausgangsspannung: 
(0 dB, DIN-Bezugsband) 


Das obere Diagramm zeigt die Wiedergabe bei 9,5 
cm/s, das untere für 19cm/s. Bei der Wiedergabe 
fremd bespielter Bänder zeigt sich in den Tiefen eine 
deutliche Überbetonung (31,5 Hz), die besonders im 
rechten Kanal ausgeprägt ist. 


Wiedergabefrequenzgang: 
(DIN-Bezugsband bei 9,5 und 19 cm/s) 


Bei der langsamen Bandgeschwindigkeit ist in den 
Tiefen mit dem DIN-Bezugsband (DIN 9) ein langsa- _ 
mer Abfall ab 200 Hz festzustellen. Die Ausdehnung in 
den Höhen ist dagegen beachtlich. 


Aufnahme/Wiedergabe-Frequenzgang 
und Übersprechdämpfung: 
(DIN-Bezugsband bei 9,5 cm/s) 


Die Frequenzgänge für kombinierten Aufnahme/Wie- 
dergabe-Betrieb bei der schnellen Bandgeschwindig- 
keit sind ganz hervorragend. In den Höhen zeigt sich 
bis 20 kHz praktisch kein Abfall, der Bereich oberhalb 
20 kHz wurde separat auf dem gleichen Meßblatt 
aufgezeichnet. Auf dem Meßblatt zeigt die Skala zwi- 
schen 40 000 und C den Frequenzbereich von 20 bis 50 
kHz an. Bei einem Aufnahmepegel von —20 dB wer- 
den in den Höhen mühelos über 30 kHz erreicht. 


Aufnahme/Wiedergabe-Frequenzgang: 
(DIN-Bezugsband bei 19 cm/s) 


Abweichung von der Sollgeschwindigkeit: bei 9,5 cm/s: —0,15% bei 19 cm/s: —0,2% Das Gerät besitzt eine Drehzahl-Feinregulierung. 


bei 9,5 cm/s 
unbewertet bewertet 
0,145% 0,045% 


160 Sekunden 


bei 19 cm/s 
unbewertet bewertet 
0,10% 0,032% 


Gleichlaufschwankungen: 
(3150 Hz) 


Umspulzeit für 1100 Meter: 


Hervorragende Daten. 


(mit 26-cm-Spulen) Ausreichend kurz. 


62 


Eine Information 
für die Freunde optimaler 
HiFi-Reproduktion. 


Wenn Sie alles 
über HiFi wissen, 
sagen Sie STAX. 


STAX DA-300 

Transistor-Stereo-Endverstärker in 
Class-A-Technik mit über 2 x 150 Watt 
Sinus-Ausgangsleistung. Übernahme- 
Verzerrungen (B-Betrieb) sind vollkom- 


men beseitigt. 2 Kühlventilatoren, 
56 Transistoren, darunter 24 Hoch- 
leistungstypen, sorgen für absolute 
Betriebssicherheit. Klirrfaktor bei 150 
Watt 0,01%. 


STAX ELS 8 X 
Netzanschlu 
220 \. 
Belastbarkeit: 
90 Watt. 


Frequenz: 
25-20.000 Hz. 
Impedanz: 
8 oder 22 Ohm. 
6 Tiefton-, 
2 Hochton-, 
2 Mittelton- 
elemente. 
Maße: 
190x77x7 cm. 
STAX SR Sigma/SRM 1 
Das non plus ultra. Ohrlautsprecher für 
unübertroffen räumliches Hören. „Der 
STAX SR Sigma verblüffte durch seine 
extreme Weiträumigkeit, und einige Ju- 
roren ließen die Bemerkung fallen: Fast 
wie im Konzertsaal.’ (Test rte 6/79). 


Der ideale Kopfhörer-Verstärker, der 
keine Endstufe braucht: STAX SRM 1. 


Coupon 
Informationen über das STAX-Programm 
senden wir Ihnen gegen eine Schutzgebühr 
von DM 3,-gerne zu. (WirdbeiKauferstattet.) 


GOAUD ELELTRONI 


Audio Elektronic GmbH & Co KG > 
Postfach 1401 : 4000 Düsseldorff1 * 


Warum wir Mono sagen, wenn 
wir Stereo meinen. 


Wer an STAX denkt, denkt zuerst an die revolu- 
tionierenden Entwicklungen im Kopfhörer- 
Bereich: Die Electrostaten. Wenige wissen, daß 
wir diese eigentlich nur entwickelt haben, um 
über einen gleichwertigen Partner für die STAX 
Endverstärker-Systeme in Class-A-Technik zu 
verfügen. Denn hierin verwirklicht die STAX- 
Forschung den Anspruch optimaler HiFi-Repro- 
duktion in einer Vollendung, wie sie sich nur wenige 
leisten können. So trennen wir z. B. bei einer 
unserer Anlagen beide Stereo-Kanäle absolut. 
Auf diese Weise konnten wir jede Beeinträchti- 
gung des Signales durch wechselseitige Beein- 
flussung ausschließen. Und die Test-Wirklichkeit 
gibt der STAX-Idee 
der beiden Mono- 
Endstufen recht. Der 
Klirrfaktor ist kaum 
noch meßbar. Das 
ist Class-A-Technik 
in Perfektion. 
Wundert es Sie jetzt 
noch, daß es uns 
inzwischen auch 
gelungen ist, ein an- 
gemessenes electro- 
statisches Lautsprecher-System zu entwickeln? 


STAX DA 80 M 

Transistor-Mono-Endverstärker in Class-A-Technik mit 
über 90 Watt Sinus-Ausgangsleistung. Frequenzumfang 
von 0-500 kHz, 2 separate Netzteile, 31 Transistoren, 
darunter 2 FET. Klirriaktor: weniger als 0,005%/10 kHz/ 
90 Watt. Weniger als 0,002%/1 kHz/90 Watt. 


Test Akai GX-635 D 


Der innere Aufbau des GX-635 D ist 
nach guter Akai-Tradition übersichtlich 
und stabil. Für den Umspul-Betrieb sor- 
gen zwei Wickel-Motoren, die direkt auf 
die Spulenachsen aufgeflanscht sind. 
Den Bandtransport übernimmt ein elek- 
trisch geregelter Motor mit großer 
Schwungmasse, der direkt auf der Ton- 
welle (Capstan-Welle) sitzt. 


Der von Herstellern dabei oft beschwo- 
rene Vergleich zum Direktantrieb von 
Plattenspielern ist allerdings nicht sehr 
ernst zu nehmen. Beim Tonband-Gerät 
verringert dieses Antriebsprinzip ledig- 
lich die Zahl der verschleißbaren mecha- 
nischen Übertragungs-Glieder zwischen 
Motor und Tonwelle. 


Die Wickelteller des Akai werden über 
sogenannte Band-Bremsen gestoppt. Ein 
Kunststoff-Band läuft um den Zylinder 
des Wickel-Tellers. Sollen die Teller ge- 
bremst werden, strafft ein Magnet dieses 
Band und erzeugt durch Reibung die 
notwendige Bremskraft. 


Im praktischen Betrieb machte das Akai 
GX-635 D einen guten Eindruck. Die 


Laufwerk-Steuerung arbeitet zuverlässig 
und läßt sich nicht überlisten. 


Auch im MebßBlabor zeigte das GX-635 D 
respektable Leistungen. Neben guten 
Störabständen fiel besonders die große 
Ausdehnung der Frequenzgänge auf. 
Schon bei der langsamen Geschwindig- 
keit von 9,5 cm/s werden mühelos 20 
kHz in den Höhen erreicht. Bei 19 cm/s 
erreicht das GX-635 D sogar über 30 
kHz. Eine uneingeschränkte Hochton- 
Wiedergabe ist für das Akai also kein 
Problem. 


POWER 


REV SELECTOR REEL SIZE 


ia at 
Endlos-Musik: Mit dem Reverse- 
Schalter ist Dauerbetrieb möglich 


Stabiler und servicefreundlicher Aufbau kennzeichnen das Innenleben des Akai. 


Mitte: Antriebs-Motor für die Capstan-Welle 
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Hervorragend niedrig waren auch die 
Differenzton-Verzerrungen, die aller- 
dings prinzipiell für Spulen-Maschinen 
keine allzu schwierige Hürde darstellen 
- anders als bei Cassetten-Recordern, 
bei denen erst das neue Reineisen-Band 
gerade in diesem Punkt eine erhebliche 
Verbesserung brachte. 


Ebenfalls gute Daten konnten für die 
Gleichlaufeigenschaften ermittelt wer- 
den. Nach DIN erzielte das Akai GX-635 
bei 19 cm/s Spitzenwerte von 0,032%. 
Mit Maxell-Bändern auf Original-Ma- 
xellspulen lagen die Werte bei 0,05%. 


Auch im Hörtest konnte das GX-635 D 
weitgehend überzeugen. Weniger schön 
war lediglich ein leichter, gleichmäßiger 
Abfall der Frequenzgänge im Tiefenbe- 
reich ab etwa 200 Hertz. Zwar läßt sich 
diese Absenkung mit dem Tiefen-Regler 
am Verstärker ein wenig ausgleichen. 
Besser wäre trotzdem ein ausgeglichene- 
rer Verlauf. 


Auch die Werte für die Dynamik - tra- 
ditioneller Pluspunkt der Spulen-Ma- 
schinen gegenüber Cassetten-Decks - 
könnten besser sein. Bei kritischen Auf- 
nahmen ist ein leichtes Rauschen noch 
vernehmbar. stereoplay legt hier bei Spu- 
len-Geräten selbstverständlich strengere 
Maßstäbe als bei Cassetten-Recordern 
an. 


HiFi-Freunde mit hohen Ansprüchen - 
und um solche dürfte es sich bei Käufern 
von guten Spulen-Maschinen handeln - 
sollten aufgrund dieser Tatsache ernst- 
haft überlegen, ob die mit einem Dolby- 
Rauschunterdrückungs-System ausgerü- 
stete, ansonsten aber baugleiche Akai- 
Version GX-635 B für ihre Zwecke nicht 
noch besser geeignet ist. Schließlich ko- 
stet das rauschärmere Modell nur 150 
Mark mehr - in dieser Preisklasse ange- 
sichts des Dynamik-Gewinns sicher 
keine übertrieben hohe Ausgabe. 


Beim Test-Gerät handelt es sich um ein 
ungemein stabiles, in der Konstruktion 
durchdachtes Modell mit einem interes- 
santen Preis-Leistungs-Verhältnis. Da- 
mit aber ist wenig gesagt über die Aus- 
strahlung, die eine richtige Spulen-Ma- 
schine auf einen begeisterten Anhänger 
des HiFi-Hobbys ausüben kann. Mit dem 
Akai GX-635 erwirbt der Käufer näm- 
lich auch ein faszinierendes Stück Tech- 
nik — ein Kauf-Kriterium, das mit Meß- 
werten und Höreindrücken kaum noch 
etwas zu tun hat. 
E 


»Iorenz acoustics« — Exclusiv bis ins Detail — 

die Faszination des Hörens. »lorenz acoustics« Serie t — die 
anspruchsvolle Baßreflex-Serie 

Mensch, Raum und Klang als im 3-Weg-System mit neuer 

Maßstab für akustische Ästhetik - Sicherheitselektronik (ASE). 


Hochton-System: Druckkammer- Willkommen 
lautsprecher mit Schalldiffusor | 
(t 1-150) bzw. Kalotte 

(t 1-100, t 11-120) Informationen über das Gesamt- 
Mittelton-System: Kalotte Programm, sowie Anschriften 


Basis für schöpferisches Faszinierende Natürlichkeit 
Auseinandersetzen zur Verwirk- und Brillanz des Klangbildes sind 
lichung eines anspruchsvollen das Resultat eines kompromiß- 
Akustikkonzepts. losen Qualitätsanspruches. 
»lorenz acoustics« Serie t Außergewöhnliche Konstruk- 
wurde von erfahrenen tionsmerkmale, beeindruckende 
Spezialisten entwickelt mitdem Leistungsdaten und ungewöhn- 
Ziel, durch perfektes Zusammen- liches Styling: 
spiel aller akustischen Akustik auf hohem Niveau. 


Komponenten ein naturgetreues m | — 
Klangbild zu realisieren. ® 


m \ 


Der Mensch 


Der Raum. 


Der Klang. 


Tiefton-System: Baßlautsprecher von »lorenz acoustics« Vertrags- 
mit Druckgußkorb händlern erhalten Sie von: 
Aufgrund der Verwendung lorenz acoustics 
qualitativ hochwertigen Materials Schlesische Straße 135 
und großzügiger Auslegung 8440 Straubing 
sind alle Lautsprecher extrem Telefon (09421) 61303 
hoch belastbar. 
Hoch- und Mitteltonbereich 
können mit einem Pegelein- 
steller individuell an die spezi- 
fische Raumakustik angeglichen 
werden. Die Höhen haben 
zusätzlich 2 dB Reserve. 
Die neue ASE (Automatische 
Sicherheitselektronik) schützt 
das komplette System vor 
permanenter Überschreitung 
der Musikbelastbarkeit. 
Die vom Verstärker zuge- 
führte Musikleistung läßt sich am 
Wattmeter exakt ablesen. 
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Ein alter 


Name 


verpflichtet 


H:: Kardon — ein Name, so 
alt wie die High-Fidelity selbst. 
Kenner der Szene denken wehmütig 
an die zart glimmenden Röhren der 
legendären Verstärker dieses ameri- 
kanischen Herstellers zurück. 


Anfang der siebziger Jahre begann 
dann unter dem Druck der japani- 


Harman Kardon war 
dabei, als man die 
High-Fidelity aus der 
Taufe hob. 

Wird das Cassetten- 


> E >> u 


PLAY STOP F.FWD PAUSE 


schen Konkurrenz eine schnelle 
Talfahrt der einstigen Renommier- 
Firma. Erst mit der Entscheidung, 
die Produktion nach Japan zu ver- 
lagern, waren die Weichen für einen 
neuen Aufstieg der alten Marke ge- 
stellt. 


Das Cassetten-Deck HK-2500 ist 


Deck HK-2500 diesem 
Ruf gerecht? 


tape run 


SUBSONIC HEADPHONE 


on T inc 
h 


dec 


also ein Zwei-Nationen-Gerät: kon- 
struiert in den USA - produziert in 
Japan. Die Gestaltung ist-übersicht- 
lich und gediegen. Wie auch die üb- 
rigen HiFi-Komponenten des Her- 
stellers zeigt es ein durchaus eigenes 
unverwechselbares Profil, das viel- 
leicht im Gegensatz zu manch mo- 
disch gestaltetem Konkurrenten ein 


Cassetten-Deck 
Harman Kardon HK-2500 


Preis um 1000 Mark 


Hersteller: Harmann Kardon, USA 
Vertrieb: Harman Deutschland, 
Hünderstraße 1, 7100 Heilbronn 


record 
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BIAS TRIM BIAS EQ 


wenig brav wirkt — gediegen sind 
die Geräte von Harman a je- 
doch allemal. 


Die Bedienung des HK-2500 ist un- 
kompliziert. Nur bei den Laufwerk- 
Tasten wünschte man sich, wegen 
der Übersicht, eine bessere Gliede- 
rung, beispielsweise durch unter- 
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INPUT SELECTOR MICROPHONES 
mic left right 


schiedlich breite Tasten. Doch arbei- 


ten alle Tasten und Schalter sicher. 


Leider muß man bei jedem Funk- 
 tionswechsel erst über die Stop-Ta- 
ste gehen. 


Zur Ausstattung gehören zwei Zei- 


ger-Instrumente mit zusätzlichen 
Leuchtdioden, die auch Spitzen- 


DOLBY NR 
on 


off 


w/o 
filter 


a ber a lfiee Doppel-Dreh- 
knöpfe Bauen werden. 


Die Aiadoren werden mit separa- 
ten Schaltern für Vormagnetisie- 
rung und Entzerrung eingestellt. Zu- 
sätzlich gibt es eine dreistufige Fein- 


Be 


Test Harman Kardon 


einstellung für die Vormagnetisierung. 
Ungewöhnlich für ein Cassetten-Deck: 
Ein zuschaltbares Subsonic-Filter er- 
laubt, bei der Aufnahme tiefe Frequen- 
zen, beispielsweise Plattenspieler-Rum- 


HK-2500 


peln, zu unterdrücken. Das MPX-Filter 
kann nur in Verbindung mit Dolby bei 
Eigen-Aufnahmen zugeschaltet werden. 


Im Geräte-Innern ist alles sehr aufge- 
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Meßwerte 


Harman Kardon HK-2500 


räumt, vor allem aber blieb viel Platz 
übrig, Ohne Schwierigkeiten könnte 
man die gesamte Elektronik und Mecha- 
nik auf der Hälfte des Raumes unterbrin- 
gen, und dabei würde noch nicht einmal 


Kommentar 


Bandfluß bei O0 dB VU-Meter-Anzeige: 
(Bezugswert 0 dB = 250 nW/m bei 333 Hz) 


Bandfluß bei 3% K, 
(3. Harmonische) für 333 Hz: 


Störabstände mit CrO,-Bezugsband (bei 3% K,) 
Fremdspannungsabstand: 
Geräuschspannungsabstand: 


Es empfiehlt sich eine zurückhaltende Aussteuerung. Die 
Null-dB-Marke sollte möglichst nicht überschritten wer- 
den. 


Die Werte für Chrom-Band sind durchschnittlich, erheb- 
lich bessere Daten sind mit Ferrochrom-Cassetten zu 
erzielen. 


Störabstände mit Sony FeCr (3% K,) 
Fremdspannungsabstand: 
Geräuschspannungsabstand: 


K,-Verzerrungen bei — 10 dB: 
(3. Harmonische) 


Differenzton-Verzerrungen in Abhängigkeit 
von der Frequenz: 


Aufnahme Wiedergabe 
CrO,- links rechts links rechts 
Bezugsband —2,6dB —1,7dB -1,9dB —1,2 dB 
links rechts 
CrO,- —1,3dB —0,6 dB 
Bezugsband +4,6dB +4,8 dB 
ohne Dolby mit Dolby 
links rechts links rechts 
52 dB 51 dB 54 dB 53 dB 
57 dB 56 dB 64,5 dB 63,5 dB 
ohne Dolby mit Dolby 
links rechts links rechts 
57 dB 56 dB 59,5 dB 59 dB 
62 dB 61 dB 69 dB 68,5 dB 
Frequenz CrO,-Bezugsband Sony FeCr 
31,5 Hz 3,5 % 0,55% 
1 kHz 0,63% 0,32% 
5 kHz 0,62% 0,75% 
n Ws 


FE 


u 
et {k 


Mit Chrom-Band erzielt das HK-2500 durchschnittliche 
Störabstände. Das Dolby-System bringt eine Verbesse- 
rung von rund 7 dB. 


Mit Doppelschicht-Cassetten (Sony FeCr) werden rund 
5dB bessere Störabstände erreicht als mit einfachen 
Chrom-Bändern. Die Geräusch-Spannungs-Abstände von 
68,5 beziehungsweise 69 dB sind durchaus beachtlich. 


Auch bei den Verzerrungen bringen FeCr-Cassetten 
erheblich bessere Daten. Besonders in den Tiefen liegen 
die Verzerrungen deutlich niedriger. 


Die Differenzton-Verzerrungen sind für konventionelles 
Bandmaterial niedrig. In diesem Punkt sind allerdings die 


(—10 dB, f = 333 Hz) CrO,-Bezugsband Sony FeCr neuen Reineisen-Decks deutlich überlegen. 
links rechts 
Line (Cinch) 36 mV 35 mV 
Eingangsempfindlichkeit: DIN 0,2 mV 0,205 mV Praxisgerechte Auslegung aller Eingänge. Eine DIN- 
(0 dB, Fe-Bezugsband) Mikrofon 36 mV 35 mV Buchse ist vorhanden. 
links rechts 
Line (Cinch) 1750 mV 1760 mV Die Leistung des Kopfhörer-Verstärkers ist sehr groß, es 
DIN 1750 mV 1760 mV können auch Modelle mit schlechtem Wirkungsgrad 
Ausgangsspannung: Kopfhörer (unbelastet) 1500 mV 1490 mV angeschlossen werden. Besonders geeignet sind nieder- 
(0 dB, Fe-Bezugsband) Kopfhörer (an 8 Ohm) 262 mV 265 mV ohmige Modelle 
links rechts Die Wiedergabe-Frequenzgänge zeigen in den Tiefen 
Wiedergabefrequenzgang: bei63 Hz —3 dB —0,5 dB einen leichten, allerdings noch akzeptablen Abfall. Die 
(CrO,-Bezugsband) bei 12,5 kHz —1dB —2 dB DIN 45500, Blatt 4, wird aber deutlich übertroffen. 


Aufnahme/Wiedergabe-Frequenzgang 
und Übersprechdämpfung: 
(CrO,-Bezugsband) 


Aufnahme/Wiedergabe-Frequenzgang: 
(Sony FeCr) 
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 ) 
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Die Frequenzgänge sind insgesamt sehr ausgeglichen. 
Leider arbeitet das Dolby-System nicht so genau, wieman 
es sich wünschen würde. Die Senke bei einem Aufnahme- 
Pegel von —20 dB im Bereich von 2kHz (2000 Hz) ist 
nämlich allein durch das Dolby bedingt. Den gleichen 
Effekt stellten wir in letzter Zeit auch bei Cassetten-Decks 
anderer Hersteller fest. 


Auch mit dem Sony-FeCr-Band erhält man gleichmäßige 
und sehr ausgedehnte Frequenzgänge. Die Senke bei 
2 kHz ist wiederum dem Dolby-System anzulasten. In den 
Tiefen zeigt sich wie schon beim Chrom-Band eine leichte 
Welligkeit der Frequenzgänge, die aber erst unter 50 Hz 
stärker wird. Sie ist bedingt durch die Tonkopfspiegel- 
resonanzen. 


Abweichung von der Sollgeschwindigkeit: 


+ 


1,25% 


Ausreichend gering. 


Gleichlaufschwankungen: 
(3150 Hz) 


Aufnahme/Wiedergabe 


unbewertet 
0,18% 


bewertet 
0,06% 


Die bewerteten Schwankungen (DIN 45500) sind sehr 
gering. 


Umspulzeit für C-90-Cassette: 


120 Sekunden 


Vergleichsweise lang. 


ULW 9032 


YAMAHA PROFESSIONAL LINE 


Votum für Beryllium. 


Die Spitzenformel für neue 


Dem Original aus Tradition verpflichtet, entstand eine 
neue Spitzentechnologie für das letzte Glied nobelster 
Übertragungsketten. Als weltgrößter Musikinstru- 
mentenhersteller sollte konstruktiv ein Vorsprung 
hörbar werden, der durch unsere Entwicklung des 


'Power-FET bahnbrechend Veränderungen einleitete. 


Es galt, Musik über das sinnesbewußte Erleben 
hinaus auch fühlbar, fast gegenständlich zu machen. 
Die Zielsetzung war hoch. Das hierfür ideale 
Material zwar bekannt, jedoch her- 
kömmlich nicht zu verarbeiten: Beryl- 
lium. Extrem hart für optimale Ab- 
strahlung, unvergleichbar leicht für 
verzögerungsfreie Signalansprache 
und thermostabil für hohe Belastbar- 
keit. 

Dieses schier unbezähmbare 
Problem hat Yamaha gelöst. Resultat 
ist ein sensationelles Membranmaterial 
für das Klangbild der Ursprünglichkeit. 
Mit 2fach höherem Abstrahlungsvermögen 
Membrane auf Aluminiumgrundlage. Beispielgebend 
für Brillanz und Transparenz bei farbkräftiger, kon- 
turierter und verfärbungsfreier Reproduktion. 


Maßstäbe der Klang-Reprokuktion. 


Als Endprodukt präsentieren sich Lautsprecher 
hohen Wirkungsgrades mit perfekt ausbalancierten 
Frequenzbereichen, die softige Lästigkeit vermeiden 
und deren saubere Bässe die typischen Charakteristika 
der »Natural Sound« unterstreichen. 

NS-1000 & NS-1000M: In Ebenholz- oder 
Monitor-Ausführung erhältliche, regelbare 3-Wege- 
Box mit Hoch- und Mitteltonkalotten aus Beryllium. 

Belastbarkeit 100 W. NS-590: Geschlossene, 
regelbare 3-Wege-Box mit Beryllium- 
Hochtonkalotte und Mitteltonkonus. 
Belastbarkeit 70 W. NS-500: 2-We- 
ge-Baßreflexbox mit Beryllium-Ka- 
lottenmembran des Hoch-/Mittel- 
töners. Belastbarkeit 60 W. 
Das von uns verfolgte Prinzip 
findet Krönung in der 3-Wege- 
Standreflexbox FX-1 mit als Horn 
ausgelegten, regelbaren Hoch- und 
Mitteltonkalotten aus Beryllium. Belast- 


als SE barkeit 200 W. 


Wir senden Ihnen gern Unterlagen: 


YAMAHA Europa, 2084 Rellingen bei Hamburg 


YAMAHA HIF 


DER »NATURALSOUND« 


Test Harman Kardon 


drangvolle Enge entstehen -— ein unge- 
wöhnlich großzügiger Umgang mit der 
oft beschränkten Aufstellfläche im Regal 
mancher HiFi-Freunde. 


Die gesamte Elektronik ist auf einer ge- 
meinsamen Platine übersichtlich ange- 
ordnet. Die steckbaren Kabel-Verbin- 
dungen sind so auf ein Minimum redu- 
ziert. Alle Bauteile und Eichpunkte sind 
gut zugänglich und eindeutig beschriftet. 
Daß bei der Konstruktion keineswegs 
gespart wurde, zeigt die Befestigung des 
Netztrafos:Sein Sockel ist drehbar ausge- 
führt, durch optimales Ausrichten sollen 
Störungen durch elektrische Streufelder 
vermieden werden. 


Die Service-Freundlichkeit wird beson- 
ders deutlich, wenn man die Laufwerk- 
Mechanik näher betrachtet. Sie ist ein- 
schließlich des Motors und der großen 
Schwungmasse in wenigen Minuten und 
kinderleicht aus- und wieder eingebaut. 


Der positive Eindruck des HK-2500 ließ 
ein gutes Abschneiden im Meßlabor er- 
warten. Tatsächlich fielen sofort die 
überdurchschnittlich gleichmäßigen und 


Zum Reinigen gut zugänglich: 
Tonköpfe des Harman Kardon 


ausgedehnten Frequenzgänge auf. Die 
entsprechenden Kurven, die 20 dB unter 
dem Bezugspegel aufgezeichnet wurden, 
zeigten den beachtlichen Übertragungs- 
bereich von 20 bis 16 000 Hertz bei allen 
Bandsorten. Mitverantwortlich für diese 
guten Ergebnisse war die aufwendige 
Vormagnetisierungs-Schaltung, die für 
jede Bandsorte nochmals drei unter- 
schiedliche Fein-Einstellungen erlaubt. 


Das Dolby-System bringt eine geringfü- 
gige Verschlechterung der Frequenzgän- 
ge: Der Verlauf von 500 Hertz an auf- 
wärts wird leider etwas ungleichmäßiger. 
Diese unangenehme Nebenwirkung der 
Dolby-Rauschunterdrückung wurde auch 
bei Cassetten-Decks anderer Herstel- 
ler beobachtet. Ein Grund mehr, auf die 
neuen Dolby-Systeme neugierig zu sein. 
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HK-2500 


Gute Werte wurden für die Störabstände 
ermittelt. Mit Chrom-Cassetten lagen 
die Geräuschspannungs-Abstände bei 
64,5 dB im linken und 63,5 dB im rech- 
ten Kanal, mit Ferrochrom-Cassetten bei 
beachtlichen 69dB im linken und 
68,5 dBim rechten Kanal. Die Differenz- 
ton-Verzerrungen waren durchschnitt- 
lich hoch, die Werte für die harmoni- 
schen Verzerrungen dagegen weniger er- 
freulich: Sie überschreiten in den Tiefen 
die Drei-Prozent-Grenze. Nur mit Ferro- 
chrom-Band bleiben sie auf akzeptablem 
Niveau. 


Intermodulations-Produkte der dritten 
Ordnung liegen je nach Aufnahme-Pegel 
und Frequenz zwischen 1% und 10%, 
die Intermodulationen 2. Ordnung (333 
Hertz-Komponente) sind bis 10 kHz hin- 


Zeigen Spitzenwerte an: 
Instrumente des HK-2500 


Platz im Überfluß: Die Elektronik beansprucht nur einen Teil des Innenraums 


auf sehr gering, nehmen aber bei höhe- 
ren Frequenzen rasch zu. 


Wiederum sehr gute Daten wurden für 
den Gleichlauf ermittelt. Die bewerteten 
Schwankungen, entsprechend der DIN- 
Angabe, lagen bei unterschiedlichen 
Marken-Cassetten zwischen 0,05% und 
0,06%. 


Das HK-2500 ist insgesamt ein Gerät von 
beachtlicher Qualität und einem durch- 
aus gerechtfertigten Preis. Die Ausstat- 
tung beschränkt sich auf jene Punkte, die 
für den Klang wichtig sind. 


Allerdings sollte man schon genau über- 
legen, ob man in dieser Preisklasse auf 
Reineisen-Kompatibilität verzichten 
will, oder ob man nicht lieber die mit 
Sicherheit zu erwartende Reineisenver- 
sion desselben Herstellers abwarten 
möchte. Immerhin: Auch mit den kon- 
ventionellen Bandsorten weist das HK- 
2500 schon sehr beachtliche Daten auf 
(man denke besonders an die niedrigen 
Differenzton-Verzerrungen und die gu- 
ten Störabstände mit Ferrochrom-Cas- 
setten). 


Und schließlich wartet ein Hersteller wie 
dieser vorsichtig die Entwicklungen ab, 
ehe er den Sprung in eine neue Technik 
wagt. So gesehen ist das HK-2500 ein 
Gerät, das die gute alte Tradition von 
Harman-Kardon fortsetzt. D 


Der Sound von Koss 
macht anspruchsvoll. 


Anschlußbuchsen sowie 
jenes “Mehr” an Perfek- 
tion, das den Koss-Sound 
erst möglich macht. 


Wenn Sie einmal den 
lebendigen, pulsierenden 
Sound von Koss erlebt 
haben, werden Sie für 
etwas anderes kein Ohr 
mehr haben. Denn mit 
Koss-Kopfhörern gewinnt 
die Musikwiedergabe 
einen Grad an Realität, 
wie Sie ihn bisher 
vermißt haben. 


KOSS 
PRO/4 TRIPLE A 


KOSS CM 1030 


Bei Ihrem HiFi-Händler 
erhalten Sie den neuen 
Katalog über Koss- 
Kopfhörer. Und in seinem 
Vorführstudio erwartet 
Sie eine Überraschung : 
Koss-Lautsprecher. Am 
besten, Sie beginnen diese 
Entdeckung mit unserem 
- Lautsprecher-System 
CM 1030, ein mit Com- 
puteranalysen abge- 
Stimmtes 4-Weg-System, 
das nicht nur schöne 
Daten zeigt. Der Koss 
CM 1080 klingt prächtig, 
im Baß, in den Mittel- 


Beispiel eins : der ” 
Kopfhörer Pro/4 Triple A. 
Seine extra große 
Schwingspule und die 
überdimensionierte 
Membran sorgen für einen 
gleichmäßigen Frequenz- 
gang im gesamten Hörbe- 
reich. Das verleiht “Ihrer” 
Musik eine neue Dimen- lagen und den Höhen. 
sion von Klarheit und Wenn Sie einmal den 
Brillanz, geradeso, als Sound von Koss erlebt 
hörten Sielive. Höhen sind haben, werden Sie für 
klar, frisch und unver- Kopfhörer gemessen . etwas anderes kein Ohr 
zerrt. Bässe haben Tiefe werden. Sein unvergleich- | mehr haben. 
und Substanz. lich großer Übertra- 

Die sorgfältig geform- gungsbereich umfaßt alle 
ten Pneumalite®Ohrkissen 10 Oktaven des Audio- 
umschließen leicht, aber spektrums, mit # 2 dB 
perfekt Ihr Ohr, um die Genauigkeit zwischen 20 
Balwiedergabe bis zur und 22.000 Hz. Was Sie 
unteren Hörgrenze zu mit diesem Kopfhörer 
erweitern und störende erleben, ist die am besten 
vorbereitete Exkursion 
in ein stereophones 
Klangbild, die je ange- 
boten wurde. 

Der elektrostatische 
Koss-Kopfhörer ESP/10 
besitzt hierfür alle 
Voraussetzungen : ein 
Versorgungsteil mit elek- 
tronischem Pegel-Über- 
lastungsschutz, zwei 
VU-Metern und zwei 91979:Koss Corp 


Außengeräusche fernzu- 
halten. Jede Einzelheit 
des Pro/4 Triple A, ein- 
schließlich des bequemen 
Doppelkopfbügel, ist auf 
Langzeitkomfort 
ausgelegt. 


KOSS ESP/10 


Den genauesten 
Kopfhörer-Sound 
liefert unser Modell 
ESP/10. Es ist ein 
Elektrostat, gebaut 
für alle, die eine 
Stereo-wiedergabe 
von höchster Prä- 
zision fordern. Tatsächlich 
ist der ESP/10 der Prüf- 
stein, an dem andere 


KOSS stereophones/loudspeakers 
hearing is believing" 


KOSS G.M.B.H. Heddernheimer Landstrasse 155, 6000 Frankfurt am Main 
International Headquarters U.S.A./facilities Canada France Germany Ireland Japan 


N 
ER N 
N“ 


TR t Gerätenummer A9103500 
S Hersteller: 


Vollverstärker Luxman L-3 Lux Corporation, Japan 
Preis: um 750 Mark Vertrieb: all akustik, 
ee  Eichsfelder Straße 2, 
3000 Hannover 21 


ein » klei ner« 
Luxman? 


Mit dem Namen des renommierten 

japanischen Herstellers Luxman 

verbindet sich bei Kennern die 

Vorstellung von ausgefuchster 

HiFi-Spitzentechnik. Was geschieht 

aber, wenn die Lux-Männer in die x 
Mittelklasse vorstoßen? 
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Test Luxman L-3 


| ee läßt sich aus dem Engli- 


schen entweder mit „wirtschaftlich“ 
oder mit „billig“ übersetzen. Die Lux 
Corporation in Osaka, Japan, dachte si- 
cher an die erste Möglichkeit, als sie ihre 
„Economy“-Serie taufte: Komponenten, 
die von Preis und Ausstattung her für 
den HiFi-Normalverbraucher interes- 
sant sein sollten. 


Allerdings ist eine Firma, mit deren Mar- 
kenname Luxman sich Vorstellungen 
von absoluter HiFi-Spitzenklasse verbin- 
den, auch in der „Economy“-Klasse zu 
Außergewöhnlichem verpflichtet. Wes- 
halb stereoplay den neuen Vollverstärker 
L-3 denn auch besonders kritisch unter 
die Lupe nahm - um zusehen, obessich 
hier um ein vom Rotstift der Kalkulato- 


ren verstümmeltes Gerät oder um einen 
echten Luxman handelt. 


Vom Äußeren her lautet die Antwort 
ganz klar: Der Kleine macht dem Namen 
Ehre. Bei Lux hat man ja schon früh den 
Wert eines ansprechenden Styling bei 
gleichzeitig hoher Qualität erkannt. Der 
L-3 setzt diese gute Luxman-Tradition 


Meßwerte Vollverstärker Luxman L-3 Kurzkommentar 


Ausgangsleistung (RMS) bei 1 kHz und gleichzeiti- 
gem Betrieb beider Kanäle: 
Getrennt für jeden Kanal: 


Harmonische Verzerrungen in Abhängigkeit von der 
Frequenz sowie Übernahme-Verzerrungen bei 

10 kHz und 1 Watt an 8Ohm: 

(Die Verzerrungen sind gegenüber dem Sinus- 
Signal um 50 dB verstärkt) 


38,0 + 37,4 Watt an 8 Ohm 
40,8 + 40,8 Watt an 4 Ohm 
46,6 / 45,8 Watt an 8 Ohm 


m 
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Die Herstellerangaben werden eingehalten, bei einem 
großzügiger dimensionierten Netzteil stünden etwa 


46 Watt pro Kanal zur Verfügung. 


Die harmonischen Verzerrungen sind auch bei voller Aus- 
gangsleistung im gesamten Frequenzbereich sehr klein. 


Intermodulations-Verzerrungen: 
(50/7000 Hz, 4 : 1; SMPTE) 


bei 2 x 36 Watt: links: 0,038% rechts: 0,035% 


Übertragungsbereich: 
(bei 1 Watt) 


Dämpfungsfaktor: 
(an 8 Ohm) 


Eingangs-Empfindlichkeiten und Störabstände: 


Maximale Signal-Spannung am Phono-Eingang: 
(bei 1 kHz) 


0.20: 

(Pegel der 2. Harmonischen eines Rechteck-Signals 
in Abhängigkeit von der Eingangsspannung am 
Phono-Eingang) 


Phono-Eingangsentzerrung: (RIAA) 


Es treten nur geringe Intermodulations-Verzerrungen auf, 
auch bei voller Leistung. 


Sehr ausgedehnt. 


bei 2 x 21 Watt: 0,026% 0,024% 

bei —1 dB: 8 bis 68000 Hz 

bei —3 dB: 4,6 bis 144 000 Hz 

bei 100 Hz: links: 54 rechts: 54 

bei 1 kHz: 54 54 

bei 10 kHz: 47 47 
Empfind- Fremd- Geräusch- 

Eingang lichkeit spannung spannung 

Phono 2,4 mV 66 dB 75 dB 

Empfänger 145 mV 93,5 dB 100 dB 

Tonband 1 145 mV 92,5 dB 100 dB 

Tonband 2 145 mV 92 dB 99,5 dB 

Tonband DIN 145 mV 89,5 dB 98,5 dB 

Reserve 145 mV 93 dB 100 dB 

links rechts 

180 mV 175 mV 

Sb re 


20 bis 20 000 Hz: +0,5 dB 


Gut. 


Die Eingangs-Empfindlichkeiten sind praxisgerecht ge- 
wählt, die Störabstände sind bei allen Eingängen gut bis 
sehr gut. 


Mit Sinus-Signal kann der Phono-Eingang hoch ausge- 
steuert werden. 


Das dynamische Verhalten des Phono-Eingangs ist weni- 
ger erfreulich; schon bei 39,5 mV tritt die Sättigung ein. 
Das Rechteck selbst wird sauber wiedergegeben. Insge- 
samt leisten manche preiswerten Verstärker in diesem 
Punkt erheblich mehr. 


Die Entzerrung ist gut. 


links rechts Der Widerstand ist praxisgerecht für die meisten moder- 
Widerstand: 48 kOhm 48 kOhm nen Stereo-Magnetsysteme, die niedrige Eingangs-Kapa- 
Impedanz des Phono-Eingangs: Kapazität: 50 pF 50 pF zität ebenfalls. 
Cinch-Buchse: 150 mV an 100 kOhm 


Tonband-Ausgänge: DIN-Buchse: 0,53 mV an 600 Ohm Praxisgerechte Auslegung. 
Wirkungsweise der Loudness-Schaltung bei 50 Hz: +10,5 dB Tiefen und Höhen werden in der klassischen Weise beide 
bei —30 dB: bei 10 kHz: + 6,5 dB angehoben. 


Wirkungsweise der Klangregler: 


Subsonic: 


Filter: Höhen: 
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—3.dB bei 22 Hz; Flankensteilheit: 6 dB/Oktave 
—3dB bei 8 kHz; Flankensteilheit: 6 dB/Oktave 


Die Tiefen- und Höhen-Anhebung ist perfekt symmetrisch 
zur Linear-Stellung, ein Hinweis für das aufwendig 
konzipierte Klangregel-Netzwerk. 


Die Einsatzpunkte für beide Filter sind gut gewählt, die 
Flankensteilheit ist dagegen nicht besonders hoch. Besser 
wären 12 dB/Oktave. 


Durch Flachdraht- Technik viel mehr 
Live-Erlebnis. 


Mit revolutionärer Schwingspule, 
die für ca. 40% mehr Dynamik 
sorgt. Lassen Sie sich über- 
raschen, wieviel mehr Live- 
Erlebnis diese Technik schon 
heute in einem kompakten 
nat MIG-Ribbon 5 
HiFi-Lautsprecher bringt. 
Bei jedem Magnat-Händler: 


MAGNAT ELECTRONIK GMBH & CO KG  Unterbuschweg, 5000 Köln 50 
GROB ELECTRONIC, Bäumlisechserstrasse 6, CH-8907 Wettswil 
BOYD & HAAS ELECTRONIK GMBH & CO KG  Rupertusplatz 3, A-170 Wien 


Test Luxman L-3 


fort: Ganz sicher erweckt die zeitlos 


schöne Front des L-3 eher Assoziationen 
mit weit teureren Geräten. 


Auffallend ist die lange Reihe von insge- 
samt elf schmalen Drucktasten, deren 
Funktionen für einen Verstärker dieser 
Preisklasse teilweise ausgesprochen sel- 
ten sind. So gehören ein schaltbares Sub- 
sonic- und Höhen-Filter sowie wechsel- 
weise Überspielung zwischen zwei Band- 
geräten nicht notwendigerweise zum 
Klassen-Standard. Ungewöhnlich für die 
Preisklasse sind auch die für beide Ka- 
näle separaten Höhen- und Tiefen-Reg- 
ler. Balance- und Lautstärke-K.nöpfe las- 
sen sich gut bedienen. Zwei winzige 
Druckknöpfe für die Wahl der Boxen- 
Paare, Kopfhörer-Buchse, ein etwas ver- 
steckter Netzschalter und die winzige Be- 
triebs-Kontrollampe sind ansonsten al- 
les, was die schlichte Frontplatte ziert. 


Mancher HiFi-Freund wird sich beim 
Anblick der Rückfront sicher verwun- 
dert am Kopf kratzen. Verständlich: 
Dort findet man nur eine einzige DIN- 
Buchse für Tonband, Lautsprecher-An- 
schlüsse und Schutz-Sicherungen. Spar- 
samkeit in Ehren - aber das wäre ja 
wohl doch erheblich zuviel des Guten. 
Das Rätsel wird erst beim Blick unter das 
Gerät gelöst: Dort befinden sich in einer 
Ausbuchtung in der Bodenplatte Cinch- 
Eingänge für Plattenspieler, Tuner, zwei 
Bandgeräte und ein weiteres Gerät nach 
Wahl. Also doch eine recht ordentliche 
Ausstattung. Dank dieser Anordnung 
können die Kabelwege zwischen Buch- 
sen und Schaltern kurz gehalten werden, 
was sich theoretisch günstig auf den Stör- 
abstand auswirken müßte. 


Aufgeräumt: Endstufen-Platine, darunter sind die auf der Rückfront angebrach- 
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Ungewöhnlich: Fast alle Anschlüsse des Luxman befinden sich in einer 
Vertiefung im Boden des Geräts 


Den Trend zur Sparsamkeit entdeckt 
man eigentlich erst richtig bei abmon- 
tiertem Gehäusedeckel: Gegenüber „gro- 
Ben“ Luxmans wirkt hier doch einiges 
abgemagert, wenn auch die Konstruk- 
tion einen soliden Eindruck hinterläßt. 


Die Eingangs-Buchsen sind direkt an die 
Tasten-Platine montiert, die auch den 
größten Teil des Vorverstärkers enthält. 
Der RIAA-Entzerrer kommt mit zwei 
Transistoren pro Kanal aus. Die Endstu- 
fen-Platine ist mit einem großzügig di- 
mensionierten Alu-Profilstück verbun- 
den, das als Kühlkörper wirkt. Es ist di- 
rekt auf das Bodenblech geschraubt, was 
den Wärme-Austausch unterstützt. 


Die stereoplay-Messung der Nennlei- 
stung ergab 2 x 38 Watt an 8 Ohm - 


ten Lautsprecher-Anschlüsse und die Tonband-Buchse in DIN-Norm zu sehen 
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drei Watt mehr, als vom Hersteller ange- 
geben. Damit ist klar, daß Lux auch beim 
kleinen Vollverstärker seine gute Tradi- 
tion der zurückhaltenden Leistungs-An- 
gaben beibehalten hat. 


Im übrigen waren die Werte für die har- 
monischen und Intermodulations-Ver- 
zerrungen niedrig, die Störabstände zu- 
friedenstellend, was unsere Vermutun- 
gen hinsichtlich der Plazierung der Ein- 
gänge bestätigte. Die Eingangs-Empfind- 
lichkeiten entsprechen den Herstelleran- 
gaben und sind mehr als ausreichend. 
Dafür ließ die Aussteuerbarkeit bei der 
Rechteck-Messung (Q-20) ausgespro- 
chen zu wünschen übrig. 


Die Wirkungsweise der Filter und Klang- 
regler ist zufriedenstellend, und auch die 
übrigen Meßwerte waren - für diese 
Preisklasse — gut bis sehr gut. 


Wer den L-3 erwirbt, bekommt einen teil- 
weise recht ungewöhnlichen und unge- 
wöhnlich vielseitigen Verstärker, der die 
Anforderungen, wie sie an diese Preis- 
klasse gestellt werden, in fast allen Punk- 
ten übertrifft. 


Ober aber ein „echter Luxman“ ist? Nun 
ja: Man mußte hier genau wie andere 
Hersteller auch den sinnvollen Kompro- 
miß suchen zwischen Klang und Kosten, 
Wunsch der Konstrukteure und Wirk- 
lichkeit der Marketing-Situation. 


Für die Luxman-Leute ist die Frage oh- 
nehin müßig: „Was den Namen Luxman 
trägt“, so ein Manager in Osaka, „ist auch 
ein echter Luxman...“ 
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VÄlc sort nicht in Ihrer Hand. 


In 10 Monaten haben wir uns 
bemüht, alles zu tun, um 
stereoplay zu einem interes- 
santen und kompetenten inter- 
nationalen HiFi-Magazin zu 
machen: mit einem breiten 
Spektrum von informativen 
Themen, mit akribischen Tests 
von Boxen, Tunern, Verstärkern 
und all den „Zutaten”, die für 
einen Gourmet „conditio sine qua 
non” sind. Außergewöhnliche 
Plattenbesprechungen, von der 
perfekten Aufnahme über die 


besondere Platte bis hin zur 
aktuellen und aufregenden Pop- 
Scheibe. 

Auf der Funkausstellung Berlin 
setzte die HiFi-Technik neue 
Signale. Es wird spannend und 
interessant in diesem Herbst. 
Nutzen Sie daher jetzt die 
Möglichkeit, dieses von der 
stereoplay-Redaktion mit viel 
Engagement gemachte Magazin 
zu abonnieren. Zu einem fairen 
Preis. Das Jahresabonnement 
kostet incl. MWST und Porto 


EBENE 8 


DM: 66.-- (Ausland DM 72.--). 
Jeden Monat kommt dann 
stereoplay pünktlich und zuver- 
lässig ins Haus. 


Füllen Sie einfach den Bestell- 
schein aus und senden ihn an: 
Vereinigte Motor-Verlage 
GmbH & Co. KG 

Postfach’ 1042, 7000 Stuttgart 


Selbstverständlich können'Sie 
stereoplay auch bei ausgewählten 
Zeitschriften-Verkaufsstellen 
erhalten. 


Für eine Abonnements-Reservierung mit Widerrufs-Garantie innerhalb einer Woche für stereoplay. Lieferung pünktlich 
‚jeden Monat. Zustellung und Verpackung sind im Preis bereits inbegriffen. 


Dieses Angebot lasse ich mir nicht entgehen! Bitte liefern Sie mir deshalb stereoplay vom nächsterreichbaren Heft an. 
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Wohnort 


Wir haben 
Verständnis, wenn 
Sie stereoplay nicht 


„zerstückeln” wollen. 


Postkarte mit den 
entsprechenden 
Angaben genügt 
auch! 


| Postleitzahl 


Ich wünsche die angekreuzte Zahlungsweise: 


U durch Bankeinzug. Die Bankeinzugsermächtigung 
erlischt mit Kündigung des Abonnements. 


| 
Konto-Nr. 


ER deal) 


Bankleitzahl (vom Scheck abschreiben) 


Name und Ort der Bank 


U gegen Rechnung. Bitte kein Geld einsenden. 
Rechnung abwarten. 


Datum/Unterschrift 


a 


Wichtige rechtliche Garantie: 

Wir garantieren, daß Sie diese Vereinbarung innerhalb 
einer Woche schriftlich widerrufen können. 

Es genügt eine Mitteilung an: 


Vereinigte Motor-Verlage GmbH u. Co. KG 
Postfach 1042, 7000 Stuttgart 1 


Diese Garantie habe ich gelesen und bestätige dies 
durch meine Unterschrift. 

(Nur Bestellunge mit beiden Unterschriften können 
bearbeitet werden.) 


Unterschrift 


Under- 


Statement 


auf 


T: einem Groß-Betrieb Ideen durch- 
zusetzen erfordert Ausdauer beim 
Durchlaufen der Instanzen. Die Brü- 
der Jiro und Nakaichi Kasuga, zwei 
erfahrene japanische Techniker und 
Mitbegründer der: Firma Kenwood, 
hatten den Instanzen-Weg in ihrem, 
rasch zum Industrie-Konzern ange- 
wachsenen Betrieb bald satt. 


1972 stiegen die Brüder bei Kenwood 
aus und gründeten eine neue Firma: 
Accuphase. Inzwischen ist der HiFi- 
Sprößling zwar auch gewachsen (auf 
rund 100 Mitarbeiter), für japanische 
Verhältnisse aber handelt es sich 
immer noch um einen echten Klein- 
Betrieb - eine Größe, bei der sich die 
Kasugas offenbar wohler fühlen. 


japanisch 


Hinter einer eher biederen 


TR t Gerätenummer: H 8 Y 372 
N Hersteller: Accuphase, Japan 
Vollverstärker Vertrieb: 


Front steckt bei Accuphase 


ein hochkarätiges Innenleben. 


Necuphase 


INTEGRATED 


STEREO AMPLIFIER 
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Accuphase E-303 P.1.A.-Vertriebs GmbH 
Preis um 3250 Mark Ludwigsstr.4, 6082 Waldfelden 


Mit einer solchen Firma läßt sich natür- 
lich keine Konkurrenz zu den Großse- 
rien der Konzerne in der Unter- und 
Mittel-Klasse machen, doch das wollten 
die beiden Brüder auch gar nicht. Viel- 
mehr konzentriert sich Accuphase seit 
der Gründung ausschließlich auf den 
kleinen, aber erlesenen Kreis der wohl- 
bestallten HiFi-Gourmets. Solche Fir- 
men-Philosophie schlägt sich auch im 
Vollverstärker E-303 nieder: Hier wur- 
den, wie die Accuphase-Entwickler versi- 
chern, keine Kompromisse geduldet. 


Das ungewöhnlich aufwendige Klangre- 
gel-Netzwerk könnte ein Beweis für diese 
unbescheidene These sein: Statt her- 


kömmlich arbeitender Rast-Potentiome- 
ter besitzen die Klangregler des Accu- 
phase elf feste Schalt-Positionen. So 
lassen sich beide Kanäle exakt gleich 
abstimmen. 


Großen Aufwand trieben die Accuphase- 
Ingenieure auch bei den Phono-Ein- 
gangsstufen. Hier wurde weder an hoch- 
wertigen Bauteilen gespart noch an einer 
großzügigen Versorgungs-Spannung. 
Für den Magnet-Vorverstärker beträgt 
sie 32 Volt und für den Moving-Coil- 
Vorverstärker 7,5 Volt. Dies garantiert 
eine hohe Aussteuerbarkeit. 


Beim Phono-Magnet-Eingang läßt sich 
zwar der Eingangs-Widerstand umschal- 
ten (47, 82, 100 oder 150 kOhm), nicht 
aber die Kapazität. Hier schlägt doch 
noch die alte Kenwood-Schule durch, 
denn auch dort hat man bislang dem 
Impedanz-Problem von Magnet-Sy- 
stemen scheinbar wenig Beachtung ge- 
schenkt. 


Der Aufbau des E-303 ist in vieler Hin- 
sicht mustergültig. Die Frontplatte be- 
steht nach japanischer Tradition ebenso 
wie die Drehknöpfe aus massivem Alu- 
minium. Die Verarbeitung ist vorbildlich 
- auch im Innern. Typisches Beispiel: 
die beiden Endstufen mit den großen 
Kühlprofilen. Diese beiden Blöcke las- 
sen sich übrigens in weniger als zwei 
Minuten samt der Endstufen-Schaltung 
leicht demontieren. Als Leistungs-Tran- 
sistoren werden MOS-FETs eingesetzt, 
die auf Sockeln montiert sind. 


Das Netzteil ist großzügig dimensioniert: 
Die beiden Sieb-Elkos haben eine Kapa- 
zität von 22000 Picofarad (pF). Die 
Stromversorgung dürfte also das Letzte 
sein, was bei diesem Verstärker zusam- 
menbrechen könnte. 


Wie sorgfältig die Accuphase-Entwickler 
zu Werke gingen, zeigte sich im Meßla- 
bor bei der sogenannten Kanal-Gleich- 
heit, das heißt, der Übereinstimmung der 
Daten im linken und rechten Kanal: Das 
eingegebene Test-Signal erbrachte exakt 
gleiche Ausgangs-Spannungen in beiden 
Kanälen. Auf dem Digital-Voltmeter im 
stereoplay-MeBlabor stimmten die Werte 


bis auf vier Stellen hinter dem Komma _ 


überein. Gewiß: Solche Parallelität ist 
nur bedingt als Qualitäts-Kriterium zu 
werten. Sie läßt aber auf hochwertige 
Bauteile und sorgfältigste Fertigung 
schließen. 


Und in der Tat: Im Meßlabor glänzte der 
Accuphase E-303 durchweg mit hervor- 
ragenden Daten. Die Ausgangs-Leistung 
lag pro Kanal zehn Watt über der Her- 


ERSTENS: 
Johann-Sebastian würde 
sich im Grabe rumdrehen, 
wenn er hören könnte, 
was viele Lautsprecher- 
boxen aus einem Orgel- 
konzert machen. Wir 
mögen Johann-Sebastian. 
Deshalb bauen wir z.B. 


das Spitzenmodell aus der 
neuen Vertical-Serie. 


Wir zitieren: „Auch bei kritischen Stellen keine 
klanglichen oder Leistungsprobleme bei der 
AR 9. Die „Persönlichkeit” der Box wird, wie 
auch bei den vorangegangenen Beispielen, be- 
stätigt. Mit Befriedigung stellen wir fest, daß die 
Box für alle Musikarten gleich geeignet ist: ein 
klarer Beweis ihrer Vorzüge.” (Zitat Ende)* 


Technische Daten: 

Zwei 30 cm-Tieftöner, ein dynamischer Mittel- 
tieftöner (20 cm), ein Mittelhochtöner (3,8 cm), 
ein Kalottenhochtöner (2 cm), maximale 
Belastbarkeit 400 Watt, Frequenzgang 18 Hz 
bis 30 kHz. 


25 Jahre Erfahrung im Lautsprecherbau stecken 
in diesem „Topmodell”. 
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Die AR 9 
muß man gehört haben. 


Test Accuphase E-303 


stellerangabe. Die harmonischen Verzer- 
rungen blieben im Mittel unter 0,005%, 
die Eckwerte lagen unter 0,01%. 


Enorm hoch war der Dämpfungsfaktor. 
Bezogen auf acht Ohm liegt er bei 110. 
Der Accuphase dürfte also auch mit den 
problematischsten Lautsprechern fertig 
werden. 


Meßwerte 


TIM-Verzerrungen sind praktisch nicht 
mehr meßbar, auch nicht bei 
2 x 130 Watt an 8Ohm. Das ist mit 
Sicherheit auf die ungemein „schnellen“ 
Leistungs-Transistoren zurückzuführen, 
die eine extrem kurze Anstiegszeit 
haben. Auch die Intermodulations-Ver- 
zerrungen und harmonischen Verzer- 
rungen waren vernachlässigbar klein. 


Accuphase E-303 


Die Daten der Endstufe liegen also ohne 
Einschränkung auf höchstem Niveau. 


Auch der Vorverstärker-Teil des Vollver- 
stärkers wurde im Meßlabor auf Herz 
und Nieren geprüft, ganz besonders der 
Phono-Vorverstärker für Magnet-Sy- 
steme. Hier finden sich nämlich auch bei 
Verstärkern der gehobenen Preisklasse 


Kurzkommentar 


Ausgangsleistung (RMS) bei 1 kHz und 
gleichzeitigem Betrieb beider Kanäle: 


200 + 204 Watt an 4 Ohm 
148,5 + 148,5 Watt an 8 Ohm 


Die Herstellerangaben werden sowohl an 4 Ohm als auch 
an 8 Ohm deutlich übertroffen. 


Harmonische Verzerrungen in Abhängigkeit 


Frequenz links rechts 

20 Hz 0,0050% 0,0051% 
1 kHz 0,0053% 0,0056% 

20 kHz 0,0095% 0,0098% 


Da die üblichen Meßblätter des stereoplay Testlabors die 
harmonischen Verzerrungen erst ab 0,01% erfassen, 
werden ausnahmsweise die direkt am Meßgerät abgele- 
senen Zahlenwerte abgedruckt. Die Daten weisen auf 
absoluten Spitzen-Standard hin. 


von der Frequenz bei 2 x 148 Watt an 8 Ohm: 


Übertragungsbereich bei 1 Watt und 


fer uw tom. ED. 
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Der Frequenz-Bereich ist sehr ausgedehnt, der Frequenz- 
gang sehr gleichmäßig. Das Diagramm zeigt nur den 
Übertragungs-Bereich zwischen 2 Hz und 50 Hz und in den 
Höhen zwischen 10 kHz und 200 kHz. Die übliche Skala an 
der Meßblatt-Unterkante gilt also in diesem Fall nicht. 

Das Subsonic-Filter setzt unterhalb 30 Hz ein und ist 
ausreichend steil ausgelegt, der hörbare Übertragungs- 


> EEE ei ; Bereich wird also nicht beschnitten. 


Wirkungsweise der Filter: 


Phono-Eingangsentzerrung: 


20 bis 20 000 Hz: +0,2 dB 


Sehr genau. 


Eingangs-Empfindlichkeit und Störabstand: 


Die Empfindlichkeiten sind praxisgerecht, die Störab- 
stände sämtlich gut. Es können insgesamt zwei Platten- 
spieler mit Magnet-System oder zwei Plattenspieler mit 
Moving-Coil-System angeschlossen werden. 


Beim Phono-Magnet-Eingang läßt sich zwar der Eingangs- 


Empfind- Fremd- Geräusch- 

lichkeit spannung spannung 
Phono-Magnet (142) 2,5 mV 72,5dB 80,5 dB 
Phono-MC (1+2) 0,13mV 62,5 dB 70,5 dB 
Empfänger 180 mV 9 dB 102 dB 
Reserve 180 mV 98 dB 102 dB 
Tonband 1+2 162 mV 102 dB 105,5 dB 
R= 48kOhm R= 82kOhm R = 154 kOhm 
C = 130 pF C = 140 pF C = 150 pF 


Widerstand (in kOhm) umschalten, nicht aber die Kapazi- 


Impedanz des Phono-Eingangs: 


Pegel der zweiten Harmonischen eines Rechteck- 
Signals (Q 20) in Abhängigkeit von der Eingangs- 
spannung an den Phono-Eingängen: 


In Bil. 


tät (in pF). 


Das dynamische Verhalten des Magnet-Vorverstärkers ist 
gut. Das gleiche gilt für den Moving-Coil-Vorverstärker. 
Allerdings bieten gleich einige teure Konkurrenz-Modelle 
noch bessere Daten. 


Maximale Signal-Spannung 
am Phono-Eingang bei 1 kHz: 


Phono-Magnet 
links rechts 
345 mV 345 mV 


Phono-Moving-Coil 
links rechts 
17 mV 17 mV 


Gute Daten für beide Eingänge. 


Tonband-Ausgangs-Spannung bei 
Nenn-Eingangssignal: 


Klangregel-Netzwerk: 


Gehörrichtige Lautstärke-Regelung: 


Line (Cinch): 150 mV an 100 kOhm 


ACCHPHAE 
E33 _“* 
HRySTd) 


 Tiefenmin. 


Keine DIN-Buchse vorhanden. 


Die Einsatz-Frequenzen lassen sich umschalten, die Regel- 
Charakteristik ist sehr gut. Anhebung und Absenkung ist 
stets genau spiegelbildlich zur waagerechten Mittelachse 
der linearen Klang-Einstellung. Hervorragende Gleichmä- 
Bigkeit bei überbrückter Klangregel-Stufe (defeat). 


Die Wirkungsweise der gehörrichtigen Lautstärke-Rege- 
lung läßt sich in drei Stufen umschalten. Dies erlaubt eine 
gute Anpassung an unterschiedliche Hörräume und an 
Lautsprecher mit unterschiedlichem Wirkungsgrad. 


Frequenz 100 Hz 


Dämpfungs-Faktor: 
(an 8 Ohm) 
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links 112 rechts 117 
1 kHz 115 111 
10 kHz 103 110 


Gute Daten. 


oft recht einfache Eingangsstufen - 
nicht aber beim Accuphase. Dieser Auf- 
wand wirkt sich besonders positiv auf das 
dynamische Verhalten des Entzerrer- 
Vorverstärkers aus. Auch kurze Musik- 
Impulse von extremer Lautstärke verar- 
beitete der E-303 mühelos. Bei einer 
äquivalenten Eingangs-Spannung von 
316 mV am Phono-Magnet-Eingang wur- 


Mustergültig: Der Aufbau ist durchdacht und servicefreundlich. Links im Bild die 


dynamisches Verhalten und hohe 
Rauscharmut. Auch die übrigen Daten 
des Vorverstärkers lagen auf hohem Ni- 
veau. An der Klangregel-Stufe und den 
Filtern gibt es ebenfalls nichts auszuset- 
zen. Die Einsatz-Frequenzen der Klang- 
regler lassen sich übrigens umschalten, 
wahlweise kann man auch die gesamte 
Regelstufe überbrücken (defeat). 


demontierten Endstufen mit den großzügigen Kühlrippen. 


den Differenzton-Verzerrungen von ma- 
ximal 0,03% (bei -70dB) ermittelt. 
Kein Wunder, daß die Werte für die 
harmonischen Verzerrungen und die 
Intermodulation praktisch gar nicht 
mehr meßbar waren. Und auch die 
RIAA-Entzerrung arbeitete einwandfrei. 
Die maximalen Abweichungen lagen in 
beiden Kanälen bei +0,2 dB. Der Mov- 
ing-Coil-Eingang legte ein hervorragen- 
des Verhalten an den Tag: hohe Über- 
steuerungs-Festigkeit, ausgezeichnetes 


. TREBLE 


ED 
Aufwendig: Umschaltbare Einsatz- 
frequenzen für die Klangregler. 


Angesichts der sehr sauberen Konstruk- 
tions-Leistung und der hervorragenden 
Meßwerte, vor allem aber wegen der 
„schnellen“ Transistoren drängt sich 
beim Accuphase E-303 geradezu der 
Verdacht auf, daß die Verwandtschaft 
der Gebrüder Kasuga zu Kenwood hier 
positiv zu Buche schlägt: Ähnliche 
Eigenschaften entdeckte stereoplay auch 
beim Test des Kenwood-Vorverstärkers 
L-07 C II (Heft 7/79). Ganz offensicht- 
lich verdankt dieser Accuphase-Vollver- 
stärker einige seiner guten Erb-Anlagen 
der früheren Tätigkeit seiner Erbauer bei 
der heutigen Konkurrenz. 


Der Accuphase E-303 ist ohne Einschrän- 
kung zur kleinen, erlesenen Schar der 
absoluten Spitzen-Komponenten zu zäh- 
len. Er bringt aber nicht allein hervorra- 
gende technische Daten, sondern dazu 
auch eine kräftige Ausgangs-Leistung. 


Daß solche Qualität ihren Preis hat, darf 
nicht verwundern. Wundern darf man 
sich dagegen über den Klein-Betrieb 
Accuphase - denn solch exklusive Mini- 
Firmen werden heute leider immer 
seltener. | 


ZWEITENS: 
„A Cut Above” 
„Dave Brubecks neuste 
Direkt-Disc stellt durch 
die aufnahmebedingte 
Dynamik Ihre Laut- 
sprecher auf eine schwere 
Probe.” zit stercopiay 4/79) 


Die AR 91 
macht nicht nur das Hören 
dieser Platte zu einem 
Hochgenuß. 


Höchste Linearität, absolute Impulstreue und 
hervorragendes Einschwingverhalten sind das 
Resultat 25jähriger intensiver wissenschaftlicher 
Forschung bei AR. 


Technische Daten: 

Ein 30 cm-Baßlautsprecher, ein flüssigkeits- 
gekühlter Mitteltöner (3,8 cm), ein flüssigkeits- 
gekühlter Hochtöner (1,9 cm), maximale 
Belastbarkeit 300 Watt, Frequenzgang 23 Hz bis 
30 kHz. 


Die AR 91 
muß man gehört haben. 


Sansui-Poster - bei Ihrem HiFi-Fachhändler 


Holen Sie sich eins. 


N 


Compo-HiFi, 6750 Kaiserslautern 


Welcher Tonarm? 


Seit einiger Zeit lese ich mit großem 
Interesse Ihre Zeitschrift. Ich bin über 
Ihre objektiven Berichte sehr erfreut. 
Nun habe ich das Ortofon MC 30 Moving- 
Coil-System mit dem Übertrager T-30 er- 
worben. Ich bitte Sie, mir einige Tonarme 
zu nennen, die für diesen Tonabnehmer 
optimal geeignet sind. 
F. Schirl 
Kremsdorf 
Tonabnehmer benötigen grundsätzlich 
einen Tonarm, der in seiner Masse und 
in seiner Dämpfung genau mit dem 
verwendeten Tonabnehmer-System 
harmoniert. Da der Nadelträger eines 
dynamischen Systems im Gegensatz 
zu den meisten Magnetsystemen nicht 
von einem Gummilager gehalten wird, 
sondern von einem Führungsdraht, 
können sich Tonarmresonanzen und 
Schwingungen vom Tonarm direkt auf 


ä: 
Tonarm Breuer Dynamic 6a: 
Schweizer Präzisions-Fabrikat 


die Abtastnadel übertragen. Ein Ton- 
arm, der für dynamische Tonabnehmer 
geeignet ist, sollte also auf jeden Fall 
bedämpfbar und so stabil und reso- 
nanzfrei wie möglich sein. Die Masse 
sollte zu einer Tonarm-System-Reso- 
nanz von etwa zehn Hertz führen. Das 
Ortofon MC 30 ist ein Tonabnehmer mit 
einer mittleren Nadelnachgiebigkeit 
und benötigt deshalb einen eher mas- 
searmen Tonarm. Als geeignet gibt die 
deutsche Ortofon-Vertretung den For- 


Leser fragen stereoplay —— 


An die Redaktion - Postfach 1042 - 7000 Stuttgart! 


mula IV, Breuer Dynamic und den SME 
3009 Ill an — alles Tonarme, die an die 
besonderen Probleme von dynami- 
schen Tonabnehmern angepaßt wer- 
den können. 


Gemeinschaftsantenne 


Bin ich dazu verdammt, niemals Stereo 
in HiFi-Qualität zu empfangen? Ich 
wohne in einem Mietshaus mit 18 Wohn- 
einheiten und einer Gemeinschaftsan- 
tenne. An der Antennenanlage darf ich 
weder etwas verändern noch eine zu- 
sätzliche Antenne mit einem Rotor in- 
stallieren. Was kann ich tun, um meinen 
Stereoempfang zu verbessern? 
Manfred Weimann 
4390 Gladbeck 
Eine Antenne ist der beste Hochfre- 
quenzverstärker. Sie müssen also 
schon in den sauren Apfel beißen und 
sich eine Richtantenne mit fünf oder 
acht Elementen zulegen, um zu einem 
befriedigenden Stereoempfang zu 
kommen. Die Antennenspannung für 
rauschfreien Stereoempfang muß näm- 
lich zehnmal größer sein als bei Mo- 
noempfang. Wenn Ihnen schon nicht 
erlaubt ist, eine Antenne mit Antennen- 
rotor auf dem Dach zu montieren, viel- 
leicht gestattet Ihnen der Hauswirt 
dann eine feste Montage unter dem 
Dach. Das Kabel müssen Sie dann na- 
türlich separat verlegen. Sie können 


dann zwar nur einige Stereosender 
rauschfrei empfangen, aber das ist 
besser als gar nichts. Wenn Ihnen aber 
auch das nicht gestattet sein sollte, 
bleibt Ihnen nur noch die Möglichkeit, 
Ihren Balkon zu verunzieren. Sollten 
Sie einen technisch veralteten Tuner 
besitzen, so wäre zu überlegen, ob Sie 
sich nicht ein neues Modell anschaffen. 
Die technische Entwicklung gerade im 
Tuner-Bau ist rapide vorangeschritten, 
Geräte der unteren Mittelklasse weisen 
heute Trennschärfen und Rauschab- 
stände auf, die vor einigen Jahren nur 
von Geräten der Spitzenklasse erreicht 
wurden. Aber vergessen Sie auch hier 
nicht: Eine gute Antenne ist nach wie 
vor entscheidend. 


Tuner 


Ich besitze einen etwas älteren Receiver 
und habe mir nun aber einen neuen Ver- 
stärker gekauft, der weit besser ist als 
der Verstärker des Receivers. Gibt es 
eine Möglichkeit, den Tuner des Recei- 
vers an den separaten Verstärker anzu- 


schließen? 
Guido Randzio, Schüler 
2000 Hamburg 


Diese Möglichkeit ist grundsätzlich im- 
mer gegeben. Sie müssen lediglich 
den Tonbandausgang Ihres Receivers 
mit dem Reserve-Eingang (Aux) ver- 
binden. 


14-Elemente-UKW-Stereo-Antenne Typ Ub 14 V von Stolle 


DRILIENS: 
„Waterbearer” 


Damit meinen wir jetzt nicht die neue Solo-LP 
von Sally Oldfield, die Sie sich mal auf der 
AR 25 anhören sollten. 


„Wasserträger” ist auch 
AR seit 25 Jahren, durch 
die immer verblüffenderen 
Neuentwicklungen auf 
dem Lautsprechersektor. 


AR baute die ersten geschlossenen Regalboxen 
(Acoustic Suspension), die ersten mit 
Magnetflüssigkeit gekühlten Hochtöner, 
entwickelte den „akustischen Teppich”, um 
nur einige Pionierleistungen zu nennen. 


die AR 25, 
nsere Jubiläumsbox, 
trägt die schon legendären 
typischen AR-Qualitäts- 
merkmale: 


Linearität über ein breites Frequenzspektrum, 
Impulstreue, gutes Einschwingverhalten und 
breite Stereowirkung. 


Technische Daten: 

25 cm-Baßlautsprecher, 3,2 cm-Hochtöner, 
Impedanz 8 Ohm, maximale Belastbarkeit 

100 Watt, Frequenzgang 40 Hz bis 25 kHz. 


Die AR 25 
muß man gehört haben. 


« 


ACHTUNG! 
ERTEILT 
DYNAMIT! 
EEE DEE TEENER 


Wenn Sie noch niemals zuvor eine digital 
aufgenommene Platte gehört haben, dann 
halten Sie sich fest. 

Wenn Kritiker darüber schreiben: „Ich 
habe die Zukunft gehört“ oder „Das ist die 
Zukunft” (immerhin Gerald $. Fox vom 
American Record Guide), dann verhält sich die 
Kraft dieser Worte zu der Kraft, die hinter 
diesen Aufnahmen steckt, wie ein Lautsprecher 
eines Volksempfängers zu einem Keen. 

Kurz gesagt: Es ist überwältigend, 
unglaublich, nicht zu fassen, und für manche 
HiFi-Anlagen im wahrsten Sinne des Wortes 
mörderisch. 

Wenn Frederick Fennel mit den Cleve- 
land Symphonic Winds Holst spielt oder Robert 
Shaw mit dem Atlanta Symphony Orchestra 
and Chorus den Feuervogel oder Prinz Igor 
oder gar Lorin Maazel mit dem Cleveland 
Orchestra die Bilder einer Ausstellung oder die 
Nacht auf dem kahlen Berge, dann sind danach 
Ihre Nachbarn für einen Erholungsurlaub an 
einem ganz stillen See reif. 

Es würde hier zu weit führen, den 
technischen Prozeß einer digitalen Aufnahme 
zu erklären (für ganz Interessierte und der 
englischen Sprache Mächtige steht das aus- 
führlich auf jeder dieser TELARC-Platten). 

Nur soviel sei gesagt: Alles, was man 
von seinen sonstigen Platten gewöhnt ist und 
was man in Kauf nimmt, fällt hier weg. 

So da sind: Bandrauschen, Verzerrungen, 
Dynamiklimitierungen ... alles. 

Was übrig bleibt, das ist die Musik, die 
reine Musik und nichts als die Musik. So unge- 
fähr, wie Sie es von direct-to-disc Platten her 
kennen. Nur noch viel besser. Und vor allem 
länger. 

Das bereits erschienene vollständige 
TELARC-Programm und einen Nachweis, wo 
Sie TELARC-Platten bekommen, sendet Ihnen 
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? Mr. Koss, Sie sind einer der letzten 
lebenden amerikanischen HiFi-Pioniere, 
die noch Eigentümer des von ihnen 
gegründeten Unternehmens sind. 


Koss: Nun, bei Ihnen in Deutschland 
gibt es ja noch ein paar — Max Grundig 
zum Beispiel. In unserem Erdteil ist das 
tatsächlich nicht mehr so. Der Fisher ist 
seit Jahren im Ruhestand, Mr. Scott, der 
sehr schöne Verstärker baute, ist leider 
gestorben. Mr. Harman arbeitet, glaube 
ich, ab und zu für die Regierung. Ich 
habe kurze Zeit nach diesen Leuten 
angefangen — wir haben unser Produkt 
und das stereophone Hören über Kopf- 
hörer etwa 1958 eingeführt. 


? Woran liegt es, daß Sie als HiFi- 
Unternehmer überleben konnten, wo 
Ihre Kollegen alle - vor allem von 
Japanern — geschluckt wurden? 


Koss: Ich glaube, das liegt am Produkt 
selbst. Wir haben den Ausdruck geprägt: 
„Ihe Sound of Koss.“ Das ist ein psycho- 
akustisches Klangbild, eine Kombina- 
tion von Technologie, Psycho-Akustik 
und dem Wunsch des Kunden, Musik zu 
hören. 


? Was meinen Sie damit konkret? 


Koss: Vielleicht sollte ich dazu weiter 
ausholen und von der Entstehungsge- 
schichte meiner Firma reden. Wir haben 
nämlich gar nicht als Kopfhörer-Bauer 
begonnen. Mit der Elektronik fingen wir 
an, indem wir Geräte bauten, mit denen 
man seine eigenen Fernsehröhren über- 
prüfen konnte. Davor hatte ich eine 
Firma, die Fernseher an Krankenhäuser 
vermietete. Da ich also mit der Elektro- 
nik vertraut und außerdem ein begeister- 
ter Trompeter war, wollte ich gleich 
mitmachen, als in den 50ern die High- 
Fidelity aufkam. Also entwickelte ich so 
’nen kleinen Plattenspieler mit zwei 
seitlich angebrachten Lautsprechern und 
ging damit zu einer der ersten HiFi- 
Shows. Aber da ich etwas anderes haben 
wollte als alle anderen, dachte ich zuerst 
lange nach. 


? Über Ihr Produkt oder über die 
Kunden? 


Koss: Als Musiker war ich ja gewohnt, 
im Studio Kopfhörer zu verwenden. Aha, 


stereoplay- 


stereoplay-Gespräch mit John 
führer der Koss Corporation, 


John C. Koss, 57, verheiratet und 
1953 eine Fernseh-Verieih-Gesell- 
(Foto links). 1958 entwickelte er 
für Musikwiedergabe. Die Firma ist 
Hersteller der Welt. 


J.C.KO 
HOSATAL Temp RENTA 


sagte ich mir, das wäre doch etwas: 
Geben wir dem Kunden die Möglichkeit 
des privaten Hörens. Das Problem war 
nur, daß damals nur Mono-Kopfhörer zu 
haben waren. Sie klangen sehr dünn und 
hatten keinen musikalischen Wert. Sie 
dienten nur der Kommunikation. Also 
mußten wir einen Kopfhörer bauen, der 
den Klang erzeugte, den ich vorhin als 
den „Sound of Koss“ bezeichnet habe. 
Wir bauten einen größeren Wandler ein 
und trimmten das Ganze auf Musik 
hin. 


? Was war dazu notwendig? 


Koss: Die Wiedergabetreue wurde 
erhöht, der Dynamik-Bereich erweitert. 
Das haben wir dann auf der Ausstellung 
vorgestellt und den Leuten die Vorzüge 
erklärt. Die Folge war, daß alle unseren 
Kopfhörer haben wollten -— und keiner 
unseren Plattenspieler... 


? Sie haben aber doch später wieder 
Plattenspieler gebaut? 


Koss: Stimmt. 1966 kauften wir eine 
Firma namens Recocut, die Laufwerke 
baute. Zu der Zeit waren Einfach- 
Laufwerke aber gerade auf dem abstei- 
genden Ast, Platten-Wechsler kamen in 
Mode. Also verkauften wir die Firma 
nach ein paar Jahren — und prompt ging 
der Trend wieder zurück zu normalen 
Laufwerken. Nun ja... 


.. 

-sgespräch 
Koss, Gründer und Geschäfts- 
Milwaukee, USA. 


Vater von fünf Kindern, gründete 


schaft für das Milwaukee Hospital 
Amerikas ersten Stereokopfhörer 
mittlerweile der größte Kopfhörer- 


? Um 1970 haben Sie Ihr legendäres 
Modell Pro 4 AA herausgebracht, dessen 
Übertragungsbereich um etwa zwei 
Oktaven größer war als bei dem Vorläu- 
fer. Hatten Sie dennoch Schwierigkeiten, 
Kopfhörer loszuwerden? 


Koss: Und wie! Es gab zwar einen Markt 
für Einfachst-Kopfhörer, die aber nur im 
Studio oder beim Funk eingesetzt wur- 
den. Was Kopfhörer für die Musikwie- 
dergabe anging, nun — die Leute ver- 
standen einfach nicht, was das sollte. 
Außerdem gab es damals noch keine 
Kopfhörer-Buchsen, man mußte die Din- 
ger hinten an die Lautsprecher-Ausgänge 
klemmen. Das war ärgerlich, und viele 
Leute wußten nicht, wie das ging. Wir 
hatten dann das Glück, zuerst Harman 
Kardon, dann Scott Fisher dazu überre- 
den zu können, entsprechende Buchsen 
auf ihren Frontplatten zu installieren. 
Aber wir mußten lange reden, denn sie 
verstanden nicht, wieso so etwas notwen- 
dig sein sollte. 


? Sie haben also die Kopfhörer-Buchse 
erfunden? 


Koss: Ja. Da war als erster Sid Harman, 
so um 1965. Der sah endlich ein, daß er 
damit zusätzlich Werbung für seine 
Verstärker treiben konnte. Und bis 1973 
hatten fast alle anderen nachgezogen. 


? Später kam doch der DIN-Stecker als 
Konkurrent auf. 


Koss: Nach dem, was ich bei Ihnen in 
Deutschland gesehen habe, scheint man 
davon endlich wieder wegzukommen. 


? Sie sprachen vom Koss-Sound. Was ist 
darunter zu verstehen? 


Koss: Die Techniker pflegen zu sagen: 
Wenn der Frequenzgang gerade ist, dann 
stimmt alles. Aber wir hören uns die 
Kopfhörer auch an und stellen manch- 
mal fest, daß uns ein solcher Klang nicht 
gefällt. Also ändern wir den Frequenz- 
gang ganz bewußt. 


? Sie halten also nicht viel von der 
sogenannten Klang-Neutralität? 


Koss: Wissen Sie, die Technik schreitet 
fort, die erzeugbare Dynamik wächst. 
Wir können immer mehr Klang bekom- 
men, und das verändert die Ausgewogen- 
heit eines Kopfhörers. Der mögliche 
erreichbare Klang wird größer, aufregen- 
der, voller. Ein Kopfhörer muß diesen 
neuen Möglichkeiten angepaßt werden, 
damit der Hörer mehr davon hat. 


? Kopfhörer-Kritiker werfen Ihnen vor, 
ein unnatürliches Musik-Erlebnis zu 
vermitteln, da mit Kopfhörern die Loka- 
lisation im Kopf stattfindet, so daß kein 
echter Raum-Eindruck entstehen kann. 


Koss: Ja, das stimmt. Die Elektronik hat 
das Live-Erlebnis längst überholt. 


? Überholt? 


Koss: Ich.glaube das wirklich. Was wir so 
hören, mag vielleicht nicht natürlich 
sein, aber es ist jedenfalls aufregender. 
Die Leute sind doch daran gewöhnt, 
Musik über ihre elektronischen Anlagen 
zu hören — und zwar tun sie das viel 
häufiger, als in Live-Konzerte zu gehen. 
Das ist vielleicht hier in Europa noch 
nicht so sehr der Fall, bestimmt aber in 
Amerika. Sie bekommen also heute 
immer einen „gemachten“ Klang, nicht 
den Original-Klang. Das mag für einen 
Puristen falsch sein, aber wir verkaufen 
nicht an Puristen. Wir verkaufen an 
Leute, die Erregung, Emotion beim 
Musikhören wollen. Deshalb sprach ich 
auch vorhin von der Psycho-Akustik. 
Man muß allerdings vorsichtig sein: 
Verändert man den Klang nicht genug, 
dann ist es nicht aufregend genug. Geht 
man zu weit, dann klingt alles zu 
unnatürlich. 


VIERILEIND: 


Im Grunde ist es gleich- 
gültig, welche Musik Sie 
besonders lieben. Wenn 
Sie nur auf Qualität 
achten! Dann müssen Sie 
sich AR-Boxen einfach 
anhören. 


Am besten mit Ihrer Lieblingsschallplatte. 
Es freuen sich auf Ihren Besuch: 


5100 Aachen, Heiliger & Kleutgens : 4730 Aalen, 
Fa. Wolter : 6702 Bad Dürkheim, Radio Müller : 
1000 Berlin, Radio Grawert : 5780 Bestwig, Radio 
Hegener : 4630 Bochum, Manfred Voelker : 

4980 Bünde/Westf., Radio Grotemeier : 2382 Bus- 
dorf, Radio Kühl : 6072 Dreieich-Sprendlingen, 
Studio 45 : 5160 Düren, Fa. Sauvageot : 

4000 Düsseldorf, Funkhaus Evertz & Co. : 

7830 Emmendingen, Klangstudio Albicker : 4300 
Essen, Dieter Nienke : 5350 Euskirchen, Radio 
Bielinsky : 2390 Flensburg, Fa. Schütte : 7800 Frei- 
burg, Krogull-Silomon : 4650 Gelsenkirchen, Radio 
Richter : 3400 Göttingen, Musikhaus Hack 

8032 Gräfelfing, Pro Markt : 5800 Hagen, Radio 
Streibart : 2000 Hamburg, W. Heimann, Just & 
Co., E. G. Leckebusch, HiFi Studio Roza, 
Schaulandt, HiFi Studio am Hofweg, Augustin 
Bild & Ton : 3000 Hannover, W. Heimann : 3470 
Höxter, HAB Kawalleck : 4178 Kevelear, Funkhaus 
Geraths : 2300 Kiel, HiFi-Studio Kensing : 

4190 Kleve-Kellern, Fa. Unterberg : 5000 Köln 1, 
Rhein-Radio : 7750 Konstanz, HiFi Box : 7554 
Kuppenheim, HiFi Center : 7630 Lahr, Elektro 
Winkler : 4780 Lippstadt, HiFi Thek : 2400 Lübeck, 
Albers KG, Radio Ing. Boehme : 4050 Mönchen- 
gladbach, Radio Steinmann - 8000 München, 
Radio Egger : 4400 Münster, Schmaloer KG, Radio 
Mensing : 4723 Neubeckum, Fa. Waltrup : 2350 
Neumünster, HiFi Akustik Thomsen : 4040 Neuss, 
HiFi Studio Cleve : 6730 Neustadt/Wstr., Elektro 
Bader : 8500 Nürnberg, Audio HiFi GmbH, HiFi 
Electronie GmbH : 4500 Osnabrück, Detronic 
GmbH : 7980 Ravensburg, Dieseldorff! KG : 

2370 Rendsburg, Electronik Brosch : 4440 Rheine, 
Radio Pohl, Fa. Saatjohann : 8972 Sonthofen, 
Bohnen & Hummel : 7000 Stuttgart, RadioLerche 
4750 Unna-Königsborn, Wolfgang Müller HiFi 
Studio : 5810 Witten, Funkhaus Kempf : 5560 
Wittlich, Radio Herber : 5600 Wuppertal-Elberfeld, 
Schuster & Ernst, Studio 9, P. Wienhöfer. 


DIN 


AR muß man gehört haben. 


Wenn Sie Unterlagen direkt von uns wünschen, 
oder uns ein anderes Fachgeschäft nennen 
wollen, in dem Sie gerne AR hören würden, 
schreiben Sie eine Postkarte an: 


Eurpac Import GmbH 
Abt. Marketing 
Hessenring 6a 

6082 Mörfelden 


Das Wunder Technics 


selector FM AM muting a r 


/FM mode 


push on FM = 0on/auto 


Ra N 
2.0 


= Oft/mono en EM /ANA preset tuning 


Technics 


Ouurrz Synthesizer FM/AM Stereo Tuner ST-8055 


speakers 


phones man 
oft 


treble subsonic filter phono 


" ® Technics 


remote 


Bu, Mmaın + 
remote 


range rec selector input selector 
x1 = 
tape dubbing oft tape phono 
power RO Dh 12 phono er 1 tung 

5 10 20 100 meter 2»1 tuner 2? 
LI 2 37777-700707 | a 

din m 

on aux 
bright m 


power {w/anı 


Stereo Integrated DC Amplifier SU-8055 


Technics stereo Frequency Equalizer SH-8010 


i 


Ii5Saaanonaom + 


I5ooaAvowa 


rec mute he 


n © : ar 
= pochnios sss ı 
Direct Drive 2 motor SX head : Be 
- ® N ns 


lm [E] timer start md 


m 


ıh filter loudness balance 


volume 


 Genialität ist hörbar geworden 


Lassen Sie sich nicht nur davon beeindrucken, daß diese HiFi- 
Komponenten im Design wunderschön sind. Viel wichtiger ist, 
was darin steckt. Und da werden Sie ins Staunen kommen. 
. Suchen Sie mal eine andere Anlage, die so viel ausgefeilte, 
nützliche und perfekte Elektronik bietet. Zu diesem Preis. 
Die Technics-Geräte finden Sie bei Ihrem Fachhändler. Hören 


Sie mal rein. 


Unser Cassettendeck RS-M65 ist 
kaum höher als eine MusiCassette. Was 
darinsteckt, entspricht aber höchsten 
Anforderungen. Die Tonwelle ist direkt 
angetrieben. Ein zweiter kernloser 
Motor treibt die Wickelteller an. So 
beträgt die Gleichlaufschwankung nur 
0,035% (Mittelwert, bewertet), bzw. 

+ .0,10% (DIN). Ohne Zerrbelastung für 
das Band kann von jeder Bandlauf- 
funktion auf eine andere umgeschaltet 
werden. Das bewirkt die Logik-Schal- 
tung, die bei Antippen der Tasten über 
Magnetschalter anspricht. Der neue 
Technics SX-Aufsprech-/Wiedergabe- 
kopf (Sendust-Extra) garantiert großen 
Frequenzumfang, hohen Sättigungs- 
pegel und geringste Verzerrungen bei 
extrem langer Lebensdauer. In Verbin- 
dung damit gewährleisten rauscharme 
Aufsprech- und Wiedergabe-Verstärker 
ausgezeichnete Linearität. Ein Spitzen- 
wert/VU-Fluoreszenz-Anzeigeinstru- 
ment erleichtert die Kanalbalance. 
Weitere Besonderheiten sind die Vor- 
magnetisierungs-Feineinstellung, MPX- 
Stereo-Filter und Memory-Rücklauf. 

Der SU-8055 ist mit einem Var- 
Vorverstärker für dynamische Tonab- 
nehmer (MC) ausgestattet. 

Die Ausgangsleistung beträgt 
56 W pro Kanal, bei einem Klirrfaktor 
von nur 0,03%. Der dreistufige, direkt- 
gekoppelte Phono-Entzerrer für 
Magnet-Tonabnehmer (MM) sorgt für 
hohe 73 dB Fremdspannungsabstand. 

Den UKW-/MW-Tuner ST-8055 
zeichnen fortschrittlichste Elektronik 
und ein Micro-Computer aus. Sieben 
UKW- und sieben MW-Sender können 
programmiert werden. Die UKW- 
Abstimmgenauigkeit beträgt 50 kHz. 

Der Quarz-Synthesizer-Schalt- 
kreis enthält vier neuentwickelte IC's. 
Die sonst übliche Skala wurde durch 
eine Digitalanzeige ersetzt. Klirrfaktor 


Technics .: 


National Panasonic Vertriebsgesellschaft mbH 
Abt.Stp 10/79 , Ausschläger Billdeich 32, 
2000 Hamburg 28 


National, Panasonic und Technics sind Markennamen 
der Matsushita Electric 


"umfaßt der lineare 


nur 0,3% bei 75 dB Trennschärfe. Neue 
Kapazitätsdioden, deren Wirkung mit 
der von Vierfach-Drehkondensatoren 
vergleichbar ist, erzielen den hohen 
Fremdspannungsabstand von 70 dB 
und die ausgezeichnete Eingangs- 
empfindlichkeit von 1,2 Mikrovolt 
(75-Ohm-Antennenanschluß). Weitere 
Besonderheiten: Manuelle Senderwahl 
auf Knopfdruck und UKW-/MW-Stumm- 
abstimmung. 

Mit dem Equalizer SH-8010 
können Sie das Frequenzgangverhalten 
ihrer HiFi-Anlage individuell abstimmen. 


‚Ausgangsleistung 


Konventi 
3 
< 
3 
3 
S 
$ 


‚Adsgangsleistung 


Verzerrung, Frequenzgang und Dynamikeigenschaften sınd dıe 
wichtigsten Faktoren für die Klangqualität eines Verstärkers 
Das von Technics entwickelte Analyse-Verfahren 3DA ermög- 
licht es, minimale Verzerrungen. linearen Frequenzgang und 
große Dynamik zu erreichen 


Jeden Kanal in den Bändern 100 Hz, 
330 Hz, 1 kHz, 3,3 KHz und 10 kHz. Die 
Scheitelfrequenzen der Bänder sind in 
Intervallen von 1,6 Oktaven 
gestaffelt, wobei 
die Schiebe- 
potentiometer 
einen Regelbe- 
reich von 

+12 dB haben. 
Wenn die Regler 
auf „O“ stehen, 


Frequenzgang 10 Hz bis 50 kHz. Zur 
Kontrolle der Einstellung kann der 
gesamte Equalizer mit einem Schalter 
aus dem Signalweg geschaltet werden. 


STP 10/79 


Aus Disk, 
Holland, 
August 1979 


er Grundig Receiver 

R-48 hat eine normale 
Abstimm-Skala, daneben 
aber auch eine digitale An- 
zeige für Frequenz oder Ka- 
nal. Bei der Senderabstim- 
mung hilft eine Mittenan- 
zeige mit drei LEDs und ein 
Zeiger-Instrument für die 
Feldstärke. Außerdem gibt es 
acht UKW-Stationstasten. 
Der Verstärker verfügt über 
Tiefen-, Mitten- und Höhen- 


Das testen die anderen 


nung für einen rauscharmen 
Empfang ausreicht. Auch die 
Trennschärfe läßt keine Wün- 
sche offen. Der Phono-Ein- 
gang durchläuft immer eine 
Subsonic-Filterstufe mit 12 
dB Flankensteilheit bei 20 
Hertz. Die Auslegung der 
Loudness-Schaltung führt zu 
einer Anhebung von +14 dB 
bei 50 Hz und +5 dB bei 15 
kHz. 


Das Tunerteil konnte im 
praktischen Betrieb durchaus 
überzeugen. Wegen der gro- 
Ben Selektivität können viele 
Sender, auch entferntere, stö- 
rungsfrei empfangen werden. 
Der Verstärker ist mit 2 x 60 
Watt Ausgangsleistung aus- 
reichend für den üblichen 
heimischen Gebrauch bemes- 
sen. Auffallend sind ferner 
die geringen Verzerrungen, 
auch bei kleinen Ausgangslei- 
stungen. Für die technisch In- 
teressierten in Kürze die 
wichtigsten Daten: Die Ein- 
gangs-Empfindlichkeit wurde 


600 TOR T2OD IB BER TOR 50 


Grundig-Receiver R-48: Gute Daten und eine reichhaltige 
Ausstattung 


Regler, die mit Raststufen ar- 
beiten. Es lassen sich zwei 
Tonband-Geräte anschließen, 
außerdem findet man einen 
zusätzlichen Monitor-Ein- 
gang. 


Hier kann man bei Tonband- 
Maschinen mit drei Tonköp- 
fen Hinterband hören. Alle 
Ein- und Ausgänge sind übri- 
gens in DIN ausgeführt, die 
häufig zu findenden Cinch- 
Kabel lassen sich also hier 
nicht verwenden. Der Tuner 
hat eine gute Eingangs-Emp- 
findlichkeit, so daß schon 
eine geringe Antennenspan- 
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mit 0,6 uV bei 26 dB und 0,7 
uV bei 30 dB Signal-Rausch- 
spannungs-Abstand ermittelt. 
Die Übersprech-Dämpfung 
lag in beiden Richtungen 
recht hoch. Die Ausgangslei- 
stung, bezogen auf 40 Hz an 
vier Ohm, liegt genau bei 
2 x 60 Watt. Die harmoni- 
schen Verzerrungen lagen im- 
mer unter 0,083%, die Inter- 
modulations-Verzerrungen 
immer unter 0,072%. 


Deutscher Preis: um 1100 Mark 
Hersteller: 

Grundig-Werke GmbH, 
Kurgartenstraße 37, 

8510 Fürth/Bayern 


Aus Audio, 
USA, 
Juli 1979 


ieles Know-How, das Ken- 

wood bei der Entwick- 
lung seiner „High Speed“-Ver- 
stärker und den „State-of-the- 
Art“-Tunern sammelte, findet 
man in diesem neuen Recei- 
ver KR-7050 wieder. Man 
fragt sich deshalb fast, warum 
man noch separate Bausteine 
bei normaler Ausgangslei- 
stung fürs Wohnzimmer wäh- 
len soll. Ausgestattet ist der 
KR-7050 ebenfalls sehr reich- 
haltig. Neben Feldstärke- und 
Mitten-Instrument sind zwei 
Leistungs-Messer mit einem 
Anzeige-Bereich von 0,01 
Watt bis 160 Watt vorhanden. 


Darunter liegt die Skala für 
die Sender-Einstellung. Die 
untere Hälfte der Frontplatte 


henregler umschalten. Beim 
Tunerteil läßt sich die Band- 
breite umschalten. Als Ein- 
gangs-Empfindlichkeit für 
Mono wurden 1,8 uV ermit- 
telt. Die Verzerrungen er- 
reichten bei Mono-Betrieb 
maximal 0,1%, bei Stereo-Be- 
trieb 0,12%. Die harmoni- 
schen Verzerrungen (THD) 
lagen bei maximal 0,33% 
(Stereo). Die Frequenzgänge 
des Tunerteils waren sehr aus- 
geglichen. Während der Tu- 
ner also recht eindrucksvoll 
ist, verschafft der Verstärker- 
teil diesem Receiver eine Vor- 
rang-Stellung. In einem Wort: 
Er ist superb! An acht Ohm 
bringt er2 x 80 Watt (RMS), 
an vier Ohm sogar 2 x 126 
Watt. Die totalen harmoni- 
schen Verzerrungen lagen im 
gesamten Frequenzbereich 
unter 0,008%. 


Beim Hörtest mußte der Ken- 
wood-Receiver gegen abso- 
lute Spitzenklasse-Einzelbau- 
steine antreten. Als Referenz- 
Platte diente die digital aufge- 
nommene Telarc’s-Platte DG 
10040: „Malcolm Frager Plays 
Chopin“. Gehörmäßig konn- 
te zu den Spitzen-Bausteinen 
kein Unterschied ausgemacht 
werden. Die Diskussion um 
„High Speed“-Technik und 
TIM-Verzerrungen läßt einen 


Kaum Unterschied zu Spitzen-Bausteinen: 
Kenwood-Receiver KR-7050 


ist übersichtlich gegliedert. 
Besonders aufwendig ist die 
Klangregel-Stufe. Sie enthält 
drei Einzelregler für Tiefen, 
Mitten und Höhen, außerdem 
lassen sich die Einsatz-Fre- 
quenzen der Tiefen- und Hö- 


kalt, solange man bei Ken- 
wood so gut klingende Recei- 
ver baut! 


Deutscher Preis: um 1500 Mark 
Vertrieb: Trio-Kenwood, 
Rudolf-Braas-Straße 20, 

6056 Heusenstamm 


Aus stereo-test, 
Holland, 
7/8, 1979 


D: wichtigste Merkmal 
eines Cassetten-Decks 
im Herbst 1979 ist natürlich 
die Möglichkeit, Reineisen- 
Bänder gebrauchen zu kön- 
nen. Wir hatten nun erstmals 
die Gelegenheit, die Metall- 


stem, das die richtige Aufnah- 
mestärke einstellt 

@® Neue Sen-Alloy-Tonköpfe 
für Aufnahme und Wieder- 
gabe 

© Ein Doppelspalt-Lösch- 
kopf für ausreichende Lösch- 
dämpfung 

® Super ARNS-System für 
die Rauschunterdrückung 


Daß der eingebaute Mikro- 
prozessor für die Vormagneti- 
sierung genau arbeitet, zeig- 
ten die gemessenen Frequenz- 
gänge, die sich bei den unter- 
schiedlichen Reineisen-Bän- 
dern von Philips, Scotch und 
TDK (Ausführung mit Me- 
tallgehäuse) wie ein Ei dem 
anderen glichen. Außerdem 
waren die Frequenzgänge 
hervorragend gleichmäßig 
und sehr ausgedehnt. Nur 


JVC KD-A8: Bandsorten-Einmessung per Computer 


Bänder von Philips und da- 
nach die von Scotch und TDK 
zu testen. In der Tat erreichen 
Cassetten-Decks mit diesen 
Bändern ein Niveau, das Spu- 
len-Geräte fast überflüssig 
macht. Nur deren professio- 
nelle Möglichkeiten bieten 
Cassetten-Decks nicht. 


Der hier besprochene JVC- 
Recorder ist ein flaches lang- 
gestrecktes Gerät mit einer 
übersichtlichen Front und 
großen Zeiger-Instrumenten. 
Die echten Besonderheiten: 


© Ein eingebauter Mikro- 
Prozessor stellt automatisch 
Vormagnetisierung und Ent- 
zerrung optimal auf die einge- 
legte Bandsorte ein 

® Anschluß-Möglichkeit 
für eine Zeitschaltuhr 

© Ein „search & lock“-Sy- 


beim TDK-Band zeigte sich in 
den obersten Höhen eine 
kleine Überhöhung. Die 
TDK-Cassette stand aber JVC 
bei der Programmierung des 
eingebauten Computers noch 
nicht zur Verfügung. Das 
Testgerät stammte allerdings 
aus der Vorserie. Die Beurtei- 
lung kann deshalb nur vorläu- 
figen Charakter haben. 


Die Gleichlaufeigenschaften 
waren mit 0,06% wesentlich 
besser, als vom Hersteller 
angegeben (0,12%). JVC 
spricht beim KD-A8 von 
‘einer neuen Cassetten-Deck- 
Generation. Mit diesem Re- 
corder wird man diesem 
hohen Anspruch in der Tat 
gerecht. 

Deutscher Preis: um 1900 Mark 


Vertrieb: JVC Deutschland, 
Kiesstraße 20, 6000 Frankfurt 90 


Tatsache: 

eine Hydraulik, die 
alle Platten 
glättet 


ymmen wenn Ihre Lieblingspjarte Wellen schlägt- 


Selbst Schallplatten, die hobelglatt aussehen, haben Verwellungen. Bis zu 8 mal pro 
Sekunde muß Ihr Tonabnehmer ein Wechselbad von Berg- und Talfahrten aushalten, 
Dadurch verändert sich der Abstand zwischen Tonabnehmer und Plattenoberfläche, 
die Auflagekraft und der vertikale Abtastwinkel. 

Verzerrungen und „Wummern“ sind die Folge. Lautsprecher und Verstärker können 
gefährlich überlastet werden. Selbst Dauerschäden an Schallplatten und Abtaststift 
sind keine Seltenheit. 


CHANGING DISTANCE 


OTHER CARTRIDGE 


= CONSTANT Re 


TURNTABLE 


THE V15 TYPE IV 


Der V15 Typ IV von Shure ist der erste Tonabnehmer der Welt mit dynamischer 
Stabilisierung; damit werden die Folgen von Höhenschlag und Verwellungen wirksam 
verhindert. 


Die Funktion des dynamischen Stabilisators: 
Nach dem Prinzip der hydraulischen Dämpfung übt er die Wirkung eines 
„Stoßdämpfers“ aus und führt den Tonabnehmer sicher über alle Unebenheiten der 
Platte. Ohne auf den Rillen aufzuschlagen. Und ohne jedes Risiko für Abtaststift und 
Platte. 

Plötzliche Veränderungen des Abstandes zwischen Tonabnehmer und Plattenober- 
fläche werden verhindert. Auflagekraft und Abtastwinkel werden dynamisch 
stabilisiert. Resonanzfrequenzen werden auf einen nicht mehr hörbaren Pegel 
gedämpft. 

Selbst bei versehentlichem Fallenlassen des Tonabnehmers bleiben Nadelträger und 
Diamant zuverlässig vor Beschädigungen geschützt. 

Sie hören nur noch das, was in der Rille steckt. Klar, sauber, ohne Verzerrungen. 

Ihr Fachhändler führt Ihnen das gerne mal vor. 


V15 TypIV 
Der hydraulisch gedämpfte Tonabnehmer. 


u<Ismureß 


Deutschland: Sonetic Tontechnik GmbH, Frankfurter Alle 19-21, 6236 Eschborn 
Schweiz: Telion AG, Albisriederstr. 232, 8047 Zürich 
Österreich: H. Lurf, Schottenfeldgasse 66, 1010 Wien 
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Braun hat im Test der Fachzeitschrift Braun hat im Test der Fachzeitschrift Braun hat im Test der Fachzeitschrift 
„HiFi Stereophonie” (1/79 - RS 1) „DM” (3/79 - PDS 550) „stereo” (8/79 - SM 1005) 
ausgezeichnet abgeschnitten. ausgezeichnet abgeschnitten. ausgezeichnet abgeschnitten. 


[4 (4 u >»: J 
Braun hat im Test der Fachzeitschrift Braun hat im Test der Fachzeitschrift Braun hat im Test der Fachzeitschrift 
„Stereo” (4/79 - L 200) „HiFi Stereophonie” (3/79 - LW1) „hifi & tv” (1/79 - studio 501) 
ausgezeichnet abgeschnitten. ausgezeichnet abgeschnitten. ausgezeichnet abgeschnitten. 


Braun hat im Test der Fachzeitschrift Braun hat im Test der Fachzeitschrift Braun hat im Test der Fachzeitschrift 
„hobby” (2/79 - PDS 550) „Audio” (5/79 -L 1030) „Stereo” (8/79 - studio 501) 
ausgezeichnet abgeschnitten. ausgezeichnet abgeschnitten. ausgezeichnet abgeschnitten. 


Braun hat im Test der Fachzeitschrift Braun hat im Test der Fachzeitschrift Braun hat im Test der Fachzeitschrift 
„Playtronic” (5/79 - RA) „Audiovision” (6/79 - PC 4000) „stereoplay” (4/79 - L1030) 
ausgezeichnet abgeschnitten. ausgezeichnet abgeschnitten. ausgezeichnet abgeschnitten. 


Braun hat im Test der Fachzeitschrift Braun hat im Test der Fachzeitschrift Braun hat im Test der Fachzeitschrift 
„HiFi exklusiv” (10/78 - RS 1) „Elektronikschau” (11/78-RS 1/PC1) „fono forum” (12/78 - RS) 
ausgezeichnet abgeschnitten. ausgezeichnet abgeschnitten. ausgezeichnet abgeschnitten. 


2408 ans UEnnegannngerrennknnne 
m nanan0n0r seesssnannnarsneesnnsee EXTL. "DIRLLIITIILETERLERTITELEN . 
BIETET EI EICHE 
I EI 


Braun hat im Test der Fachzeitschrift Braun studio system RS 1 synthesizer. HiFi-Receiver mit 2 x 75/100 Watt und quarzgenauer Sendereinstellung. 
„Stereo” (12/78 -RS 1/PC 1) Braun studio system PC 1 integral. HiFi-Plattenspieler und HiFi-Cassettendeck mit Elektronik für Direktantrieb und 


. e Tonarmsteuerung. 
ausgezeichnet abgeschnitten. Wenn Sie mehr über die Testergebnisse und noch mehr über Braun Musikanlagen wissen wollen, schreiben Sie bitte an: 


Braun AG, Abteilung E - MPI Al, Postfach 1120, 6242 Kronberg (Taunus). Oder gehen Sie zu Ihrem Fachhändler. 


BRAUN 


Oldies — neu aufgelegt 


nter dem Titel „Masterpiece“ macht 

die Kölner Plattenfirma EMI-Elec- 
trola acht bis zehn Jahre alte Rock-Hits 
wieder greifbar. Auf den ersten Master- 
piece-Lieferungen sind Rock-Größen 
wie Grand Funk Railroad und die Edgar 
Broughton Band zu hören. Das Beste an 
den Oldies: pro Platte kosten sie maximal 
12,80 Mark. 


Rock-Wiederveröffentlichungen auch 
bei Line-Records: Die Firma bietet Rari- 
täten des US-Underground-Labels 
„Bomp Records“ zum ersten Mal regulär 
in Deutschland an. 


Geburtstags-Platten 


Ein Geschenk be- 
sonderer Art prä- 
sentierte die EMI- 
Electrola dem be- 
rühmten Dirigen- 
ten Karl Böhm zu 
seinem 85. Ge- 
burtstag am 28. 
August. Auf vier 
Cassetten mit 20 Der Dirigent 

Platten kommen Karl Böhm in 

Böhm-Einspielun- seiner Dresdner Zeit 


Las 


T. ips 
ermine 


gen aus seiner Zeit als Dirigent in Dres- 
den (1935 - 1942) auf den Markt. Neben 
Böhm sind auf der Dokumentation die 
besten Sänger und Instrumental-Solisten 
der 30er Jahre zu hören. (EMI-Electrola 
1C 137-53500/519.) 


Elektro-Dudelsack 


Nicht nur Gitarren und Klaviere, auch 
Dudelsäcke können neuerdings elektro- 
nisch betrieben werden. Die Instrumente 
sollen sich klanglich in nichts von natür- 
lichen Dudelsäcken unterscheiden, nur 
das lästige Blasen ist man endlich los. 


Konzert-Kalender 


Neuer CBS-Chef 


Wechsel an der CBS-Spitze: Rudi Wol- 
pert, exakt zehn Jahre lang Geschäfts- 
führer von CBS Deutschland, wird am 
1. November von Jorgen Larsen abgelöst. 
Wolpert, unter dessen Führung die CBS- 
Umsätze vor allem mit amerikanischen 
Platten zwar von 15Millionen auf 
120 Millionen pro Jahr kletterten, der 
aber keine besonders glückliche Hand 
mit deutschen Eigenprodukten hatte, 
hüllt sich über die Hintergründe seines 
Weggangs in Schweigen. Sein Kommen- 
tar: „Wenn’s am schönsten ist, soll man 
aufhören...“ 


Der Pausen-Witz 


Herbert von Karajan betritt während 
der Festspiel-Zeit ein vornehmes Ho- 
tel in Salzburg. Der Portier bedauert, 
das Hotel sei bereits ausgebucht. Dar- 
auf Karajan: „Sagen Sie, wissen Sie 
nicht, wen Sie vor sich haben? Ich bin 
Herbert von Karajan.“ Der Portier 
unbeeindruckt: „Und wenn Sie Heino 
wären — wir haben kein Zimmer 
frei.“ 


Maurice Andrö nellem Programm auf 11. 10. Hamburg 27. 10. Berlin 17. 10. Offenbach 

22. 10. Leer Tournee. 13. 10. Düsseldorf 29. 10. Bremen 18. 10. Ludwigshafen 

23. 10. Kiel 19. 10. Donaueschingen Oniiestni deila Silke 30. 10. Hannover 19. 10. Wiesbaden 

2 “och; >) P E 

a na et aa inne 

27. 10. asien 1. 11. Neuwied erg 3. 11. Würzburg 23. 10. Augsburg 

29. 10. Kassel 3. 11. Kassel 2 N SEHE 4. 11. Düsseldorf 24. 10. Walldürn 

30. 10. Aachen a 1 En 5. 11. Mannheim 25. 10. Ulm 

1. 11. Essen Der italienische Geiger u en 26. 10. Saarbrücken 

2. 1%; Maihz Salvatore Accardo = > D. MRlbeut Leo Kottke 27. 10. Darmstadt 

3, 11. Augsburg mit einer Reihe von 3 11 Wuppertal 10. 10. Dortmund 28. 10. Rüsselsheim 

ne ei 4. 11. Leverkusen a ee 

4. 11. Nürnberg Solo-Abenden zu hören. 5. 11. Versen 11. 10. Köln 29. 10. Mainz 

5. 11. Stuttgart 10. 10. Mülheim 6. 11. Äschen i 31. 10. Mannheim 

6.11. München 12. 10. Kassel 8.11. Köln ee r 

8. 11. Erlangen 13. 10. Marktbreit 10. 11. Hamburg a, ar “ e Harry en 

10.11. Ulm 14. 10. Polling 11. 11: Brömen . ID. Guterslo 8-10. N. Hamburg 

11. 11. Mannheim 15. 10. München 12. 11. Kiel ce rs r re 
20: 15 1 Bansel 10. 10. Frankfurt 19. 10. Düsseldorf 

Das Klavierduo und Vorerst nur zwei Kon- 14. 11. Nürnberg 11. 10. Nürnberg 21. 10. Essen 

Brüderpaar Alfons und zerte gibt das 22jährige 15. 11. Frankfurt 12. 10. Crailsheim 25./26. 10. Frankfurt 

Aloys Kontarsky, Spezia- polnische Pianisten- The Kinks 13. 10. Eppelheim BES EI) AOADE FERIEN 

listen für Neue Musik, Wunder Krystian Zimer- 25. 10. Hamburg 14. 10. Freiburg Änderungen 

geht mit eher konventio- man. 26. 10. Wolfsburg 16. 10. Offenburg vorbehalten! 
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mit Teleıcu, bitte an zr 4946 LIE ZEIT, Postfach 
10 68 20, 2000 Hamburg 1 


Zusih. 0, brun 


MILVAS LIED 


Ich suche den Mann, den Milva im Lied „Zusammenleben“ beschreibt. 

Wenn Sie zudem vital, lebensfroh, ca. 35-50 J. alt sind (evtl. auch 

verw./gesch. m. Ki.), eine warmherzige, großz., humor- und lebensvolle, 

mollige Partnerin von 40 J. mit viels. Interessen suchen, schreiben Sie 
mir bitte, Raum 3 wäre günstig, ist jedoch nicht Bedingung. 

ZE 4945 DIE ZEIT, Postfach 10 68 20, 2000 Hamburg 1 


Bayern/Baden-Württemberg/BRD/Osterreich/Schweiz 
z. 2. Däner"rk. 'ch, 9, 43/1,76/68, gesch., tr--> nur Kleider u. Schuhe 
ei a? et nen 


UELLE: DIE ZEIT 


Falsche Beatles 


Ein Ende des Beatles-Booms ist noch 
lange nicht abzusehen. In Liverpool star- 
tete der amerikanische Produzent Dick 
Clark jetzt die Aufnahmen zu einem 
neuen Film über die vier Superstars, der 
die Anfangszeit der Beatles in Liverpool, 
Hamburg und London schildert. Viel 
Echtes gibt’s in diesem Streifen, der den 
Titel „The Birth Of The Beatles“ trägt, 
allerdings weder zu hören noch zu sehen: 
Die Original-Beatles werden von Schau- 
spielern gemimt, die Filmmusik - 24 
Beatles-Titel - von der amerikanischen 
Gruppe „Rain“ eingespielt. Die Premiere 
ist für Mitte 1980 geplant. 


Telegramm 


* 
Die tschechische 
Sängerin Helena 
präsentierte eine 
Platte mit Songs des 
amerikanischen Top- 


Stars Billy Joel, der 
bei uns immer noch als 
Geheim-Tip gilt - auf 
deutsch. Titel: "Dochin 
der Nacht" (Decca 
6.24052). Urteil eines 
Kritikers. "On Gott!" 


* 


Zur Präsentation der 
neuen LP "Back To The 
E09‘. \ließ NWings-Cherf 
PaulMcCartneydasAbbey 
Road Studio umbauen -in 
eine Bratpfanne. 


= 
? 
& 
S 
SI 
N-) 


Eu LUXMAN BAUT KEINE MASSENPRODUKTE. 


Der Erfolg meines langen und anstrengenden 
Trainings lag nach diesem herrlichen Match 
auf der Hand. 


Ich dachte jetzt an das Gleiten über kühle 
Wogen - begnügte mich jedoch mit einem er- 
frischenden Duschbad, das mit ”Surfin USA” 
eine ganz neue Qualität bekam. 

Integrierter Vollverstärker L-2, gleichspan- 
nungsgekoppelte Endstufe, DIN-Ausgangs- 
leistung 2x 50 Watt an 4 Ohm, Klirrfaktor 
kleiner als 0,03%. 

UKW-/MW-Tuner T-2, LED-Anzeige für Sig- 
nalstärke und Mitten-Abstimmung, einstell- 
bare Muting-Schwelle, Antibirdie-Filter, Ein- 
gangsempfindlichkeit 0,9 uV an 75 Ohm. 
Cassettenmaschine K-5. Natürlich für Metal- 
Tape geeignet, 2 Sendust-Köpfe. Spitzenwert- 
aussteuerungsinstrumente und Übersteue- 


rungsanzeige, Dolby und abschaltbarer MPX- 
Filter, Rec-Mute-(Aufnahmestumm)Schalter, 
Memory-Zählwerk, Auto-Stop-Vorrichtung 
wirksam bei allen Betriebsfunktionen, 3-stufi- 
ger Entzerrungs- und Vormagnetisierungs- 
wahlschalter, Vormagnetisierungsfein- 
einsteller. 

LUXMAN Electronic Komponenten umfas- 
sen ein breites Programm: von dieser Einstei- 
ger-Anlageüber eine Vielzahl von Einzelkom- 
ponenten bis hin zu den legendären Labora- 
tory Serien. 


Alll«akustik Abteilung SP 


Eichsfelder Straße 2 in 3000 Hannover 21 


Schweiz: Seyffer & Co. AG, 
Hohlstraße 550 in CH-8048 Zürich 
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Platten- 
Tıp 


Jeden Monat 
erscheinen in Deutsch- 
land Hunderte von 
neuen Schallplatten. 
stereoplay sucht für 
Sie die interessantesten 
Einspielungen aus 
und bewertet sie 
getrennt nach Inter- 
pretation und Aufnahme- 
qualität. Für die 
künstlerische und 
musikalische Leistung 
werden bis zu 
fünf Sterne nach 
einem festen Notensystem 
(ein Stern: mangelhaft; 
zwei Sterne: ausreichend; 
drei Sterne: befriedigend; 
vier Sterne: gut; 
fünf Sterne: sehr gut) 
vergeben. Transparenz 
und Natürlichkeit 
der Aufnahme sowie 
Preßqualität werden mit 
bis zu fünf Kreisen 
benotet. 
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Sinfonik 


Johannes Brahms 
(1833 - 1897) 


Symphonie Nr. 4 e-moll 
Cleveland Orchestra, 
Maazel 
Teldec/Decca 6.42540 AS 
[5] 4.42540 CT 


‚Johannes Brahms 
Symphonie Nr.4e-moll,on.se 
‚Akademische Fest-Ouvertüre, op.BO 


Um Zugang zu Brahms’ vier- 
ter Symphonie zu finden, 
braucht man möglicherweise 
etwas länger als bei seinen an- 
deren Werken dieser Gattung 
-— das Werk ist nicht so un- 
mittelbar wirksam wie etwa 
seine beiden Vorgängerinnen. 
Doch die Mühe lohnt sich auf 
alle Fälle: Dem häufigeren 
Hören enthüllt die Sympho- 
nie zahllose verborgene 
Schönheiten. Cleveland- 
Chefdirigent Lorin Maazel 
hat in seiner Einspielung die 
anfängliche Unzugänglich- 
keit des Werkes eher noch un- 
terstrichen - schwelgerischer 
Lyrik geht er sorgfältig aus 
dem Weg. Aber dafür ist ein 
herrlich brüsker, ungeglätte- 
ter Brahms zu hören. Da klin- 
gen selbst die Holzbläser beim 
getragenen zweiten Thema im 
ersten Satz noch aggressiv. 
Schade, daß die letzte Exakt- 
heit im Zusammenspiel fehlt 
und die klangliche Durchsich- 
tigkeit stellenweise zu wün- 
schen übrig läßt — es hätte 
sonst eine Spitzen-Aufnahme 
werden können. S. H. 


Interpretation: x * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1977 


Gustav Mahler 
(1860 - 1911) 


Symphonie Nr. 4 G-Dur 
Israel Philharmonic 
Orchestra, Mehta 
Teldec/Decca 6.42601 
[3] 4.42601 


MAHLER 
/ No.4 


Israel Philharmonic Orchestra 
ZUBIN MEHTA 


Richtig erklären kann’s kei- 
ner: Obwohl die Digital-Auf- 
nahme jedem anderen Ver- 
fahren (einschließlich Direkt- 
schnitt) theoretisch überlegen 
sein müßte, bleibt nach dem 
Hören von Digital-Platten ei- 
gentlich immer ein unbefrie- 
digter Rest. Denn was da aus 
den Lautsprechern kommt, 
bildet zwar die einzelnen In- 
strumente sehr genau ab und 
klingt infolgedessen unge- 
heuer plastisch - bei aller 
klanglichen Brillanz wird 
man trotzdem das Gefühl der 
Kälte und der Gleichgültig- 
keit einfach nicht los. Auch 
bei dieser Digital-Einspielung 
von Mahlers vierter Sinfonie 
fehlt der überspringende 
Funke - die Musik bleibt 
nichtssagend. Und wenn ir- 
gendeine Musik nicht auf 
Wärme und emotionale Betei- 
ligung der Musiker verzichten 
kann, dann Gustav Mahlers 
Sinfonik. Allerdings scheint 
an diesem Manko nicht nur 
das Aufnahme-Verfahren, 
sondern auch Zubin Mehta 
beteiligt zu sein. Der neue 
Chef der New Yorker Philhar- 
moniker, sonst absolut kein 
Freund nichtssagender Auf- 
führungen, hätte sicher sei- 
nen Musikern auch etwas 
mehr Glut entlocken kön- 
nen. S.H. 


Interpretation: * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1979 


Serge Prokofieff 
(1891 - 1953) 


Peter und der Wolf 
Concertgebouw-Orchester 
Amsterdam, Haitink 
Philips 6542305 
[Fa] 7399273 


Nur ein Werk dieser Philips- 
Produktion aus der Serie 
„Klassik für Kinder“ ist auch 
wirklich für Kinder kompo- 
niert: Serge Prokofieffs musi- 
kalisches Märchen „Peter und 
der Wolf“. Camille Saint- 
Saens Parodie „Der Karneval 
der Tiere“, die sich auf der B- 
Seite findet, macht zwar auch 
schon beim unbefangenen 
Hören Spaß, erfordert aber ei- 
gentlich eine ganze Menge 
Vorkenntnisse — in der „zoo- 
logischen Fantasie“ nimmt 
Saint-Saöns nämlich seine 
komponierenden Zeitgenos- 
sen aufs Korn. Und das tut er 
so geistreich und spritzig, daß 
man bedauert, daß nicht auch 
noch diese Aufnahme vom 
ausgezeichneten Bernhard 
Haitink, sondern vom nur 
teilweise überzeugenden Ro- 
berto Benzi mit dem Or- 
chestre des Concerts Lamou- 
reux gemacht wurde - Vir- 
tuosität und Esprit halten sich 
hier in Grenzen. Bis auf einige 
kleine Unsauberkeiten gelun- 
gen ist dagegen „Peter und der 
Wolf“. Haitink musiziert mit 
einer Farbigkeit, die nicht nur 
Kinder an den Lautsprechern 
halten dürfte. S.H. 


Interpretation: & * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


Konzert 


Antonio Vivaldi 
(1678 - 1741) 


Vier Concerti aus op. 8 
Collegium aureum 
EMI/harmonia mundi 
1C 065-99802 


Vivaldis vier Concerti aus „Il 
Cimento Dell Armonia E 
D’ell Invenzione“, opus 8 
(Nr. 9 d-moll und Nr. 12 C- 
Dur mit obligater Oboe, Nr. 
10 „La Caccia“ B-Dur und Nr. 
ll D-Dur mit Solovioline), 
werden vom Collegium au- 
reum unter Konzertmeister 
Franzjosef Maier in gewohn- 
ter Manier auf Originalinstru- 
menten dargeboten. Trotz des 
historischen Instrumentari- 
ums wirkt die Aufnahme 
jedoch stilistisch merkwürdig 
uneinheitlich - allenfalls so, 
als würde mehr oder minder 
zufällig auf alten Instrumen- 
ten musiziert, mit allen Tük- 
ken, die so etwas mit sich 
bringt, jedoch nicht mit den 
zweifelsohne ja auch vorhan- 
denen Vorzügen. Dem ton- 
schön blasenden Oboisten 
werden, ebenso wie dem 
Hörer, in den meisten schnel- 
len Sätzen die technischen 
Grenzen der alten Oboe auf- 
gezeigt, und auch die Solovio- 
linisten befriedigen nicht so 
ganz. Überhaupt wird die 
Mehrzahl der manchmal 
herrlichen Vivaldi-Miniatu- 
ren ein wenig mit Mühe vor- 
getragen. Selbstverständlich 
gibt es Ausnahmen: Das herr- 
lich musizierte Largo des d- 
moll-Konzerts beweist es. 
H..H.: 


Interpretation: * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


Antonio Vivaldi 
(1678 - 1741) 


Oboenkonzerte 
Han de Vries, I Solisti di 
Zagreb 
EMI 1C 063-26143 


Der italienische Barock-Kom- 


ponist Antonio Vivaldi 
brachte das Kunststück fertig, 
nicht nur als erster Oboen- 
konzerte zu komponieren, 
sondern diese Gattung auch 
gleich noch zu ihrem Höhe- 
punkt zu führen. Experimen- 
tier-Freude und formale Aus- 
gewogenheit sind in völligem 
Gleichgewicht. Zur Freude 
über die genialen Kompositio- 
nen kommt die über die her- 
vorragende Interpretation. 
Die Solisti di Zagreb erfüllen 
ihre doppelte Funktion als 
Begleit-Ensemble und Dialog- 
partner des ausdrucksvoll und 
tonschön blasenden Solisten 
Han de Vries mit großer Fle- 
xibilität. Obwohl alle Instru- 
mentalisten äußerst präzis 
musizieren und über einen 
sicheren Sinn für Tempi ver- 
fügen, kommt nie das Gefühl 
von Starrheit oder Schematis- 
mus auf. Die Musiker treffen 
durch feinste Lautstärke- 
Schattierungen die humorvol- 
len und geistreichen Seiten 
mancher Werke ebenso genau 
wie die, manchmal geradezu 
erotischen, Töne der langsa- 
men Sätze. S.S. 


Interpretation: * * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


Arcangelo Corelli 


(1653 - 1713) 


Concerti grossi da camera 
opus 6, Nr. 9 bis 12 
La Petite Bande, Kuijken 
EMI/harmonia mundi 
1C 065-99803 


Wu Tsu-Chiang 


Little Sisters of the 
Grassland, Franz Liszt, 
Klavierkonzert Nr. 1 
Boston Symphony 
Orchestra, Ozawa 
Philips 9500692 
[53] 7300780 


BostonSymphony(Jrchestra 
Seiji Orawa 
PeoptesRepublic of China 


I 
ll 


"LittteStsters of the Grasstand” 


Piano Concerto No.t im k tat 
an 


Mit dieser Platte ist die Ein- 
spielung der zwölf Concerti 
grossi von Corelli mit dem 
Kammerorchester „La Petite 
Bande“ komplett. Und wie die 
vorhergehenden Aufnahmen, 
so zeichnet sich auch die 
Interpretation der letzten vier 
Stücke aus opus sechs, der 
einzigen Gruppe, bei denen 
zwei Solo-Violinen und ein 
Solo-Cello dem Orchester ge- 
genübergestellt sind, durch 
ein sensibles, harmonisches 
Zusammenspiel von be- 
herrschter Dynamik und 
schlankem, mattem Klang 
aus. Auch die Musiker von La 
Petite Bande verwenden mit 
Ausnahme der Cembali alte 
Instrumente. Das Streben 
nach möglichst originalge- 
treuer Aufführungspraxis, das 
bei etwas gewichtigerer Mu- 
sik, bei Bach oder Mozart, 
bisweilen schon zur Masche 
geworden ist, wirkt hier bei 
einem reinen Repräsentanten 
des Hoch-Barock, wie Corelli, 
schlechthin optimal. Erst der 
satte Klang von alten Amati- 
oder Montagnana-Violinen 
vermittelt eine Vorstellung 
davon, daß diese meist würde- 
voll getragenen Tanzsätze 
einst der Ausschmückung hö- 
fischer Zeremonien dienten. 

G.G. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


Das ist die vielleicht seltsam- 
ste Programm-Zusammen- 
stellung, die jemals in Rillen 
gebannt wurde: Auf der einen 
Platten-Seite spielt der bei uns 
noch völlig unbekannte chi- 
nesische Pianist Liu Shih-Kun 
mit atemberaubender Bril- 
lanz Liszts erstes Klavierkon- 
zert, die andere Seite wird 
einträchtig vom Konzert für 
Pipa und Orchester „Little 
Sisters of the Grassland“ des 
chinesischen Komponisten 
Wu Tsu-Chiang und der ame- 
rikanischen Ersatz-National- 
hymne, John Philip. Sousas 
„Stars and Stripes Forever“ 
gefüllt. Vom Cover lächelt der 
chinesische Vize-Premier 
Deng-Xiao-Ping - keine Fra- 
ge, es handelt sich um eine 
Platte mit politischen Dimen- 
sionen, dies sind erste musika- 
lische Berührungen zwischen 
China und dem Westen. Und 
wir merken jetzt, was uns 
bisher alles entgangen ist. Die 
Chinesen stehen mit europäi- 
scher Musik auf du und du, sie 
haben Solisten, die den Ver- 
gleich mit westlichen Spitzen- 
Kräften nicht zu scheuen 
brauchen, und in ihren Kom- 
positionen machen sie längst 
formale Anleihen bei der 
West-Tradition. Eine Platte, 
die schon als Zeit-Dokument 
in jede Sammlung gehört. 

S. H. 


Interpretation: * x * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 
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Johannes Brahms 
(1833 - 1897) 


Klavierkonzert Nr. 1 d-moll 
Ohlsson, London 
Philharmonic Orchestra, 
Tennstedt 
EMI 1C 063-03590 


Im Grunde genommen schuf 
Brahms mit seinem ersten 
Klavierkonzert nichts weni- 
ger als eine neue musikalische 
Form. Erstmals war hier näm- 
lich das Klavier nicht mehr 
virtuoses Solo- und Brillier- 
Instrument, sondern völlig in 
den Orchester-Klang einge- 
bettet. Folglich nutzt es wenig, 
wenn bloß ein fingerfertiger 
Virtuose am Flügel sitzt, mit 
brillanten Läufen allein ist es 
hier nicht getan. Viel wichti- 
ger ist, daß sich Pianist und 
Dirigent auf eine gemeinsame 
Konzeption einigen. Was bei 
dieser Einspielung der junge 
und geradezu verblüffend 
reife amerikanische Pianist 
Garrick Ohlsson dazu tun 
konnte, hat er getan. Und 
zwar so vollständig und hun- 
dertprozentig, daß eine Auf- 
nahme herauskam, die vom 
Pianisten kaum noch logi- 
scher und konsequenter ge- 
staltet werden kann. Daß er 
auch den eminenten techni- 
schen Schwierigkeiten wie 
zum Beispiel den Dreifach- 
Trillern wie selbstverständ- 
lich gewachsen ist, versteht 
sich am Rande. Schade, daß 
sich die Londoner Philharmo- 
niker unter Klaus Tennstedt 
zwar wacker schlagen, 
manchmal aber den roten Fa- 
den der Interpretation ein we- 
nig aus den Augen zu verlie- 
ren scheinen. Ss. H: 


Interpretation: * * * * 


Technik: OOOO 
Aufnahme: 1979 
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Francis Poulenc 
(1899 - 1963) 


Orgelkonzert g-moll 
Concert champetre 
Malcolm, Academy of St. 
Martin-in-the-Fields, Brown 
Teldec/Decca 6.42443 AW 


Die Musik der ersten Hälfte 
unseres Jahrhunderts ist 
kaum unter einen Hut zu 
bringen. Gleichzeitig entstan- 
den damals so verschiedene 
Stile wie die von Igor Stra- 
winsky, Arnold Schönberg 
oder Richard Strauss -— und 
eben auch die fröhlich-unver- 
krampfte Musik der französi- 
schen „Groupe des Six“, zu 
der Francis Poulenc gehörte 
und die seltsamerweise hier- 
zulande nie so recht heimisch 
wurde. Um so erfreulicher, 
daß sich jetzt ein Weltklasse- 
Ensemble wie die Academy of 
St. Martin-in-the-Fields seiner 
Werke annahm. An Engage- 
ment fehlt’s den englischen 
Musikern ganz gewiß nicht: 
Spritzigkeit, Perfektion und 
sämtliche anderen Vorzüge 
des Kammer-Orchesters sind 
auch auf dieser Platte wieder 
mit von der Partie. Und das 
kommt den Stücken zugute. 
Denn Poulencs Musik ist zu 
geistreich und witzig, als daß 
man sie langweiligen Inter- 
preten in die Hände fallen las- 
sen dürfte. S.H. 


Interpretation: * * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


Bela Bartok 
(1881 - 1945) 


Konzerte für Klavier und 
Orchester Nr. 1 und 2 
Pollini, Chicago Symphony 
Orchestra, Abbado 
DG 2530901 
[3] 3300901 


Banök:Klavierkonzerte «Piano Coneertos 


Wer von dieser Aufnahme 
Großes erwartet, wird sicher 
nicht enttäuscht. Wieder ein- 
mal erweist sich, daß Mauri- 
zio Pollinis Engagement für 
die Moderne mit seinem unro- 
mantischen, kompromißlos 
genauen Spiel ganz vortreff- 
lich zusammengeht. Man 
kann sich kaum vorstellen, 
daß die nervös pulsierende 
Rhythmik der Bartökschen 
Klaviermusik, ihre aggressi- 
ven Schlagzeugeffekte ebenso 
wie ihre zarten Glissandi bes- 
ser, präziser oder brillanter 
gespielt werden könnten als es 
hier geschieht. Besonders das 
1930 entstandene zweite Kon- 
zert, das auch für den Kompo- 
nisten ein thematisch gefälli- 
geres, klanglich volkstümli- 
cheres Gegenstück zum er- 
sten war, bietet Pollini Gele- 
genheit, das ganze Feuerwerk 
seines pianistischen Könnens 
abzubrennen. Ihm ebenbürtig 
ist der Dirigent Claudio Abba- 
do: Die Schlagzeug- und 
Blechbläser-bestimmte Hell- 
dunkel-Färbung des ersten 
Konzerts und das abgestufte, 
bisweilen leuchtende Kolorit 
des zweiten kommen vorzüg- 
lich zur Geltung. Würde die 
Rezensionsplatte nicht stel- 
lenweise leichte Oberflächen- 
geräusche und Vor-Echos auf- 
weisen -— man müßte dieser 
Einspielung rundherum 
höchsten Rang zuerkennen. 
G.G. 


Interpretation: * * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1978 


Maurice Andre 


Die goldene Trompete 
EMI IC 027-03544 Q 


Das Programm dieser Platte 
liest sich so ähnlich wie ein 
Potpourri der beliebtesten 
Stücke aus Oper und Konzert- 
saal — einschließlich „der be- 
kannten Eurovisionsmelodie“ 
(Werbeaufdruck). Lediglich 
einige eingestreute Trompe- 
ten-Kompositionen lassen er- 
kennen, wer hier am Werk ist: 
Maurice Andre, vielleicht der 
beste und souveränste Trom- 
peter der Welt. Der Rest sind 
Bearbeitungen: Händels be- 
rühmtes „Largo“ fehlt ebenso- 
wenig wie die nicht minder 
populäre „Air“ aus Bachs 
D-Dur-Ouverture - also ein 
ganz schönes Durcheinander. 
Freunde von Andres absolut 
perfektem Trompeten-Spiel 
werden trotzdem auf ihre Ko- 
sten kommen. Man kann über 
die Programm-Zusammen- 
stellung die Nase rümpfen, 
aber wie der schwergewich- 
tige Franzose sein Instrument 
handhabt -— man kann nur 
hören und staunen. Mit wel- 
cher Leichtigkeit er zum Bei- 
spiel Bachs berühmte „Badi- 
nerie“ (im Original für Flöte 
und Orchester) einspielt, ein 
Stück, das selbst einem Flöti- 
sten ein gerüttelt Maß an Vir- 
tuosität abverlangt -— Andre 
bläst’s auf der Trompete, als 
wäre das gar nichts. Daß die 
Begleit-Ensembles oft nur 
Durchschnitts-Qualität ha- 
ben, macht dann auch nichts 
mehr aus. S.H. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOO 


Aufnahmen: 1977 - 1979 


Tasteninstrumente 


Johann Jacob 


Froberger 
(1616 - 1667) 


Cembalowerke, 
Suiten Nr. 1 bis 6 
Kenneth Gilbert 
DG/Archiv 2533419 


JOHANN JACOB FROBERGER 
Workstor Harpsichonl- (Eivtes pour davetin 
Conhalowerke 


KENNENTGIBERT 


Johann Jacob Froberger, rei- 
sefreudiger Organist am Wie- 
ner Hof Kaiser Ferdinands 
III. (zu dessen Tod er eine tief 
empfundene Trauermusik 
komponierte, die auf dieser 
Platte ebenfalls enthalten ist), 
gilt als einer der Begründer 
der Klaviermusik. Für die 
Schallplatte ist von seinen 
Werken nur wenig eingespielt 
worden. Die neue und einzige 
Aufnahme der ersten sechs 
Suiten hat also einen beträcht- 
lichen Repertoirewert. Aber 
für ein lediglich akademi- 
sches Interesse ist diese Musik 
gewiß zu eingängig, zu schön 
und in ihrer sanften Traurig- 
keit zu modern. Frobergers 
Tanzsätze fließen ruhig in in- 
dividuell punktierten Rhyth- 
men oder großflächigen Ak- 
korden dahin. Die rastlosen 
und spannungsreicheren 
Sechzehntel-Bewegungen, die 
die Cembalo-Musik der Bach- 
und Händel-Generation aus- 
zeichnet, fehlen hier noch völ- 
lig. Statt durch Formvielfalt 
ist Frobergers Musik von in- 
tensivem Ausdruck geprägt. 
Der Cembalist Kenneth Gil- 
bert verstärkt diese Tendenz 
durch ein konzentriertes, fast 
ein wenig zu meditatives 
Spiel, das bisweilen die 
Grenze zur Einförmigkeit 
streift. G.G. 


Interpretation: * * * + 
Technik: OOO0O0 


Johannes Brahms 
(1833 - 1897) 


Sonate f-moll op. 34b 
Haydn-Variationen op. 56b 
Alfons und Aloys Kontarsky 
DG 2531100 
4] DG 3301100 


Vokalmusik 


Wolfgang Amadeus 


Mozart 
(1756 - 1791) 
Exsultate, Jubilate 
Mathis, Staatskapelle 
Dresden, Klee 
DG 2530978 
[El 3300978 


JOHAN: RAHMS 
Sonate f-maoil Gin F minor op.34b 


N Vanationen Über, 


Beide Klavierwerke dieser 
Einspielung sind eigentlich 
zur Genüge bekannt - als 
Klavierquintett beziehungs- 
weise als Orchester-Varia- 
tionen. Brahms’ besondere 
Vorliebe fürs Klavier führte 
nämlich dazu, daß er von vie- 
len seiner Orchester- und 
Kammermusik-Werke eine 
Klavier-Version herstellte, die 
keineswegs bloß ein verein- 
fachtes Abziehbild der instru- 
mentierten Fassung ist, son- 
dern über durchaus eigene 
Reize verfügt. Die Werke auf 
dieser Platte sind in der Kla- 
vier-Fassung vielleicht sogar 
vorzuziehen — zumindest in 
der Interpretation durch die 
Kontarsky-Brüder, das gegen- 
wärtig wohl unangefochten 
beste Klavier-Duo im Klassik- 
Bereich. Ihre spieltechnische 
Perfektion, die Schlüssigkeit 
ihrer Wiedergaben, die Leich- 
tigkeit, mit der sie auch noch 
aus dem vollgriffigsten Kla- 
viersatz Melodie-Stimmen 
herausholen, und vor allem 
die absolute Präzision und 
Einheitlichkeit ihres Zusam- 
menspiels macht ihnen so 
schnell niemand nach. S.H. 


Interpretation: *** * * 


Technik: OOO 


Aufnahme: 1978 


Aufnahme: 1979 


Felix Mendelssohn- 


Bartholdy 
(1809 - 1847) 
Psalmen 
Baumann, Silva, Blaser, 
Chor und Orchester der 
Gulbenkian-Stiftung, Corboz 
RCA/Erato ZL 30680 


Al zart ExsellateIutilate 
EDITH MAFILIS 
Stwuutskapelle Dressien-Bernhand Ihe 


Eine seltsam verwirrende Zu- 
sammenstellung von Bekann- 
tem und Unbekanntem wird 
hier geboten — meist Aus- 
schnitte aus Mozarts geistli- 
chem Frühwerk. Neben der ti- 
telgebenden opernhaften Mo- 
tette des 17jährigen Mozart 
für einen prominenten Mai- 
länder Kastraten findet sich 
hier vereinigt: eine Arie aus 
der Grabmusik Köchel-Ver- 
zeichnis (KV) 42, zwei Stücke 
aus dem geistlichen Singspiel 
KV 35, eine Arie aus dem 
Salzburger Gelegenheits- 
Werk La Betulia Liberata so- 
wie je eine Arie aus den bei- 
den Vespern KV 331 und 
KV 339. Völlig unklar bleibt 
das Prinzip, nach dem die 
Auswahl erfolgte — auf der 
Plattenhülle finden sich statt 
Erläuterungen nur die litera- 
risch nicht besonders aufre- 
genden Arien-Texte. Sehr at- 
traktiv ist das Sammelsurium 
jedenfalls nicht: Entweder 
sind die Stücke so bekannt, 
daß auch die zwar immer 
noch strahlende, aber doch 
nicht mehr "ganz so schlanke 
Stimme von Edith Mathis 
eine Neuaufnahme nicht 
rechtfertigt oder aber sie ge- 
ben musikalisch einfach nicht 
viel her. G.G. 


Interpretation: * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


2 
a 


MENDELSSOHN-BARTHOLDY 
ALMEN 


Mendelssohns Vokalmusik, 
in Gestalt von „O Täler weit, o 
Höhen“ lange Zeit unschuldi- 
ges Opfer von Aufführungen 
meist zweitklassiger Männer- 
chöre, erfährt seit einigen Jah- 
ren die längst fällige Aufwer- 
tung. Glücklicherweise be- 
trifft das nicht nur seine gro- 
Ben Oratorien, sondern, wie 
auf dieser Platte, auch seine 
Psalmen. Mendelssohn entfal- 
tet in ihnen das ganze herr- 
liche Spektrum romantischer 
Ausdrucks-Möglichkeiten - 
Kirchenmusik ohne jeden 
Hauch von Askese. Der Chor 
schwelgt in nicht endenden 
Klangfeldern, die in immer 
größeren Steigerungen aufge- 
türmt werden, die Solisten ju- 
beln die schönsten Kantile- 
nen. Und man muß ihnen be- 
stätigen, daß sie das bei dieser 
Einspielung ganz ausgezeich- 
net tun. Alle vier Solisten mu- 
sizieren mit großem Einfüh- 
lungsvermögen, stimmlich 
sind sie bereits nach den er- 
sten Takten ohnehin über je- 
den Verdacht erhaben. Der 
Chor singt homogen und, von 
wenigen Unsauberkeiten im 
Sopran abgesehen, lupen- 
rein. S. H. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1977 


9. 


Hector Berlioz 
(1803 - 1869) 


Fausts Verdammnis 
Domingo, Fischer-Dieskau, 
Minton, Cheur et Orchestre 
de Paris, Barenboim 
DG 2740199 (3 LPs) 

[3] 3371044 (3 MCs) 


| Berlioz-LaDamnationde Faust 
| eh a Er ae 


Orchestrede Paris 


Nach der „Symphonie fanta- 
stique“, dem Start eines gro- 
Ben Barenboim-Berlioz-Pro- 
jektes der Hamburger Deut- 
schen Grammophon Gesell- 
schaft, gelang hier wiederum 
eine Aufnahme von erster 
Qualität, zu der nicht nur die 
ausgesprochene Starbeset- 
zung der Sänger und Baren- 
boims vorzügliches Orchester 
beitragen, sondern auch ein 
bis auf winzige Höhen-Trü- 
bungen blendend disponierter 
Chor, der auch leise Passagen 
sehr klangvoll gestalten kann. 
Barenboims Verhältnis zur 
französischen Musik speziell 
des 19. Jahrhunderts erweist 
sich erneut alsein glückliches, 
erst recht bei gleichermaßen 
kompromißlosen Mitstreitern 
wie Placido Domingo, der den 
Berlioz-Faust ganz als roman- 
tisch-melancholischen Hel- 
den anlegt und der somit eine 
leichte Beute des Magiers Fi- 
scher-Dieskau (alias Mephi- 
sto) wird. Auch Yvonne Min- 
ton singt als Marguerite mit 
wirklich ergreifender Schön- 
heit. Wer mit dem bei uns ja 
wohl immer noch stiefmütter- 
lich behandelten Berlioz 
(noch) nichts anfangen kann, 
dem könnte diese Aufnahme 
als Initialzündung dienen. 
H.H. 


Interpretation: ** * * & 
Technik: OOOOO 


Aufnahme: 1979 


98 


Robert Schumann 


(1810 - 1856) 


Kernerlieder op. 35 
Prey, Hokanson 
Philips 6520 024 


HERMANN! 
PREY 


1 an 


Schumanns Kernerlieder aus 
dem Jahre 1840 nach Gedich- 
ten des romantischen schwä- 
bischen Dichters Justinus 
Kerner sind nur selten zu hö- 
ren. Vielleicht deswegen, weil 
nicht alle der zwölf Komposi- 
tionen auf der gleichen Höhe 
der Inspiration stehen und als 
Zyklus keinen übergeordne- 
ten Zusammenhang erkennen 
lassen. Gerade deshalb ist es 
erfreulich, daß eine so gute 
Einspielung jetzt auch als Ein- 
zel-Veröffentlichung vorliegt. 
Prey trägt die Lieder mit sei- 
ner in allen Lagen sehr klang- 
schönen Stimme vor und trifft 
stets den richtigen Ton, ver- 
steht es jedoch nicht immer, 
individuell zu charakterisie- 
ren. Wer mit den Kernerlie- 
dern nicht allzuviel anzufan- 
gen weiß, wird sicher durch 
die vier weiteren Lieder ent- 
schädigt: „Talismane“, „Frei- 
sinn“ (Goethe), „Der Spiel- 
mann“ (Andersen) und „Der 


‘ Hidalgo“ (Geibel) gehören zu 


den eindrucksvollsten Verto- 
nungen Schumanns., S.S. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1974 


Peter Tschaikowsky 


(1840 - 1893) 


Liturgie des hl. Johannes 
Chrysostomus op. 41 
Chor „Svetoslav Obretenov“, 
Robev 
EMI IC 157-03557/58 
(2 LPs) 


Für eine musikalische Gat- 
tung ist der russische Roman- 
tiker Peter Tschaikowsky 
hierzulande ganz bestimmt 
nicht bekannt: für seine Kir- 
chenmusik. Hand aufs Herz: 
Wer weiß schon, daß er die 
komplette Liturgie des heili- 
gen Johannes Chrysostomus, 
die in der russischen Kirche 
eine ähnliche Bedeutung hat 
wie bei uns der Messe-Text, 
vertont hat? Das Werk füllt 
vier Platten-Seiten, und das 
ohne ein einziges Instrument, 
nur mit Chor- und Solosän- 
gern - Instrumente sind 
nämlich in der russischen Kir- 
che verboten. Trotz des unge- 
wohnten Vokal-Stils gelang es 
dem Komponisten, dem Werk 
mit satten Akkorden und ei- 
ner romantischen Harmonik 
seinen persönlichen Stempel 
aufzudrücken. Der bulgari- 
sche Chor „Svetoslav Obrete- 
nov“ ist allerdings ziemlich 
weit von dem klaren und 
durchsichtigen Chorklang 
entfernt, der sich mittlerweile 
bei uns als Ideal eingebürgert 
hat. Das mag noch akzeptabel 
sein. Weniger erfreulich dage- 
gen sind die zahlreichen Un- 
sauberkeiten und die, infolge 
des extrem halligen Aufnah- 
me-Raums, unpräzise und 
verwaschene Aufnahme- 
Technik. S.H. 


Interpretation: * * * 
Technik: OO 


Aufnahme: 1979 


Oper 


Hans Pfitzner 
(1869 - 1949) 


Palestrina Gedda, 
Fischer-Dieskau, Weikl, 
Steinbach, Ridderbusch, 

Orchester des Bayerischen 
Rundfunks, Kubelik 
DG 2740223 (4 LPs) 


Ein sonderbares Schicksal: Zu 
Lebzeiten mit Richard Strauss 
zusammen wohl der namhaf- 
teste Komponist Deutsch- 
lands, im Dritten Reich zum 
Nationalhelden hochgejubelt, 
verschwand Hans Pfitzner 
nach 1945 ziemlich vollstän- 
dig in der Versenkung. Erst 
ganz allmählich wird seine 
Musik jetzt auch für die Platte 
entdeckt - zweifellos zählt 
diese wiederveröffentlichte 
Einspielung von 1973 zu den 
Höhepunkten dieser Entwick- 
lung. Ein großer Teil der da- 
maligen Platten-Prominenz 
ist auf ihr vertreten und ent- 
sprechend makellos klingt’s 
denn auch. Aber auch die zum 
Vorschein kommende Musik 
hat durchaus ihre Qualitäten. 
Zwar ist sie ebenso wie der 
von Pfitzner stammende Text 
nicht frei von spröden, grüble- 
rischen oder auch schwülsti- 
gen Passagen, zwar kann das 
Werk in puncto Klarheit und 
Verständlichkeit kaum mit 
Richard Strauss’ Opern kon- 
kurrieren. Trotzdem ist diese 
Bekenntnis-Oper zu gut und 
ein zu wichtiges Stück Musik- 
geschichte, als daß man sie der 
Vergessenheit preisgeben 
dürfte. S. H. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1973 


Für Sieist uns 
das Beste 
gerade gut genug 
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unser Preis 


Jazz 


Franco Ambrosetti 
Quintett with Bennie 
Wallace 


Close Encounter 
Enja 3017 


Wäre Franco Ambrosetti 


nicht im Tessin, sondern in 
New York zu Hause, dann 
hätte er sicher längst eine Ein- 
ladung zu den großen europäi- 
schen Festivals in Montreux 
oder Monterey erhalten. So 
bleibt wenigstens das kleine 
rührige Enja-Label, um einen 
der besten Flügelhorn- und 
Trompetenspieler der 70er 
Jahre kennenzulernen. Er hat 
eine stupende Technik, die 
nicht einen Takt lang zum 
Selbstzweck wird. Melodiebö- 
gen - oftmals zusammen mit 
Saxophonist Bennie Wallace 
- sind Ambrosetti wichtiger 
als brillante Effekte, und was 
ihm Freund und Pianist 
George Gruntz als balladen- 
hafte Vorlage schrieb („Mor- 
ning Song Of A Spring Flo- 
wer“), wird bei Ambrosetti 
zur abwechslungsreichen 
Solo-Demonstration aller 
fünf Topmusiker. Gruntz 
selbst setzt freie Akzente bei 
Joachim Kühns „Rumba Or- 
giastica“, und nicht nur dieser 
Titel gewährt Einblick in Am- 
brosettis hintergründigen mu- 
sikalischen Humor. M.H. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1978 


100 


Ornette Coleman 


Body Meta 
Artists House AH | 


ORNETTE 7% 
COLEMAN f\\ 


Ornette Coleman, einer der 
Väter und Wegbereiter des 
Free Jazz, zusammen mit ei- 
ner bestenfalls mittelmäßigen 
Rock ’n’ Roll-Band - größer 
kann ein Widerspruch eigent- 
lich gar nicht sein. Musikali- 
sche Übereinstimmung ist 
denn auch nur dann festzu- 
stellen, wenn man sich wieder 
mal beim Thema getroffen 
hat. Ansonsten stehen Cole- 
mans herrliche Altsaxophon- 
Soli in einem unüberbrückba- 
ren Gegensatz zum Wirken 
seiner Begleitmusiker. Trotz 
der ziemlich anarchischen 
Konfusion, mit der die Musik 
dadurch belastet ist, strahlt sie 
dennoch eine merkwürdig- 
skurrile Spannung aus. Sie 
zerrtan den Ohren - ähnlich 
wie Captain Beefheart’s legen- 
däres Doppelalbum „Trout 
Mask Replica“ vor zehn Jah- 
ren. R.M. 


Interpretation: * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1976 


Toto Blanke’s 
Electric Circus 


Friends 
Bellaphon BAC 2063 


N Wv 
»rnienn PR ' 


Nach seiner etwas verspielten 
Solo-LP präsentiert der Gitar- 
rist Toto Blanke jetzt ein weit- 
aus packenderes Album. Es ist 
halt doch ein Unterschied, ob 
man mit einer Gruppe spielt 
oder alles alleine machen 
muß. Hier hat Toto Blanke 
neben seinem Electric Circus 
noch den Tabla-Spieler Trilok 
Gurtu und den jungen Piano- 
Virtuosen Stu Goldberg ins 
Studio eingeladen, die in man- 
che Stücke einen ausgespro- 
chen indischen Touch brin- 
gen. Manchmal sind auch 
Jazz-Rock-Einflüsse zu spü- 
ren, aber der Schlagzeuger 
Heinrich Hock sorgt schon 
dafür, daß die Band nicht am 
Beat kleben bleibt. Besonders 
erfreulich ist neben den soli- 
stischen Leistungen die Ent- 
wicklung Norbert Dömlings, 
der als Bassist nun zu einer 
Persönlichkeit herangereift 
ist, auch wenn er Jaco Pasto- 
rius manchmal noch hörbar 
Tribut zollt. Electric Circus 
macht übrigens seinem Na- 
menalle Ehre, denn neben der 
vielfältigen Elektronik 
kommt auch der Spaß nicht zu 
kurz — in einer fröhlichen, 
brasilianisch angehauchten 
Zirkus-Nummer, Totos Sohn 
Billi gewidmet. R.M. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


Stephane Grapelli 


Philip Chatherine 
Larry Coryell 
Niels-Henning Orsted- 
Pedersen 
Young Django 
MPS/Metronome 0068.230 


Eine Platte „in memoriam“, 
die von scheinbarer Symbolik 
nur so strotzt. Zum einen, weil 
der über 70jährige Jazz-Gei- 
ger Stephane Grapelli ja selbst 
lange mit dem legendären Zi- 
geuner-Gitarristen Django 
Reinhardt in dessen Quintett 
„Hot Club de France“ spielte. 
Zum anderen, weil der über- 
aus talentierte junge Philip 
Catherine einmal von Charles 
Mingus als der „junge Djan- 
g0“ bezeichnet wurde — da- 
her auch der Titel dieser Plat- 
te. Ob man allerdings unbe- 
dingt auch noch die Tatsache 
ausgraben mußte, daß Cathe- 
rine einmal als Zehnjähriger 
in einem Haus lebte, in dem 
Django Reinhardt dereinst zu 
spielen pflegte, dürfte wohl 
Geschmackssache sein, sollte 
aber nicht von dem musikali- 
schen Reiz dieser exzellent 
aufgenommenen Platte ablen- 
ken. Vor allem die hervorra- 
gende Räumlichkeit und die 
Angabe auf der Plattenhülle, 
auf welcher Seite welcher So- 
list stehen muß, sind keines- 
wegs selbstverständlich. So 
lassen sich die beiden Gitarri- 
sten mühelos auseinanderhal- 
ten. Und Bassist Niels-Hen- 
ning Orsted-Pedersen (der an- 
scheinend gerade den Ehrgeiz 
hat, aber auch jede MPS-Ein- 
spielung mitzugestalten) er- 
weist sich wieder einmal als 
souveräner Profi. M.M. 


Interpretation: ** * * * 
Technik: OOOOO 


Aufnahme: 1979 


The David Grisman 
Quintet 


The David Grisman Quintet 
Bellaphon/Pastel G-ST 2018 


Von einem Stil kann man 
beim David Grisman Quintet 
eigentlich nicht reden: Aus 
den Lautsprechern kommt 
Mainstream- und New-Jazz 
mit irischen Abstechern, Zi- 
geuner-Swing ä la Schnucke- 
nack Reinhardt und Kosaken- 
Hopphopp, verrührt mit dem 
raffinierten Shakti-Shakti- 
Sound von John McLaughlin, 
ein venezianischer Gondo- 
liere zirpt sich lässig in Blue- 
Grass-Gefilde hinüber. Auch 
Mike Oldfields „Tubular 
Bells“ läuten vernehmbar im 
Hintergrund - eine stilisti- 
sche Weltreise einmal um den 
Globus. „Es ist nicht mein 
Ziel, an der Spitze der Charts 
zu stehen. Mir reicht es, die 
Musik selbständig zu machen 
und sie für sich selbst spre- 
chen zu lassen“, meint David 
Grisman. Und in der Tat, von 
Eitelkeit ist wenig zu merken. 
Dafür wird hier zu intelligent 
und vor allem zu unbefangen 
musiziert. Eine aufregende 
Entdeckung ist die Platte 
nicht, Spaß machen kann sie 
trotzdem eine ganze Menge. 
K.B. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1979 


Jasper van’t Hof/ 
George Gruntz 


Fairytale 
Metronome/MPS 0068.236 


Zwei Spitzen-Jazzer auf der 
musikalischen Suche nach der 
Märchenwelt ihrer Kindheit: 
Der holländische Pianisten- 
Profi Jasper van’t Hof hat sich 
hier mit dem in Basel leben- 
den Keyboard-Kollegen 
George Gruntz schon deshalb 
zusammengetan, weil der Eid- 
genosse als Spezialist für aus- 
gefallene Musik-Projekte gilt. 
Und der einzige Generalmu- 
sikdirektor im deutschspra- 
chigen Raum ohne Akademi- 
ker-Titel (am Schauspielhaus 
in Zürich), künstlerischer Lei- 
ter der Berliner Jazz-Tage und 
Big-Band-Chef steuerte auch 
sofort typische Würze bei: Auf 
„Fairytale“ mischen auch 
noch die alpenländischen 
Kuhglocken-Virtuosen 
„Sattelegg Cows“ und die For- 
mation „First Hippopotamus 
Cavalry Brass Band“ mit. Daß 
bei allem Ulk auch noch eine 
wunderschöne Cool Jazz-Pro- 
duktion herauskam, läßt stau- 
nen. Tatsächlich aber ist es 
den beiden renommierten 
Jazzern gelungen, stellen- 
weise fast schon rührende 
Kinder-Melodien, Jahr- 
markts-Musik und Karussell- 
Klänge so zu verarbeiten, daß 
man sich als Zuhörer nicht 
peinlich berührt fühlt. Kom- 
pliment — auch der Aufnah- 
me-Technik, die uns eine sehr 
gute Räumlichkeit und 
Rauscharmut bescherte. 
M.M. 


Interpretation: * * * * * 
Technik: OOOOO 


Aufnahme: 1978 


James Newton/ 
Anthony Davis 


Crystal Texts 
Moers Music 01048 
(Postf. 16 12, 4130 Moers 1) 


Auch der Free Jazz kommt 
langsam in die Jahre — was 
nicht heißt, daß er zum alten 
Eisen gehört, ganz im Gegen- 
teil. Aber man kann heute 
durchaus schon von der zwei- 
ten Generation sprechen. Zu 
den wichtigsten aufstreben- 
den Musikern in den USA 
gehören zweifellos der Flötist 
James Newton und der Pianist 
Anthony Davis, die mit Cry- 
stal Texts ihre erste gemein- 
same Platte eingespielt haben. 
Beide offenbaren eine er- 
staunliche Originalität. Sie 
stehen zwar noch auf dem 
Boden des Free Jazz, haben 
sich aber längst von ihm 
emanzipiert. Newton und Da- 
vis benutzen ebenso Kompo- 
sitions-Techniken der Neuen 
Musik wie sie Anleihen bei 
der japanischen Musik ma- 
chen, die offenbar besonders 
James Newton beeindruckt 
hat. Er bläst seine Flöte 
manchmal wie die japanische 
Flötenart Shakuhachi an und 
erzeugt dadurch einen eigen- 
tümlich verschliffenen Ton. 
Insgesamt ist Crystal Texts 
eine sehr sensible und Iyrisch- 
versonnene Platte, gespickt 
mit zahllosen musikalischen 
Ideen. R.M. 


Interpretation: ** * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1978 


Edgar Wilson/ 
Niels-Henning 
Orsted-Pedersen 


Goin’ Straight 
MPS/Metronome 0068.222 


Sicher sollte man jedem die 
Chance geben, sich zu entwik- 
keln. Nur muß es nicht unbe- 
dingt auf Kosten der Platten- 
Käufer gehen. Vielleicht wird 
der 3ljährige Mann aus 
Mozambique, der Pianist Ed- 
gar Wilson, eines Tages wirk- 
lich ein ganz Großer. Aber er 
wird noch einen weiten Weg 
gehen müssen, ehe man ihn 
nicht mehr als unbefriedigen- 
den Abklatsch seines allzu 
großen Vorbildes Oscar Peter- 
son empfindet. Doppelt pein- 
lich ist auf dieser Aufnahme 
aber, daß man dem jungen 
Debütanten mit Niels-Hen- 
ning ®rsted-Pedersen einen 
ebenso profihaften wie domi- 
nierenden Bassisten zur Seite 
gegeben hat. Der Däne zieht 
dem armen Wilson manchmal 
so gnadenlos davon, daß man 
sich am Schluß wundert, daß 
beide tatsächlich zusammen 
fertig werden, ohne daß der 
Pianist ein paar Takte weglas- 
sen muß. Wilson muß nicht 
nurnoch üben - ermußauch 
noch einen eigenen Stil fin- 
den. Das sollte er aber woan- 
ders machen, nicht im Auf- 
nahmestudio. M.M. 


Interpretation: & * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1979 


101 


Pop 


J. J. Cale 


PR 
Shelter/Ariola 200389 
[£] 400389 - 352 


Er läßt sich eben nicht hetzen, 
der publicityscheue Gitarrist, 
Sänger und Komponist J.]. 
Cale aus Tulsa/Oklahoma. 
Seit 1976 seine vierte Erfolgs- 
LP „Troubadour“ mit dem 
Dauerbrenner „Cocaine“ auf 
den Markt kam, hat er sich 
reichlich rar gemacht. Jetzt 
legte Cale seine fünfte LP vor 
-— in der ‘ihm eigenen 
Schlichtheit nennt er sie ein- 
fach „5“. Wieder einmal ist es 
eine für ihn typische Produk- 
tion: unverkennbar sein ei- 
gentümlich lässiger Sound, 
alles geschieht mit genau kal- 
kuliertem Einsatz der Mittel, 
kein Ton, kein Akkord ist 
zuviel oder zu schräg, und 
nach wie vor verstümmelt 
und verschluckt er ganze 
Wörter. Auch Cales Begleit- 
Musiker üben sich wie 
gewohnt in wohltuender Zu- 
rückhaltung, außergewöhn- 
lich ist allenfalls der Einsatz 
von Chorsängerinnen (in 
Wirklichkeit singt den ganzen 
Chor Christine Lakeland im 
Play-Back-Verfahren). Wie 
immer sind die Stücke kurz 
und unkompliziert — aber 
auch wieder so eigenwillig, 
daß ein oder zwei Titel durch- 
aus das Zeug zum Hit haben. 
Zum Beispiel „Don’t Cry 
Sister“. G.J. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


102 


Chicago 


Chicago XI 
CBS 86093 


Die „13“ wird für die Jazz- 
rock-Gruppe Chicago be- 
stimmt nicht zur Unglücks- 
zahl werden. Denn auch auf 
ihrem dreizehnten Album, im 
zehnten Jahr ihres Bestehens 
auf den Markt gebracht, ver- 
lassen sich die Musiker auf ihr 
erprobtes Konzept: rockige 
Rhythmen, jazzige Bläser- 
sätze und anspruchsvollen 
Gesang - der Stil, mit dem 
einst eine Marktlücke ge- 
schlossen wurde, hat sich 
inzwischen als zeitlos erwie- 
sen. Wenig geändert hat sich 
auch die Besetzung des routi- 
nierten Chicago-Oktetts. Die 
wenigen Neuzugänge - wie 
der Gitarrist Donnie Dacus, 
der den kürzlich verstorbenen 
Terry Kath ersetzt — passen 
sich nahtlos ein. Eine perfekt 
gemachte Platte - lediglich 
der Einstiegstitel „Street Play- 
er“ wirkt trotz eines Schlag- 
zeug- und Percussions-Solos 
mit über neun Minuten Dauer 
etwas überzogen. Bei der Pro- 
duktion einiger Stücke versi- 
cherten sich die Chicago- 
Musiker namhafter Kollegen: 
Der Percussionist Airto Mo- 
reira, der Trompeter Maynard 
Ferguson und David Wolinski 
am Synthesizer verstärken 
den ohnehin satten Sound. 
Sämtliche Chicago-Vorgänger 
erreichten Millionen-Aufla- 
gen. Diesmal wird’s kaum 
anders sein. G.J. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOO000 


Aufnahme: 1979 


Commodores 


Midnight Magic 
Motown/EMI IC 064-63 064 
[5] 1C 264-63 064 


Crimson Tide 


Reckless Love 
Capitol/EMI 1C 064-85949 


Die Commodores bewegen 
sich im Grenzbereich zwi- 
schen Disco und Rock, und 
daß sie noch immer nicht 
gänzlich der Verführung erle- 
gen sind, nur noch stumpfsin- 
nige, aber erfolgsträchtige 
Einheits-Strickmuster zu ver- 
wenden, spricht für sie. Disco- 
Rhythmen, die so gekonnt 
verpackt sind wie beim Titel- 
stück, läßt man sich da gerne 
bieten. Mit ihrer starken Beto- 
nung der Rhythmik machen 
die Commodores deutlich, um 
was es ihnen geht: Um tanz- 
bare, unproblematische Mu- 
sik mit viel Feuer, um „funky 
music“. Mehr sollte man von 
einer solchen Platte auch 
nicht erwarten. Trotzdem bie- 
ten die Commodores noch ein 
bißchen mehr, nämlich stim- 
mungsvolle, einfühlsame 
Soul-Balladen wie „Still“ und 
„Sail On“, die sich auf Dauer 
als die ergiebigeren Titel die- 
ser Einspielung erweisen dürf- 
ten. „Midnight Magic“ ist eine 
passable Funk-Rock-Disco- 
Soul-Platte, bei der auch der 
Produzent James Anthony 
Carmichael ganze Arbeit ge- 
leistet hat. Nur: Eine unver- 
kennbare und deutliche ei- 
gene Handschrift schreiben 
die Commodores nicht. 
M.G. 


Interpretation: * * * 
Technik: OOO 


Besonders sorgfältig produ- 
ziert ist sie nicht gerade, die 
zweite Platte der amerikani- 
schen Gruppe Crimson Tide 
um den Sänger und Gitarri- 
sten Wayne Perkins. Ganz of- 
fensichtlich waren der Band- 
Leader und sein Mit-Kompo- 
nist, der Studio-Musiker Ri- 
chard Wolf, mit der Komposi- 
tion der Stücke einfach über- 
fordert. Der Titelsong gelang 
ihnen zwar noch recht anspre- 
chend - dann aber ging’s 
bergab. Von da an wird Fanta- 
sie und Auffassungsgabe des 
Hörers weder textlich noch 
musikalisch sonderlich bean- 
sprucht. Meist rankt sich ein 
durchaus gefällig dargebote- 
ner und meist mehrstimmiger 
Gesang um nicht sehr ein- 
fallsreiche Gitarren-Riffs. 
Durchweg Hardrock überhol- 
ten Stils. Einzige scheinbare 
Ausnahme: „One from the 
heartland“, der letzte Titel der 
B-Seite. Unvermutet findet 
man sich nach all dem Getöse 
mit einer anspruchsvollen 
Piano-Einleitung konfron- 
tiert. Doch sehr schnell setzen 
die bereits gewohnten Klänge 
wieder ein - die Hoffnung 
auf eine niveauvolle Ab- 
wechslung ist zunichte. G.J. 


Interpretation: * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1979 


Aufnahme: 1979 


Israel Vibration 


The Same Song 
Harvest/EMI 1C 064-62673 


FORAEE VIBRATION 


u <SAME>Sun. 


Mit „Israel Vibration“, einem 
Gesangstrio aus Jamaika, hat 
der pure Roots-Reggae neue 
Meister von internationalem 
Format gefunden. Cecil „Ske- 
leton“ Spence, Albert „Apple“ 
Craig und Lascelles „Wiss“ 
Bulgrin machen eine Musik 
von tiefer Religiösität und 
Klarheit. Obwohl sie keine sti- 
listischen Konzessionen an 
Rock, Soul, Disco oder Jazz 
machen, obwohl sie sich der 
klaren Formen eines eher tra- 
ditionellen Roots-Reggae be- 
dienen, ist diese Platte alles 
andere als etwa eintönig oder 
abgedroschen. Dafür sorgen 
schon die exzellenten Musi- 
ker, unter ihnen Robbie 
Shakespeare am Baß, Mikey 
Chung (Gitarre, Orgel, Piano) 
und Siy Dunbar (Schlagzeug). 
„The Same Song“ ist eine 
Platte voll friedlicher, gelöster 
Musik mit vielen Facetten 
und Nuancierungen und ei- 
nem sehr vollen, baßbetonten 
und warmen Sound. Wer sich 
von dieser LP nicht zum rei- 
nen Reggae bekehren läßt, 
dem ist nicht zu helfen. 
M.G. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1978 


Milva 


La mia etä 
Metronome 0060.198 
[5] 0660.198 


Mike Oldfield 


Exposed 
Ariola/Virgin 300 578-420 
[5] 500 578-422 


The Ritchie Family 


Bad Reputation 
Metronome 0060.221 


Wer als begeisterter Milva- 
Fan die neue LP „La mia etä“ 
gekauft hat, hätte eigentlich 
schon beim Anblick des Co- 
vers stutzig werden müssen. 
Das unterscheidet sich näm- 
lich kaum von der bereits 
1978 erschienenen und auf 
deutsch gesungenen LP „Von 
Tag zu Tag“ - Untertitel: 
„Lieder von Mikis Theodora- 
kis“. Jetzt wurde die Scheibe 
noch einmal in den Handel 
gebracht, nur eben auf italie- 
nisch und mit teilweise ande- 
ren Textinhalten. Von Theo- 
dorakis blieb bei dieser Ver- 
sion nur die Musik übrig. Die 
Platten-Firma hat es sich hier 
offenbar einfach gemacht: in 
das italienische Original-Co- 
ver wurden lediglich die deut- 
schen Hersteller-Angaben 
einretuschiert. Hier sollten 
wohl schnell und mit minima- 
lem Aufwand ein paar Mark 
verdient werden. Wenn auch 
Milva unbestritten zu den be- 
sten Chanson-Sängerinnen 
der Gegenwart gehört — diese 
Platte ist nur für denjenigen 
interessant, der des lItalieni- 
schen mächtig ist und die 
deutsche Ausgabe noch nicht 
besitzt - dann allerdings 
lohnt sie sich. G. F. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOOO 


Als sein Meisterwerk wird 
dieses Doppelalbum, das wäh- 
rend Oldfields Europatournee 
im Frühjahr mitgeschnitten 
wurde, angekündigt, und 
wirklich: Es ist eine ganz vor- 
zügliche Aufnahme, auch 
wenn die Freude daran nicht 
ganz ungetrübt ist. Denn „Ex- 
posed“ bringt nicht viel neues 
musikalisches Material: die 
inzwischen vierte Version der 
„Tubular Bells“, eine zweite 
Fassung der „Incantations“ 
und seine Disco-Single „Guil- 
ty“ - alles exakt genauso, wie 
es im Konzert zu hören war. 
Wer im Besitz der früheren 
Oldfield-Werke ist, wird in 
Gewissensnot kommen: Soll 
man sich „Incantations“ und 
„Tubular Bells“ noch einmal 
zulegen, nur weil die Orche- 
strierung vielseitiger, präzi- 
ser, transparenter ist, weil es 
sich um eine ungemein sau- 
bere und perfekte Live-Auf- 
nahme handelt und weil alles 
ein bißchen gestraffter ist? 
Immerhin: Für Leute, die 
zum erstenmal mit Oldfield 
Bekanntschaft schließen wol- 
len, ist „Exposed“ der ideale 
Einstieg, weil die Platte mehr 
als seine Studio-LPs die Gren- 
zen zwischen klassischer Or- 
chestermusik und Rock-Kon- 
zert verwischt und damit Old- 
field als das präsentiert, waser 
immer noch ist: ein Phäno- 
men. M.G. 


Interpretation: x * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1979 


Aufnahme: 1979 


MERITCHIE FAMILY , 


Bei ihren bisherigen Produk- 
tionen hat sich die Ritchie Fa- 
mily musikalisch im interna- 
tionalen Disco-Stil ausgelas- 
sen. Und auch ihre fünfte LP 
„Bad Reputation“ bringt abso- 
lut keine neuen Akzente in 
ihre Musik. Das ist halt der 
gängige Sound, bei dem das 
ständig monoton hämmernde 
Schlagzeug dominiert, und die 
dauernde Wiederholung der 
gleichen Textzeile auf die 
Dauer nervtötend wirkt. 
Selbstverständlich wird auch 
auf elektronische Spielereien 
nicht verzichtet. Dazu kom- 
men ein paar stereophone 
Ping-Pong-Effekte - und 
schon hat sich’s. Die vier 
Stücke der Scheibe hört man 
sich einmal in der nächsten 
Disco an und hat sie auch 
schon wieder vergessen. So 
gesehen sind die Muskelmän- 
ner auf dem Cover das Stärk- 
ste an der Platte. B.G. 


Interpretation: * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1979 
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Jimmy Cliff 


Give Thankx 
WB/WEA 56558 


Auch auf seiner neuesten 
Platte bleibt Jimmy Cliff, in 
Sachen Reggae ein Mann der 
ersten Stunde, seinem alten 
Stil treu. Vorweg: Fast alle Ti- 
tel sind recht gelungen, Cliff 
hat eine Menge Rhythmus in 
der Stimme. Im Dunkeln 
bleibt allerdings, warum als 
Eröffnungs-Stück auf Seite 
eins ausgerechnet der schlech- 
teste Song ausgewählt wurde. 
Etwas Einfallsloseres ist auf 
der ganzen Scheibe nicht 
mehr zu finden. Falls er nur 
als Lückenbüßer dienen soll- 
te, hätte man sich dafür we- 
nigstens eine geschicktere 
Stelle aussuchen sollen. So et- 
was darf eigentlich weder ei- 
nem Jimmy Cliff noch seinem 
Produzenten passieren. Der 
Rest der Platte wird mit gutem 
Mittelmaß bestritten. Ent- 
scheidend weiterentwickelt 
hat sich Jimmy Cliff seit sei- 
nem Riesen-Hit „Vietnam“ al- 
lerdings nicht. Eine Platte für 
Cliff-Fans und eventuell für 
Reggae-Freunde. H.S. 


Interpretation: & * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1978 
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Ton Scherpenzeel 


Le Carnaval Des Animaux 
Ariola 200781-320 
[5] Ariola 400781-352 


Schroeder Roadshow 


Anarchie in Germoney 
Vertrieb: Trikont US 0058 


Klassik-Freunde könnten bei 
dem Titel dieser Platte stutzig 
werden: Der Karneval der 
Tiere ist schließlich von Ca- 
mille Saint-Saens und wer, 
bitte schön, ist Ton Scherpen- 
zeel? Er ist ein holländischer 
Popmusiker, Arrangeur und 
Produzent mit klassischer 
Ausbildung, der von Saint- 
Saens’ kabarettistischem und 
frechem „Karneval der Tiere“ 
derart begeistert war, daß er 
beschloß, eine modernisierte 
Pop-Fassung herzustellen. Bei 
allen Vorbehalten gegenüber 
verpopter Klassik: Dies hier 
ist gelungen wie lange nichts 
mehr - vielleicht weil Scher- 
penzeel ein neues Instrumen- 
tarıum (Synthesizer, Gitarre 
und natürlich Schlagzeug) 
einsetzt, die musikalischen 
Ideen aber weitgehend unan- 
getastet läßt. Er schafft es tat- 
sächlich, dasselbe Stück mit 
den Mitteln eines anderen 
Jahrhunderts noch einmal zu 
komponieren. Der musikali- 
sche Witz wird bei ihm wo- 
möglich noch deutlicher als in 
der Original-Version. Ganz 
davon abgesehen, daß er mit 
einer Frische und Selbstver- 
ständlichkeit musiziert, daß es 
eine helle Freude ist. Verknö- 
cherten Klassik-Puristen be- 
sonders zu empfehlen! L. M. 


Interpretation: x * * * * 
Technik: OOOO 


Aufnahme: 1978 


Erster Eindruck dieser „Zarah 
Zylinder Produktion“: totales 
Chaos. Doch die Ratlosigkeit 
wich bei näherem Hinhören 
schnell einem ziemlich gro- 
Ben Interesse, und inzwischen 
werden einige Titel fast zur 
Sucht. Schroeder Roadshow 
ist die Sammelbezeichnung 
für eine Gruppe deutscher 
Rockmusiker, deren Chef Ul- 
rich Hundt ist: er hat die mei- 
sten Nummern geschrieben 
und komponiert und die 
Platte auch produziert. 
Schroeder fordert den totalen 
Sieg der Phantasie - folglich 
werden die gängigen Autoritä- 
ten genauso angeschossen 
(„Anarchie in Germoney“) 
wie die eigene Szene mit sämt- 
lichen Guru-Auswüchsen ver- 
albert wird („Reise an den 
Arsch der Welt“). Dazwischen 
stehen Wortcollagen, die zwi- 
schen Sprachspiel und Obszö- 
nität angesiedelt sind; das 
letzte Stück rekapituliert gar 
das eigene Dasein als Rock- 
musiker („Wieder unter- 
wegs“). Transportiert werden 
die - zum Teil auch unnötig 
aufgemotzten Texte — durch 
sehr eingängige, rhythmisch 
variable Hardrock-Klänge, 
eingebaute witzige Musikzi- 
tate erfreuen des Kenners 
Ohr. Mehrmaliges Anhören 
ist allerdings notwendig: Erst 
dann versteht man genug von 
Text und Musik. H.&K. 


Interpretation: * * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1978/79 


Status Quo 


Just for the record 
PYE/Ariola 18607 
[3] ZCP 18607 


Auf ihren Platten und bei ih- 
ren Auftritten kultivieren die 
Musiker der englischen For- 
mation Status Quo erfolgreich 
ihr Image, die Handwerker 
des Hardrock zu sein: Gerad- 
linig und unprätentiös spielen 
sie Nummern mit viel Dampf 
und minimalem Text ä la 
„Rockin’ all over the world“. 
Mit diesem Strickmuster hält 
sich die Gruppe, mit Unter- 
brechungen, immerhin schon 
seit 1966 im Geschäft. Für die 
Status Quo-Fans der zweiten 
Generation bringt die Platten- 
firma nun ein Album mit den 
früheren Werken: entstanden 
und aufgenommen zu Beginn 
der siebziger Jahre. Die Zu- 
sammenstellung zeigt noch 
einmal deutlich Stärken und 
Schwächen der Band. Da ste- 
hen schon fast klassische Bo- 
ogie-Nummern („In mychair“ 
und „Spinning wheel blues“), 
die so eingängig wie schön 
sind, neben Langweilern wie 
„Umleitung“ oder „Gotta go 
home“. Das musikalische Po- 
tential der Gruppe reicht nun 
mal nicht für längere Aufnah- 
men. Alten Status Quo-Fans 
bringt dieses Album natürlich 
nicht viel Neues; wer aber die 
Gruppe erst vor kurzem ent- 
deckt hat, profitiert zweifellos 
von diesem „Gründerzeit“-Al- 
bum. H.K. 


Interpretation: * * * 
Technik: OOO 


Aufnahme: 1969 - 72 


# 0moRn 


Es ist ganz einfach, 
aus Ihrem Tape-Deck 
alles herauszuholen. 


Stecken Sie 
eine Sony hinein. 


die teflonbeschichteten Gleitplatten bei, die statische Auf- 
ladung verhindern. Neue Beschichtungstechniken verhelfen 
darüber hinaus allen Sony Cassetten zu gesteigerter Dyna- 


Hochwertige Tape-Decks bringen heute alle Voraus- 
setzungen mit, auch kritische Ohren zu überzeugen. Ange- 
fangen von hervorragenden Gleichlaufwerten über den 
weiten Frequenzgang bis zur effektiven Rauschunter- 
drückung, 

Aber genauso wichtig wie die Se 


Qualität des Gerätes ist die Qualität Tee 

der Cassette. Wir von Sony sorgen 
dafür, daß das eine wie das andere 
stimmt. Denn unsere Erfahrung in der 
Entwicklung von Cassetten-Recordern 
kommt den Cassetten zugute und um- 
gekehrt. Das zeigt sich bei unseren 
neuen Cassetten sowohl in der Band- 
führung als auch im Bandmaterial. 

So sind jetzt alle Sony Cassetten 
mit der neuen SP-Mechanik ausgestat- 
tet, die für absolut gleichmäßigen Band- 
wickel sorgt und damit Pegelschwan- 
kungen und Laufgeräusche auf ein 
Minimum reduziert. Dazu tragen auch 


mik und erweitertem Frequenzgang. 


H 


Von der Bandqualität her sind 
ür Tape-Decks zwei Cassetten-Typen 
besonders geeignet: die neue CD-Alpha, 
die HiFi-Fans wegen Ihrer außerordent- 
ichen Empfindlichkeit und der großen 
Dynamikspanne als Alternative zur 
CrO»-Cassette schätzen, und die FeCr- 
Cassette. 

Wenn Ihr Gerät einen Bandarten- 
wahlschalter hat, empfehlen wir für CD- 
Alpha die Position „CrOo” und für FeCr 
die Position „FeCr’ oder „Normal”. Ihr 
Fachhändler erwartet Sie zur Hörprobe. 


SONY 


Sony GmbH, Hugo-Eckener-Str. 20, 5000 Köln 30 


f 


ERNST PARTNER 


FREQUENCY SERVO CONTROL / TWO MOTOR 


Die perfekte Aufnahme 


Diese Platten sind aufgrund ihrer hervorragenden technischen 


Qualität für HiFi-Freunde besonders interessant. 


108 


Antonio Vivaldi 
(1675 - 1741) 


Die vier Jahreszeiten 
Shigeru Toyama, 
Vivaldi Ensemble Tokyo, 
Masaaki Hayakawa 
RCA/RDCE 501 
Vertrieb: Teldec Import 
Service, Hamburg 


Laut „Bielefelder Katalog“ wäre dies die 23. Einspie- 
lung der Vier Jahreszeiten, die zahlreichen Auszüge 
und Bearbeitungen natürlich nicht mitgerechnet. 
Und sicher, soviel sei gleich gesagt, übertrifft etwa 
Neville Marriner oder Herbert von Karajan den wak- 
keren Herrn Hayakawa mit seinen Kollegen des 
Vivaldi Ensembles Tokyo um Längen. 


Der Reiz dieser im Single-Tempo von 45 Umdrehun- 
gen pro Minute abzuspielenden Direktschnitt-Platte 
liegt woanders - nämlich in der Perfektion, mit der 
hier ein klassisches Kammer-Orchester räumlich ab- 
gebildet wird. Eine gute und optimal aufgestellte 
Anlage vorausgesetzt, können Sie hier ganz klar 
erkennen, wo die Grenze zwischen ersten und zwei- 
ten Geigen verläuft, daß die Celli rechts vorne und 
der Solist ein paar Schritte in Richtung Bühnenmitte 
sich befinden. ’ 


Ein Vergnügen wird dieser direktgeschnittene Vi- 
valdi auch deshalb, weil die Techniker in den Pausen 
zwischen den Sätzen die Mikrofone durchgeschaltet 
ließen, Sie also wie in einem Live-Konzert hören 
können, wie die Musiker ihre Noten umblättern und 
den Stuhl nochmal verrücken. Daß dabei auch mal 
ein Bogen zu früh auf die Saite kommt und einen 
winzigen, unerwünschten Ton erzeugt, hört man auf 
normalen Platten sonst nie. 


Kammermusik war schon immer ein echter Prüfstein 
für die Qualität von HiFi-Komponenten. Wenn Ihre 
Anlage richtig auf- und eingestellt ist, müssen die 
verhältnismäßig wenigen Instrumente gestochen 
scharf zu hören sein. 


Eine richtige Test-Platte also. Und in Japan gibt es, 
wie man hört, noch viel mehr davon. Schön, daß der 
Hamburger Teldec-Import-Service uns bald mehr 
davon bescheren will. Tim Cole 


Aufahme: 1979 


Charly Antolini 
Wolfgang Schmid 
Nippi Noya 


‚EARLY AKTOLINI 


Knock Out 

Jeton Records 100.3304 
(Vertrieb: Audio Team, 
2116 Asendorf) 


Es wird vermutlich HiFi-Freunde geben, die diese 
Aufnahme im Schrank unter ihren Testplatten able- 
gen werden. Eine Einteilung in eine der üblichen 
Musik-Sparten fällt in der Tat sehr schwer: Charly 
Antolini, Schweizer Jazz-Schlagzeuger von Weltfor- 
mat, hat sich hier ausgerechnet mit einem Rock- 
Bassisten, dem Münchner Wolfgang Schmid von der 
Gruppe „Head, Heart and Hands“, und dem in 
Amsterdam lebenden Südmolukker Nippi Noya zu- 
sammengetan, der seine unzähligen Percussions-In- 
strumente in der Tradition der afro-kubanischen 
Meister einsetzt. Für die Einstufung als Testplatte 
spricht dagegen einiges: Auch wer mit derreizvollen, 
aber ungewöhnten Musik dieser drei so verschieden- 
artigen Musiker nicht zurechtkommt, wird von der 
ungeheueren Dynamik und der kristallklaren Bril- 
lanz des Direktschnitts begeistert sein. 


Einen solchen Hindernislauf für Tonabnehmer und 
Boxen haben Sie sicher lange nicht erlebt. Die Musi- 
ker legten es bei der Aufnahme scheinbar sogar dar- 
auf an, HiFi-Anlagen auf die Probe zu stellen: Etwa 
beim hauchfein gezupften Solo des Percussionisten 
auf einer Handtrommel aus Indonesien. Wehe, 
wenn man da zwischendurch den Verstärker auf- 
dreht, um Feinheiten besser hören zu können. Der 
unvermittelt hereinplatzende Schlag von Charly An- 
tolinis Baßtrommel könnte dann der letzte Ton sein, 
den Ihre Lautsprecher von sich geben ... 


So gesehen wirkt die von der kleinen Plattenfirma 
Jeton Records, die sich hier in Deutschland auf 
Direktschnitte spezialisiert hat, aufgedruckte War- 
nung auf der Plattenhülle nicht einmal übertrieben. 
Die Platten-Macher weisen nämlich extra auf die 
Möglichkeit von Beschädigungen belastungsschwa- 
cher Boxen hin. Tim Cole 


Aufnahme: 1979 


Die besondere Platte 


Diese Einspielungen sollten aufgrund ihrer ungewöhnlichen 
künstlerischen Qualität in keiner Plattensammlung fehlen. 


Franz Liszt 
(1811 - 1886) 


Klavierwerke 
Horacio Gutierrez 
EMI IC 063-03463 


Unter den zahlreichen komponierenden Sonder- 
lingen, die das 19. Jahrhundert bevölkerten, ist 
Franz Liszt wohl einer der seltsamsten - und 
sicherlich einer der begabtesten. Salon-Löwe, Le- 
bemann oder Mönch - esgibt kaum etwas, das er 
nicht ausprobiert hätte. 


Uneingeschränkt gilt diese Experimentier-Freude 
auch für seine Kompositionen. Vor allem die spä- 
ten Klavier-Werke zeichnen sich durch formale 
und vor allem harmonische Neuerungen aus, de- 
ren Radikalität Mitte des 19. Jahrhunderts gera- 
dezu revolutionär wirken mußte. Und das alles 
gespickt mit den aberwitzigsten technischen 
Schwierigkeiten. 


Ausgerechnet diesen schwierigen Komponisten 
hat sich ein 27jähriger kubanischer Pianist für 
sein Solo-Debüt auf Platte ausgesucht - bisher 
gab es von ihm lediglich zwei Aufnahmen mit 
Klavier-Konzerten. Um zu beurteilen, ob Liszt 
eine glückliche Wahl war, sollte man sich bei- 
spielsweise einmal seine Interpretation des Me- 
phisto-Walzers zu Gemüte zu führen. Das eigent- 
lich Erstaunliche, fast schon Erschreckende 
daran ist nicht die absolute Perfektion, mit der er 
auch die kompliziertesten Triller und Akkord- 
Ketten bewältigt. Das können auch zwei, drei 
andere. Aber die Brillanz und Durchsichtigkeit 
seiner Läufe, die Faszination und Spannung, die 
von seinem Spiel ausgeht und die den Musik- 
freund geradezu zum Zuhören zwingt — das ist 
schon phänomenal. 


Der junge Mann heißt Horacio Gutierrez. Man 


sollte sich den Namen merken. 
Stephan Hoffmann 


Aufnahme: 1979 


Chick Corea 


Gary Burton 
Duet 
ECM 1140 


Gemeinsam ist er eben stark - und zwar gemein- 
sam mit wem auch immer, der vielleicht größte 
lebende weiße Cool Jazz-Pianist der Welt, Chick 
Corea. Kaum hat sich die erste Begeisterung über 
die gut auf das Erscheinen ihrer Gemeinschafts- 
LP abgestimmten Europa-Konzerte von Corea 
und dem schwarzen Ausnahme-Pianisten Herbie 
Hancock gelegt, da flattert uns nun eine zweite 
Corea-Koproduktion ins Haus: Gary Burton, 
Weltklasse-Vibraphonist und schon einmal - vor 
sieben Jahren - Corea-Partner, heißt dieses Mal 
die andere Hälfte des hörenswerten Duos. 


Chick Corea scheint nun doch das Experimentie- 
ren mit der Elektronik satt zu haben (seine Fans 
zum Großteil auch) und besinnt sich auf seine 
Qualitäten als Improvisator und Arrangeur, der 
mit kurzen, knappen Strichen auf dem Flügel ein 
musikalisches Bild voll geradezu sinnlicher Span- 
nung schaffen kann. Da swingt es mal so heftig, 
daß man stellenweise glaubt, die beiden hätten 
weitere Musiker zur Verstärkung herangeholt. 
Dann wieder scheinen sie miteinander zu spielen, 
versinken in eine fast melancholische Schwermut, 
um wieder in Vitalität auszubrechen ... Eine 
packende Einspielung, die Zuhören erfordert. 


Einen wesentlichen Teil des Eindrucks dieser 
Platte, bei der die schwebenden Klang-Wolken 
den ganzen Hörraum füllen, dürfte übrigens der 
Aufnahme-Ort beisteuern: Corea entdeckte die 
kleine, verlassene Kapelle im US-Bundesstaat 
Oregon vor einigen Jahren und wollte, wie er sagt, 
dort schon immer mal eine Platte einspielen. Co- 
rea: „Dort finden Sie so ziemlich die beste Aku- 
stik der Welt.“ Tim Cole 


Aufnahme: 1979 
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Unbekannte Komponisten 


Erich Wolfgang 
Korngold: Pfiffe 
und ein Oscar 


Als die österreichische Tabak-Industrie 
einen neuen Namen für eine 
Zigaretten-Marke brauchte, ging sie zu 
einem Opern-Komponisten: zu Erich 


Wolfgang Korngold. 


ch werde dir von meinen 

Kompositionen nichts 
mehr vorspielen“, sagte Alex- 
ander von Zemlinsky zu sei- 
nem Schüler Erich Wolfgang 
Korngold, „du bist ein 
Schimpfer.“ 


Der Rollentausch der beiden 
fand häufig statt: Lehrer Zem- 
linsky, renommierter Kom- 
ponist und Schwager Arnold 
Schönbergs, mußte sich von 
dem Zwölfjährigen öfter mal 
gefallen lassen, daß dieser 
rücksichtslos an seinen Kom- 
positionen herumnörgelte. 


Als Zemlinsky 1910 Wien 
verließ und Korngold sich 
einen anderen Kompositions- 
Lehrer suchen mußte, 
schickte Zemlinsky eine Post- 
karte: „Lieber Erich! Ich höre, 
Du lernst bei Graedener*. 
Macht er Fortschritte?“ 


Der Knabe hatte aber auch 
eine ganze Menge Gründe für 
seine Selbstsicherheit. Denn 
als er bei Zemlinsky in die 
Lehre ging, lagen nicht nur 
bereits eine Reihe von Wer- 
ken fertig vor. Drei seiner 


* Hermann Graedener (1844-1929), Wiener 
Komponist und Musiktheoretiker 
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Kompositionen waren auch 
schon aufgeführt worden und 
im Druck erschienen. 


Für Vater Korngold, einen 
namhaften Wiener Musik- 
Kritiker, war diese absolut un- 
gewöhnliche Frühbegabung, 
die höchstens noch mit Mo- 


Als Zwölf- 
jähriger gefeiert: 


zart oder Mendelssohn vergli- 
chen werden kann, geradezu 
unheimlich. Und da er mit 
Recht fürchtete, daß man ihn 
oder vielleicht Alexander von 
Zemlinsky als den eigentli- 
chen Urheber der Werke sei- 
nes frühreifen Sohnes anse- 
hen würde, verfügte er, daß 


Unter der Rubrik 
„Unbekannte 
Komponisten“ stellt 
stereoplay bedeutende 


Musiker vor, deren 
Werke in Platten- 
Katalogen und auf 

Konzertprogrammen 
zu kurz kommen. 


Erichs Kompositionen nur 
außerhalb Wiens verkauft 
werden durften. Wenigstens 
in seiner Heimatstadt wollte 
er kein Gerede haben. 


Pech für ihn: Die Spitzen- 
Musiker außerhalb der Do- 
nau-Metropole gerieten über 
die Korngold-Werke ganz aus 
dem Häuschen. Universitäts- 
Professoren untersuchten die 
Arbeiten des Kindes, psycho- 
logische Experimente wurden 
unternommen - da war es 
nur eine Frage der Zeit, bis 
auch Wien vom Korngold- 
Fieber gepackt wurde. 


1910 war es soweit: Der 
Direktor der Wiener Hof- 


Erich Wolf- 
gang Korngold 


oper war festen Willens, 
Korngolds Ballett „Der 
Schneemann“ notfalls auch 


gegen den Willen des Vaters 
aufzuführen. Am vierten Ok- 
tober fand die Gala-Premiere 
des Stücks in der Hof-Oper 
statt, in der Hofloge saß 
König Albert von Belgien. 


Vater Korngold, nach wie vor 
der Vormund und gesetzliche 
Vertreter des minderjährigen 
Komponisten, gab wohl oder 
übel freie Bahn für den Druck 
der Werke seines Sohnes, der 
renommierte Musikverlag B. 
Schott’s Söhne zahlte die 
ungeheuerliche Summe von 
10000 Mark als Vorschuß 
für die Rechte an einigen 
weiteren Kompositionen - 
Erich Wolfgang Korngold 
gehörte mit dreizehn Jahren 
zu den gefragtesten Komponi- 
sten Österreichs. 


Mit knapp 16 schrieb er seine 
erste Oper, den „Ring des 
Polykrates“, im Jahr darauf 
„Violanta“ - expressionisti- 
sche Musik von einer un- 
glaublichen Reife. Es ver- 
stand sich fast von selbst, daß 
der berühmte Dirigent Bruno 
Walter in München die Ur- 
aufführung der beiden Einak- 
ter übernahm. 


Nur einmal mußte Korngold 
in dieser Zeit einen Mißerfolg 
einstecken: Seine symphoni- 
sche Ouvertüre „Sursum cor- 
da“ wurde vom Wiener Publi- 
kum ausgepfiffen. Korngold 
machte sich nichts draus, 
legte das Werk in den Schreib- 
tisch zurück - und holte es 
1938 wieder hervor, um es für 
seine Filmmusik zu „Robin 
Hood“ zu verwenden - er 
erhielt dafür einen Oscar. 


Außerdem war die Wiener 
Scharte bald wieder ausge- 
wetzt. Korngolds wohl be- 
kannteste Oper „Die tote 
Stadt“ erlebte einen beispiel- 
losen Triumphzug durch ganz 
Europa. Und sein nächstes 
Bühnenwerk „Das Wunder 
der Heliane“ war so populär, 
daß sogar eine Zigaretten- 
Marke „Heliane“ nach ihm 
benannt wurde. 


Inzwischen aber warf der auf- 
ziehende Faschismus in 
Deutschland seine Schatten 


voraus. Nicht nur, daß Korn- 
gold Jude war - er hatte auch 
noch die Oper „Die Kathrin“ 
geschrieben, die die Aussöh- 
nung von Deutschen und 
Franzosen zum Thema hatte. 
Und so etwas paßte nun gar 
nicht ins politische Konzept. 
Korngolds Verleger lehnte 
zum ersten Mal ein Werk ab 
- unter Hinweis auf die poli- 
tische Lage. 


Da traf essich günstig, daß der 
Regisseur Max Reinhardt, der 
gerade in Hollywood einen 
Film über Shakespeares 
„Sommernachtstraum“ dreh- 
te, dringend einen versierten 
Komponisten für die Film- 
musik benötigte — Korngold 
war der geeignete Mann. Als 
der berühmte Komponist den 
amerikanischen Zoll passie- 
ren mußte, stellte ihm der Be- 
amte nur eine einzige Frage: 
„Sind Sie etwa der Komponist 
der ‚Toten Stadt“? 


Erich Wolfgang 
Korngold auf Platte: 


Violin-Konzert D-Dur 
op. 35 
RCA 26.41236 AN 
EMI 1C 065-02460 


Fis-Dur-Symphonie 
op. 40 
RCA 26.41227 


Die tote Stadt (Gesamt- 
Aufnahme) 
RCA RC 01199 (3 LPs) 


Die tote Stadt (Auszüge) 
EMI IC 137-30704/05 
RCA RL 12529AW 


Violanta 
erscheint im Frühjahr 1980 
bei der Plattenfirma CBS 


Suite op. 11 
FSM 31091 


Das Wunder der Heliane 
(Auszug) 
EMI IC 147-29116/17 M 
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Seit 1933 verbrachte Korn- 
gold jeweils den Winter in Ka- 
lifornien, den Sommer über 
war er in Österreich. Nur im 
Winter 1937/38 wollte er ei- 
gentlich in seiner Heimat 
bleiben. Doch Anfang Fe- 
bruar 1938 rief ihn ein drin- 
gendes Telegramm wieder 
nach Hollywood. 


Korngold fuhr mit seiner Fa- 
milie ab. Einen Monat später, 
am 12. März, marschierte Hit- 
ler in Österreich ein. Die Ju- 
den verschwanden in Kon- 
zentrations-Lagern.... 


Korngolds Erfolg als Film- 
Komponist in Amerika stand 
seiner europäischen Karriere 
in nichts nach. Korngold-Fan- 
Clubs wurden gegründet, und 
ein Amerikaner gestand ihm 
bewundernd, er habe sich 
denselben Film sechzigmal 
angesehen - nur um Korn- 
golds Musik zu hören. 


sin aller 


/ Studioband auf. Weil es zu den besten 2” 
Magnetbändern der Welt gehört. Und das 
_&. beste 2” Band im Ampex Programm heißt 
£ Grand Master. Diesen verpflichtenden 
Namen tragen jetzt auch unsere Cassetten: 
Ampex Grand Master! + Il in Professional 
Studio Quality. 

Grand Master Normal Bias 120, sec. eq. 
Grand Master Il High Bias 7Ou sec. eq. 
Fragen Sie einen Profi. Erkundigen Sie sich 

bei Ihrem HiFi- 
Fachhändler. 
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Als er 1949 wieder in seine 
Heimat kam, fand er Europa 
verändert: Nicht nur, daß vie- 
les zerstört oder zusammenge- 
fallen war. Auch seine opu- 
lente Musik paßte nicht mehr 
so recht zum tristen Nach- 
kriegs-Europa. Die Konzert- 
säle (oder was davon übrig- 
blieb) waren schlecht besucht, 
der Beifall mäßig. Enttäuscht 
kehrte Korngold wieder nach 
Amerika zurück, wo er noch 
einmal an einem Film mitar- 
beitete und sein „Thema und 
Variationen“ opus 42 
schrieb. 


Die Zahl 42 hatte für ihn ma- 
gische Bedeutung. Seit seiner 
Jugend war er davon über- 
zeugt, daßer nicht mehr als 42 
Werke schreiben würde. 


Korngold starb 1957 - er 

hatte gerade begonnen, sein 

opus 43 zu komponieren. 
Stephan Hoffmann 
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Report 


Das 
Geister-Klavier 


wrelte-Mignon 
te-Piano Steinway-Welte Welte-Vorset 


nf 
YV PHILHARMONI 


Das Reproduktions-Klavier 
der Freiburger Firma Welte 
schlägt heute noch 

jede moderne HiFi-Anlage 
um Längen - seit 1904. 
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er deutsche Komponist 
Max Reger überschlug 
sich fast: „Mignon ist für mich 
das unerreichte Ideal aller 
Musik-Instrumente.“ Kompo- 
nisten-Kollege Gustav Mah- 


ler schloß sich ihm „staunend 
und bewundernd an“, und 
selbst seine Majestät Kaiser 
Wilhelm II. ließ durch seinen 
Oberhofmarschall mitteilen, 
daß ihm „das Reproduktions- 


klavier ‚Mignon‘ sehr zuge- 
sagt“ habe. 


Der Jubel galt dem „Deut- 
schen Reichspatent Nummer 
162708“ vom 21. November 
1904 — einem Musikautoma- 
ten. Allerdings einem, so die 
Patentschrift, der „alle Fein- 
heiten des rhythmischen und 
dynamischen Vortrages mit 
völligem Erfassen der persön- 
lichen Note“ wiedergeben 
konnte. 


Was hier in dürrem Beamten- 
Deutsch formuliert wurde, 
bedeutete nicht weniger als 
eine Möglichkeit der Musik- 
Wiedergabe, die nahezu 20 
Jahre lang unangefochten den 
Markt beherrschte. 


Im 19. Jahrhundert schließ- 
lich entstanden die ersten 
primitiven Klavier-Automa- 
ten, ebenfalls über Stiftwal- 
zen betrieben. 


1887 hatte dann der Freibur- 
ger Emil Welte die Idee, 
gelochte Papierstreifen in 
Verbindung mit einer pneu- 
matischen Abspiel-Mechanik 
einzusetzen: Eine für die 
damalige Zeit geradezu revo- 
lutionäre Erfindung. 


Allerdings waren auch diese 
Musik-Maschinen noch weit 
vom virtuosen Spiel eines 
guten Pianisten entfernt: Die 
Löcher, über die der Klavier- 
Automat angetrieben wurde, 
mußten noch schematisch mit 
Hilfe eines Zollstocks in 


III III TI TTTTV 


Bei der Welte-Mechanik wurden die musikalischen 


Primitivere Musik-Automa- 
ten kannte man schon lange. 
Spieldosen und Spieluhren 
gab es schon im 17. Jahrhun- 
dert. 1800 baute Johann 
Nepomuk Mälzel das soge- 
nannte Orchestrion, bei dem 
eine Stiftwalze gleich meh- 
rere verschiedene Instru- 
mente in Gang setzte. 


Informationen in einen Papier-Streifen gestanzt. 


einen Papierstreifen gestanzt 
werden. Nur: Die Härte des 
Anschlags, die für die Laut- 
stärke und damit für die 
Interpretation wichtig ist, ließ 
sich mit dieser Apparatur 
nicht verändern. Das Resul- 
tat: Die Musik glich eher dem 
lieblos hämmernden Klang 
einer Drehorgel. > 
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Report 


Die Schallplatte, 1887 von 
Emil Berliner erfunden, war 
um diese Zeit auch keine 
echte Alternative: Zwar re- 
produzierten Grammophone 
brav genau das, was der Inter- 
pret gespielt hatte. Leider 
konnte man aus dem Rau- 
schen und Knistern des 
unvollkommenen Platten- 
Spielers nur mit Mühe die 
blechern klingenden Klavier- 
Töne heraushören. 


Das Jahr 1904 brachte die 
Wende: Im Frühjahr stellte 
abermals die Firma Welte mit 
der sogenannten „Nuancie- 
rungsmechanik“ eine Me- 
thode vor, mit der auch die 
herkömmlichen Klavier-Au- 
tomaten zwischen lauten und 
leisen Passagen unterschei- 
den konnten. Und im Herbst 
wurde das erste „Reproduk- 
tions-Klavier“ vorgestellt, mit 
dem das Spiel eines Künstlers 
direkt aufgezeichnet und „mit 
allen charakteristischen 
Merkmalen wiedergegeben“ 
werden konnte, wie es in der 
Patentschrift hieß. 


Karl Bockisch, Chef-Kon- 
strukteur bei Welte, hatte es 
damit als erster geschafft, das 
individuelle Spiel zu konser- 
vieren und klanglich perfekt 
wiederzugeben. Das Geheim- 
nis seiner Erfindung bleibt 
allerdings bis heute im Dun- 
keln: Aus Angst vor der Kon- 
kurrenz veröffentlichte Welte 
niemals genaue Konstruk- 
tionspläne. Fest steht nur, daß 
während des Spiels Tondauer, 
Tonhöhe, Lautstärke und Pe- 
dalgebrauch mit Hilfe von 
Bleistiften auf eine mitlau- 
fende Papierrolle aufgezeich- 


net wurden. Anschließend 
brauchte man nur an den 
entsprechend markierten 


Stellen Löcher zu stanzen. 


Die Begeisterung über die 
badische Erfindung war bei 
Publikum und Pianisten auf 
der ganzen Welt gleich groß: 
Schließlich war es zuvor nie 
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gelungen, das Spiel bedeuten- 
der Künstler so perfekt aufzu- 
zeichnen. 


Der Andrang großer Piani- 
sten bei den Welte-Niederlas- 
sungen in Freiburg und Leip- 
zig, wo die beiden einzigen 
der geheimnisumwitterten 
Aufnahme-Apparate standen, 
war entsprechend. Und der 
Absatz an Abspiel-Geräten 
verhalf der Firma zu einem 
ungeahnten Erfolg. 


Vier Varianten standen in den 
rund 20 Jahren zur Verfü- 
gung, in denen die Welte- 
Erfindung ihre Hochblüte 


erlebte. Mit dem sogenannten 
Welte-Vorsetzer (Preis: 2100 
Reichsmark) ließ sich jedes 


wurde, bleibt Firmengeheim- 
nis: „mignon“ bedeutet näm- 
lich im Französischen neben 
„Liebling“ auch „schwuler 
Bruder“... 


In kürzester Zeit konnte man 
zwischen rund 6000 Rollen 
mit Klassik und Unterhal- 
tungsmusik wählen. Über 
140 Interpreten nennt ein 
Prospekt aus dem Jahre 1911 
- darunter die größten 
Künstler ihrer Zeit. Pianisten 
wie Eugen d’Albert 
(1864-1932) oder Ferruccio 
Busoni (1866-1924) ließen 
sich ebenso verewigen wie die 
Komponisten Edvard Grieg 
(1843-1907) und Richard 
Strauss (1864 - 1949). Der äl- 
teste Welte-Benützer: Karl 


er 


beliebige Klavier wie von 
Geisterhand betätigen. Das 
Gerät wurde wahlweise in 
Schwarz, Nußbaum oder Ei- 
che und, wie alle Welte- 
Ausführungen, „inklusive 
Motor bis 110 Volt Gleich- 
strom nebst Regulier-Wider- 
stand“ geliefert. Welte baute 
die Apparatur auch in Kla- 
viere des weltberühmten Her- 
stellers Steinway & Sons ein. 
Preis: 5000 Reichsmark. 


Warum allerdings die Be- 
zeichnung „Welte-Mignon“ 
für ein preiswerteres Modell 
(3150 Reichsmark) gewählt 


Elektronischer Welte-Nachfolger: der Marantz-Pi 


anocorder 
Reinecke (1824-1910) - ein 
Zeitgenosse Frederic Cho- 
pins, Franz Liszts und 
Richard Wagners. 


Etwa ab 1930 allerdings 
begann der Stern der badi- 
schen Automaten-Bauer zu 
sinken: Die Schallplatte holte 
langsam auch klanglich auf 
- und die Abspiel-Vorrich- 
tung war wesentlich kleiner, 
handlicher und vor allem bil- 
liger. 1935 stellte Welte die 
Produktion um - auf den 
Bau von Orgeln. 


Das Geheimnis der differen- 


zierten Aufzeichnung wird 
übrigens niemals gelöst wer- 
den können: In einer Bom- 
bennacht des Jahres 1944 ver- 
sank die Fabrik in Schutt und 
Asche - und begrub die 
sorgfältig gehüteten Kon- 
struktionspläne des Aufzeich- 
nungs-Gerätes für immer. 


Was blieb, waren ein paar 
Tausend bespielte Papierrol- 
len und einige Abspiel-Gerä- 
te. Sammler, wie der in Kassel 
ansässige „Orchestrion-Re- 
staurator“ (so seine offizielle 
Berufsbezeichnung) Werner 
Baus, setzten nach dem Krieg 
einige Apparate wieder in den 
Originalzustand, nachdem sie 
- wie in einem Fall — sogar 
in einem alten Hühnerstall im 
Elsaß aufgestöbert worden 
waren. Und einige Plattenfir- 
men sorgten dafür, daß die 
Klaviertöne aus der Zeit um 
die Jahrhundertwende heute 
und in HiFi-Qualität auf 
Platte zu kaufen sind. 


Daß Interesse an Klavier-Au- 
tomaten auch heute noch be- 
steht, glaubt der amerikani- 
sche HiFi-Hersteller Ma- 
rantz:Zur Funkausstellung in 
Berlin stellte die Firma den 
„Pianocorder“ vor: Ein mo- 
derner, elektronisch gesteuer- 
ter Nachfolger des alten „Re- 
produktions-Klaviers“. 


Die Befehls-Signale, nach de- 
nen die Tasten und Pedale des 
Klaviers in Bewegung gesetzt 
werden, können auf einer 
ganz gewöhnlichen Compact- 
Cassette gespeichert werden. 


Die Werbung für automati- 
sche Klaviere hat sich übri- 
gens in 70 Jahren nicht geän- 
dert - verständlicherweise. 
Denn es ist etwas dran andem 
scheinbar so banalen Satz aus 
der Marantz-Werbung: 
„Keine HiFi-Anlage kann ein 
volles Klavierspiel so wieder- 
geben, wie es auf einem Kla- 
vier klingt...“ 

Stephan Hoffmann 
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Unerhört aktuell: Auf der Funkausstellungin Berlin 
wurde eine komplette neue Generation Videorecorder 
präsentiert. Video testet als erste Zeitschrift über- 
haupt die wichtigsten Neuerscheinungen bis hin 
zum »Video 2000 System« von Philips und Grundig. 
Unwahrscheinlich farbig: Mehr als 30 Seiten des 
Heftes in Farbe. Mit einer bunten Themenpalette: 
Vom Großbildgeräte-Test bis zur Filmbesprechung, 
von Tauschbörsen für Videokassetten bis zur 
Marktübersicht über Rekorder und Zubehör, von 
Video-Überwachungsanlagen in Kaufhäusern bis zur 
Bekämpfung der Fußball-Rowdies per Video-Kamera. 
Ungeschminkt ehrlich: Pornographie ist der heim- 
liche Bestseller im Video-Markt! Jeder Deutsche kauft 
für mehr als DM 22 ,-im Jahr Sexam laufenden Band. 
Ungewöhnlich informativ: Als erste europäische 
Zeitschrift testet Video den sensationellen Bild- 
plattenspieler von Philips. Dieses Gerät der Zukunft 
schafft heute schon Käuferschlangen in den USA. 
Unumschränkt führend: Video ist Deutschlands 
großes Magazin für den Spaß am Sehen. 
Herausgegeben von der Motor-Presse Stuttgart 

(auto motor und sport und vielen anderen führenden 
Spezialzeitschriften). Am Beispiel von AUDIO 
(Deutschlands größte HiFi-Zeitschrift) und 
stereoplay (dem internationalen HiFi-Magazin) 
haben wir bewiesen, wie man Technik unterhaltend 
und gut präsentiert. 

Das, und vieles andere mehr ist Video Nr. 2. 

Ab 3. Oktober bei Ihrem Zeitschriftenhändler. 

Für 5 Mark. 


Große Interpreten 


Maurizio Pollini: 
Protest \ hi 
am Flügel 


| | 
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Der italienische Pianist Maurizio 
Pollini kann so unpopuläre 
Programme spielen wie er will — 
trotzdem reißt sich das 

Publikum die Karten zu seinen 
Konzerten aus den 

Händen. 


ie Mailänder Bildungs- 

Bürger trauten weder 
Auge noch Ohr: Maurizio 
Pollini, italienischer Welt- 
klasse-Pianist und überzeug- 
ter Kommunist, unterbrach 
im Dezember 1972 ein Kon- 
zert -— um das Manifest italie- 
nischer Künstler gegen die 
Bombardierung Vietnams 
durch die US-Luftwaffe zu 
verlesen. 


Skandale allerdings scheinen 
eine Spezialität des Pianisten 
Pollini zu sein — schließlich 
sorgte er bereits zum zweiten 
Mal in seiner Karriere für 
empörte Schlagzeilen. 


Schon zwölf Jahre früher, als 
der 18jährige Pollini als jüng- 
ster von 89 Teilnehmern den 
renommierten Chopin-Wett- 
bewerb in Warschau gewon- 
nen hatte, platzte mitten in 
die Jubel-Hymnen der Zeitun- 
gen Pollinis Ankündigung 
hinein, er wolle seine Kar- 
riere auch schon wieder ab- 
brechen. Er hielt es, so der 
junge Star, erst einmal für 
wichtiger, weiterzuarbeiten 
und sein Repertoire zu ver- 
größern. 


Sein zweiter Karriere-Start 
Mitte der 60er Jahre wurde 
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dann allerdings auch zu ei- 
nem einzigen Triumphzug. 
Nur: Pollini war wieder nicht 
zufrieden. Er war nämlich der 
Ansicht, daß da mitunter die 
falschen Leute klatschten. 


Also machte er Ernst mit sei- 
ner Überzeugung, daß „ein 
Musiker sich Gedanken ma- 
chen muß, wie er mit seiner 
Kunst alle Schichten der Be- 
völkerung ansprechen kann“. 
Und weil das Publikum, das 
er sich wünschte, schon we- 
gen der Eintritts-Preise nicht 
so leicht in die Konzertsäle zu 
bringen war, machte eres um- 
gekehrt: Er ging in die Fa- 
briken und veranstaltete Ar- 
beiter-Konzerte. 


Aber auch das bürgerliche 
Konzert-Publikum bekam 
Pollinis Engagement zu spü- 
ren. Ein normales Pollini-Pro- 
gramm sieht heute ungefähr 
so aus: Erst eine Beethoven- 


Sonate, dann Schönbergs Kla- 
vierstücke opus 23 und 
schließlich die Klavier-Kom- 
position „... sofferte onde se- 
rene...“, die der italienische 
Komponist Luigi Nono sei- 
nem Freund Pollini in die 
Finger schrieb. 


Wer also den mittlerweile 
weltberühmten Pianisten hö- 
ren will, kann sich kaum ge- 
nüßlich altvertrauten Klän- 
gen hingeben -— absichtlich 
zwingt Pollini seine Hörer, 
sich mit zeitgenössischen 
Werken auseinanderzuset- 
zen. Denn schließlich, so der 
Künstler, „besteht eine konti- 
nuierliche Entwicklung vom 
Gestern zum Heute“. 


Bei diesem Radikalismus 
kann selbst Pollini-Freund 
Claudio Abbado, seines Zei- 
chens Chef der Mailänder 
Scala und politisch Pollini na- 
hestehend, nicht mehr mit. 


Zwar beteiligte er sich mit 
großem Engagement an den 
Arbeiter-Konzerten. Im übri- 
gen aber hält er sich im Ge- 
gensatz zu seinem konsequen- 
ten Freund weitgehend an 
den Publikums-Geschmack. 


Von Pollinis Eigenwilligkeit 
profitieren natürlich vor al- 
lem die Avantgarde-Kompo- 
nisten. Kein anderer Interpret 
von Welt-Format nimmt sich 
so konsequent ihrer Werke 
an. Als Pollini im Mai 1977 
neben Beethovens Diabelli- 
Variationen auch das wegen 
seiner immensen Schwierig- 
keiten berüchtigte „Klavier- 
stück X“ des deutschen 
Avantgardisten Karlheinz 
Stockhausen spielte, witterte 
der Komponist im Verhältnis 
von Publikum und Neuer 
Musik sogar bereits den „An- 
fang einer Wende“. 


Pollinis Ruhm haben die un- 


ernerPawlak, 
Hifi-Spezialist, hat ein zweites 
Hifi-Studio aufgemacht. 
Und zeigt Ihnen jetzt ein noch 
"ruhe noch exklusiveres 


ortiment. Auf ins 


400 m’? Fläche. 


Mensch, Pawlak! 


konventionellen Programme 
bisher jedenfalls nicht gescha- 
det: Seine Einspielung der 
Variationen opus 27 des 
Schönberg-Schülers Anton 
Webern und der zweiten Kla- 
vier-Sonate von Pierre Boulez 
erntete nicht nur enthusiasti- 
sche Kritiken (Frankfurter 
Allgemeine Zeitung: „wahr- 
haft fantastisch“), sondern 
wurde sogar zum Verkaufs- 
Hit in Sachen Neue Musik. 
Und seine Konzerte sind stets 
ausverkauft. 


Und das, obwohl Pollini nicht 
einmal nach getaner Arbeit 
für ein Happy End sorgt. 
Auch nach dem offiziellen 
Programm-Schluß, wo andere 
Avantgarde-Anhänger unter 
den Pianisten mit Chopin 
oder Schubert zu versöhnen 
suchen, bleibt der Italiener 
hart: Als Zugabe spielt er mei- 
stens Schönberg... 

Stephan Hoffmann 


gesamt 


Schwarze Meer 22, 


Deiterhaus, 43 Essen 


T.020V236389 
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Jazz 


Mike Westbrook: 
Heils- Armee 
und Al Capone 


Die Gangster kommen wieder — auf 
deutsche Bühnen. Der englische Jazz- 
Komponist Mike Westbrook setzte sie in 
Szene: Mit „Mama Chicago“ erfand der 
Brite das sogenannte Jazz-Cabaret. 


m Boogie-Rhythmus rattert 

ein Zug in das noch schla- 
fende, vom Geist der Gang- 
ster bewachte Chicago. Durch 
die verlassenen Straßen weht 
ein leiser Ruf, der plötzlich 
von einer ebenso ordinären 
wie lauten Prohibitions-Hym- 
ne vertrieben wird. Ein 
kriegerischer Marsch tritt 
beide nieder. Plötzlich erneut 
Stille. Ein Mann stolziert in 
die düstere Szene, ein Fiesling 
aus der Dunkelkammer des 
Verbrechens. Neon-Kaska- 
den über den Lichtspielhäu- 
sern feuern in die kalte 
Nacht. 


Keine Szene aus einem Kino- 
Film, sondern der instrumen- 
tale Anfang einer akustischen 
Bildfolge. Titel: „Mama Chi- 
cago.“ Stil: Jazz-Kabarett. In- 
halt: Komposition über eine 
Stadt, über den Millionen- 
Moloch am Michigan-See 
zwischen 1920 und 1930 - 
den „roaring twenties“, den 
turbulenten Zwanzigern. 


Diese bisher noch nie prakti- 
zierte musikalische Form mit 
dem ausgefallenen Titel 
stammt von dem Engländer 
Mike Westbrook, einem 1936 
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in High Wycombe (Bucking- 
hamshire) geborenen Jazz- 
Pianisten und „gelegentlichen 
Komponisten von Bühnen- 
stücken“ (Westbrook über 
Westbrook). Und sie wird - 
nach der Veröffentlichung 
auf zwei Langspielplatten in 
diesem Monat - Anfang 
1980 auch eine Tournee-Sen- 
sation in Deutschland sein - 
und zwar nicht nur für Jazz- 
Fans. 


Der Brite, der gern zum Mo- 
dern Jazz gezählt wird, puz- 
zelte „Mama Chicago“ mit der 
Akribie eines Enzyklo- 
pädisten zusammen, gab ihr 
mit seinem unverwechselba- 
ren Westbrook-Stil den pas- 
senden Rahmen: 

® Die Musik zelebriert den 
„Golden Age Of Jazz“, ausge- 
drückt mit den musikalischen 
Ideen der heutigen Zeit. Rock, 
Chicago-Jazz, Blues, Boogie, 
Heilsarmee-Hallelujas und 
Grabgesänge ergänzen sich 
hier auf eine ebenso witzige 
wie geistreiche Art, bilden ein 
musikalisch-soziales Geprän- 
ge, das besonders jenes iro- 
nisch-verzuckerte Chicago- 
Bild der Gangster-Glorie 
trifft. 


© Die Texte blicken zurück 
in Romantik und Nostalgie, 
Ironie und Humor auf die le- 
gendäre Ära der Verbrecher- 
Asse und Alkohol-Verbote. 
Hier wurde - so Lisa Appi- 
gnanesi indem renommierten 
amerikanischen Fach-Maga- 
zin „Ihe Cabaret“ -— „eines 
der suggestivsten Libretti ge- 
schrieben, das in neuerer Zeit 
über die Bühne gekommen 
Ist, 

@ Die Kabarett-Form ist al- 
lemal gesichert: Musik, Lie- 
der, Aktion, Schauspielerei, 


Io 


sozialer Zusammenhang und 
Kommentar. Und über allem 
die Spannung, die nur ein 
Kollektiv von Musikern er- 
zeugen kann, das sich aus Er- 
fahrung gut versteht. Die 
„durch und durch homogen- 
dynamische Formation“ (Köl- 
nische Rundschau), beste- 
hend etwa aus Westbrook- 
Ehefrau Kate auf Tenorhorn 
und Piccolo-Flöte sowie den 
Saxophonisten Mick Page 
und Chris Hunter oder dem 
Percussionisten Dave Berry, 
war vom kompositorischen 


Bringt die Chicagoer Gangster-Szene musikalisch auf die 


Bühne: Pianist und Komponist Mike Westbrook 


Steuerte zum Jazz-Spektakel di 


Fi 


e Flötentöne bei: 


Westbrook-Ehefrau Kate 


Talent Westbrooks sofort be- 
geistert. 


Den Anstoß zur originellen 
Konzeption im Musiktheater 
erhielt der Pianist von einem 
Londoner Bühnen-Intendan- 
ten. Westbrook: „Er legte mir 
das Buch vor — geschrieben 
von dem Franzosen Roger 
Clanchon. Ich habe nie das 
Original im Theater gesehen. 
Aber beim Lesen stellte sich 
eine Art surreale Phantasie 
über das damalige Chicago 


und jene längst vergangene 
Epoche ein.“ 


Al Capone & Co. tauchten in 
ihren Schlottermänteln wie- 
der auf. Eine Satire sollte und 
mußte es also schon werden. 


So übersetzte zwar der Clan- 
chon-Freund und Co-Direk- 
tor des „English National 
Theatre“, Mike Kustow, die 
Vorlage. Die bissig-bravourö- 
sen LP-Texte entstanden je- 
doch erst später und in Zu- 
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sammenarbeit mit Kate West- 
brook. 


Bis „Mama Chicago“ dann 
endlich von der Mike West- 
brook Brass Band gespielt 
werden konnte, vergingen un- 
gefähr noch zwei weitere Jah- 
re. Der Komponist: „Zum ei- 
nen mußte ich die Musik 
schreiben, zum zweiten ein 
Theaterstück für ein Septett 
spielbar machen.“ Bei diesen 
Grübeleien kam dem 43jähri- 
gen die helle Idee: „Wir stie- 
Ben auf die Form eines Jazz- 
Cabarets, das sowohl Musik 
als auch eine Menge Satire in 
den Songs verlangt.“ 


Im Juli 1978 erlebte das Jazz- 
Kabarett „Mama Chicago“ 
der Mike Westbrook Brass 
Band seine glanzvolle Pre- 
miere im kleinen Londoner 
„Open Space Theatre“. Der 
Chef zum Schluß: „Ich habe 
hier sicherlich meine bisher 
besten Songs abgeliefert. Ob 
wir mit dem Stück allerdings 
jemals in Chicago auftreten 
können, wissen nur die Stadt- 
väter.“ Horst Langewand 


stereoplay sprach mit dem Pia- 
nisten und Komponisten des 
Jazz-Kabaretts „Mama Chica- 
go“, Mike Westbrook, 43. 


? Warum haben Sie als Eng- 
länder „Mama Chicago“ ge- 
rade für die deutsche Schall- 
plattengesellschaft Teldec 
eingespielt? 


Westbrook: Es war die erste 
Firma, die uns ein Angebot 
machte, das uns wirklich in- 
teressierte. 


? Was versprechen Sie sich 
von diesem Deal? 


Westbrook: Einen effektive- 
ren Vertrieb unserer Platten 
auf dem Kontinent. Es ist ja 
bekannt, daß besonders auf 
dem Gebiet des Jazz vieles im 
argen liegt. Britische Grup- 
pen nehmen selten in Eng- 


land auf. Die sehen zu, die 
Produktion im Ausland abzu- 
wickeln. 


? Gilt das auch für Sie? 


Westbrook: Auf mich traf das 
bisher kaum zu: Ich habe in 
meiner musikalischen Lauf- 
bahn 15 Langspielplatten her- 
ausgebracht. Und nur zwei 
oder drei sind außerhalb 
Englands veröffentlicht wor- 
den. Auch das war ein Grund, 
mit „Mama Chicago“ diesen 
Schritt zu wagen. 


? Liegt es daran, daß auf dem 
Kontinent die Reaktionen auf 
Ihre Arbeit größer sind als im 
Heimatland? 


Westbrook: Es sieht so aus. 
Natürlich gibt’s einige bei 
uns, die zeigen Interesse, 
kommen auch mal zum Auf- 
tritt. Aber niemand hat sich 
ernsthaft für das gesamte Ma- 
terial interessiert, über das 
wir verfügen. Als wir vor ein 
paar Monaten in Hamburgs 
„Onkel Pö’s“ spielten, kam 
ein junger Mann vorbei, no- 
tierte, was wir machten, er- 
kannte das neue Konzept, be- 
geisterte sich an der Kombi- 
nation von Jazz und Kabarett 
und engagierte uns. In Eng- 
land haben wir zigmal ge- 
spielt. Da ist niemand rein- 
stolziert und hat mit einem 
Vertrag gewedelt. 


? Gibt’s über dieses Projekt 
hinaus weiteres Interesse an 
Deutschland? 


Westbrook: Sicher. Wir wol- 
len diese junge Verbindung 
ausbauen, hier sehr oft auf 
Tournee gehen. Wir lieben 
das Publikum hier. 


Mike Westbrook 
Brass Band auf 
Platte: 


Mama Chicago 
Telefunken 6.30116 (2 LPs) 
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Händleranzeigen sind mit H 
gekennzeichnet 


Verkäufe 


LIEBHABERSTÜUCK! 
Telefunken „akusta“ kpl. T 250, V 250, 
M 250, W 250, Shure, umständeh., Best- 
zust., von Werksangehörigen geg. Höchst- 
gebot. Tel. 0 89/8801 62. 


Cream of the Crop: Magneplanar Tympani 1 D, 
Magnepan MG II A, DCM Time Window impro- 
ved, Spendor BC 1, Rogers (Chartwell) 
LS 3/5A, (Doppel)-Quad-Elektrostaten + 
Quad Il-Mono-Röhren, Audio Research 
SP6A, D52B, Threshold 400A, Hitachi 
HCA/HMA 7500 Mosfet, Kenwood L-09M, L- 
07 MMK Il (High Speed), Mark Levinson JC-2 
mit D-card, Pioneer 21, Apt/Holmann, Naka- 
michi 410, Marcof PPA-1, SME Ill; Formula 
IV MK Ill, AC 300 MK Il, AC 3000 MC, DV 505, 
Black Widow, Denon DL 103 D, FR 1 MK III F, 
Ultimo 30 c, Koetsu, u.a.m. Alles mit Garantie 
— neutrale Beratung — Informationen über 
Mark Levinson-HQD-System. Stoffel. Telefon 
0 22 21/61 13 76, 10— 12 und 20—23h. 


2 Spendor BCI, Palisander, neu, England-Im- 
port, 1700,— DM. Chiffre as 10/0130. 
Omega-Vil-Boxen, neuw., VB 2400,— DM. 
Tel. 09 11/80 38 92. 


KR-System, 2 Aktivboxen m. Processor, au- 
ßBergewöhnliche räumliche Auflösung u. Tie- 
fen-Staffelung, enormer Baß mittels MFB- 
Prinzip (vgl. Testberichte) 1950,— DM, J. 
Hammann, Adalbertstraße 13, 8000 Mün- 
chen 40. 


Neu 


Wir haben uns auf zwei Themen speziali- 
siert 


Thema 1: Die optimale HiFi-Anlage 
— ein neues Konzept für die individuelle 
Beratung und Information. 


Thema 2: Plattenspieler — Tonarm — Ton- 
abnehmer 
— der kritischste Teil der HiFi-Anlage. 


Bitte schreiben Sie uns, welches Thema 
Sie interessiert. Wir informieren Sie über 
unsere Konzeption und unsere Leistun- 
gen. 


Kurt W. Hecker, Audio Systeme, PO. Box 
70 06 69, 6000 Frankfurt/M. 70 H 
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Pioneer-C 21-Vorverstärker, 3 Mon. alt, für 
850,— DM. Tel. 0 89/37 43 03. 


Altec 19, 4900,— DM, Epicure 1000, 
4500, — DM, Magnat Transp., 4000,— DM, Ma- 
rantz 4070, 550, — DM, Bose 4401, 1290,— DM 
(Inzahlungnahme/Tausch möglich). Tel. 
(0 68 41) 7 1557. 


Accuphase M 60, 5500,— DM (Paar), C 220, 


2000,— DM, (orig. verpackt), 
4200, — DM. Tel. 0 81 31/9 16 03. 


Prof. Dynamikerweiterung 3 BX, neu, original- 
verpackt (2800,— DM) nur 1690,— DM, gün- 
stigere Compander a. Anfr. Tel. 94 51/62 34 84 
ab 18h. 


State of the Art Sequerra FMiI Broadcast, NP 
14 000, — DM, VB 8750, — DM, Infinity Studio 
Monitor Il, 1750,— DM, Timeless Mono, neu 
1200,— DM Trevor Less-Röhrenvorverstär- 
ker, 950,— DM. Chiffre as 10/0127. 


Teac A 460, 950,— DM VB, Tandberg 10 X, 2- 
Spur, neu, originalverp., 1900,— DM, Dynaco 
PAS3X, modifiziert nach Trevor Less, 
NP 2000, — DM, 795,— DM, Leak A 3900, neu, 
originalverp., 850,— DM, Jecklin Float, 
550,— DM. Tel. 0 30/49 24 54 nach 18 h. 


JBLL212, 


Restek V2 Vorverstärker (originalverpackt) 


+ 2 kapazitätsarme Anschlußkabel m. hart- 
vergoldeten Steckkontakten 45 m (Test Audio 
1/79) NP 1300,— DM, VB 1000,— DM. Tel. 
0 71 52/4 51 40 ab 19h. 


Revox B 77, nur 20 Betriebsstd., Staubschutz- 
haube, 3 Bänder, 1700,— DM, Micro DD 25 m. 
Ultimo 10 X, noch 18 Mon. Gar., 500,— DM, zu 
verk. Tel. 06 21/79 50 66 ab 17 h bis 23h. 


Dual Plattensp. CS 1249, 450,— DM, Grundig- 
Boxen 1500, 90 W, 2 St. 400,— DM, Grundig- 
Tape Deck CN 1000, 800,— DM. Heinz Däu- 
per, Schöneweibergasse 60, 6103 Gries- 
heim. . 


Lautsprecher Pioneer HPM 100, ESS Perfor- 


mance 4, je Paar 1200,— DM/1550,— DM, 
Teak A800, 1150,— DM, Pioneer A27, 
1750,— DM. Tel. 0 93 21/3 37 35. 


Fabrikneue Bose 901/lll, Füße, 2 Paar, DBX 


119, Tuner Accuphase T 100, Spitzenklasse- 
Tonbandgerät DEAC 7300 RX m. eingebauten 
DBX, Tel. tags 061 21/53 1578—9 sonst 
0 61 23/53 69. 


Verk. Tonbandgerät Uher SG 631 Logic, unge- 


braucht m. Zubehör, 1500,— DM. Tel. 
0 72 45/29 61. 
Shure V 15 IV, ungebr., 190,— DM. Tel. 


(04 51) 62 34 84. 


Nakamichi 610, neu, 999,— DM. Tel. (04 51) 
62 34 84. 


Phase-Linear-Vorverstärker Mod. 3000, neu, 
1500, — DM, Endstufe 400/2, originalverpackt, 
2000, — DM. Tel. 081 31/9 16 03. 


Verk. Liak-Röhrenverstärker Stereo 60, neu 
überh., m. Vorverstärker, Preis VS. Tel. 
06 81/89 37 17 bis 12h. 

Heiße Preise für Vorführgeräte und Einzel- 
stücke mit voller Garantie! Arcus: TM 50: 
375,— DM, TM70: 590,— DM, TM 150: 
1350,— DM, Accuphase: T 100, C 200, P 300 
auf Anfrage, Akai: AP 001 C: 225,— DM, Su- 
perscope: Rec. 1220: 395,— DM, KLH: CB 8: 
325,— DM, SCXA: 995,— DM, Rabco: ST 7: 
990,— DM, SL 8-E (modif.): 480,— DM, har- 
man/kardon: Rec. 330c: 445,— DM, 430: 
695,— DM, 730: 998,— DM, Cit. II (gebr.) 
795,— DM, Cit. 12: 840,— DM, Marantz: 
2235 B: 890,— DM, 3200: 750,— DM, 140: 
890,— DM, Onkyo: P 303: 990,— DM, M 505: 
1475,— DM, T 9: 825,— DM, Ortofon, Ultimo 
u. weiteres auf Anfrage! HiFi-Studio 7, Tel. 
09 11/80 97 07 (14—23 h). H 


Spitzentuner Yamaha T 2, NP 1850,— DM, f. 
1290,— DM, 6Mon. alt m. Garantie, Kopfh. 
Yamaha HP 2, 50,— DM, Yamaha-Regal flach, 
150,— DM. Tel. 0 23 61/6 33 21 ab 18 h. 


Verk. od. tausche geg. hochw. Plattenspieler 
einen Onkyo-Receiver TX 220, 50W, u.2 
Braun-Boxen C 321, 35/50 W. Tel. 
0 21 61/1 27 79. 


Teac A 2300 SD, 1050,— DM, Teac AN 60, 
150,— DM; SAE 5000, 550,— DM. Tel. 
0 7851/1807 b. 23h, Fr., Sa. + So. 


Notverkauf! Saba Receiver 9241 Digital in neu- 
wertigem Zustand für 800,— DM. Angebot an 
P. Rehbein, Osterstr. 11, 3200 Hildesheim. 


500/ unter Ansch.-Preis: JVC-Endstufe 3030 
(2 x 100 W sin.), 1 Paar Lautspr. (mit Horn) 
Nivico 5340, Sony-Tuner 5130, Marantz 5420 
Deck, Sony TCK 96 R (autorev.) Micro-Studio- 
Plattenspieler MR 711, div. MC-Systeme der 
Spitzenklasse. Alles neuwertig! Tel. nach 19 h 
0 47 71/23 53. 


Für Kenner: Technics-Laufwerk SL 110 mit 
Rabco SL8E, Toshiba-Phono = Einheit 
SR 80 mit 3 Kondensat.-Systemen (2 quadro- 
tüchtig) und integr. Vers.-Teil, US.-Boxen JBL 
Aquarius 1 (S 105). Alle Geräte hervorragend! 
Tel. 0.47 71/2353 nach 19h. 


Verkaufe: Verstärker Dual CV 121, Tuner Dual 
CT 19, Heco-Boxen, 70 Watt, Preis: 
900,— DM. Tel. 02 08/60 47 33. 


Notverkauf: 2 Spitzenboxen, Chartwell PM 
400, 6Mon. alt, 5Jahre Garantie für 
2000,— DM, Yamaha CA-600 und Thorens 
TD 160 — mit System Super M 412 Mark 2 zu 
je 400,— DM, Kenwood KT-2001, 200,— DM. 
Tel. 0 72 24/21 36 ab 18h. 


HiFi-Stereo-Versand bietet an: Neue, original- 
verpackte HiFi-Geräte zu Spitzenpreisen mit 
bis zu 5 Jahren Garantie. Preisliste gegen 
1,20 DM. 

Toni Thissen, Dreiborner Str. 53a, 5372 Schlei- 
den-Gemünd, Tel. 0 24 44/25 62. H 


2 JAMO MFB 300 (mit 10-Oktav-Equalizer), 6 
Mon., 1900,— DM (NP 3800,— DM). Tel. 
06 31/4 96 56. 


MciIntosh Röhrengeräte: Mc 275, Mc 240, 
Mc 75, Mc 60, MR 71, MX 110, C 20, MX C 
22, geg. Geb., weitere Geräte auf Anfrage. 
Tel. 02 02/50 78 03, 60 11 88. H 


Verkaufe: Infinitiy OLS 1, Accuphase M 60, 1 
Pioneer F 28, 1 Teac A 7300 RX, 1 Yamaha C2, 
Preise sind VS. Tel. 0 63 82/12 28 u. 80 01. 


AKUSTISCHE LINSEN: 5—20 kHz, 140° bei 
16 KHz! Für Mittel- und Hochtöner (Konus u. 
Horn) bis 8cm Durchmesser, 148,— DM/ 
Paar. Kienzle, Maria-Eich-Str. 76, 8032 Gräfel- 
fing, Tel. 0 89/85 51 14. 


Klangwunder! Verst. Onkyo A 7, 900,— DM, 
Tuner Rotel RT 725, 390,— DM, (Vgl. Test kl. 
Vers. 425 stereoplay 10/11/78). Tel. 
02 14/5 94 05 ab 19h. 


Magneplanar: TYMPANI ID neu, lieferbar! 
Tel. 02 02/50 78 03 u. 60 11 88. H 


HiFi-Geräte. Tel.: 02 03/40 31 94. 


SAE Vorverstärker-Equalizer, 1500,— DM (NP 


2500, — DM) Tel. 02 21/72 70 82. H 
Nakamichi 1000 m. Fernbedienung, 
1500,— DM, Tel. 02 21/72 70 82. H 


Liebhaberstücke! Saba Freiburg + halbpro- 


fessionelle Tonbandmaschine, Saba 600 SH, in 
hervorragendem Zust., VS, Tausch mögl. Tel. 
0 30/3 21 79 07. 


Sansui Receiver G 9000, umständehalber 


abzugeben, NP 3600,— DM, jetzt f. 
2900,— DM. Das Gerät ist 3 Mon. alt. Tel. 
0 51 21/399 66 ab 18h. 

Vorverst. Avdire Diffet 1 A, neu 2800, — DM, f. 
1600,— DM zu verkaufen. Tel. 06 81/4 30 56. 
Hitachi-Rarität HMA + HCA 7500, n. gebr., 
neu x originalverpackt m. Garantie, für 


2200, — DM zu verkaufen. Tel. 
0 77 20/3 46 24. 
Magnepan MG Il, VB 1800,— DM. Tel. 
022 41/2 75 59. 


Klipschorn-Nachbau m. Aktivw. + 3 Endst. u. 
Mittelhochtonbox, VS, Baßteil 
600,— DM/Stck. kpl. 1200,— DM. Marter- 
stock, Unterdürrbacher Str. 219, 8700 Würz- 
burg, Tel.: 09 31/9 33 39 nach 18 h. 


Klipschorn! 


2 original Eckbaßteile 2480,— DM, Nachbau- 
ten mit 250 Watt TT 1790,— DM (Paar). Tel. 
06 11/67 53 59 oder 63 74 83. H 
State of the art Laufwerke. Linn Sondek LP 12 
mit Grace 707, 890,— DM, Thorens TD 126 mit 
SME 3009/1ll, 1190,— DM Spitzenvorverstär- 
ker AEA Analogue 520, 1398, — DM, Aktivwei- 
chen Pioneer D 23, 1380,— DM, Sony TAD 88 
B, 1360,— DM, Superendstufe 700 Watt, 
Phase Linear 700 b, 1690,— DM, Elektrostati- 
scher Kopfhörer, Stax Sigma, 590,— DM 
(neu). Tel. 06 11/67 53 59, 63 74 83. H 


Verk. Revox B 790, 1 Paar El.-Voice Interface B 
II, Technics SU 9070, SE 9060, wie neu. Tel. 
0 25 68/14 40. 


Vorführgeräte preisgünstig: Vorverstärker au- 
diolab VV 2020 m. Endstufe ES 2075, kpl. 
2200,— DM, Pre-preamp Analogue 515, 
550,— DM, Vorverst. Analogue 520, 
1808,— DM, Arcus TM 150, nuß, 1950,— DM 
(Paar). Dahlquist DQ 10, 3000, — DM (Paar). 
Acoustat X, kpl. 6000,— DM (Paar). KM 50, 
kpl., nuß, 1800,— DM (Paar). Epicure One, 
Endstufe, 2100,— DM. Dbx 128, 1280,— DM, 
Sony TC 510-2, 1 Stunde gelaufen, 
1881,— DM, Vorverstärker Dunlap Clarke Ten 
Fet, 2100,— DM, Endstufe Dunlap Clarke 
Dreadnought 500, 3200, — DM, Koss ESP 10, 
598,— DM, Teac A3300 SX 2-Spur, 900,— DM, 
Teac A 2300 SD, 998,— DM, Backes und 
Müller DM 5, neuw., 4000, — DM (Paar). Elec- 
trovoice-Equalizer f. Sentry 3, 190,— DM. Alle 
Geräte techn. einwandfrei, z.T. praktisch un- 
gebraucht. 6 Monate Vollgarantie auf alle 
Geräte. Verkaufe per Vorkasse oder Nach- 
nahme frei Station. Alle Preise sind absolute 
Festpreise. Zwischenverkauf vorbehalten. 
HiFi-Studio Krogull-Siiomon GmbH, Meri- 
anstr. 5, 7800 Freiburg, Tel. 07 61/3 1186. H 


lonenlautspr. Braun LK 444, klangl. wie AEC 
Monitor, nur halb so teuer! Tel. 06 31/4 33 43 
ab 20h. 

Spitzenboxen ESS AMT, 1a, NP 1900,— DM, 
VB 1100,— DM, Receiver Marantz 2325 m. 
Dolby, NP 3000, — DM, VB 1350,— DM, Tech- 
nics SL 1710 Plattensp. direkt m. ShureV 15 IV, 
NP 900,— DM, VB 500,— DM. Tel. 
06 11/38 11 55. 

Spitzenreceiver Marantz 2325, 2 x 125W, 
Dolby, s. Test Stereo Heft 28, NP 3000, — DM, 
VB 1350,— DM. Tel. 06 11/38 11 55. 


Revox B 790-Plattensp., neu, unbenutzt, origi- 
nalverpackt, Garantie! VB 1000,— DM. R. 
Baumgärtner, Nr. 72, 8722 Hergolshausen. 


Spitzentonband Braun TG 1020, Viersp. m. 
Fernbed., zu verk. 1000,— DM, Sony Verstär- 
ker FH 5, Bester in Test, f. 480,— DM zu verk. 
Tel. 07 11/2 34 04. 

Revox A 700, '/4 Spur, 15 Mon. alt, techn. u. 
opt. einwandfrei, m. Fernbed., VB2900,— DM, 
Tel. 0 79 42/83 33 (18— 21 h). 


Accuphase T 101 + E 202, Taec A 650, 500% 
unter NP abzugeben. Tel. 0 71 50/45 15. 


?Hi-Fi-, Disco-, PA-Boxen zu teuer? 


50%0 Ersparnis und mehr 
durch Nachbau bewährter Boxen 
oder Eigenentwicklung. 

Beratung und Vorführung gratis. 
Neuen Gesamtkatalog gegen 


3,— DM Schutzgeb. anfordern bei: 
R. A.E. GmbH, 

Adalbertsteinweg 253 

5100 Aachen, Tel.: (02 41) 51 12 97 
Außerdem im Programm: TVA, AKG, 
Audiolabor, Meridian, Amcron 


Sony TA-D 88 B Frequenzweiche, NP 
1600,— DM, f. 1100,— DM zu verkaufen. Tel. 
052 81/74 66 oder 46 90. 


AIWA-Cassettendeck 6900, erst 5 Monate alt, 


Originalverpackung, wenig benutzt, für nur 
1280,— DM zu verkaufen. Tel. 
07 61/49 95 58. 

JVC-Cassettendeck UD 85, Magnetsteue- 
rung, 25 LED Spektral-Spitzenwertanzeige, 
super Anrs., u.v.m., VB 1600,— DM. Roland 
Weger, Müllner Hauptstr. 28, A-5020 Salzburg, 
Österreich. 


COM HC 3000, VB 750,— DM. Toni Gofur, 
Peter-Hille-Weg 11, 4790 Paderborn. 


KLIPSCH-ECKHORN LA SCALA, Bausatz 
u. fertig nach orig. amerikan. Bauplänen, 
K 33, K 55 V, K 77, 400 Hz-Horn u.v.m. AU- 
DIO CONSULANTS, Postf. 2, 7410 Reutlin- 
gen. H 


Röhrengeräte! Original handgefertigte Julius 
Futterman H 3 aa Monoblöcke (220 V) Stk. 
1790,— DM, Vorverstärker Conrad Johnson, 
1490,— DM, Quad Röhrenanlage 22/Il mit FM 
Tuner kpl. 1390,— DM, Fisher Röhrenvollver- 
stärker X 100, 2 x 18 Watt, 690,— DM, Stax 
SRA-3S Röhrenverstärker mit Kopfhörerend- 
stufe, 690,— DM, Michaelson + Austin TVA 1 
Export, 2190,— DM, T. Deyerling, Niederräder 
Landstr. 36a, 6000 Frankfurt 71, Tel. 
06 11/67 53 59. H 
Sansui BA 2000 + Sansui CA 2000, Vor- u. 
Endverst. 2 x 110 W/8 Ohm, neuwertiger 
Zust., f. 3350,— DM VB zu verkaufen. Tel. 
06 21/10 1353 Mo.—Fr. 9-18 h. 

Nakamichi 1000/ll, umständeh. originalverp. 
zu verk., VB 2498,— DM. Chiffre as 10/0117. 
Akai GX-266 D, neuw. (1500,— DM, neu), VB 
1100, — DM. E. Hofmann, Postf. 83, 6603 Sulz- 
bach. 

SAE VIII Tuner m. Digital-Frequenzanzeige, 
Luxusausführung, Seiten m. Holz verkleidet, 
neuw., 2300,— DM, u. Accuphase T 100, 
neuw., 1850,— DM, zu verk. P. Erard, Gar- 
tenstr. 29 b, 6730 Neustadt. 

Mehrere neuwertige HiFi-Geräte verschiede- 
ner Hersteller wie JBL-Pioneer-Akai-TEAC- 
-.. USW. preisgünstig zu verk., bitte detail- 
liert m. Rückporto anfragen. 

Sansuii TU 9900 Spitzentuner, neu, 
1200,— DM, Onkyo E-30 Equalizer, Geh. 
schw., neuw., 950,— DM, Uher CR-210 trans- 
port. Cass.-Ger. m. Tasche, Netzg., Spezialka- 
bel, neuw., 750,— DM, Thomas P. Faustig, Tel. 
abends 0 89/8 57 16 08. 

Verkaufe Sony SSG 7, Preis VS, Tel. 
02 08/5 52 22 nach 17.30 h. 

Mono Bass Transmission-Line-Gehäuse m. 
KEF B 139, sehr gut z. Quad, Magnepan, 
Magneplanar, VB 1200,— DM, Accuphase F 5 
Freq.-Weiche m. 100 H + 5000 H. Karte, VB 
1900, — DM. Tel. 02 08/5 14 69 nach 19h. 
Sansui TU 9900 + AU 9900., neuw., f. 
2200, — DM, Tel. 07 11/22 32 11. 

Denon Vorverstärker HA-1000 (neu) 
800,— DM, Denon-Tonabnehmer DL 103 
(neu), 280, — DM, Ortofon-Set MCA 76/MC 20, 
(neu), 415,— DM. G. Foerster, Kölner Str. 67, 
4000 Düsseldorf, Tel. 02 11/35 44 96. 
Kenwood KD 750 + AK6 POES + Shure V IV 
4, 1450,— DM, Quad 405, 800,— DM, Naka- 
michi 610, 1300,— DM, weg. Fehlplanung zu 
verk. m. Extras. Toni Gofur, Peter-Hille-Weg 
11, 4790 Paderborn, Tel. 0 52 51/6 36 18. 
Denon DL 103 D, 350,— DM, dbx 117, 
350,— DM. Tel. 0 71 56/2 26 94 ab 18h. 


MciIntosh-MR 77-Tuner, 1a Zust., NP ca. 
4000, — DM, f. 1800,— DM, Analogue 520-Vor- 
verstärker der absol. Spitzenklasse, 6 Mon. 
alt, NP 2800,— DM, nun 1800, — DM, zu ver- 
kaufen. Tel. Ffm. 06 11/23 04 41, Herrn Tscho- 
galla, c/o National Airlines. 


B&O Beovox-5700-Boxen, neuw., Preis VS. 
Tel. 062 41/8 16 93. 


2 Deutsch-Lautsprecher 004, neuw., VB, Stck. 
900,— DM. Tel. 050 71/13 56. 
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Rarität! Pioneer QX-747A/4-CH Receiver CD- 
4, RM, SM-Full-Logic eingebaut, 4 x 30 Wsin, 
umschaltb. auf 2-CH (2x 60W), NP 
2400,— DM, f. 1400,— DM zu verk. Tel. 
052 62/12 20 ab 15h. 


Sansui AU 9500 u. TU 9500 m. Dual 701 NN, VB 
2150,— DM, auch einzeln abzugeben. Tel. 
02 01/73 89 67 ab 20h. 

Quad-Röhrenanl., kpl., 1480,— DM, Denon DL 
103 D, 340,— DM, Exponentialbaß, 
590,— DM. Tel. 05171/21384 auch nach 
22h. 

Accuphase T 100 + C 200 + P 300, neuw., 
5950,— DM, orig.-verp., US Vorverst. Hafler 
DH 101, neu! 950,— DM, SAE V III Digital Spit- 
zentuner Luxusausf., 2300,— DM, neuw. P. 
Erard, Gartenstr. 29b, 6730 Neustadt/W. 


Marantz 4300, Holzgehäuse, original US- 
made, neuwertig, 1500,— DM, Altec Lansing 
Santana 1, Hochtonhorn, Paar 1700,— DM. 
Chiffre AS 10/0121. 


Hitachi HCA/HMA 6500, 1000, — DM, Spendor 
BC 1 und BC 3 und andere exklusive HiFi- 
Geräte auf Anfrage. Tel. 023 24/6 1929. H 


HiFi-Gelegenheiten! Luxman R-1030, 
480,— DM, Altec-Duplex 604-8 G, 
1330,— DM, EV-SP 12 C, 210,— DM, Micro 
DQ 43, 870,— DM, Quad 44, 405, KEF, usw. a. 
A., alle Geräte neu m. Garantie, Sony TA 3200 
F, gebr. Tel. 0 57 31/9 39 29. H 


Revox A 700, 24 Bänder 601, Metallsp., Fern- 
bedienung, Haube, zu verk., VB 3500,— DM. 
P. Rasmus, Dehnhaide 127, 2 HH, 76, Tel. 
0 40/2 99 41 12. 


Verkaufe: Sony STC 7000, 1200,— DM, evtl. 
m. Endst. 3200F, Nakamichi 410, 850,— DM, 
AEC C 39, 600,— DM, Luxman PD 282 m. M 95 
ED, 550,— DM. Tel. 0 52 23/6 15 97. 


Revox B 750, 1350,— DM, 2 JB-Lansing L 36, 
1180,— DM, Stereo-Equalizer Technics SH 
9010, 700,— DM, die Geräte sind neuw. mit 
Garantie. Tel. 0 23 91/5 08 03. 


2 IMF 40 ALS Il-Spitzenboxen, 4-Weg, 3 Mon., 
neu, 8 550,— DM (m. Gar.). Christian Wende- 
bourg, Herrenmühlweg 3, 8640 Kronbach. 

2 ESS AMT 4, VB 1600,— DM, NP 2600,— DM. 
H. Rothert, Bremen, Tel. 04 21/3 22 34 73, 
8—-16h. 

Notverkauf Klipsch La Scala, neuw., VB 
3000, — DM, Crown JC-150 u. D-150, zus. VB 
1000, — DM, Technics Tuner ST-8080, neuw., 
400,— DM. Wolfgang Kusch, Freisinger 
Landstr. 16, 8000 München 45, Tel. 
0 89/3 23 22 88. 


Verkaufe wegen Studium Marantz M 300 DC 
Endstufe, Kaufdatum 9.Juni 79, NP 
2148,— DM, VB 1800,— DM. Robert Theile, 
Prinzenstr. 1, 3583 Wabern-Harle. 


BRAUN CE 1020, LV 720, CES 1020, CSQ 1020, 
Regie 510, CSV 510, PS 500, TG 1000, verkauft 
aus seiner Sammlung: Hans Kurt Müller, Tel. 
0 26 51/53 69. 


Tonbandgerät Sony TC 766/2 (NP 2300, — DM) 
VB 1550,— DM, H. Oebels, Türnicher Str. 15, 
5030 Hürth-Berrenra, Tel. 0 22 33/3 11 28. 


Telefunken: Receiver opus hifi 7050, schwarz, 
2 x 50sin. NP 1300,— DM, 2 Boxen TL 800, 60 
sin., weiß. NP 1500,— DM, dyn. Kopfhörer TH 
600, NP 150,— DM, zus. 1900,— DM evtl. ein- 
zeln abzugeben. Tel. 0 26 61/14 97. 

Verk. Yamaha CR 2020, 1850,— DM, Bose 
901/111, 1900,— DM, Aiwa AD 6350, 400,— DM, 
Dual 604, 350,— DM, Uher Royal d. L., 
800,— DM. Tel. 0 63 24/18 24. 
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Revox A 77, modifiziert (u.a. Bandbewegungs- 


sensor), 1 Jahr alt, Topzustand. Tel. HB 
04 21/63 26 80. 


JVC JA-S 55 Verstärker, VB 650,— DM, Dual- 


Boxen CL 380, schw., VB 500,— DM. Tel. 
0 22 32/4 57 11 Mo. bis Fr. 7— 15h. 


Pioneer F 28, A27,2 x 180 sin., Revox B 77 
m. Dolby, Kenwood KD 750, Teak A 800, Infi- 
nity Quantum 3, DBX 128, ASC 6002. Tel. 
02 34/58 04 26. 


Onkyo TX 1500, 1 Jahr alt, 500,— DM, Acron 
300 C, '/2 Jahr alt, 500,— DM, Thorens TD 165, 
250,— DM. Tel. 0 61 93/8 58 50. 


Tonband Tandberg 3400 X, Maxell-Bänder, 2 
TM 6 Mikrophone, VB 850,— DM, Thorens TP 
145 MK Il, VB 350, — DM, Koss Kopfhörer Pro 
4 AA, VB 110,— DM, AKG X 7 E, neu, 
100,— DM. Tel. 0 6131/8 23 03. 


Pioneer CT-F 1000 Cassettendeck, neuwertig, 
1100,— DM, Marantz 4300 Quadroreceiver, 
VS. Tel. 0 97 51/3 69. 

Tonband Tandberg 10 X, 2-Spur, neuw., 
1750,— DM. Tel. 07 11/37 80 86. 
Transcribber Glasplattenspieler (neu) m. Or- 
tofon-System, NP 1500,— DM für VB 850, — 
DM. Tel. 0 63 48/77 26. 

Stax SRX MK3 + SRD 7, 450,— DM, Shure VI 
5 N, 150,— DM, zus. f. 550,— DM. Tel. 
02 21/5 28 78, 19— 21h. 


UniMarlkt 


TV- HIFI- ELEKTRO 
Kommen, sehen, staunen! 
Selbst hören, selbst prüfen; die 
garantieverpackten Selbstan- 


faßangebote. Der HiFi-Auswahl- 
gigant führt alle bedeutenden 
Hersteller und natürlich: 


Stapelweise Niedrigstpreise. Für alle! 


Nur in 8900 Augsburg, 
Eichleitnerstr. 12, ® 0821/571027 


Harman Kardon VVST. Cit. 17, m. Equalizer 
Gesamtlaufzeit 100 Std., 13 Mon. Gar., VB 
1900,— DM. M. Scholti, Brückelweg 12, 6718 
Grünstadt 3. 


Revox B 77, 2-Spur, Fernbedienung, 2 Bänder 
621, Haube, 13 Mon. Garantie, geg. Gebot 
abzugeben. Tel. 07 21/69 83 67 ab 18 h. 


Technics SU 8080 und Thorens TD 110 mit AT 
20 SLA u. 9OW-OSO-Boxen. Telefon 
0 23 32/8 23 33. 


Braun-Verstärker CSV 510 gegen Gebot. Tel. 
02 21/44 72 16. 


Teac A 3300 S/2 T m. Zubehör + Bänder, 
neuw., Marantz 1120 (Made in USA) VS. Tel. 
0 71 95/6 15 77. 

Achtung! Hitachi HMA/HCA 7500, neu, gegen 
Gebot. Tel. 0 60 74/2 36 41. 


Infinity 1001 A, 2 J., 
0 60 74/2 48 11. 
Gelegenheit! Umständen. zu verk., SCM-Vor- 
verstärker-Equalizer PE 2217, Klanglich state 
of the Art! Neuw., 6 Mon. Gar., 1398,— DM, 
Spitzenendst. Quad 405, neuw., 6Mon.n.Gar., 
798,— DM, zus. 2100,— DM. Tel. 
0 91 31/60 29 27. 


Quad 303 Endstufe, VB 500,— DM, Sonus 
Bluecal., Entre-1, MC-System. Tel. 
06 11/54 51 65. 


Kenwood Quadro Receiver KR 9940,4 x 65 W 
sin, CD-4, SQ, QS, RM, neuw., (NP 
4100,— DM) VB für nur 1900, — DMv.Priv. Tel. 
04 31/58 10 89. 


Gelegenheit! Restek-Vorverstärker V 2, Ana- 
log 515, beide Geräte absolut neuwertig. Tel. 
071 44/357 62 Sa. + So. 


Verk. 2 selbstgebaute Sentry-lll-Boxen von 
Electro Voice, 5 Jahre Garantie, für 
3400, — DM. Tel. 0 62 22/6 37 71 ab 17h. 


Spitzen-Tonb. Sony TC 755 A, NP 1700,— DM, 
1-J. m. V. Bändern, 1000,— DM. Tel. 
09 11/75 10 47. 


1 Yamaha CA 2010. (DC-, Class A-Verst.,2 x 
220 sin., NP 2000, — DM) 1 ADC SS2 Equalizer 
(NP 848,— DM) 1'/2 Jahre alt, noch Garantie, 
für zus. 1650,— DM zu verk. Tel. 
0 98 25/3 06. 


Gebr.-Geräte vermittelt Privat, z.B. Akai 630 
DB, Revox A 77 D. Tel. 02 03/34 01 20. 


Verkaufe 2 Monitor-Boxen JBL D 130, RCFTW 
101, mit Horn H 4823, EV T 35. Tel. 
05 61/88 28 23. 


Yamaha C 1, 3800,— DM, Sansui BA 3000, 
1900,— DM, 2 Klipsch-Oberteile + Weiche, 
2000,— DM, 2 Stöcker-Weichen, 600,— DM, 
Satin M 18E, 300,— DM, Technics-Rack, 
150,— DM. Tel. 0 40/6 35 3939 Mo.—Fr. v. 
9—-15h, W. Oelkers, Herderstr. 13 |, 
2000 Hamburg 76. 


1100,— DM. Tel. 


Linn-Sondeck m. Hadcock u. Denon 103 D, 
sowie Dayton-Wright SPA, wenig gebraucht, 
günstig. Tel. _00411/9202312 oder 
65 51 52. 


Akai GX 265 D,9 Mon. alt, originalverpackt, VB 
700,— DM. Tel. 0 23 30/50 56 abends. 


Revox A 700, '/4-Spur. Tel. 0 25 25/35 89. 


Transcriptor-„Aquarius“-Plattenspieler, inkl. 
Vestigal-Tonaam m. AT 20 Sla. Tel. 


0 25 25/35 89. 


Revox A 77 MK IV, m. Fernbedienung, Haube, 
f. Spitzenbetrieb + NAB-Adapter (2-Spur) f. 
1100,— DM, sowie Tuner A78 MK Ill f. 
750,— DM. Goldapp, Tel. 04 21/3139 15 od. 
32 14 79. 


Yamaha CA 1010, CT 1010, NS 670, Technics 


SL 1710, f. VB 
0 50 31/1 65 75. 


Braun 60er Jahre PCS 51, 500,— DM, TG 60, 
1000,— DM, CE 16, 400,— DM, CSV 60, 
1000,— DM, 2 x LE 1, je 400,— DM. 
S. Schneider, Tel. 0 40/81 46 46. 


3200,— DM. Tel. 


Verk. 2 Monitor-Boxen mit JBLD 130, RCFTW 
101, Horn H 4823, EV T 35, VB 4200, — DM. Tel. 
05 61/88 28 23. 


Achtung! HiFi-Raritäten. Eine der besten Stu- 
dio-Monitorboxen unserer Zeit. Infinity Moni- 
tor 1 A, Paar NP 4200, — DM, für 2500,— DM, 
Selbstabholer 2400, — DM, Magnepan MG IIEE, 
Stück 1200, — DM, für Selbstabh. 1150,— DM, 
1 Accuphase-Vollverst., techn. u. opt. ein- 
wandfrei, NP 2800,— DM, f. 1580,— DM, 1 
Telef.-Plattensp. S 600 m. ATSLA u. Shure VXV 
Ill, 400,— DM. Tel. Wetzlar 92/244 oder 
0 61 86/73 89 nach 17h. 


Verkaufe meine Schallplattensammlung 
(400 Stück). Alles Klassiker, z.B. von Adol- 
phe Adam bis Wagner usw. Gute Preß- und 


Aufnahmequalität. Fast alle fabrikneu und 
originalverpackt. Gegen Höchstgebot zu 
verkaufen. Chiffre as 10/0131. 


Receiver Wega 3121, NP 2000,— DM, 
850,— DM, 2 Canton LE 600, NP 1200,— DM, 
600, — DM. Tel. 07 61/7 7131. 


Vorsicht! 


Bevor Sie kaufen, unsere Preisliste anfordern 
(1,20 DM frank. + adressiert. Rückumschlag 
beilegen), HiFi-Versand, Postfach 70 08 21, 
8000 München. 


IVC 717L Stereo-Rad.-Rec., 11 W, 1 J. alt, wie 
neu, kaum gebr. (NP 798,— DM) f.280,— DM, 
umständenh. zu verk. Leo Plum, Postfach 601, 
5308 Rheinbach. 

2 OHM F, neuwertig, & 1950,— DM, 2ESS amt, 
1a, (mit b-Hochtöner), Bestzust., a 1100,— 
DM, JVC 4 DD-5, 350,— DM (neu, mit 30 CD 4- 


Platten), lonenhochtöner (1 Mon.) 
3400,— DM. Tel. 07153/39811 bzw. 
314 05. 


Akai Stereo-Cassettendeck GXC-715 DBL 
und Akai Plattenspieler AP 206 C, beide neue- 
ste Modelle in Orig.-Verpackung, 1650,— DM. 
Tel. 09 11/46 09 76 sonntags ab 12h. 


Sansui AU 717, neuw., 1350,— DM, Harman 


Kardon Receiver 150, m. Gar., Meintosh 
Endst. MC 250, 1500,— DM. Tel. 062 21/ 
822 31. 


Akai-Cass.-Deck GXC 750 D, 6Mon. alt, 
1400,— DM, Denon TU 500, 900, — DM, Graetz 
Receiver Profi, 500,— DM, alle Geräte m. 
Originalverpackung u. teilw. m. Gar. Joachim 
Hörmann, Ornachstr. 11'/2, 8975 Fischen/ 
Allg. 


Verkaufe Marantz Vorverst. 3800, Tuner 150, 


Verstärker 240, 300 W sin an 8 Ohm, Platten- 
spieler 6150 AT 20, SL A Boxen KLH, SCX 3, 
2 x 200 W sin. Tel. 0 76 02/3 52. 


Revox B 77 Dolby, B 750, B 760, B 790,2 Arcus 
IM 90, Koss Tech/2, Zubehör, absolut neuw. 
(Garantie), zum Festpreis v. 8000,— DM. Nor- 
bert Söhn, Bischof-Dirichs-Straße 32, 
6227 Oestrich-Winkel. 


Revox A 720 u. A 722, zus. 2500, — DM, Super- 
Tuner Marantz 150 m. Oszillg., 1150,— DM, 
Gar. neuw., Preise VS. Tel. 0 64 21/8 16 93. 


Vor- + Endverstärker Sony TAE 5450 TAN 
5550, 1000,— DM, Plattenspieler Sony PS 
6750, 500,— DM. Peter Marx, Brüggener Str. 
26, 5030 Hürth. 


Superpreise: Gelhard Auto-Anlage m. Equa- 
lizer 2 x 60 W, VB 700,— DM, Paar Magnet 
Boxen, 50W, VB 500,— DM, Sony TC-378, 
500,— DM, Dual CS 601 O.S., VB 250, — DM. 
J. Faubel, Dorn 35, 5632 Wermelskirchen. 


Räumungsverkauf verschiedener Vorführge- 
räte bzw. Inzahlungnahmen: Acoustat X, Au- 
diolabor Fein Vorvorverstärker, 750,— DM, 
Audio Research D-100, D 52, SP-4, SP-5, SP-6, 
SP-3 A, Dokorder 1140, 4-Kanal, Symul-sync, 
1495,— DM, Dunlap-Clarke preamp m. MC- 
Eingang, 1395,— DM, Dynaco ST-400, 2 x 
200 W rms, 790,— DM, Empire Laufwerk m. 
Shure V-15/IV, 750,— DM, GAS Ampzilla, 
1150,— DM, Grace G-860, 390,— DM, Grado 
Signature 3, 1470,— DM, Hadock GH-228, 
195,— DM, Denon AU 320 N Step-up-Trans- 
former, 195,— DM, Denon AU 320 N Step-up- 
Transformer, 195,— DM, Mark Levinson ML-2, 
Ohm-F-, Onlive DV-505, 529,— DM, Rabco 
SL-8, 350,— DM, Soundcraftsmen RP-2217 
Preamp + Equalizer, 995,— DM, Sequerra 
FM-1, 8850, — DM, Sansui CD-10, 4 Way Elek- 
tronic Cross over, 495,— DM, Sony TTS-4000 
Laufwerk mit Zarge, 695,— DM, Toshiba mini 
Components, Quad FM-2 Röhrentuner, 
265,— DM. Teltronics Sarl 1a, Rue des Bains, 
Luxemburg, Tel. 43 17 77, 47 1996 (Vorwahl 
Luxemburg: 0 0352). H 


Verst. Revox A 740, 1750,— DM, Vorverstär- 
ker Sony TAE 8450, 1750,— DM, Spitzen- 
cass.rec. Teac 860 DBX, 2800,— DM, Plat- 
tensp. Revox B 790, 750,— DM. Chiffre as 
10/0132. 


Kenwood L-07, kpl. (Vorverst. + 2 Mono- 
blöcke) VB 3500, — DM, 1 Paar EV Interface D 
(erhebl. verbesserter Nachbau) VB 
en DM. Tel. 052 22/7622 (Bad Salzuf- 
len). 

Kenwood L07 CIl, L0O9 MV + E, VB 
5500, — DM, SP 1000 MK II, 2500, — DM, Equa- 
lizer 9090, 2700,— DM, Teac A-7300 RX 2T, VB 
5300, — DM. Tel. 061 26/69 73. 


Micro DD 35 mit Tonarm MA 505, Direct-Drive, 
Hallgenerator-Endabschaltung (o. Mechanik), 
neuwertig, VB 800,— DM (NP 1250, — DM), a. 
Wunsch m. MC-System AEC-C91, 250,— DM. 
Tel. 047 21/3 48 51. 


Uher CR 240, inkl. Netzteil und Ledertasche, 


ca. 15 Spielstd., kaum gebr., Preis 750,— DM, 
Philips N 2511 Cass.-Deck, 200,— DM. Tel. 
0 89/8 41 70 23 ab 19.30 h. 


Revox B 790, 900,— DM Plattenspieler,Pio- 


neer CF-F 1000, 1050,— DM, Technics 1750. 
500,— DM, Tel. 0 63 59/45 74. 


Rarität unter den Tonarmen: Grace 704 in Holz 
(Metallausführung getestet in Audio 4/1979), 
in Deutschland nicht erhältlich, neu, für 
550, — DM zu verkaufen. Tel. 07 11/2 14 23 11, 
abends 07 11/60 64 76. 


Teac A 7300 2 T, 1 Mon. alt, 3300,— DM, Teac 
Mischpult M5, '/2J. alt, 4300,— DM. Tel. 
0 81 31/9 16 03 ab 17h. 

JVC Vollverstärker JA-S 71, 998,— DM, JVC 
Stereo-Tuner JT-V 71, 748,— DM, JVC Halb- 
automat JL-A 40 m. AT 20 Sla, 498,— DM, JVC 
Kassettendeck KD-75, 798,— DM. Tel. 
0 45 34/6 38. 


Achtung! Einmalige Gelegenheit: Bryston 
4 B, 2500, — DM, Acoustat X 4200,— DM. Tel. 
nach 19 h, 052 71/75 589. 


HiFi-Schockpreise 
Telefon (0 89) 5 80 26 08 


Verk. zwei JBL Supermitteltöner, Treiber 375 
m. Adapter 2328, Horn 2355, 2311 m. Linse 
2308, kpl.f.3200,— DM, zwei Audax Medomex 
Mittelt., neu, 350,— DM, zwei EV 350 Hocht. 
Revox A 77, 1100,— DM, u. Pioneer Tuner SA 
9100, 800,— DM. Tel. 02 01/57 03 62. 


Verk. Technics Pisp. SL 110 m. Audiocraft AC 
300 C + Denon DL 103 Sod. Ultimo 20 B 
(Powoe), 1350,— DM. Tel. 0 23 77/33 75. 


PS. Technics 1310 m. Shure 15/ll Cass., Sony 
TCK 7 Bl, Tb. Sony TC 765, Receiver NAD 300 
Dolby, Vollgar., Preis VS. Tel. 0 89/7 00 20 09 
nach 19h. 

Sansui Verstärker AU 20 000, 2 x 200 Watt, 
absolut neuwertig f. 1750,— DM zu verkaufen. 
Tel. 0 26 24/32 32. 

Tonbandgerät Braun TG 1020, 4-Spur, inkl. 4 
orig. Braun-Bändern. VB 1000,— DM. Tel. 
nach 18 h 02 01/27 07 01. 


stere 


oplay markt 


Sony Tuner 5130, Studioverst. 1130, Canton 
LE 900, VB 2700,— DM. Tel. 052 61/7 15 60 
nach 19h. 


Verk. Bose 1801 m. LED u. VU, 2600,— DM, 
Bose 4401 Vorverst., 1300,— DM. Tel. 
0 81 22/1 36 50. 

ESS AMT MNT, Tel. 
64 84 74. 


McIntosh MC 2125, Endstufe 2 x 100W an 
8 Ohm, unbenutzt, Deutschlandgarantie b. 
1981, f. 2800,— DM zu verkaufen. Tel. 
02 11/57 02 98 nach 19h. 


Bose 1801 Endv., VB 2750,— DM, u. 901 Ill 
Lautspr., je 2000,— DM, m. Gar., v. Privat 
abzugeb. H. Opitz, Tel. 09 29/4 13 58. 
Sony-TA-1140 Verstärker, 2 x 60 W/8 Ohm, 
NP 1200,— DM, VB 600,— DM. Jockisch, Tel. 
0 62 44/77 50. 


Tonbandgerät Sony TC 788-4, NP 3400,— DM, 
f. VB 1700,— DM. Tel. 0 89/70 95 73 07. 
Shure V 15 IV, originalverpackt, neu, 
180,— DM, Shure V 15 Ill, originalverpackt, 
neu, 140,— DM. Tel. 0 89/87 69 61. 


Achtung Braun-Liebhaber! TG 1000, 2 Spur, 
wenige Stunden betrieben, neuwertig, 
1000, — DM, Tel. 02 11/74 22 05. 


Verkaufe günstig: 1 Tonarm Micro MA 505, 1 
Tonzelle Ortofon SL 20 Q m. Paroc-Diamant, 1 
Übertrager Ortofon STM-72. Teddy Müller, 
Neufeldstr. 139, CH-3012 Bern. 


Achtung für Kenner! MC 275 Röhrenendver- 
stärker, Bestzust., VB 6000,— DM, Accu- 
phase E 3083, 21/2 Jahre Vollgarantie, VB 
2500, — DM, Sansui AU 919, originalverpackt, 


05 11/5851 38 od. 


VB 1600,— DM. Tel. 0 30/6 93 10 84. H 
Braun Verstärker CSV 60/1, sehr wenig be- 
nutzt, gegen Gebot, Tel. tags 


0 30/3 61 57 18. 


Dual CS 721 m. Canton Discostat u. original 
Ersatznadel, 1 Jahr alt, f. 550,— DM zu ver- 
kaufen. Tel. 02 31/37 42 09 ab 18h. 


Verk. Exclusivserie von Pioneer Vor- u. End- 
stufe C 3 M3, 2 x 150W, an 8 Ohm für 
5000, — DM. Tel. 061 92/2 37 44. 


Tuner Sony ST 5950 SD + Kenwood KT 9900, 
je VB 700,— DM. Andere Geräte a. Anfr., Tel. 
0 43 66/4 19, So 12— 16h. 


Verk. MC Vorvorverstärker Sony HA 55 u. XL 
55 u. Tonarm Fidelity Research FR-24 MK 2, 
700,— DM, Braun TG 1000, 900,— DM, Sony 
STC 7000 (Tuner Vorverstärker) 900,— DM, 
Sony TC 366, 350,— DM. Tel. 02 21/78 26 28. 


Revox A 720 + A 722, neu, 2500, — DM. Tel. 
040/38 72 71. 


Wahfedale Boxen Type Douedale, 30 cm ©, 
Bass Eich-Rustikal (47-44-66), passend dazu 
in Rustikal-Eiche HiFi-Turm in expuisiter Son- 
deranfertigung. Tel. 0 28 58/66 44. 


SUPERANGEBOT!!! 
Verkaufe professionelle KIDFUE-Endstufe 
PA 700 in traditioneller Spitzenqualität und 
höchster Betriebssicherheit! Neugerät bil- 
ligst für 1400, — DM abzugeben. J. Horst- 
mann, Nordhang 4, 3307 Schöppenstedt. 


Tonbandgerät Tandberg TD 20 A, 2 Spur 19/38 
Geschw., nagelneu, originalverpackt, m. voller 
Garantie, f. 2000,— DM. Tel. 04 21/87 30 85. 


HiFi für den Astheten! Bang + Olufsen 2400 
Receiver 2 x 30 W sin. m. Ultraschallfernbe- 
dienung (Plattenspieler 4004 darüber abrufbe- 
reit), '/2 Jahr alt, 1a Zust., FP 1000,— DM. Tel. 
0 60 74/77 15. 
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HK CIT 17/19, TEAK A 6100, Accuphase C 200, 
Otto Braun LK 4, Mcintosh C 27, Nakamichi 
1000-1, alle Geräte geg. Gebot. Tel. 
0 89/58 88 60. 

Antiquität für Liebhaber: Saba 446 WLK, Bj. 
1937, funktionstüchtig, geg. Höchstgebot ab- 
zugeben. Chiffre as 10/0122. 

Fast geschenkt zum ca. '/2 Verkaufspreis: 
Pioneer Mischpult MA 62 A, Pioneer SPEC 1 
und 2, Phase Linear 400, Bose 901 IV, Klein u. 
H. ES 707, Marantz-Boxen, alle Geräte vor ein 
paar Tagen gekauft u. ca. 5 Std. benutzt. 
Ferner: Revox A 76, Garrard 401 mit SME 3012 
(lang), Sony 2250 mit SME 3012, fabrikneu: 
Sony 2250 mit Sonyarm. Franz J. Rathert, 
Vom-Stein-Str. 6, 4618 Kamen-Methler, Tel. 
0 23 07/3 00 18. 


LAUTSPRECHER 


SPITZENCHASSIS FÜR 
HIFI- UND DISCOBOXEN 


ELECTRO- 
VOICE 


JBL 


CELESTION 


und andere 
ALLES FÜR DEN SELBSTBAU 


Katalog A gegen 3,— DM in Briefmarken erhältlich 


LAUTSPRECHER-SPEZIAL-VERSAND 


2000 Hamburg : Postfach 760802 
Telefon (040) 291749 


Teac A 7300 Halbspur, 6 Mon. alt, völlig 
neuwertig, für 3000,— DM zu verkaufen. Dirk 
Schmalenbach, Bahnhofstr. 22, 5880 Lüden- 
scheid. Tel. 0 23 51/2 16 25. 


Tonbandm. d. abs. Spitzenklasse Ferrograph 
75 Super Seven 9,5 1938 integr. Kontrollverst. 
4 Dolby B Einh. MPX Filter auf Maxell eingem., 
NP 4300,— DM für VB 3000,— DM, 1 Sony 
Endstufe 3140 F, 500,— DM. Tel. 
0 56 82/27 43. 


Revox B 760 Tuner, Revox B 77/4 mit Haube 
und spez. Fernbed., Vorverstärker Hafler 101 
mit Mc-Eingang und separatem Netzteil, Ya- 
maha B-2, älterer Paak. Tel. 0 52 01/27 48 
(Wagner). 


Tandberg 10 XD Zweispur m. Zubehör, VB 
1200,— DM. Tel. 02221/235187 od. 
21 49 33. 


HiFi-Spitzen-Chassis: Isophon 2mal PSL 
320/200, Dynaudio 2 mal D28, 2 mal D 54, neu 
u. originalverpackt, kpl. 700,— DM. Tel. 
0 52 22/38 72. 

Sony Spitzensyst. XL-55, 250,— DM, original- 
verp., + Digital Multim. Soar, 180,— DM. Tel. 
02 34/28 70 07. 


Endlos-Kassetten-Karussell f. 10 Kass., Typ 
Wurlitzer und verschiedene 8-Spur Kassetten 
und Abspielgeräte zu verkaufen. Manfred 
Holm, Landsberger Str. 511, 8000 München 
60. Tel.: 0 89/88 66 26. H 


Testcassette-Präzisionsausführung, Prüfung 


Frequenzgang 20 Hz— 20 kHz, Pegelton OdB, 
Kanaltrennung links/rechts, Instrum.-Prü- 
fung, Einstellhinw., 35,— DM, Nachn., Ver- 
sand. Noack-Elektronik, Leostr. 16, 4100 Duis- 
burg-Walsum 18. H 


124 


Nakamichi 610, Vor.- u. Mischverstärker, 18 
Eing., abs. Spitzenklasse, neu, günstig, Ken- 
wood KC 1030, 3 Kopf Cass.-Deck, 850,— DM, 
Nakamichi 600 Spitzendeck 20 Hz—20 kHz, 
neu, Fernbed. RM 10 f. Nak. 700 u. 1000, nur 
100,— DM. Tel. ab 19 h 0 21 34/9 05 22. H 


Sansui TU 9900, BA + CA 2000, kpl. 

3950,— DM, 
Backes & Müller Monitor 5 2900,— DM, 
LEAK-Monitore 2075, komplett 1890,— DM, 


Dahlquist DQ 10 mit Ständer 2990,— DM, 
Technics SB 6000, komplett 1390,— DM, 
Technics RS 1500 2390,— DM, 


Elektro-Voive, Sentry Ill Nachbau, komplett 


39900,— DM, 
SAE 3000 + SAE 2200, komplett 

2290,— DM, 
Melntosh C 26 1290,— DM, 


HiFi Audio— Monitor— Studio, 4800 Bielefeld, 


Tel. 05 21/17 77 75 H 
ACR Klipsch-Eckhorn, neu. Telefon 
02 31/10 05 09. 


Vorverstärker Sony TA-E + B, neuwertig, 
900,— DM. Tel. 02 21/23 15 79. 


Für Thorens TD 125: Tonarm Formula 4 + MK 
111E auf Montageplatte, Dynaco PAS3X Mod. 
SE 10 Equalizer. Tel. 0 30/7 53 12 27. 


Spendor BC II, 3500, — DM (statt 4400,— DM) 
Tel. 051 01/1 32550. 


HIFi-Studio-Vorführgeräte: (High-End-Gerä- 
te) Accuphase C 200/Il, 1900,— DM, dbx 128, 
1250,— DM, dbx 124, 1100,— DM, dbx 3 BX, 
1500,— DM, dbx 1 BX, 650,— DM, Electro- 
Voice Interface C, Paar 2100,— DM, Hitachi 
HMA 8300 + HCA 8300, 2200,— DM, Fisher 
CR 5150, 1150,— DM, Denon TU 850 + PMA 
850, 2400, — DM, Denon PMA 400, 850,— DM, 
Melntosh MC 2300, 6000,— DM, C 28, 
1800, — DM, MC 2105, 2000, — DM, Sansui AU 
11000 A, 1498,— DM, Michaelson + Austin 
TVA 1 (200 Watt) 1998,— DM, Thorens TD 126 
+ Infinity black window + ADC XLM, 
998,— DM, Magneplanar Tympani 1 D, 
4500,— DM, Altec Model Lansing 19, Paar 
4000,— DM, Sansui G 33000, 3900,— DM, 
Pioneer A-27, 2500,— DM, Toshiba-AUREX 
PC.X6AD, 1250,— DM, C 4000 + SZ 1000, 
650,— DM, Teac A 3440, 2650,— DM, 
Soundcraftsmen MA 5002, 1600,— DM, PE 
2217-R, 1250,— DM, Phase Linear 4000 Il, 
1500,— DM, 3000 Il, 1400,— DM, 400, 
1250,— DM, 6000 Il, 1500,— DM. Achtung 
alles Einzelstücke! Verkaufe nur im Studio, 
kein Versand! Kammerzelt-HiFi, Schwetzinger 
Straße 64, 6832 Hockenheim, Tel. 
0 62 05/59 64. H 


Akt. Rundfunkmon. (WDR, BBC) Spendor BC I 
A, 2700,— DM, Vorverst. Nakamichi 410, 
650,— DM. Tel. 05 71/2 61 16. 


Revox B 760 und Yamaha CA-2010, beide 1 
Jahr alt, Preis VS. Tel. 051 93/67 02 ab 18h 
außer Di + Do. 


Magneplanar Tympani 1 D, Bryston 4 B, EMT 
139 ST, Transrotor (Modifiziert)! EMT 929, 
EMT TSD 15, auch einzeln. Tel. 
07 31/4 45 83. 


Sansui QS 500, f.600,— DM zu verkaufen. Tel. 
0 81 31/30 33. 


Quad-Endstufe 303 + Vorverstärker 33, neu, 


540,— DM/500,— DM, Kassettendeck Ken- 
wood KX 630, 1 M. alt, 630,— DM, 2mal Elec- 
tro-Voice Lautspr. Bestück. je SP 12 C, T35, X 
36! Neu, ä 630,— DM, alles m. Garantie. Tel. 
0 52 25/37 &2. 


JVC Equalizer-Vorverstärker JP-S7, 1 Jahr alt, 
1500,— DM, Sansui Tuner 999 TU, 600,— DM. 
Tel. 06 81/7022 03 ab 18h. 


Thorens TD 126 MK Ill, 780,— DM (30% unter 
NP) neu, originalverpackt. Telefon 
06 11/70 55 28. 


Spendor BC 1 MK Il Studiomonitoren, 4 Mon., 
1200,— DM. Tel. 02 09/35 88 44 ab 20h. 


Thorens TD 115, orig. Stanton + Nasaoka OS 
300, 3 Wo. 590,—- DM. Beck, Tel. 
0 91 61/35 37 ab 18 h. 


Satin M 18 BX, '/2 J., 420,— DM. Tel. 
09 91/46 89. 


Yamaha NS-655, Spitzenboxen, 4 Mte. alt, um 
ca. 800,— DM, (NP 1200,— DM) zu verk. Tel. 
08 21/40 12 77. 


EMT XSD 15, AEC DECCA, AT MK 111E. Tel. 
02 11/7 97 36 03 oder 31 48 38 abds. 


ESS-Tempest LS 4, in Eichefurnier, 160 W 
belastbar, McIntosh MC 2505, Melntosh C 28 
und MeIntosh MX 113, Tonarm Fidelity-Re- 
search FR-24 MK 2, günstig abzugeben. Tel. 
021 02/3 51 56 bis 23 h. 


Lautsprecher und Zubehör 
z.B. Jordan W. Module 
Kef 139 

Lowther PM 6 


95,20 DM 
127,91 DM 
282,50 DM 


Gratiskatalog anfordern! 
Bei Rotary-Sound Haumühle 
5190 Stolberg, Tel. 0 2402/24838. H 


1 Intinty ORS 4,5 Standard, Accuphase M 60, C 
240 Accuphase, T 103 Accuphase, 1 TEAC A 
7300 RX (100 dB), Preise sind VS. Walter Burk- 
hardt, Auf Röth 20, 6758 Lauterecken. 


Verk. Bose 901 Ill, neu, für 2000,— DM. Tel. 
0 72 31/1 75 59. 


Luxmann-L 85 V-Vollverstärker, 2 x 130 Sin., 
NP 1860,— DM, f. 1400,— DM, Lux Tuner T 88, 
NP 1150,— DM, f. 880,— DM, beide neu mit 3 
Jahren Garantie. Tel. 0 61 72/4 60 78. H 


Die überlegene Klipschhornalternative, 1 Paar 
Exodus-Kugelwellenexponentialhornlaut- 
sprecher günstig zu verkaufen. Telefon 
0 21 20/58 76. 


Mark Levinson JC 2, VB 2300, — DM, Thorens 
TD 126 MK Ill, EMT-Arm und System, VB 
1500,— DM, Fidelix LN 2, VB 250,— DM, 
Pioneer Class AM 22, VB 1500, — DM, Klipsch- 
horn original, Stöckerweiche, D-Ausführung, 
Mittelhornhochteil seitlich und oben verklei- 
det, VB 4200,— DM Paar. Die hohe Qualität 
dieser Geräte ist bekannt, sowohl für sich 
genommen als auch in ihrem Zusammenwir- 
ken. Die Komponenten sind neuwertig. Tel. 
0 89/3 08 38 14. 


Aurex C 400/SZ 1000 Konsensatortonabneh- 
mer, abs. Spitze (1000,— DM) 650,— DM, 
Micro Solid 5 Riementriebler (1000,— DM) 
475,— DM. Tel. 0 22 03/3 45 04. 


Warum klingen so viele Anlagen so gut? Weil 
so viele so niedrige Ansprüche stellen. 
Ihre AUDIO REFERENCE SOCIETY. H 


Revox Plattenspieler B 790 m. Spitzensystem 
Ortofon M 20 E Super, 13 Mon., Top-Zust., 
Gar. bis 12/79, NP 1298,— DM f. 950,— DM 
abzugeben. Tel. 0 53 41/5 86 45. 


Hitachi-Ref.-Endstufe 7500, legendäre Pion.- 
Tuner TX-1000, Stanton 881 S, DB Systems- 
Pre-Pre, alles wie neu, günstig v. Privat. Tel. 
0 40/6 56 39 61 (Sa., So., od. Werkt. n. 18h). 


Thorens TD 126 MK Il, 2 Syst., VB. 8500, — DM, 
Crown Equalizer EQ-2, VB 1900,— DM. Tel. 
0 62 02/41 23. 


Verk. dringend Audire Mod. 700,— DM, 6 Mon. 
alt, wie neu. Tel. 0 89/47 80 29. 


Celestion 662 998,— DM, 
Celestion 442 548,— DM, 
Celestion 551 648,— DM, 
Spentor BC 1 698,— DM, 
Spentor BC 2 748,— DM, 
Infinity QE 298,— DM, 
Infinity Q jr. 698,— DM, 
Infinity Q 3 1498,— DM, 
Infinity Ohm L 498,— DM, 
Infinity Ohm F, Mod. 79 1998,— DM, 
Bose 301 218,— DM, 
Bose 601 598,— DM, 
Bose 901 Paar 1798,— DM, 
Elektro-Voice Sentry Ill 2298,— DM. 


Sämtl. Geräte aus Eigenimport. Ausschl. HiFi- 
Versand geg. Vorkasse. Brandenburger HiFi- 
Versand, Steinstr. 27, 4000 Düsseldorf. H 


Revox-Digitaltuner A 720, Endstufe 2 x 60 W 
sin., Dual 704 Direktantrieb V 15 Ill, neuw. Tel. 
0 21 35/6 17 60 ab 19h. 


Melntosh-Vorverstärker C 27, VB 2300, — DM, 
Accuphase-EndstufeP 250,2 x 120 Wsinus 8 
Ohm, VB 1600, — DM, Teak-Tonband '/4 Spur 
A-3300 SX, VB 1250,— DM, Kenwood-Platten- 
spieler KD 500 Direkt-Drive m. Steinplatte, 
Tonarm Micro-Seiki MA 505 u. SME MK 3, 
System Ultimo 20 B u. Grado 1, VB zus. 
1200,— DM, von Privat, absolut neuwertig, m. 
Garantie, zu verkaufen. Tel. ab 19h 
025 97/10 76. 


Altec-Voice of Theatre, 2 Monitore mit original 
JBL-Gehäusen. Explosiver Sound und hoher 
Wirkungsgrad! Statt 4700,— DM für 
2700,— DM. Tel. 0 40/6 53 73 49. 


Onkyo Amp. A-5000, 3 Mon. alt, 1a Zust., 
Garantie, 25%0 unt. NP. Tel. MS 
02 51/32 42 12. 


Klipschhorn-Originalnachbau, Tel. 
28 58 98. 


Braun Röhrenverst. CSV 60, Braun Platten- 
spieler PCS 5, sehr gepflegt, an Liebhaber 
abzugeben. Angebote an Tel. 0 64 23/13 02 
nach 18 h. 


Wegen Aufstieg zum LSH Omega Verkauf von 
LSH Servoc., DDX 1000, Tonarm AC 400 C, 
Röhre Quad Il, DB System 1 + 2, Restek 
Optima, Harman. Kardon Resv., 330 C, Dual 
120 u. 1229. Tel. 0 22 41/31 31 84. 


Sentry Illm. Prof.-19"-Equalizer, neu, umstän- 
dehalber, kpl. 5000,— DM, Technics SL 151/Il 
m. Micro MA 707 u. Ortofon MC 30, 4 Wochen 
alt, 1800,— DM, NP 2500,— DM. Tel. (02 01) 
7954 9. 


Teac 7300, 2 Sp., 2000,— DM, Uher Royal de 
Lux, 500, — DM, Uher 4200 Report, 500, — DM, 
Harman Citatio 11 + 12, 1000, — DM, 4 Kanal- 
Beo-6000 Plattenspieler, 1800,— DM, Tausche 
Revox 700 u. Color Video Rec. Tel. (0 89) 
34 15 51. 

Uher 4200-Rep., 500,— DM, Sony TB-377, 
250,— DM, Rec. Marantz 2245, 600,— DM, 
Video-Rec. Grundig 4000, 1300,— DM. Tau- 
sche: Nordmende-Filmabtaster CCS, bzw. 
kaufe. Tel. 0 89/34 15 51. 

Pioneer-Receiver SX 1250, 2 x 258 W sin., 
neu, nur 1698, — DM. Telefon 02 41/8 29 60 ab 
20h. 


Technics ST 9030, Harman-Kardon 730, Teac 
SX 3300, Canton LE 900. Tel. 0 67 26/95 15. 


02 01/ 


Verk. Etektrovoice Sentry 3, Garantie, VB 
4500,— DM. Tel. 0 68 06/23 26. 


Revox B 57, 6 Mon. alt, NP 1850,— DM für 


1350,— DM und Diton Celestion 66, NP 
2400,— DM für 1900,— DM, noch 4 Jahre 
Garantie. Tel. 0 74 61/7 64 62. 


Receiver Wega 3130,2 x 40W Mu.2 x 24W 
Si., VB 585,— DM. U. Hormes, Ummerstr. 89, 
4060 Viersen. 


2 Klipsch Europa, 6 Mon., schwarz, VB 1700, — 
DM, Remagen. Tel. 0 26 42/2 14.41. 


Bose 1801 + 4401, 2 Mon. alt m. Garantie, VB 
4800, — DM, Pioneer Mixer Ma62 A, VB 750, — 
DM, Elektro-Voice Sentry 3, Stück 2700, — 
DM, ungeb., Elektro-Voice Sentry IV, Stück 
3600,— DM. Tel. 0 21 03/83 39. 


KEF Calinda, unbenutzt u. originalverpackt, 
Paar 900,— DM, f. Abholer (Landshut). Tel. 
08 71/2 13 98. 

An alle Elektrostaten-Fans! Direktgekoppelte 


Class-A-Röhrenendstufe lieferbar! Und eini- 
ges mehr! Ing. Büro D. Klimo, Schoppen- 


> Mark Elechro- 
= LEVNSON Voice 
STAX pakıquıstr 
wavanalstine THEL_ 


Du AUDIONICS 
Des conrad-johnson 


DCM Time Window 
DPHONOGEN TRANSROTOR 


hauerstr. 78, 7410 Reutlingen, Tel. KOSS SHERWOOD EI) 
0 71 21/20 03 63 auch n. 18 h. H 

ar mer gar Dur ePeriiranh 
naar or Ohm @ YAMAHA Krzcl 


sSOCNM 


AUGSBURG 
Fr fidelity-research QUAD 


Mit 4 Hi-Fi-Stereo-Studios: 
in Schwaben führend 
für Schwaben preiswert 
von Schwaben geschätzt 


Beveridge |P] HEIL. AcousTar 
Phase Linear AMQS ENGINEERNG 
TEAC |NfiNity audio 
Decuphase Melntosh 
dbx 


..und viele andere gute Namen 
geben bei Brandenburger den Ton an. 


STEREO 


ıl 


89 Augsburg, Prinzregentenstr. 7, Tel.0821/35041 


BERLIN 


KING MUSIC 


EIN KÖNIGREICH FÜR HIFIFANS. 


Wilmersdorfer Straße 82/83 : 1000 Berlin 12 
Telefon 3232056 : Am Adenauerplatz 


4000 Düsseldorf - Steinstraße 27 - Telefon: 0211/3207 05 


BONN 


VORFÜHRUNG DER BACKES + MÜLLER MONITOR 6. 
Sonntag, 28. Oktober 1979, 14.00 bis 

16.00 und 16.00 bis 18.00 Uhr. 

BONN Schloßparkhotel, Venusbergweg 27. 

Für’s Fachsimpeln werden die Herren Backes u. 
Müller 'für Sie da sein. 

Wohnraumstudio J. Krings Bonn, Tel. 36 46 95 
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1 Kassetten-Deck Toshiba PC-300, gt. erh., VB 
385,— DM, 1 Sony SQ.-Decoder/Amplifier 
200, FP 320,— DM. Tel. 07 21/38 52 25 ab 18h. 


SAE-Turm bestehend aus Tuner 8000, Vorver- 
stärker 2900, Verstärker 2200, Revox B 77, 
Transrotor AC mit Black-Widow-Arm und Bo- 
xen Infinity Q 3, zu verkaufen, '/s Jahr alt, 
Preis 9000,— DM. Tel. 06 11/88 23 89. 


Seltene Gelegenheiten! 


K + H Tuner FM 2002 2400,— DM, 
2 Dahlquist DQ 10 a 900,— DM, 
1 Subwoofer DQ-1 W 800,— DM, 
1 Weiche DQ LP 1 300,— DM, 
Stax Endstufe DA 80 2450,— DM, 
Onkyo Equalizer P 30 950,— DM, 


Alles neuwertig, teils m. Garantie, v. Privat. Tel. 
0 89/84 51 24. 


Verkaufe: 1 Paar Altec-Valencia-846B-Laut- 
sprecher stark mod. m. Hochtonhorn T3S, 
sowie super Frequenzweiche (Stöcker), 
3200, — DM, 1 Transrotor AC, neu, m. Garan- 
tie, 1800,— DM. Tel. 0 23 02/1 33 82, Mo. bis 
Fr. ab 18 h, Sa. u. So. ab 11h. 


Monitor Audio MA 3, Serie 2, Kauf 11/78, origi- 
nalverp., Preis VS. Tel. 0 40/8 50 25 93. 


Revox-Freunde 

Achtung! Neuheit! 

Drahtlose Infrarot Fernsteuerung für alle Re- 
vox Tonbandgeräte (auch für andere Fa- 
brikate) Information anfordern. 

hifi-service Hans-Jürgen Schlager, Jahn- 
straße 10, 7552 Durmersheim, Telefon 
0 72 45/44 48. 


2 Klipsch-Baßteile u. 2 Audax Medomex. Tel. 
02 01/22 64 18. 


Sony PS-X7, Plattensp. m. MA-2002 E, Ton- 
abn. + Unisweep-Besen, 1 Jahr alt, VB 850, — 
DM (neu 1300,— DM) erstkl. Zust. Tel. 
0 89/8 14 21 61 ab 19h. 


Ortofon MC 20 + MCA 76, neu, 390,— DM. Tel. 
02 08/48 58 44. 


„AR-3a“, US-Spitzenboxen, (Kalotten u. 30 
cm-Tieftöner), beide 1200,— DM (2500, — 
DM). Tel. 0 30/2 11 58 33 abends. 


Harman/Kardon Citation 11 + 12, neu, 
1900, — DM, ST 7 + ShureV 15/IV, 800,— DM, 
Phase Linear 2000 Il, neu, 900,— DM, 2 Boxen 
AR 15, 650,— DM. Peter Walther, Hauptstr. 88, 
6719 Eisenberg. 


Verkaufe günstig, Plattensp. JVCQLA2 + S. 
Cass. Sansui SC 1110 + Heco-Boxen 3 
W. Helmut Perschke, Eichelestr. 19, 7342 Au- 
endorf. 


1 Fisher-Timer TR 7000, 7 Mon. alt, VB 125, — 
DM, 1Jamato Tape-Deck JFD 5000, Dolby, 
1 Jahr alt, VB 100,— DM. Tel. 04 31/7 96 65 
nach 20h. 

2 Transmissionline PR09-TL (Rogers) m. KEF 
B 139, NN, Bestzustand, VB 1800,— DM. Tel. 
0 62 24/87 83. 

Original Klipsch-Eckhörner v. Priv., für VB 
5600,— DM zu verkaufen. Tel. 0 89/64 03 33. 
Infinity Servo-static 1 El.-Staten m. JBL Sub- 
woofer aus L-200 (aktiv), 3800,— DM, Marantz 
7C Röhrenvorstufe, neue Frontpl., 1a Zu- 


stand, 1600,— DM. Tel. 06 11/54 93 88. 
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Absol. Weltspitze: Mark-Lev. LNP-2 (NP 
10 000,— DM) Yamaha C-1, 2 Kenwood L-09, 
Nakamichi 1000 Il, Burwen Research TNE 
7000 A, 2 JBLL-300, alles 5 Mon. alt, günstige 
Pr., Grado SIG. 2 u. 3, neu, n. versiegelt, 
günstig, alle Preise VS. Tel. 0 70 85/2 61, Karl 
Mast. 


Notverkauf. Spitzenlautsprecher LSH servo- 
controled, neuart. akustische Gegenkopp- 
lung, 4 Monate alt. Garantie, VB 2400, — 
DM/Paar, (neu 3000,— DM). Spitzen-Vorver- 
stärker AGI 511 A, 250 V/us Phono-slew-rate, 
47 Q Ausgangsimp., Testsieger in IAR, 3 Mon. 
alt, Garantie, VB 1200,— DM (neu 1600, — 
DM). Technics-Equalizer SH 9010, 2 J., VB 
500,— DM (neu 1000,— DM), Technics-Aus- 
steuerungsanzeiger SH-9020, 2 J., VB 400, — 
DM (neu 780,— DM), Technics-Rack SH 
888 K, VB 90,— DM (neu 240,— DM). Giese, 
Tel. 0 89/41 44 45 09, Mo bis Fr 8— 16 h. 


Bose-Vorv. 4401, abs. neuw. + 5.J. Gar., 


1275,— DM. Tel. 0 25 22/17 04. 


Akai GX 630 D PRO, 7 Mon., 1450,— DM, u. 


Canton GLE 70, 750,— DM/Paar. 


0 62 01/4 15 23, 17 h. 


Tel. 


Bose 901/lll u. IV, neu, 1500,— DM bzw. 


1900,— DM. Tel. 06 71/3 19 26. 


1 Paar Klipschorn „D“ inkl. Stöcker-Weiche, 


4400,— DM, Endstufe Crown DC 300 A, 
1700, — DM, Harman Kardon Citation 11 + 12, 
2000, — DM, R. Rummler, Bohlweg 55, 33 BS. 
Tel. 05 31/1 82 26. 


Audio-Technika Mov. Coil MK 112 E (inkl. 


Headshell) EMT XSD 15, wie neu, EMT TSD 15, 
Pre-Pre-Amp Linn Sondek/Naim Nac 20, alles 
günstig, Preise VS. Keßler, Telefon 
07 61/2 47 96. 


Revox B 77, 4 Spur, Zubeh. 10 Mon. alt, Muk- 


kelberg, Springstr. 51, 3400 Göttingen, Tel. 
05 51/3 64 59. 

Nagelneue Spitzenanlage: Kenwood L 09 M- 
400 sinus-, L07 C MK Il, Thorens TD 126 MK 
3m. EMT, Teac 7300 RX, Teac C 1, Tannoy 
Buckingham, günstig abzugeben. Tel. 
02 34/70 11 33. 


Revox A 722, techn. + opt. Bestzust., 600, — 
DM, VB, 1'/2 J. alt, Tel. 061 31/5 77 25 99 von 
11.30 h — 13 h oder 0 61 35/22 40 ab 17 h. 


Revox A 700 u. G 36, 19/38, Klein + Hummel 
Vorverstärker SSV 19”, Telefunken M 10 ST, 
Mischpult Studiomaster 12/2b para. Filter, 
Preis VS. Tel. 0 23 05/8 22 30 ab 18 h. 


Für Kenner und Liebhaber: Röhrentuner 
Melntosh MR 71, m. Holzgehäuse, neu abge- 
glichen, sehr gut erhalten, vorzüglicher Klang 
und Empfangseigenschaften (siehe Audio 
9/79), für 1900,— DM abzugeben. Tel. 
07 11/21 42-3 00 tags. 


Klipsch-Eckhorn Baßteil, fertig 550,— DM, 
auch kpl. Aktiv u. Passiv, Preis jenach Ausfüh- 
rung. Tel. 02 09/87 31 01 nach 18h. 


Thorens TD 126 MK Ill, SME 3009/Ill, Shure 


V 15 Typ IV, alles 2 Mon. alt, VB 1200,— DM. 
Büro 06 11/1 30 53 37, priv. 06 11/89 61 08. 


C 101 


der neue aktive HiFi-Lautsprecher von CHE- 
OPS: anspruchvolles Design in Verbindung 
mit hochwertiger Technik. Einführungspreis 
2990,— DM. Fordern Sie ausführliche Infor- 
mationen von: CHEOPS Elektroakustik 


GmbH, Staufener Str. 48, 7800 Freiburg! H 


6 Rennwald-Elst. T p 7001, m. Elsi, kpl. m. Üb. 
Tr. u. Netzt., in dekorat. Holzverkl., von Privat, 
auch einzeln. Tel. 0 54 28/13 54. 


2 Expon.-Hörn. n. Schmacks, m. Görlich- 
20 cm-Treibern (Hartschaum-Membr.), je 
350,— DM, zus. 650,— -DM. Telefon 
054 28/13 54. 


Cassetten-Deck Grundig CN 930, 500,— DM. 
Tel. 0 25 43/40 87. 


Neuw. Endstufe Pioneeer M 22, VB 1600, — 
DM, Tel. 041 61/8 33 53 abends. 


Sony TC 765 Studiotonband 26 cm, neuw., ca. 
50 Betriebsstd., inkl. 3 Bänder, Preis 1600, — 
DM. Tel. 0 91 31/2 99 30 ab 18 h. 


Magneplanar MG Il, 1750,— DM, Pioneer 
C 21, 700,— DM, Bryston 2B, 1000,— DM, 
AT MK 111 E Signet u. MK 10 T, 350,— DM, v. 
Priv. op. + techn. wie neu. Tel. 
0 24 02/7 28 90. 


Verk. Amcron IC 150 A + D 150 A, 50% unter 
NP, DBX 117 + Sansui Hallgerät RA 700, je 
350,— DM. Tel. 0 21 91/66 08 43 ab 19 h. 
TB-Gerät Grundig TS 1000 4 Sp., Top-Zust. + 
Zubeh.: Uher NAB Adpt. Fernbed. 439 u. 5 26 
cm BD met-Sp., Preis 1850,— DM, 2 Stck. 
Cass.-Rec. Dual Cs 919 NN, 1a Zust., werks- 
übpr., p. Stck. 445,— DM. Ulrich Volkmann, 
Heitmannstr. 68, Hamburg 76. 


SAE Anlage: Vorverstärker Mark 30, Equalizer 
1800, Endstufe 31 B, 2 x 89 Watt sin., 1 Jahr 
alt, zus. 1500,— DM, auch einzeln abzugeben. 
Tel. 0 67 23/28 10. 


Röhrenverstärker f. Kenner Telewattk u. H.VS 
71 u. VS 70, Bestzust., geg. Höchstgebot zu 
verk. v. Privat. Tel. 04 31/52 55 31. 


Lautsprecher. Boxen Elektro Voice Sentry 3, 
Tel. 0 33/22 32 80, 18— 19 h (Schweiz). 
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TV — STEREO — HI-FI 


8400 Regensburg, Gutenbergstr. 5c, 0941/90571 
8520 Erlangen, Nürnberger Str. 79, 09131/34568 
8700 Würzburg, Kliebertstr. 3, 0931/12281 


Audire-Kraftverstärker, 700,— DM, (Test in 
HiFi-exclusiv Mai 1979!) neu, Vorverst. Diffet 
1a, Verhandlungspreis. Chiffre As 10/126 oder 
Tel. 0 30/24 86 97 ab 15. Okt. 


Braun „audio 310“-Kompaktanlage, anthrazit, 
VB 620,— DM, 1 Paar Canton-Lautsprecher 
LE 600, Preis VS, Chiffre as 10/01 23. 


Notverkauf, noch originalverpackt, Accupha- 
se M 60, C 240, T 103, Teac 7300 RX, Teac 
C 1, Transrotor AC m. SME 3009/2, 1 Paar Infi- 
nity QRS 4,5 Standard, Preis VS. Tel. 
02 34/70 51 70 oder 55 35 00. 


Aus Vergleichstest günstig KEF Calinda, ESS 
Monitor, Amt 1b, Amt 1b boodshelf, LS 5, Ma- 
gnepan MG |, Sentry Ill, Klipsch Europa, Arcus 
TM 150, JBLL 50, AR 12, Tannoy Eaton, nach- 
geb., Lansing Monitore, Sansui BA + CA 
3000, TU 9900, LuxmanL 3, T 4, PD 272, Micro 
DOX 500, Kenwood KD 750, SME 3009 Ill, AT 
Mk 111 E, Satin M 117 G, alles wie neu. Tel. 
05 71/27 83. H 


stereoplay markt 


BERLIN ESSEN 


studios für hifi- stereo | \yerner Pawlak 


HiFi-Spezialist 
Schwarze Meerli2 


sinus hat viel hertz 
für hifi-freunde: 


sybelstr.10 ecke wilmersdorferstr.-323 1324 + hasenheide 70-6919592 
zweimal in berlin 


Deiterhaus 
4300 Essen] 
Tel. 0201/23 6389 


BÖBLINGEN 


Fachgerechte Beratung, Stereoanlagen nach Maß 
Anerkannter High-Fidelity-Fachhändler 8 dhfi 


Böblingen, Maurener-Weg 71, Telefon 272696 


FLENSBURG 


® INTER OMEGA 


DÜSSELDORF Studios für HiFi-Stereo und Quadrophonie 


LINN SONDEK :NAIM AUDIO 


Harald Braasch, 239 Flensburg 


5 [0] 
40 30 a I hin > > Lil: ee Les- Husumer Str. 29, Tel. (0461) 22931 
N \ OD 7 


‚dB kan zlE:| HAMBURG 


Das Fachgeschäft für die HiFi-Stereophonie 


Kölner Straße 335 
4000 Düsseldorf 
Telefon: 78 73 00 


DUISBURG 


aUDDForum Oorlım hifi studio 


Dr Poariner für die Konzeption ganzheitliche 2 IGETFA- Lösungen am hofweg 
ofweg 

AUDIO FORUM - Koloniestr.203 - 41 Duisburg - Telex 855259AudioD - Tel. 0203-3727 28 2000 Hamburg 76 

m nn Tel. (0 40) 22 28 13 


KÖLN 


TESTGERÄTE - AUSSTELLUNGSGERÄTE - RESTPOSTEN - IM KUNDENAUFTRAG gs 

alle Geräte in einwandfreiem Zustand mit Verpackung und 3 Jahren Garantie hifi MAR KT 
PIONEER CT-F 8080 Cassettenrecorder 699,- / DENON GT 700 Plattenspieler mit . 

Magnetsystem 289,- / NIKKO STA 8085 Receiver UKW 0,65 uV, 2 x 75 Watt Sinus Lange Reihe 93 

nur 699,- / AMCRON D 60 Endstufe 999,- / HITACHI FT 270 Tuner 1,3 uV 318,- 2000 Hamburg 1 
KENWOOD KR 4070 Receiver UKW/MW 2x64 W.Sin.558,- / ROTEL RD 30 F Cassetten - Tel. (0 40) 24 45 78 
recorder 552,- / AIWA AP 2200 Plattenspieler (DIREKTDRIVE) mit Magnetsystem 


AT VM 3X nur 399,- / TRANSONIC LIFE S 303 3-Wege-Box 60/90 Watt jetzt 258,- 
AUDIO TECHNICA Magnetsystem AT 12 XE 44,-. Zwischenverkauf vorbehalten !!! 


Die Spezialisten für 
hochwertige HiFi- und 
Discotheken-Anlagen 


hifistudioan der oper 


5 Köln | + Ladenstadt + Telefon 211818 
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Antikes Grammophon, französischer Pathe- 


Typ, ca. 1 Weltkrieg, restauriert u. voll funk- 
tionstüchtig m. 70 cm langem Holz-Horn. 55 
cm Öffnungsdurchmesser, ideal zur Wohn- 
zimmereinrichtung jedes HiFi-Freundes. VB 
1500, — DM.H. Stoffel, Carl-Justi-Str. 11, 5300 
Bonn 1, Tel. 61 13 76. 


Spitzenlautsprecher Avid 105, 1200, — DM (NP 


3000,— DM). Tel. 0 89/87 71 97. 


Verkaufe: Accuphase T-IDI, Pr. 1000,— DM, 
Sansui G 9000, 2300,— DM, TEAC A700, 
1000,— DM, TEAC AL 700, 1800,— DM VB, 
dBx 122, 800,— DM, AR 17, 500,— DM, Pio- 
neer HPM 150, 1000,— DM. Tel. 06 31/34 57. 
Itt SR 60 Rec. Fe + Cr, VB 150,— DM. Tel. 
021 61/2 88 34. 


Kaufgesuche 


Technics RS 1500 Tonbandgerät, Yamaha C-2 


Vorverstärker und IMF-Monitore, auch ältere. 
Tel. 052 01/27 48 (Wagner). 

Onkyo Tuner T 909, Onkyo Schalteinheit U 30, 
Onkyo Verstärker A-7, gesucht. Tel. 
08 21/40 12 77. 


Yamaha Tuner T-1, Yamaha Verstärker A-1, 


Yamaha Boxen NS-690 od. NS 1000M und 
Tape-Deck Uher 630 Logic od. Tandberg 


TD20A (Vierspur) gesu. Tel. 08 21/40 12 77. 


Su. Magnetplanar MG 2A, H. Müller, Röter- 
bergqweg 108, 6000 Frankfurt 60, Tel. 
06 11/44 85 38. 


Suche Braun CD-4 Quadro-Demodulatoren. 
Auch defekte. Zahle Höchstpreise, bar, oder 
tausche geg. jedermenge Grundig CD-4 De- 
modulatoren, magn. RIAA-Vorverst. (neu) 
Klaus Kleemiss, Postfach 171, 2807 Achim- 
Baden 2. 


Su. Technics SL 1310 MK 2 m. System, max. 
500,— DM, Leo Kiesgen, Hof Vieringhausen 
13, 5630 Remscheid. 


Quad 405, Restek V2, Thorens TD 160. G. 
Wemmer, Kuckucksweg 14, 2907 Ahlhorn. 


Su. techn. 100% einwandfreie Endstufe Quad 
303. Tel. 05 11/69 61 07 auch nach 22h. 


Su. gebr. günstig: Pioneer SA-800/SA-1000 
(Stereo-Amplifier) u. SD-1000 (Stereo-Dis- 
play-Oscillator). Tel. 02204/482378 od. 
02 21/66 59 61. 


B & O 4-Kanalplattenspieler Beogram 6000, 
su. Wolfg. Padel, Wilh.-Tell-Str. 29, 4000 
Düsseldorf. Tel.: 02 11/39 67 68. 


Luxman L 81, SME 3009/11 (evtl. m. Dämpf.) 


oder vergleichbares gesucht. U. Beurmann, 
Katharinenstr. 9, 2860 Osterholz-Scharm- 
beck. 


Suche gut erh. Gehäuse f. Braun CE 1000 u. 
CSV 1000, zahle Höchstpreis, Tel. 
04 41/4 30 64 Janss. 


Su. Schaltbilder od. Bauanleitungen von Röh- 
renvorverstärkern und Endstufen (HiFi). D. 
Wagner, Postfach 24 47, 4130 Moers 1. 
Suche USA-Lautsprecher B. Becker u. Daini- 
chi. Tel. (02 34) 70 51 70. 

„Suche Uher Tonbandgerät SG 560/561 Royal, 
2 Spur“. Chiffre as 10/0124. 

Su. Revox Tuner A 76, Preis VS. Tel. (0 49 84) 
12 87 nach 18h. 

Su. Audio-Research SP 3 A 1 Vorverst. und 


Sony Quadro Vorverst. TA 2240 oder 2440, Tel. 
(043 40) 12 14 v. 15— 20. 
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Suche günstig Accuphase T-100, neu oder 
wenig gebraucht. Chiffre as 10/0129. 

Akai GX-630 D-SS. Tel. 0 71 31/57 36 36. 
dbx 122-DNL (Philips)-Tuner, Onkyo T-909- 
Boxen, Yamaha NS-1000, gesucht. Tel. 
08 21/40 12 77. 

Suche Single Philips Nr. 6 003 480, Jailhouse 
Rock m. Randy Rodger. Biete 50,— DM. K. 
Appel, Lacknergasse 15/8, A-1170 Wien, Tel. 
0 22/2 36 89 92 ab 18h. 


Technics-CD-4-Demodulator SH400. Tel. 
02 03/7 782245 bis 16h, ab 18h Tel. 
0 28 41/3 06 57. 
Stellenangebote 


Shahinian 
AcousfTics Lidl 
Nem\)ock 


sucht qualifizierte 
Fachhandelspartner 
zum Vertrieb von 
Lautsprechern 
der absoluten 
Spitzenklasse. 
Gebietsschutz wird 
vertraglich vereinbart. 
Interressenten 
nehmen Kontakt 
auf bei 


/ Tea. 


München 
089 :588860 - 
712597 


Video 


Video und Film, : 


totale Angebot zu Tiefstpreisen für Erwachsene. 


Verkauf — Verleih — Produktion — Party- 
service — Überspielen — Clubservice. 
Ausführliche Informationen von D. S. Video, 
Postfach 60 07 03, 6000 Frankfurt 60 


Sonstiges 


Schallplattenschutzhüllen aus hochwertigem 
durchsichtigem Kunststoff. Auf Anfrage Gra- 
tismuster. 100 Hüllen f. Singels 19,80 DM, für 
LPs 46,80 DM inkl. MwSt. H. Hellebrand Ton- 
technik, Bergstr. 3, 7925 Dischingen, Tel. 
0 73 27/54 20. H 


Jazz live in 
New Orleans 


2wöch. Reise nach Louisiana. Ausf. Programm 
nur bei NKM-Reisen, 8 München 70, Martin- 
Behaim-Str. 2, Tel. 0 89/7 60 02 80 H 


Akustik-Probleme? Student der Elektrotech- 
nik mit großer Erfahrung im Lautsprecherbau 
konstruiert Lautsprecher für gehobene An- 
sprüche nach Ihren Wünschen, z.B. Transmis- 
sion Line, Baßreflex, Passivsysteme usw., Ge- 
häuseausführung nach Vereinbarung. Einbau 
von Systemen der Spitzenklasse. Bitte wen- 
den Sie sich an: Harald Woita, Eugen-Nägele- 
Str. 10, 7290 Freudenstadt. H. 


Hübsche junge Damen aus Europa, Asien 
und Lateinamerika wünschen Briefwechsel, 
Bekanntschaft, Heirat. Fotoauswahl gratis! 
Hermes-Verlag, Box 110660/A, 1000 Berlin 11. 


Tympani 1D, USA-Import, Paar nur 
4500,— DM, Magnepan MGIIA, Paar 


3000,— DM, MG Ia. A., Infinity, DCM Time 
Window, Klipsch u. and. a. Anfr., Thorens 


TD 115 m. VMS 20 EO MK Il, nur 
498,— DM, KEF Calinda, Stck. 598,— DM, 
SAE MK 31 B Endstufe, 750,— DM, Preis- 
liste geg. Rückporto! The Audible Diffe- 
rence Hifi-Studio Manfred Zoller, Karmeli- 
terstr. 18, 6720 Speyer, Tel. (06232) 
755 99 oder 7 05 97. H 


Schutzhüllen für LPs + Singles! z.B. 100 LP- 
Innenhüllen (Papier m. Kunststoff) nur 
32,— DM 500 Stck. nur 120,— DM, Muster 
3,— DM in Marken! Potofski Versand, Fuchs- 
weg 63, 4600 Dortmund 30. H 


Suche für spezielle Hifi-Komponenten, Ver- 
triebsorganisation in ganz Deutschland. 
Chiffre as 10/0128. H 


Singles ca. 300 St., 60er J., d. u. intern., auch 
einzeln. Jürgen Schickle, Grafenäckerstr. 27, 
7141 Steinheim. 


Herstellter hochwertiger Aktivboxen sucht 
noch Fachhändler in der Bundesrepublik. 
Angebote an Chiffre AS 10/125. H 


Für ein Buch über Barney Kessel noch unbe- 
kanntes Material ges. (Interviews, Fotos), evtl. 
auch unbek. Band- oder LP-Mat., tapes u. alte 
Aufnahmen, auf denen BK Sideman war. 
Alexander Schmitz, Blumenau 22, 2000 Ham- 
burg 76, Telefon (040) 2504397 oder 
63 80 32 62. 


Kaufe Hi-Los!-LPs, Mcs. live-takes usw. 
„Back-Again“, „Folk Songs“, „Bossa Nova“ u. 
„Love Nest“ vorhanden. Alexander Schmitz, 
Blumenau 22, 2000 Hamburg 76. Tel. (0.40) 
2 50 43 97 oder 63 80 32 &2. 


HAMBURG 
AR : BOSE - FISHER - SAE 
ph-Fi Studio Rakebugeh 


Ständig HiFi-Gelegenheiten 
(Finanzierung möglich) 


unser besonderer Service: ; 
Spezial-Lautsprecher-Teststudio. 


2000 Hamburg 11, Hopfenmarkt 33, 
Tel. (0 40) 36 61 17. 


SANKYO - SANSUI - SANYO 


HANNOVER 
krebs am acoı 


ihr spezialist friedrichswall 8 
für hi-fi-stereo telefon 320858 


hi-fi-StUudio 
hannover: königsworther str.8 


= 713786 


MONSMUDIO 
KASELIMZ ou: 


3 HANNOVER GEORGSWALL 1 TEL. 15554 


INTERNATIONALE 
HIFI-ANLAGEN FÜR 
STEREO- UND QUADROPHONIE 


SCHALLPLATTEN 


MANNHEIM 


Hıkı 
tonstudio 
mannheim 


STEREO—VIDEO 


68 Mannheim, O5, 4 
Tel. 0621/10 1353 


stereoplay markt 


HEILBRONN/NECKARSULM 


stereo 
studio 


Neckarsulm 


Audionics 
Conrad-Johnson 
DCM Time Window 
Backes + Müller 
Quad 

KEF 

Beveridge 
Acoustat 

Pioneer Class A 
und A 27 

Meridian 
Transrotor 
Audiolabor 

APS 

RH Labs 

Van Alstin 
Michaelson + Austin 
ATR 

Magnepan 


Ulmenstraße 33 
29 Oldenburg 
Telefon 0441 / 15241 


OFFENBURG 


hifidelity 
Fachberater | dhfi 


Tel.0781/22764 


Hauptstr. 108 
(Schwanenneubau) 
7600 Offenburg 


STUFTGART 2 5 
SEIT TO JAHREN IN STUTTGART 


SOUND & SERVICE 


HIR-STUDIO ZS KIRCHHOFF 
7000 Stuttgart 1 (@ )) Frauenkopfstr. 22 
(b. Fernmeldeturm) N / Tel.0711/42 7018 


SPEZIALIST FÜR LINEARE WIEDERGABE 
Selektive Geräte-Auswahl: 


AUDIOLABOR, DENON, JVC, NAKAMICHI, ONKYO, 
LUXMAN, AIWA, MITSUBISHI, Accuphase, NIKKO, 
CYBERNET. Tonabnehmer: AKG, SATIN, JVC, AT. Boxen: 
SHOTGLAS, CHARTWELL, ESS, MAGNEPLANAR, SUMMIT, 
AUDIO PRO (Sub-Baß). Sonderanfertigung von AKTIV- 
Boxen. Spezialität: Einmessen der Boxen auf den Hörraum. 
Persönliche Beratung, daher bitte Termin vereinbaren! 


hifilwohnstudio = 
BE ER; 
Vertriebsgesellschaft für hifi-stereoaniagen HI 


7-Stuttgart-1 Schlosstr.60 T.0711/618 457 
Mi - Fr 12 -18% Uhr Sa 10 - 14 (16) Uhr 
Mo-Di nur nach Terminvereinbarung 


STEREOANLAGEN 
Theodor-Heuß-Straße 16 
Im Hause STOTZ-Leuchten 
(Mitte) 
0711/290812 


7000 Stuttgart 1 
Telefon: 


129 


Ab sofort erscheint 


Wunsch-Konzert 


Auf jeder Platte gibt es gute und 
schlechte Stücke. Mit dem neuartigen 
Plattenspieler RP-7100 der japanischen 
Firma Sharp können Sie aussuchen, 
welche Sie hören und welche Sie ein- 
fach überspringen möchten. Das Gerät 
läßt sich nämlich programmieren und 
sucht sich die Einzel-Titel selber. Im 
neuen stereoplay steht der Test. 


— 


Außerdem 
lesen Sie: 


Spitzen-Box aus USA: 
Test Lautsprecher AR 90 


Konstantin Wecker über 
den Kabarettisten Hanns 
Dieter Hüsch 


Cliff Richard: 
Comeback mit Christus? 


HiFi-Platten: 
Der Trend zu Direktschnitt- 
und Digital-Aufnahmen 
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immer am letzten Montag des Monats 


Horn-Lautsprecher: 


Älter als die High-Fidelity 


Schon beim ersten Phonographen kamen die Töne 
krächzend aus einem Trichter. Horn-Lautsprecher wa- 
ren in Mode, lange bevor es High-Fidelity gab. stereo- 
play sagt in einem großen Sonderteil warum. 


Das Geheimnis 
der Japaner 


Warum sind die Japaner 
in Sachen HiFi überall 
auf dem Vormarsch? 
Was hat die deutsche 
Industrie falsch ge- 
macht? Ein ungewöhn- 
lich offenes Gespräch 
mit Akio Morita, Chef 


der Sony Corporation in 
Tokio. 


Im Test: Verstärker-Gespann von Nikko 


Große HiFi-Klasse zu vernünftigen Prei- 
sen: Unter diesem Motto ist die japani- 
sche Firma Nikko in Deutschland ange- 
treten. Typisches Beispiel für die Fir- 
men-Philosophie: Das Gespann aus 


Vorverstärker Beta Il und Endstufe Al- 
pha Il. Ob sich fortschrittliche Technik 
und verbraucherfreundliche Preise 
wirklich miteinander paaren lassen, 
soll ein Test ergeben. 
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Indiana-Line-Lautsprecherboxen bieten nicht nur ein ästhetisch Modell Wege Tieftöner Mitteltöner Hochtöner Belastbarkeit RMS 
vollkommenes Äusseres und eine gut abgestufte Modellreihe = Eee 

für vielseitigste Anwendung, sondern entsprechen auch den Minix 2 210mm — Phenolic Ring Dome 30 W 

höchsten akustischen Ansprüchen. 1x 2 20mm — Phenolic Ring Dome 40 W 

Der von vorn zugängliche Korrektureinsteller («loudspeaker and 

listening environment adjustment control») gewährleistet die 2x 2 260mm — Phenolic Ring Dome 60 W 


Möglichkeit zur korrekten Anpassung der Frequenzgangkurve era 
an die Raumakustik je nach Aufstellung und Hörort. sa 3 210mm 130mm Phenolic Ring Dome 70 W 


ıd 3 260 mm 130 mm Piezo Horn 70 W 
Bmx 3 320 mm Cast Horn Piezo Horn 150 W 
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